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Dorwort. 

Schon in früheren Zeiten, al3 die weitlicden Staaten 
noch al3 Territorium der Union galten, Dampfboote die 
Waſſer jener mächtigen Ströme noch nicht aufwühlten, und 
nur unbehülfliche Kiel- und Flatboote — oft auch jehr 
pafiend Archen genannt — die Handelsverbindung im 
Innern unterhielten, hatte jich auf einer der zahlreichen 
Injeln diejeg Stromes, Stack oder Crowsnest Island — 
oder Nr. Vierundneunzig, wie fie jet genannt wird, eine 
völlige Raubbande organifirt, die nicht allein, was in ihren 
Bereich Fam, mordete und plünderte, jondern auch in ihrem 
Verſteck eine Falfchmünzerei unterhielt, von wo fie mit 
ihren Banknoten das ganze weftliche Land überſchwemmte. 
Die Gefege waren nicht hinreichend, die Bewohner der 
Union zu ſchützen, und die Badwoodsmen mußten ſich des- 
halb jelbit dagegen bewahren. 

In einem Lande, wo fich der vierte Theil der Be— 
völferung ftet3 auf Reifen befindet, iſt e8 aber ſehr jchwer, 
ja faft unmöglich, felbft einen Mord zu entdeden, da man, 
wenn nicht der Zufall dabei thätig iſt, jelten weitere Be— 
weile hat, al8 daß der Mann eben fehlt. Die Seinigen 
beweinen ihn nicht einmal, denn daß er todt fein Fünne, 
iſt ihr leßter Gedanfe. Sie vermuthen ihn auf irgend 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 1 
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einer Speculation nad) Texas oder anderen neuen Staaten 
begriffen, und hoffen, ihn mit der Zeit zurückkehren zu jehen. 

Jedes Verbrechen hat aber fein Ziel; die Mordbuben 
wurden durch die ungejtrafte Ausübung ihrer Schandthaten 
nad) und nach dreifter, ihre Verbindung breitete fich immer 
mehr aus, und ihre Entdedung mußte endlich die Folge 
davon fein. In Arkanſas und Teras hatten jich indefjen 
Regulatorenbündniffe gegründet, und jo überfielen auch hier 
die nächiten Nachbarn jene Berbrechercolonie, die Injel, und 
übten jo fürchterliche Gerechtigkeit an den Schuldigen, daß 
fie Alle, die jie nicht jelber ergriffen und vernichteten, weit 
hinaugjagten in ferne Theile Amerikas, um nur ihrem 
Itrafenden Arm zu entgehen. Ein Theil der jogenannten 
„Morrel'ſchen Bande* Stand mit diefen Flußpiraten in 
Verbindung; Morrel jelber wurde gefangen und, wenn ich 
nicht irre, im Zuchthaus aufgehoben; das aber, was den 
Backwoodsmen unter die Hände fiel, fam in fein Gefängniß 
— e3 war ein blutiger Tag, der jenen Räubereien ein Ende 
machte. 

Den Schauplag meiner Erzählung, in welcher ich das 
Räuberunweſen wahr nach dem Leben zu jchildern fuche, 
habe ich nach Helena und in deſſen nächite Umgebung ver- 
legt; die wirkliche Inſel befand fich aber etwas weiter unten 
als Einundjechzig. 



1. 

Der alte Farmer. 

Dort, wo der Wabaſch die beiden Bruderſtaaten Illinois 
und Indiana von einander ſcheidet und feine Haren Fluthen 
dem Ohio zuführt, wo er fich bald zwiſchen fteilen Felsufern, 
bald zwifchen blühenden Matten und blumigen PBrairien, oder 
auh unter dem ernſten Schatten und feierlichen Schweigen 
des dunfeln Urwalds Hin, murmelnd und plätfchernd dur 
taufend ftille Buchten drängt, mit dem Schilf und mit einzelnen 
ſchwankenden Weidenbüfchen jpielt und tändelt, Hier bald leiſe 
und behaglich über runde Kiefel und grüne Rajenfleden dahin- 
geleitet, bald wieder plöglich wie im tollen Muthwillen heraus: 
fchießt in die Mitte des Bette und da, von der Gegen— 
ſtrömung erfaßt, Heine bligende Wellen jchlägt und gligert 
und funfelt — da lagen im Frühling des Sahres 184—, 
die Büchfen neben fi in das ſchwellende Gras geivorfen, 
zwei Männer auf einer dichtbeiwaldeten Anhöhe. Im Süden 
ſtemmte fich Ddiefelbe dem Lauf des Stromes entgegen und 
zwang ihn, braufend und jcheinbar unwillig über die troßige 
Hemmung, wieder feitab zu fluthen; mußte er doch den ftarren 
Gejellen umgehen, der weder durch das Teife, fchmeichelnde 
Plätihern der Wellen, noch dur) den mächtigen Andrang 
der zornig aufgeſchwellten Waffer Hatte bewogen werden können, 

1* 
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auch nur einen Zoll breit jeines behaupteten Grundgebiets 
preiszugeben. 

Der Eine der Männer war noch jung und fräftig, kaum 
älter als dreis oder vierundzmwanzig Jahre, und feine Tracht 
verrietb eher den Bootsmann als den Jäger. Der Fleine 
runde und niedere Wachstuchhut, mit dem breiten flatternden 
Band darum, jaß ihm keck und leicht auf den Fraufen blonden 
Haaren. Die blaue Matrojenjade umſchloß ein Baar Schultern, 
deren fi) ein Hercules nicht hätte zu fchämen brauchen, und 
das rothwollene Hemd wurde von einem ſchwarzen feidenen 
Halstuch, die weißen jegeltuchnen Beinkleider von einem ſchma— 
len fejtgejchnallten Gürtel zufammengehalten. Dieſer trug zu 
gleiher Zeit noch die lederne Scheide mit dem einfachen 
Schiffsmeſſer und vollendete den jeemännifchen Anzug des 
Fremden. 

Daß er aber auch in den Wäldern heimiſch, bewieſen die 
ſauber gearbeiteten Moccaſins, mit denen ſeine Füße bekleidet 
waren, ſowie die von ſeiner Hand erlegte Beute, ein ſtattlicher 
junger Bär, der vor ihm ausgeſtreckt auf dem blutgefärbten 
Raſen lag. Ein großer, ſchwarz und grau geſtreifter Schweiß— 
hund aber ſaß daneben und hielt die klugen Augen noch 
immer feſt auf das glücklich erjagte Wild geheftet. Die heraus— 
hängende Zunge, das ſchnelle heftige Athmen des Thieres, ja 
ſogar ein nicht unbedeutender Fleiſchriß an der linken Schulter, 
von dem die klaren Blutstropfen noch langſam niederfielen, 
bewieſen übrigens, wie ſchwer ihm die Jagd geworden und 
wie theuer er den Sieg über den ſtärkeren Feind erkauft habe. 

Der zweite Jäger, ein Greis von einigen ſechzig Jahren, 
wurde allerdings an Körperkraft und Stärke von ſeinem 
jüngeren Begleiter übertroffen, trotzdem ſah man aber keiner 
ſeiner Bewegungen das vorgerückte Alter an. Seine Augen 
glühten noch in faſt jugendlichem Feuer, und ſeine Wangen 
färbte das glühende Roth der Geſundheit. Nach Sitte der 
Hinterwäldler war er in ein einfach baumwollenes Jagdhemd, 
mit eben ſolchen Franzen beſetzt, lederne Leggins und grobe 
Schuhe gekleidet. In ſeinem Gürtel ſtak aber ſtatt des ſchmalen 
Matroſenmeſſers, das ſein Gefährte trug, eine breite, ſchwere 



9 

Klinge, ein fogenanntes Bowiemeſſer, und die wollene, feit 
zufammengerollte Dede Hing ihm, mit einem breiten Streifen 
Baſt befejtigt, über der Schulter. 

Beide hatten ſich augenjcheinlih bier, wo fie ihr Wild 
erlegt, nach der gehabten Anftrengung für kurze Raſt in's 
Gras geworfen, und der Alte, während er fi) auf den rechten 
Ellbogen ftüßte und der eben Hinter den Bäumen verjinfen- 
den Sonne nadjah, brach jebt zuerſt das Schweigen. 

„Tom,“ fagte er, „wir dürfen bier nicht lange Tiegen 
bleiben. Die Sonne geht unter, und wer weiß, wie weit wir 
nod zum Fluſſe haben.“ 

Laßt Euh das nicht kümmern, Edgeworth,“ antwortete 
der Jüngere, während er ſich dehnend ftredte und zu dem 
blauen, durch die jchattigen Zweige auf jie niederlächelnden 
Himmel emporblidte — „da drüben, wo hr die Tichten 
Stellen erfennen fünnt, fließt der Wabaſch — feine taufend 
Schritt von hier, und das Flatboot kann heut Abend mit 
dem beiten Willen von der Welt noch nicht Hier vorbeifommen. 
Sobald e3 dunfel wird, müſſen fie beilegen, denn den Snags 
und Baumftämmen, mit denen der ganze Fluß geipidt iſt, 
wiche Gott Bater jelbjt nicht im Dunkeln aus, und wenn er 
fih mit feinen ganzen himmlischen Heerjchaaren an’3 Steuer 
jtellte. Ueberdie3 Hatten fie von da, two wir fie verließen, 
einen Weg von wenigſtens fünfzehn Meilen zu machen, während 
wir die Biegung des Fluffes bier kurz abjchnitten.“ 

„Ihr Scheint mit diejer Gegend fehr vertraut?" fagte 
der Alte. 

„Sollte denken,“ ertwiderte Jener finnend, „habe hier 
zwei Jahre gejagt und weiß jeden Baum und Bad. Es war 
damals, ehe ich Dickſon kennen lernte, mit deffen Schooner 
ih ſpäter nah Brafilien ging. Der arme Teufel hätte auch 
nicht gedacht, daß er dort jolh ein ſchmähliches Ende nehmen 
follte.“ 

„Das habt Ihr mir noch nicht erzählt.“ 
„Kent Abend thu ich's vielleicht. — est, dent’ ich, jchlagen 

wir ein Lager auf und gehen dann mit Tagesanbruch zum 
Fluß hinunter, wo wir warten können, bi3 unjer Boot kommt.“ 
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„Wie fchaffen wir aber das Wild hinab? Wenn's auch 
ei weit ift, werden wir doch tüchtig dran zu fchleppen 
aben.“ ’ 

„Ei, das laffen wir bier,“ rief der Jüngere, während 
er auffprang und feinen Gürtel feiter ſchnallte — „tollen 
” Burſchen Bärenfleifch effen, jo mögen fie ſich's auch jelber 
holen.” 

„Wenn fie aber nun vorbeiführen ?“ 
„Denken nicht dran,“ ſagte Tom — „überdies weiß Bill, 

der Steuermann, daß er uns hier in der Gegend erwarten 
muß, im Fall wir nicht früher einträfen; alfo haben wir in 
der Hinficht keineswegs zu fürchten, daß mir fiten bleiben. 
Wetter noh einmal, das Boot wird doch nicht ohne feinen 
Capitain abfahren wollen!” 

„Auch gut!” jagte der alte Edgeworth, während er dem 
Beifpiel feines jüngeren Gefährten folgte und fih zum Auf- 
bruch rüftetee — „dann fchlag’ ich aber vor, daß wir Die 
Rippen und fonjt noch ein paar gute Stüde herausjchneiden, 
da3 Uebrige hier aufhängen, und nachher dort links hinunter 
gehen, wo, dem Ausfehen der Bäume nah, ein Bach fein 
muß. Friſches Waffer möcht’ ich die Nacht doch haben.“ 

Diefe Vorfiht war nöthig, die Männer gingen deshalb 
Schnell an die Arbeit, die furze Tageszeit noch zu benußen. 
Sie fanden auch den Quell und neben ihm eine ganz un— 
gewöhnliche Menge von dürren Weiten und Zweigen, von 
denen freilich Schon ein großer Theil halb verfault war. Das 
Meifte davon ließ fich aber noch trefflich zum Lagerfeuer be- 
nugen, und an der fchnell entzündeten Gluth ftafen bald die 
Rippenjtüde des erlegten Bären, während die Jäger, auf 
ihren Deden ausgeftredt, der Nuhe pflegten und in die zün- 
gelnden Flammen jtarrten. 

Die beiden Männer gehörten, wie auch der Leſer jchon 
aus ihrem Geſpräch entnommen haben wird, zu einem Flat— 
boot, das von Edgeworth's oben am Wabaſch Liegender Farm 
mit einer Ladung von Whisky, Zwiebeln, Uepfeln, geräucherten 
Hirſchſchinken, getrocdneten Pfirfihen und Mais nad New— 
Drleans oder irgend einem der weiter oben gelegenen Landungs— 
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plätze jteuerte, wo fie hoffen fonnten, ihre Producte gut und 
vortheilhaft zu verfaufen. Der alte Edgeworth, ein wohl: 
habender Farmer aus Indiana und Eigenthümer des Boots 
und der Ladung, führte auch eine ziemliche Summe baaren 
Geldes bei fih, um in einer der füdlichen Städte, vielleicht 
in New-Orleans ſelbſt, Waaren einzukaufen und fie mit in 
jeine, dem Verkehr etwas entlegene Niederlaffung zu jchaffen. 
Er war erjt vor zwei Jahren an den Wabaſch gezogen und 
hatte früher im Staate Ohio, am Miami gelebt. Dort aber 
fühlte er fich nicht länger wohl, da die mehr und mehr zu= 
nehmende Bevölferung das Wild verjagte oder vertrieb, und 
der alte Mann doch „dann und wann einmal”, wie er fi 
ausdrüdte, „eine vernünftige Fährte im Walde jehen wollte, 
wenn er nicht ganz melancdholifch werden follte*. 

Tom dagegen, ein entfernter Verwandter von ihm und 
eine Waife, hatte vor einigen Jahren ebenfalld große Luft 
gezeigt, fih hier am Wabaſch häuslich niederzulaffen. Plötz— 
fi aber und ganz unerwartet änderte er feinen Sinn, und 
al3 er zufällig den alten Dijon, einen Seemann und 
früheren AJugendfreund feines Waters, traf, ging er jogar 
wieder zur See. 

Damals jchiffte er fich in Cincinnati an Bord des dort 
von Dickſon gebauten Schooners ein, der eine Ladung mörd- 
licher Producte nah New-Orleans führte, diefe hier vers 
faufte, Fracht für Havanna einnahm und dann eine Zeit 
lang die füdlichen Küften Amerikas befuhr, bis ihn in Bra— 
filien, wie Tom fchon vorher erwähnt, fein böfes Gejchid 
ereilte. 

Wenn nun auch erjt feit Kurzem von feinen Kreuz: und 
Querzügen zurüdgefehrt, fchien ihm die Heimath doch wenig 
zu bieten, was ihn feifeln fonnte. Er war wenigjtens gern 
und gleich bereit, den alten Edgeworth wieder auf feiner 
Fahrt ftromab zu begleiten, und bewied eine jo gänzliche 
Sleichgültigfeit gegen alles das, was feinen künftigen Lebens- 
zweck betraf, daß Edgeworth oft den Kopf fchüttelte und 
meinte, es ſei hohe Zeit für ihn gewejen, zurüdzufommen 
und ein ehrbarer ordentlicher Farmer zu werden, er wäre jonjt 
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auf der See und zwiſchen al’ den jorglos in’3 Leben Hinein- 
taumelnden Kameraden ganz und gar verwildert und ver: 
wahrloſt. 

Um nun aber die Einförmigkeit einer Flatbootfahrt wenig— 
ſtens in etwas zu beleben, waren ſie hier, wo der Fluß einen 
bedeutenden Bogen machte, mit ihren Büchſen an's Land ge— 
ſprungen und hatten auch jchon, vom Glück begünſtigt, ein 
vortrefflihes Stüd Wild erlegt. Das Boot, gezwungen, ſich nad 
den Krümmungen des Flufjes zu richten, verfolgte indefjen unter 
der Aufficht von fünf Fräftigen Hofiers*) feine langfame Bahn 
und trieb mit der Strömung zu Thal. 

„So laß ih mir’s im Walde gefallen,” jagte endlich Tom 
nad) langer Pauſe, indem er fih auf fein Lager zurückwarf 
und zu den von der darunter lodernden Gluth beleuchteten 
Zweigen emporjchaute. „So fann man's aushalten — Bären— 
tippen und trodenes Wetter — etwas Honig fehlt noch: ſolch 
junges Fleisch jchmedt aber auch ohne Honig delicat. Blik 
und Tod! Manchmal, wenn ich jo auf Ded lag, mie jebt 
bier unter den herrlichen Bäumen, zu eben den Sternen in 
die Höhe jchaute und dann das Heimmeh befam — Edge— 
worth, ich jage Eud, das — Ihr habt wohl nie das Heim— 
weh gehabt?“ 

„Das Heimweh? nein,“ erwiderte der alte Mann jeufzend, 
während er feine Büchſe mit friihem Zündpulver verjah und 
diefe, das Schloß mit dem Halstuch bededend, neben fich legte, 
„das nicht, aber anderes Weh gerade genug. — Sprechen 
wir nicht davon, ich möchte mir den Abend nicht gern verderben. 
Ahr mwolltet mir ja erzählen, was in Brafilien mit Didfon, 
oder wie er fonft hieß, geihah.” — 

„Run, wenn das dazu dienen fol, Euch aufzuheitern,“ 
brunmte Tom, „jo habt Ihr einen wunderlihen Geihmad. 
Aber fo ift es mit und Menfchen, wir hören lieber Trauriges 
von Anderen, als Luſtiges von uns jelbit. Doc, meine Ge— 
ſchichte ift Furz genug. 

*) Hojier ift ein Scherzuame der Amerifaner für die Bewohner 
von Indiana. 
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„Wir waren in die Mündung eines fleinen Fluffes, San 
Joſe, eingelaufen und gedachten dort, unjere Ladung von 
Whisky, Mehl, Zwiebeln und Zinnwaren — mit welchen leßteren 
wir einen befonder guten Handel zu machen erwarteten — 
an die Eingeborenen und Pflanzer zu verfaufen. Eine be— 
zeichnete Plantage hatten wir aber an dem Abend nicht mehr 
erreichen fünnen, befejtigten unjer Feines Fahrzeug deshalb mit 
einem guten Rabeltau an einem jungen Balmbaum, der nicht 
weit vom Ufer ftand, fochten unfere einfache Mahlzeit, ſpannten 
die Mosquitonege auf und legten uns jchlafen. 

„Eine Wache auszujtellen oder jonjtige VBorfichtsmaßregeln 
zu treffen, fiel Niemandem ein; nur hatten wir den Schooner 
etwas Yang gehangen, damit er neben einen im Waſſer feit- 
liegenden Stamm fam und nicht dicht an’3 Ufer Fonnte. 
Sonft träumten wir von feiner Gefahr und hielten auch wirf- 
fih die Gegend für ganz ficher und gefahrlos. — 

„Ich weiß nicht, wie jpät es in der Nacht gewefen jein 
fann, als Dijon, der dicht neben mir lag, mich in die Seite 
ftieß und frug, ob ich nichts höre. 

„Halb im Schlafe noch mocht’ ich ihm wohl etwas mürriſch 
geantwortet haben, zum Teufel zu gehen und andere Leite 
in Ruhe zu laffen, auch wahrſcheinlich wieder eingejchlafen 
fein, da fühlte ich, wie er mich bald darauf zum zweiten 
Mal, und zwar diesmal ziemlich derb, an der Schulter faßte 
und leife flüfterte: „Munter, Tom! munter! E3 ift nicht 
rihtig am Ufer.“ „Halo,“ rief ih und fuhr in die Höhe; 
denn jebt fam mir zum erjten Mal der Gedanfe an die 
rothen Teufel, die ja doch auch dort vielleicht eben folche Lieb— 
habereien haben fonnten, wie das milde Volf bei ung. So 
faßen wir denn neben einander, Jeder unter feinem langen 
dünnen Fliegenneg, und horchten, ob wir irgend etwas Ber: 
dächtiges hören konnten. Da rief Dickſon auf einmal: „Hier: 
ber, Leute — da find fie — die Schufte!” und fprang in 
die Höhe, während ich jchnell nach meinem Meffer griff und 
das verdammte Ding in aller Eile nicht finden fonnte. Dickſon 
aber mußte fih mit den Füßen in dem dünnen Gazeitoff, 
aus dem das Net beftand, vermwidelt haben. ch Hörte einen 
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Fall auf das Ded und jah, al3 ich mich jchnell danach) um— 
wandte, zwei dunfle Gejtalten, die wie Schatten über den 
Rand des Bootes glitten und ſich auf ihn warfen. 

„In dem Augenblid trat ich auf eine Handipeiche, die wir 
am vorigen Abend gebraucht hatten, und das war die einzige 
Waffe, die hier von Nußen fein konnte. Mit Blitesjchnelle 
riß ich fie in die Höhe, rief den Anderen zu — wir hatten 
noch drei Matrojen und einen Jungen an Bord —, das Tau 
zu fappen, und jchmetterte mit dem jchweren Holz auf Die 
Köpfe der beiden dunfeln Halunfen nieder, die auch im 
nächſten Augenblic wieder über Bord fprangen oder wahr: 
Icheinlicher ftürzten; denn meine Keule ſaß am nächſten Morgen 
voll Gehirn und Blut. 

„Während die Uebrigen, ebenfall3 noch Halb jchlaftrunfen, 
emportaumelten, hatte der Junge jo viel Geiftesgegenmwart be= 
halten, mit einem glüdlicher Weife dortliegenden Handbeil das 
Tau zu Fappen, fo daß ſchon im nächſten Augenblick der 
Schooner, von der jtarfen Ebbe mit fortgenommen, ftromab trieb. 

„Meiers und Homitt, zwei von den anderen Matrofen, 
verjicherten mir nachher noch, ſie hätten ebenfall3 fünf von 
den Schuften, die am Schiffsrand gehangen, auf die Schädel 
geffopft; ich weiß freilich nicht, ob es wahr ijt. Unfer armer 
Gapitain war aber todt — er hatte einen Lanzenſtich durch 
die Bruft und einen Keulenſchlag über den Kopf bekommen, 
und lag, al3 wir endlich am andern Ufer wieder etwas freier 
Athem jchöpften, jtarr und leblos an Ded.“ 

„Mund was wurde aus der Ladung?“ 
„Die verkaufte ih noch in derjelben Woche, befrachtete 

dann die „Charlotte“, jo hieß der Schooner, mit bei uns 
verfäuflichen Gegenständen und lief vier Monate ſpäter ge- 
fund und frifh in Charlestown, wo Dickſon's Witte lebte, 
ein. Die arme Frau trauerte allerdings über den Tod ihres 
Mannes, das Geld aber, was ich ihr brachte, tröftete fie wohl 
in etwas. Acht Wochen jpäter heirathete fie wenigſtens einen 
Pflanzer in der Nachbarſchaft. Das find Scidjale.“ 

„Sie wußte doch wenigſtens, wo ihr Mann geblieben,“ 
flüfterte der alte Mann Halb vor fih Hin, „mußte, daß er 
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todt, und wie er gejtorben fei. Wie mande Eltern barren 
aber Monde — Jahre lang auf ihre Kinder, Hoffen in jedem 
Fremden, der die Straße wandert, in jedem Reiſenden, der 
Nachts an ihre Thür Flopft, das geliebte Antlig zu ſchauen 
und — müfjen ſich am Ende doch ſelbſt geitehen, daß fie 
todt — lange, lange todt find, und daß Haifiich oder Wolf 
ihre Leichen zerriffen oder ihre Gebeine benagt haben.“ 

„sa, Du lieber Gott,“ jagte Tom, indem er, um ein 
etwas lebhafteres Feuer zu erhalten, einen neuen Aſt auf die 
Kohlen warf, „das ift eine jehr alte Geſchichte. Wie Viele 
fommen allein in diefen Wäldern um, die auf den Flüffen gar 
nicht gerechnet, von denen die Ihrigen felten oder nie wieder 
erfahren, was aus ihnen geworden ift. Wie viele Taufend 
gehen auf der See zu Grunde! Das läßt ſich nicht ändern, 
und jo oft ich auch in Lebensgefahr gewejen bin, daran hab’ 
ih nie gedacht.“ 

„Manchmal fehren fie aber auch wieder zu den Ihrigen 
zurüd,” jagte der Alte mit etwas freudigerer Stimme. „Wenn 
dieje fie Schon lange auf: und verloren gegeben haben, dann Elopfen 
fie plöglih an das jo lange nicht gejchene, jo heiß vielleicht 
erjehnte Vaterhaus, und die Eltern jchließen weinend — 
aber Freudenthränen weinend, das liebe, böſe Kind in Die 
Arme.“ 

„Sa,“ erwiderte Tom ziemlich gleichgültig, „aber nicht 
oft. Die Dampfboote frefien jest eine unmenſchliche Anzahl 
Leben; bei denen geht’3 ordentlich ſchockkweiſe. Das — aber 
Ihr rüdt ja ganz von der Dede herunter,“ unterbradh er 
fih, mährend er jein erjt verlaffened3 Lager wieder einnahm; 
„Die Nacht ift zwar warm, doch auf dem feuchten Grunde zu 
liegen, fol gerade nicht übermäßig geſund jein.“ 

„Ich bin’3 gewohnt,” erwiderte der Alte, und zwar, wie 
es jchien, ganz in feine eigenen trüben Gedanken vertieft. 

„Und wenn Ihr's auch gewohnt jeid, die Dede liegt einmal 
da, warum fie nicht benutzen!“ 

„An der Stelle dort, wo ich lag, müfjen Wurzeln oder 
Steine fein — e3 drüdte mich an der Schulter und ich rüdte 
deshalb aus dem Wege.“ 
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„Kun, danach können wir leicht ſehen,“ meinte Tom gut- 
müthig; „es wäre überhaupt befjer, ein wenig dürres Laub 
zu einem vernünftigen Lager zufammenzufcharren, al3 hier 
auf der harten Erde liegen zu bleiben. Steht einen Augenblid 
auf, und in einer Viertelftunde ſoll Alles hergerichtet fein.“ 

Edgeworth erhob fich und trat zu der fnifternden Flamme, 
in die er mit dem Fuße einige der durchgebrannten und hinaus- 
gefallenen Klötze zurüdihob. Tom zog indefjen die Dede 
weg und fühlte nad) den darunter verborgenen Wurzeln. 

„Hol's der Henker,“ achte er endlich, „das glaub’ ich, daß 
Shr da nicht Tiegen Fonntet. Eine ganze Partie Hirſchknochen 
itete darunter und feine Wurzeln; daß wir das aber aud 
nicht gleich gejehen haben!” Er mwarf bei diefen Morten die 
Knochen gegen das Feuer zu und fragte nun mit den Füßen 
und Händen dag in der Nähe hHerumgeftreute Laub herbei, 
bi3 er ein ziemlich weiches Lager zujfammenhatte. Dann 
breitete er wieder forgfältig die Dede darüber, trug noch 
einige Heruntergebrochene Aeſte zur Flamme, um in der Nacht 
wieder nachlegen zu können, 309 Jade und Moccafins aus, 
dedte die erjtere fich über die Schultern und lag bald darauf 
lang ausgeitredt auf der Dede, um ein paar Stunden zu 
ihlafen und die Ankunft des Bootes am nächſten Morgen 
nicht zu verjäumen. 

Edgeworth hatte dagegen einen der neben ihn hingemworfenen 
Knochen aufgenommen und betrachtete ihn mit größerer Auf- 
merkſamkeit, al3 ein jo unbedeutender Gegenjtand eigentlich zu 
verdienen jchien. 

„Nun — ſeid Ihr nicht müde?“ frug ihn fein Gefährte 
endlich, der zu Schlafen wünschte, „laßt doch die Aasknochen 
und legt Euch nieder. Es wird Tag werden, ehe wir's ung 
verjehen.“ 

„Das iſt fein Hirſchknochen, Tom!” jagte der Alte, indem 
er fich zum Feuer niederbog, um dag Gebein, das er in der 
Hand hielt, beffer und genauer betrachten zu können. 

„Run, jo iſt's von Wolf oder Bär,” murmelte Diejer, 
ſchon halb eingefchlafen, mit ſchwerer Zunge. 

„Bär? das wäre möglich,” erwiderte nachdenfend der Alte, 
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„ja, ein Bär könnt' e3 fein, ich weiß aber doch nicht — mir 
fommt’3 wie ein Menfchenfnochen vor —“ 

„Zretet do dem Hund einmal in die Rippen, daß er 
das verdammte Scharren läßt,“ fjagte der Matroje ärgerlich. 
„Menjchenfnohen — meinetivegen auch; wie jollten aber 
Menſchenknochen —“ er fuhr auf einmal fchnel und ganz 
ermuntert von jeinem Lager empor, während er fcheu und 
wild zu den Bäumen hinaufjchaute, die um ihn ftanden. 

„Was ift Euch?“ frug Edgeworth erfchroden, „was habt 
Ihr auf einmal?“ 

„Verdammt will ich fein,“ fagte Tom finnend und immer 
noch ängſtlich umhberblidend, „wenn ih — nicht glaube —“ 

„Slaube, was? Was habt Ahr?” 
„Sit das wirklich ein Menfchenknochen ?* 
„Mir kommt er jo vor. E3 muß das Hüftbein eines 

Mannes geweſen fein, denn für einen Hirich iſt es zu ſtark 
und für einen Bären zu lang. Uber was ift Euch?“ 

Tom war emfig bejchäftigt, feine Moccafind wieder ans 
zuziehen, und jprang jebt auf die Füße. 

„Wenn das ein Menfchenfnochen ift,“ rief er, „jo fenne 
ic den, dem er gehörte, und habe ihn jelbjt mit Aeſten und 
Zweigen zugededt, al3 wir ihn fanden. Darum lag alſo auch 
bier jo viel halbverfaultes Holz auf einem Haufen. Ja, wahr: 
baftig, das iſt der Pla und diejelbe Eiche, unter der wir 
ihm fein Grab machten; das Kreuz — der Auswuchs hier 
joll ein Kreuz fein — hieb ich damal3 mit meinem eigenen 
Tomahawk in den Stamm. Der arme Teufel —“ 

„Auf welche Art ftarb er denn, und wer war es?“ 
„Ber es war, weiß der liebe Gott, ich nicht, aber er 

ftarb auf eine recht niederträdhtige, Hundsföttiiche Weife. Ein 
Boot3mann, deſſen Boot gerade da unten am Lande lag, two 
wir das unfrige morgen erwarten, jchlug ihn todt wie einen 
Wolf, und das um ein paar lumpiger Dollar willen.‘ 

„Entſetzlich!“ jagte der Alte und lehnte fich, den Knochen 
neben ſich legend, auf jeine Dede zurüd, während Tom eben- 
falls feinen jo jchnell verlafjenen Pla wieder einnahm und 
den Kopf in die Hand ftüßte. 

dr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 2 
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„Wir jagten hier oben nad Bienen,“ fuhr Tom, vor fich 
niederftarrend und ganz im Andenken der alten Zeiten ver- 
Ioren, fort, „und Bill —“ 

„Der Bootsmann?” frug Edgeworth. 

„Rein, jener Unglücdliche,” fagte Tom. 

„Und fein anderer Name?” 

„Den nannte er nie; wir waren auch nur vier Tage zu— 
ſammen, und er gehörte, fo viel ich verftanden Habe, nad 
Dhio hinüber. Bill hatte jenen Burschen ein paar Dollar 
ſehen Yafjen, und der wollte ihn gern Abends, als wir am 
Feuer gelagert waren, zum Spielen reizen. Er fpielte aber 
nicht, und das erbitterte ſchon den nichtswürdigen Buben. 
Ein paar Nächte darauf Hatte er’3 denn auf irgend eine Art 
und Meife anzustellen gewußt, daß er den armen Jungen von 
uns fortbefam und die Nacht mit ihm allein auglagerte. Wir 
campirten an demjelben Abend in der Nähe der Schlucht, 
in welcher wir heute zuerft auf die Bärin ſchoſſen; denn von 
der Heinen PBrairie aus waren wir dorthin einem Bienen- 
cour3 gefolgt. Den andern Tag ließ fih Niemand von ihnen 
jehen, und als wir mit Sonnenuntergang zum Flußufer famen, 
war das Boot fort. 

„Dicht am Ufer übernachteten wir. Der alte Syfomore- 
ftamm muß noch dort liegen, wo unfer Feuer war; denn der 
hatte fich fejt zwifchen zwei Felſen gezwängt und konnte nicht 
fort. Als mir am näditen Morgen die Bank erjtiegen, 
wurden wir zuerft durch die Aasgeier aufmerffam gemacht, 
von denen eine große Menge nach einer Richtung binzog. 

„Gebt Acht, ſagte mein Begleiter, ein Zäger aus Kentudy, 
mit dem ich damald in Compagnie jagte, gebt Acht, der 
Iumpige Flatbooter hat den Kurzfuß Falt gemacht.“ 

„Kurzfuß,“ fuhr der Alte erfchroden auf, „warum nannte 
er ihn Rurzfuß ?” 

„Sein rechtes Bein war etwas Fürzer als das linke, und 
er hinfte ein wenig, aber nicht viel, und richtig — mie wir 
auf den Hügel hier fommen — ich vergäße den Anblid nicht 
und wenn ich taufend Jahre alt würde — da lag der Körper, 
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und die Aasgeier — aber was ijt Euch, Edgewortb, was babt 
hr? Ihr jeid —“ 

„Hatte der — der Rurzfuß oder — oder Bill, wie Ihr 
ihn nanntet — eine Narbe über der Stirn?“ 

„Isa — eine große, rotbe Narbe — fanntet Ihr ibn?“ 
Der alte Mann preßte jeine Hände vor die Stirn und 

ſank in ftummem Schmerz auf jein Lager zurüd. 
„Was iſt Euch, Edgewortb? Um Gottes willen, Mann 

— mas fehlt Euch?“ rief der Matroſe, jetzt wirklich erjchredt 
entporipringend, „kommt zu Euh — mer mar jener Un— 
glückliche?“ 

„Mein Kind — mein Sohn!“ ſchluchzte der Greis und 
drückte ſeine eiskalten, leichenartigen Finger feſt vor die heißen, 
trockenen Augenhöhlen. 

„Allmächtiger Gott!“ ſagte Tom erſchüttert, „das iſt 
ſchrecklich — armer — armer — Vater!“ 

„Und Ihr begrubt ihn nicht!“ frug dieſer endlich nach 
langer Pauſe, in der er verſucht Hatte, ſich ein wenig zu 
jammeln. 

„Doch — er befam ein Jägergrab,“ antwortete leiſe und 
mitleidig der junge Mann; „wir hatten nichts mit uns, als 
unjere feinen indianifhen Tomahawks, und der Boden mar 
dürr und hart da — aber ich martere Euch mit meinen 
Morten —“ 

„Erzählt nur weiter — bitte — laßt mich Alles wiſſen,“ 
bat flehend der Bater. 

„Da Tegten wir ihn hier unter diefe Eiche, trugen von 
allen Seiten Stangen und Aeſte herbei, daß fein wildes Tbier, 
wie ftarf es auch gewefen, ihn erreichen fonnte — denn Bären 
laſſen die Leichen zufrieden —, und ich hieb mit dent Tomahawk 
noch zuleßt das einfache Kreuz bier in den Stamm.“ 

Edgeworth ftarrte till und leichenbleich vor fich nieder. 
Nah kurzer, peinliher Pauſe richtete er fich aber wieder 
empor, fchaute zitternd und traurig umher und flüfterte: 

„Wir liegen hier alfo auf feinem Grabe — in feinem 
Grabe — umd mein armer, armer William mußte auf Solche 
Weife enden! Doc feine Gebeine dürfen nicht fo umher: 

2% 
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gejtreut länger dem Sturm und Wetter preisgegeben bleiben, 
hr Helft fie mir begraben, nicht wahr, Tom ?“ 

„Bon Herzen gern, nur — mir haben fein Werkzeug.“ 
„Auf dem Boote find zwei Spaten und mehrere Haden 

— die Leute müfjen helfen. — Ich will meinem Sohn, umd 
wenn auch erſt nach langen Jahren, die legte Ehre erweiſen; 
e3 iſt ja Alles, was ich für ihn thun Kann.“ 

„Sollen wir Lieber unjer Lager hinüber auf die andere 
Geite des Feuers machen?“ frug Tom. 

„Slaubt Ihr, ich jcheute mich vor der Stelle, wo mein 
armes Kind vermoderte?“ jagte der reis; „es ift ja auch 
ein Wiederfehen, wenngleich ein gar fchmerzliches. Ich glaubte 
an jeinem Herzen noch einmal Tiegen zu können und finde 
jet — feine Gebeine umhergeftreut in der Wildniß. — Aber 
gute Naht, Tom — Ahr müßt müde fein von des Tages 
Anftrengungen — mir wollen ein wenig jchlafen, und der 
anbrechende Tag finde uns erwacht und mit unferer Arbeit 
beſchäftigt.“ 

Sicherlich nur, um den jüngeren Gefährten zu fchonen, 
warf fih der alte Mann auf fein Lager zurüd und ſchloß 
die Augen. Kein Schlaf ſenkte fich aber auf feine thränen= 
jchweren Lider, und als der fühle Morgenmwind durch Die 
raujchenden Wipfel der Kiefern und Eichen jäufelte, jtand er 
auf, fachte das jebt faſt niedergebrannte Feuer zu heller, 
lodernder Flamme an und begann bei defjen Licht die um 
da3 Lager herumgeftreuten Gebeine zu fanmeln. Tom, hier- 
duch ermuntert, half ihm fchweigend in feiner Arbeit und 
näherte fich dabei dem Plate, wo Wolf, etwa dreißig Schritt 
vom Feuer entfernt, zufammengefauert neben einem Fleinen 
Ulmenbufche lag. Obgleich die Beiden aber fonft jehr gute 
Bekannte waren, empfing ihn der alte Hund doch jehr un— 
freundlih und knurrte mürrifch und drohend. — 

„Wolf! Schämft Du Dich nicht, Alter?” fagte der junge 
Mann, auf ihn zugehend, „Du träumft wohl, Du faules 
Vieh — weiſt mir die Zähne?“ 

Der Hund beruhigte ſich jedoch felbjt durch die Anrede 
nicht und knurrte nur ftärfer, wedelte aber auch dabei leiſe 
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mit dem Schwanze, gerade als ob er hätte jagen wollen: 
Sch kenne Dich recht gut und weiß, daß Du ein Freund bit, 
aber hierher darfſt Du mir troß alledem nicht. 

Tom blieb ftehen und jagte zu Edgeworth, der auf ihn 
zufam: 

„Seht den Hund an, er hat da etwas unter dem Laube 
und will mich nicht näher laſſen. Was es nur fein mag?“ 

Edgeworth ging auf ihm zu, schob leiſe feinen Kopf zur 
Seite und fand zwiſchen den Pfoten des treuen Thieres — 
den Schädel feines Sohnes — wobei Wolf, als Jener die 
Ueberrefte de3 theuren Hauptes ſeufzend emporhob, an ihm 
hinauf fprang und winfelte und bellte. 

„Das Huge Thier weiß, daß es Menſchenknochen find,“ 
jagte der Matroſe. 

„sh glaube, beim ewigen Gott, er fennt die Gebeine!“ 
rief der Greis erfchroden. „Bill hat ihm aufgezogen und ging 
nie, von dem Augenblid an, wo er laufen konnte, einen Schritt 
ohne ihn in den Wald.“ 

„Das ift ja nicht möglich — die Gebeine fünnen feinen 
Geruch behalten haben. — Wie alt it denn der Hund?“ 

„Acht Jahre — aber fo Hug wie je ein Thier einer 
Fährte folgte,” fagte der reis; „Wolf — fomm hierher,“ 
wandte er fich dann an den Winjelnden, „komm her, mein 
Hund — kennſt Du Bill noch, Deinen alten guten Herrn?“ 

Wolf jebte fich nieder, hob den ſpitzigen Kopf hoch empor, 
jah feinem Herrn treuherzig in die Augen, warf ſich mehrere 
Male unruhig von einem Vorderlauf auf den andern und 
jtieß plöglich ein nicht lautes, aber jo wehmüthig Flagendes 
Geheul aus, daß fih der alte Mann nicht Tänger halten 
fonnte. Er kuiete neben dem Thiere nieder, umſchlang feinen 
Hals und machte durch einen heißen, Yindernden Thränenjtron 
jeinem gepreßten Herzen Luft. Wolf aber ledte ihm lieb— 
fojend Stirn und Wange und verfuchte mehrere Male, die 
Pfote auf feine Schulter zu legen. 

„Unſinn!“ fagte Tom, dem bei dem jonderbaren Betragen 
des Hundes vrdentlih unheimlih zu Muthe wurde, „das 
Thier wittert menfchliche Ueberreite, und da geht's ihm gerade 



22 

wie mit Menjchenblut. Laßt das die Hunde plößlich jpüren, 
jo heulen fie ebenfall3, als ob ihnen das Herz brechen wollte.‘ 

„Laßt mir den Glauben, Tom!” bat der Alte, ſich endlich) 
wehmüthig wieder emporrichtend, „es thut mir wohl, ſelbſt 
in dem Thiere das Gedächtniß für einen Freund bewahrt zu 
jehen, und — mir haben ja des Schmerzlichen genug, warum 
den Schwachen Trojt noch muthwillig mit eigener Hand zer- 
jtören?* 

Ein Schuß aus der Richtung her, in welcher der Fluß 
liegen mußte, unterbrady hier jeine Rebe. 

„Verdammt!“ rief Tom, „ob die Burjchen nicht ſchon mit 
dem Boote da jind — die Seehunde müffen Nachts gefahren 
fein, es iſt ja faum Tag.“ 

„hut mir den Gefallen und ruft fie her!” bat Edge: 
worth. 

„Mir wär's Lieber, wenn Ihr mitginget,“ ſagte der junge 
Mann zögernd, „Ahr quält Euch hier und —“ 

„sh bin gefaßt, wenn Ihr fommt, Tom. — Thut mir 
die Liebe und ruft fie.” 

Sm nächſten Augenblid hatte der junge Mann feine Büchje 
gejchultert und jchritt dem Flußufer zu. Edgeworth fniete an 
dem Fuße der Eiche, die Jahre lang ihre Arme jchügend über 
die Ueberrefte feines Kindes ausgebreitet hatte, nieder und 
lag ernjt und jtill im brünftigen Gebet, bis er die Schritte 
der vom Boote Kommenden hörte. Dann jprang er auf und 
jchritt ihnen fejt und ruhig entgegen. 

Tom Hatte die Männer fchon unten am Fluſſe mit dem 
Borgegangenen jchnell befannt gemacht, und ernit und jchweigend 
begannen fie an der engen Gruft zu arbeiten, die des unglüd- 
lihen jungen Mannes Gebeine aufnehmen jollte. Dann legten 
fie jorgjam die gejammelten Weberreite hinein, warfen das 
Grab zu, mwölbten den Kleinen Hügel darüber und trugen 
nachher eben jo ſtill und lautlos die Kagdbeute, die ihnen Tom 
bezeichnete, auf ihren Schultern zum Boote hinunter. 

„Halo!“ rief ihnen hier der an Bord gebliebene Steuer: 
mann, eine wilde, drohende Gejtalt, das Gejicht ganz von 
Podennarben zerrifien, die jchwarzen langen Haare wild um 
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die Schläfe Hängend, entgegen, „Bärenfleiih! Verdamm' meine 
Augen, wenn das nicht der vernünftigjte Streich ijt, den 
unjer alter Capitain in langer Zeit ausgeführt hat. — Madt 
aber jchnell, Burfchen, daß wir von bier fort fommen, wir 
verjäumen die jchöne Zeit und das Wafjer fällt mit jeder 
Secunde.” 

„Wir gehen noch einmal hinauf,“ jagte der Eine von 
ihnen. 

„Was zum Henker ijt nun noch oben?“ 
„Oben ijt nichts mehr, wir wollen nur die Badjteine aus 

unjerer Küche hinauftragen und, jo gut es geht, einen Grab— 
jtein daraus machen.“ 

„Karren jeid Ihr,“ zürnte der Steuermann, „wie jollen 
wir nachher kochen?“ 

„In Bincenues können wir andere befommen,“ ſagte Tom, 
„Haden würd’ 3 Euch auch nicht, wenn Ihr eine Ladung mit 
hinauftrüget.“ 

„sh bin zum Steuern gemiethet und nicht zum Steine- 
ichleppen,“ brummte der Lange, indem er fih ruhig auf's 
Verdeck jtredte. „Unfimm genug, daß Ihr die alten Knochen 
da oben noch einmal aufrührt; die wären auch ohne Euch 
verfault.“ 

Die Männer anworteten ihm nicht, luden ihre Laſt auf 
und ſtiegen damit die ſteile Uferbank empor. An dem Grabe 
errichteten ſie aber das einfache Denkmal für den ermordeten 
Jäger, friſchten das Kreuz in der Eiche wieder auf und 
wollten dann langſam den Platz, auf dem Edgeworth noch 
immer in Schmerz und Gram vertieft ſtand, verlaſſen. Da 
fuhr dieſer aus ſeinen Träumen auf, drückte den Bootsleuten 
allen freundlich die Hand, ſchulterte ſeine Büchſe, rief dem 
Hunde und ging mit feſten, ſicheren Schritten voran dem 
Boote zu. 

Eine halbe Stunde ſpäter knarrten und kreiſchten die 
ſchweren Ruder des unbehülflichen Fahrzeugs, mit deren Hülfe 
e3 in die eigentliche Strömung hinausgeſchoben wurde. Dann 
aber drängte e3 jchwerfällig gegen die Mitte des Fluſſes zu 
und trieb langjam Hinunter feine ftilfe, einförmige Bahn. Wie 
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es aber nur erft einmal in Gang und richtig in der Strömung 
war, hoben die Boot3leute ihre „Finnen“ (mie die langen 
Ruder folder Boote genannt find) an Ded und ftredten ſich 
ſelbſt nachläffig und behaglich auf den Brettern aus, die erſten 
Strahlen der freundfichen Morgenfonne zu genießen, die jebt 
eben in al’ ihrer jchimmernden Pracht und Herrlichkeit über 
dem grünen Blättermeer emportauchte. 

Edgeworth aber ſaß, mit dem Hunde zwiſchen feinen 
Knieen, am hHintern Rande des Fahrzeugs und fchaute ftill 
und traurig nad den mehr und mehr in weiter Ferne ver— 
ſchwimmenden Bäumen zurüd, die das Grab feines Kindes 
überjchatteten. 

— 

Der Kampf. — Smart und Dayton, 

In Helena*) herrſchte ein gar ungewöhnlich reges Leben 
und Treiben, und aus der ganzen Umgegend mußte hier die 
Bevölkerung zufammengefommen jein. Ueberall jtanden eifrig 
unterhandelnde Männer, theil3 in die bunt befranzten Jagd— 
hemden der Hinterwäldler, theil3 in die blauen Jeansfracks 
der etwas mehr civilifirten Städter gekleidet, in Gruppen 
umher, während heftige Reden und lebhafte Gejticulationen 
ihr Geſpräch als ein keineswegs alltägliches verkündeten. 

Bor dem UnionzHotel — dem beiten Gajthaufe der Stadt 
— ſchien fi) ganz bejonders ein nicht geringer Theil dieſer 

®, Helena, eine feine Stadt in Arkanjas, am Ufer des Miffiffippi. 
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Menſchenmaſſe concentrirt zu haben, und der Wirth defjelben, 
eine lange hagere Gejtalt, mit blonden Haaren, ſcharfen Baden 
fnochen, etwas ſpitzer, gerade vorjtehender Naje, aber blauen 
gutmüthigen Augen, kurz jeder Zoll ein Yankee, Hatte jchon 
eine geraume Zeit dem Drängen und Treiben vor jeiner 
Schwelle mit augenjcheinlihem Wohlbehagen zugeſehen. Im 
Innern des Haufes fehlte e8 allerdings feineswegs an Arbeit, 
und die thätige Hausfrau hatte, von ihrem Dienjtboten und 
einem Neger unterjtüßt, alle Hände voll zu thun, die Gäſte 
zu befriedigen und Sclafitellen für Die herzurichten, die zu 
weit entfernt von Helena wohnten. Trotzdem aber verharrte 
der Wirth in jeiner ruhigen Stellung und fümmerte fi 
nit im Geringften um das innere Hausweſen. 

Durch den Wortwechſel und vielleicht auch durch geiftige 
Getränke erhigt, artete indeß die bisherige ruhige, wenigſtens 
friedliche Unterhaltung immer mehr und mehr aus. — Einzelne 
heftige Flüche und Drohungen überjchallten zuerft für Augen- 
blide das übrige Wortchaos, und plößlich Fündete ein jcharfer 
Schrei und ein wildes Drängen, wie e3 endlich), was der 
lächelnde Wirth ſchon lange erjehnt haben mochte, zu Thätlich- 
feiten gefommen jei. 

Mit Halb vorgebeugtem Oberkörper, die beiden Hände tief 
in den Beinfleidertafchen und die rechte Schulter an den 
Pfoiten feiner Thür gelehnt, jtand er da, und man ſah es ihm 
ordentlich an, welch’ Vergnügen ihm ein Kampf mache, deſſen 
Rejultat jo ganz jeinen Wünfchen enfprochen haben mußte. 

Der nämlih, der den erjten Schlag gegeben, war ein 
Heiner, unterjegter Srländer mit brennend rothen Haaren 

. und mo möglich noch rötherem Barte, dazu in Hemdsärmeln, 
mit offenem Kragen und etwas furzen, eng anjchließenden 
Kankingbeinfleidern, was feiner Figur einen eigenthümlich 
komischen Anſtrich gab. Außerdem bewies fich aber Patrick 
O'Toole nicht3 weniger al3 komiſch oder auch nur fpaßig, 
fobald er eim paar Tropfen Whisky im Kopfe und irgend 
Urſache zu einem vernünftigen oder „raifonnablen” Streite, 
wie er e3 nannte, hatte. Wenn auch nicht zänfifch, jo war 
er Doch der Lebte, der einen Pla verlaffen Hätte, mo noch 
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die mindeſte Ausficht zu einer anjtändigen Prügelei zu erwarten 
geiwejen wäre. 

Sp gerechte Sache aber Patric oder Bat, wie er gewöhn— 
fih im Städtchen Hieß, diesmal haben mochte, jo jehr fand 
er jih bald im Nachtheil, denn faum lag jein Gegner vor 
ihm im Staube, als der größte Theil Derer, die bis jebt 
wenig oder gar feinen Antheil an dem Zanke genommen, auf 
ihn eindrangen und den Gefallenen rächen wollten. 

„Zurück mit Euch)! — weg da, Ihr Bladguards, Ihr — 
Söhne einer Wölfin!“ — fchrie der Srländer und theilte 
dabei, ohne Unterjchied der Perſon, nah links und rechts jo 
gewaltige und gut gezielte Stöße aus, daß er die Angreifer 
bligesichnell zu ficherer Entfernung zurückſcheuchte. — 

„Ehrlih Spiel hier!“ jchrie er dabei und ftreifte fich Schnell 
den immer wieder niederrutichenden Wermel auf — „ehrlich 
Spiel, Ihr Spitbuben, Einer gegen Einen, oder auch Zwei 
und Drei, aber nicht Acht und Neun; die Peſt über Euch — 
ich klopfe Euch die Schädel jo breiweich, wie Euer Hirn iſt — 
Ihr Hohlföpfigen Halunfen Ihr!“ 

„Ehrlih Spiel!“ riefen auch Einige aus der Menge und 
juchten die übrigen Kampflujtigen zurüdzudrängen. Der zu 
Boden Gejchlagene hatte ſich aber in diefem Moment eben- 
fall3 wieder aufgerafft, und das eine blau unterlaufene Auge 
mit der linfen Hand bededend, riß er mit der rechten ein bis 
dahin verborgen gehaltenes Meffer unter der Weſte vor und 
warf ih mit einem Schrei des mildejten, unbezähmbariten 
Ingrimms auf den ihn ruhig erwartenden ren. 

Diejer jedoh, ohne weiter feine Stellung zu verändern, 
fing den drohend gegen ihn gerichteten und ſicherlich gut ge— 
meinten Stoß auf, indem er den Angreifer am Handgelent 
erfaßte, zum zweiten Mal niederfchlug und nun im dem 
Nechtlichkeitsfinn der ihn Umgebenden Hinlänglihe Bürgjchaft 
zu finden glaubte, daß ſie einen andern dem ähnlichen 
Ueberfall verhindern würden. 

Die Bolfsmenge ſchien ihm aber keineswegs geneigt — 
man entzog zuerjt den Befiegten jeinen Händen, und dann 
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brach der Sturm in plößlicher, aber dejto verheerenderer Gewalt 
über ihn los. 

„Zu Boden mit dem irischen Hund! nieder mit ihm!“ 
tobten jie. — „Er hat Hand an einen Bürger der Ver: 
einigten Staaten gelegt — wa3 will der Ausländer Hier? 
der über’s Wafjer Gefommene ?“ 

„In's Waſſer denn mit ihm!” jchrie ein breitjchulteriger 
bleiher Gefell, dem fich eine tiefe, noch kaum geheilte Narbe 
vom linken Mundwinfel bi3 hinter das Ohr zog, was feinem 
Geſicht elwas unbejchreibliih Wildes und Unheimliches ver: 
lied — „in's Waſſer mit ihm — die irijchen und deutjchen 
Halunfen verderben armen ehrlichen Arbeitern ohnedies Die 
Preiſe. In den Mijfijfippi mit der dinnbeinigen Canaille, 
da fann jie mit den Seejpinnen Hornpipes tanzen!“ und mit 
diejen Worten, während er einen nicht jehr lauten, aber ganz 
eigenthümlichen Pfiff ausjtieß, warf er ſich jo plöglich gegen 
den überrajchten Irländer, daß er diejen für den Augenblid 
zum Wanfen bradte. Den geübten Borer würde er jedoch 
trog alledem nicht übermannt haben, wären nicht die ihm 
zunächſt Stehenden und mehrere Andere, die ſich ſchnell 
hinandrängten, raſch zu jeiner Hülfe herbeigeeilt, und D’Toole 
jah ji) gleich) darauf von mehreren Seiten erfaßt und zu 
Hoden geworfen. 

„su den Miſſiſſippi mit dem Schuft!“ tobte der Haufen — 
„bindet ihm die Hände auf den Rüden und laßt ihn ſchwim— 
men! — Fort nah Irland mit ihm — er kann jich unter- 
wegs ein Schiff beſtellen,“ jubelte ein Anderer, und wenn auch 
Einzelne der friedlicher Gefinnten, die feineswegs wollten, daß 
ein bloßer Streit ein jolch tragisches Ende nehmen jollte, da= 
zwiſchen jprangen und den Ueberwältigten zu retten juchten, 
jo wurden dieſe Doch Leicht zurückgehalten, und jauchzend 
ichleppten die NRajenden ihr Opfer dem Flußrande zu. 

D’Toole’3 Lage war eine höchſt mißliche, und er jelbjt 
wußte nur zu gut, wie feindlich ein großer Theil der Be— 
mwohner von St. Helena gegen ihn gejinnt jei, um nicht das 
Schlimmſte zu fürdten. Schwerlich würden ihm aber feine 
verzweifelten Anjtrengungen, mit denen er verjuchte, den 
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Mördern Troß zu bieten, etwas genüßt haben. Die Ueber: 
macht war zu groß, und die Nähe des Fluffes ließ ihnen 
auch feine Zeit zum Weberlegen, fondern ſchien ihr Vorhaben 
eher noch zu begünftigen. — Da war es ein Einzelner, der 
fih plögli mitten zwiſchen die Wüthenden warf und, den 
Arm de3 Iren ergreifend, jeden weiteren Fortjchritt hemmte; 
diefer Einzelne aber niemand Anderes, als unfer freundlicher 
Wirth, Jonathan Smart, der hier mit einer Autorität fein 
„Halt — das ift genug!” ausſprach, als ob er von dem 
Haufen ganz bejonders zum Friedeng- und Schiedsrichter be- 
ftellt gewejen wäre. 

Die Menge zeigte indefjen nicht die mindejte Luft, das 
jo unerwartete und ungebetene Einfchreiten geduldig zu er- 
tragen. 

„Hurüd, Smart — laßt den Mann los und geht zum 
Teufel!“ und mehrere ähnliche und gleich freundliche Anreden 
Ichallten ihm aus fait jedem Munde entgegen. Smart aber 
behauptete nichtsdeftomweniger feinen Pla und rief nur mit 
fefter Stimme dagegen: 

„sh will verdammt fein, wenn Ihr ihm ein Haar 
frümmt!” 

„So jei es denn!“ jchrie der Eine feiner Gegner, zog 
eine Feine Zafchenpiftole, richtete fie auf den Yankee und 
drüdte ab. Nun verfagte zwar zum großen Glück des menſchen— 
freundlichen Retterd die Waffe, Jonathan Smart war aber 
nicht der Mann, der ruhig auf fich zielen ließ. Mit jchnellem 
Griff riß er ein unter feinem Rock getragenes, wenigſtens 
zwölf Zoll langes Bowiemeſſer vor und führte damit fchon in 
der nächjten Secunde einen jo Fräftigen wohlgemeinten Hieb 
nach dem entjegt Zurüdfahrenden, daß er ihm, wenn Sener 
Stich gehalten, den Schädel unfehlbar mit dem jchiweren Stahl 
gejpalten haben müßte. Der aber, dem die jet zornfunfelnden 
Augen des Gereizten nur zu deutlich verriethen, was ihn er— 
warte, jprang mit lautem Aufjchrei zur Seite, und nur noch 
die Spige des Meffers traf ihn vorn an der Schulter, von 
wo an jie ihm den Roc bis hinab an den Saum mit einem 
Hiebe aufriß. 
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Der Schlag war zu tüchtig geführt geweſen, um an dem 
vollen Ernjt des Mannes nur einen Augenblid zu zweifeln. 
Sein Auge flog auch jegt mit jo dunfelglühendem und heraus- 
forderndem Troß über die Anderen bin, daß fie jcheu und fait 
unmillfürlih den Iren losließen. Der aber fühlte feine Glieder 
faum wieder frei, al3 er auch jchon rajch emporſprang und 
nicht übel Luft zu haben fchien, den für ihn fajt fo verderblich 
gewordenen Kampf an Ort und Stelle zu erneuern. Smart 
jedoch hielt feinen rechten Arm wie mit eijernem Griff ums 
jpannt, und ehe noch die für den Augenblid wie vor den 
Kopf geitoßenen Männer einen neuen Entſchluß fafjen oder 
e3 über fich gewinnen Eonnten, dem ihnen fo herausfordernd 
gezeigten Stahl zu trogen, zog der Wirth den Kleinen Irländer 
mit fich fort, feinem eigenen Haufe zu, und verjchtvand gleich 
darauf im Innern dejjelben. 

„Berdamm’ meine Augen!“ schrie da plößlich der ſchon 
früher erwähnte bleiche Gefell mit der Narbe — „jollen wir 
uus das gefallen laffen? Wer ift denn der langbeinige Schuft 
von einem Yankee, der hier nach Arkanjas kommt und einem 
ganzen Haufen ordentlicher Kerle vorjchreiben will, was er zu 
thun und zu lafjen hat? Ei fo ftedt doch dem Halunfen das 
Haus über dem Kopfe an!” — 

„Bei Gott, das wollen wir — kommt, Boys, holt das 
Feuer aus feiner eigenen Küche!“ tobte und müthete die 
Schaar — „nieder mit der Kneipe, die Beſtie will jo nichts 
pumpen!” 

Die Maſſe wandte fi) — raſch zur Unthat entfchlofjen 
— gegen das aljo bedrohte Haus, und ter weiß, wie weit 
fie in ihrem augenblidlich heftig entflammten Grimme ge— 
gangen wäre, hätte jich ihr nicht jeßt, aber mit der freundlich- 
jten, bittendften Geberde ein Mann entgegengejtellt, der fie mit 
hoch erhobenen Armen und Yauter Stimme bat, ihm einen 
Moment Gehör zu jchenfen. Er war hoch und jchlanf ge— 
wachlen, mit offener, freier Stirn, dunfeln Augen und Haaren, 
und feinen, faſt weiblich ſchön gejchnittenen Lippen. Auch in 
feiner ganzen Haltung lag etwas Gebieterifches und doch wieder 
Gejchmeidiges, und feine Kleidung, die aus feinem ſchwarzen 
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Tuch und ſchneeweißer Wäſche beitand, verriet) ebenfalls, daß 
er entiweder dieſen Kreifen fremd fei, oder doch eine Stellung 
beffeide, die ihn über feine Umgebung erhebe. Er war zu 
gleicher Zeit Advokat und Arzt und feit einem Jahr erjt aus 
den nördlichen Staaten hier eingetroffen, wo er fidh feiner 
Kenntniffe und feines einnehmenden Betragens wegen in gar 
kurzer Zeit nicht allein eine bedeutende Praris erworben hatte, 
fondern auch in Stadt und County zum Friedensrichter er- 
nannt worden mar. 

„Gentlemen!“ redete diefer jebt die ihm wunderbarer Weiſe 
raſch Willfahrenden an — „Oentlemen, bedenfen Sie, was 
Sie thun wollen. — Wir befinden una unter dem Gejebe der 
Bereinigten Staaten, und die Gerichte find ſowohl bereit, Sie 
gegen den Angriff Anderer, als Andere gegen Ihren Angriff 
zu ſchützen. Mr. Smart hat Sie aber nicht einmal beleidigt 
— er hat Ihnen im Gegentheil einen Gefallen gethan, indem 
er Sie vor einer Gewaltthat bewahrte, die wohl böfe Folgen 
für Mande von Ihnen gehabt haben könnte — Sie follten 
ihm eher dankbar fein — Mr. Smart ift auch font in jeder 
Hinfiht ein Ehrenmann.“ 

„Hol ihn der Teufel!“ rief hier Der, nach dem der Wirih 
mit jeinem Meſſer gehauen, „dankbar fein — Ehrenmann — 
ein Schuft ift er und Hätte mich beinahe gefpalten wie eine 
Apfelfine. — In die Hölle mit ihm! — Feuer in fein Neft, 
das iſt mein Rath!“ 

„Gentlemen! Hat Sie Mr. Smart beleidigt,” nahm hier 
der Richter auf'3 Neue das Wort, „jo bin ich auch überzeugt, 
daß er Alles verjuchen wird, jeinen begangenen Fehler wieder 
gut zu machen; fommen Sie, wir wollen ruhig zu ihm hinauf: 
gehen, und er mag dann mit freundlichem Wort und einer 
feinen, freiwilligen Spende an Whisky, die wir ıhm aufer- 
fegen werden, das Gejchehene ausgleichen — find Sie das 
zufrieden ?" 

„Ei, hol's der Henfer — ja!” fagte der mit der Narbe 
— „er fol tractiren. — Tritt er mir aber wieder einmal in 
den Weg, jo will ich verdammt jein, wenn ich ihm nicht neun 

Zoll Falten Stahl zu koſten gebe.” 
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„Hätte nur mein verdammtes Terzerol nicht verſagt“ — 
ziihte der Andere — „die Peſt über den Krämer, der — jo 
erbärmlihe Maaren führt.” 

„Kommt, Boys, in's Hotel — Smart mag berausrüden, 
und wenn er’3 nicht thut, jo joll ibm der — Böſe das Licht 
halten —“ fagte der Narbige. 

„In's Hotel — in's Hotel!“ jauchzte die Schaar — „er 
muß tractiren, ſonſt ichlagen wir ihm den ganzen ram in 
taufend Stücken!“ 

In jubelndem Chor mwälzte fih der zügelloje Haufe dem 
Gaſthaus zu, und wer weiß, ob des Advocaten freundlich ge— 
meinte Beilegung des Streites nicht bier zu noch viel ernit- 
hafteren Auftritten geführt hätte. Smart fannte aber feine 
Leute zu gut und mußte, wie er, fobald er den Schwarm 
wirflih in ſein Haus laſſe, gänzlich in den Händen der jchon 
Halb Betrunfenen jei und dann auch jedem ihrer Wünſche 
willfahren müffe, wollte er fich nicht der größten Gefahr an 
Leben und Eigentum ausjegen. Als fih daher die Rädels- 
führer feiner Thür näherten, trat er plötzlich mit geipannter 
und im Anschlag Tiegender Büchſe ruhig auf die oberjte Schwelle 
und erklärte feit, den Eriten niederzufchießen, der die Stufe 
feiner Treppe betreten würde. 

Smart war als ein ausgezeichneter Schüße befannt, und 
fiherer Tod lag in der ihnen drohend entgegen gehaltenen 
Mündung. Der Advocat trat aber auch hier tieder ver- 
mittelnd zwiichen den Parteien auf, bedeutete den Yankee, daß 
die Männer hier feine Feindfeligfeiten weiter gegen ihn nährten, 
und bat ihn, die Büchſe fortzuftellen, damit auch das Letzte 
entfernt jei, was auf Streit und Kampf hindeuten könne. 

„Gebt den guten Leuten ein paar Quart Whisky,“ ſchloß 
er dann feine Rede, „und fie werden Eure Gefundheit trinken. 
E3 iſt ja doch beſſer, mit Denen, die unfere Nachbarn in 
Stadt und Haus find, friedfih und freundlich beifammen, ala 
in immerwährendem Streit und Hader zur leben.“ 

Der Yankee hatte bei den ruhigen Worten des Advocaten, 
den er jelbft jchon feit längerer Seit al3 einen ordentlichen 
und, wenn es galt, auch entichloffenen Mann kannte, den 
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Büchjenfolben gejenkt, ohne jedoch die rechte Hand vom Schloſſe 
zu entfernen, und erwiderte jebt freundlich: 

„Es iſt vecht hübſch von Ahnen, Mr. Dayton, daß Sie 
nach bejten Kräften Streit und Blutvergießen gehindert haben 
— mander Ihrer Herren Kollegen hätte das nicht gethan. 
Damit Sie denn auch jehen, daß ich keineswegs geneigt bin, 
mit den guten Leuten, gegen die ich ja fonjt nicht da3 Min- 
deite habe, wieder auf freundfchaftlihen Fuß zu kommen, fo 
bin ich gern erbötig, eine volle Gallone zum Beſten zu geben, 
aber — ich will fie hinausſchicken. — Ich habe Ladies hier 
im Haufe und die Gentlemen draußen werden gewiß ſelbſt 
Damit einverjtanden fein, ihren Brandy im Freien zu trinfen 
und ſich nicht dabei durch die Gegenwart von Damen gejtört 
zu wiſſen.“ 

„Hallo — Brandy?“ rief der mit der Narbe — „wollt 
Ihr uns wirklich eine Gallone Brandy geben und dabei er- 
flären, daß Euch das Gejchehene leid jei?“ 

„Allerdings will ih das!“ erwiderte Jonathan Smart, 
während ein leichtes fpöttiiche8 Zuden um feine Mundwinkel 
ipielte, „und zwar vom vortrefflichjten Pfirfich-Brandy, den 
ih im Haufe habe — find die Herren damit einverjtanden ?“ 

„Ei — Boot3hafen und Enterbeile — ja!“ nahm der 
Dleihe das Wort — „heraus mit dem Brandy, — wenn 
Unterröde drin fißen, wird's einem ordentlichen Kerl doch nicht 
jo recht behaglich zu Muthe — aber jchnell, Smart — Ihr 
trefft und Heute in verdammt guter Laune und fünnt Eud) 
gratuliren; laßt uns deshalb alfo auch nicht lange warten.“ 

Fünf Minuten fpäter erfchien ein jtarfer, breitichulteriger 
Neger, mit ächtem Wollfopf und faſt ungewöhnlich jtreng aus— 
geprägten äthiopifchen Geficht3zügen, in der offenen Thür und 
trug — während er die Berjammlung, jedoch noch immer miß— 
trauisch, bald links bald rechts zu betrachten jchien — in dem 
(infen Arme eine große, breitbäuchige Steinkrufe, in dem andern 
ein halbes Dugend Blechbecher. Die Schaar empfing ihn aber 
jubelnd, unterjuchte vor allen Dingen das Getränk, ob es aud) 
wirklich der gute, ihnen verfprochene Stoff fer, und zog dann 
jauchzend dem Fluß zu, wo jie an Bord eines dort liegenden 
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Flatbootes gingen und bis in die jpäte Nacht hinein zechten 
und tobten. Dayton dagegen blieb noch eine Meile ftehen und 
blidte den Davontobenden till und, wie e3 jchien, ernſt finnend 
nad. Smart aber ftörte ihn bald aus feinem Nachdenken 
auf; — er Iehnte die Büchſe oben an einen Pfoſten der 
Beranda und jtieg zu dem ihm jo freundlich zu Hülfe ge- 
fommenen Richter nieder. 

„Dane Eud, Sir,“ fagte er hier, während er ihm freund- 
fi) die Hand entgegenjtredte, „dank' Euch für Euer fehr zeit- 
gemäß eingelegtes Wort — Ahr hättet zu feinem gelegeneren 
Moment dazwijchen treten können.“ 

„Richt mehr al3 Bürgerpflicht,” lächelte der Richter; „die 
Menge läßt fich gern von einem entjchloffenen Manne leiten, 
und wenn man den richtigen Zeitpunkt auch richtig trifft, fo 
vermag ein einzelnes ernjte3 Wort oft Gemwaltiges.“ 

„Kun, ich weiß nicht“ — meinte Smart Eopfjchüttelnd, 
während er einen nicht3 weniger als freundlichen Seitenblid 
nah dem Fluß hinab warf, „dergleihen Bolt läßt fich ſonſt 
nicht leicht, weder von freundlicher Rede, noch von feindlicher 
Waffe zurüdichreden. Es jind meiſtens Leute, die nichts 
weiter auf der Welt zu verlieren Haben al3 ihr Leben, und 
deshalb der Gefahr, da fie das Leben feinen Pfifferling achten, 
trogig entgegengehen. Ich bin übrigens doch froh, jo wohl— 
feilen Kaufes Losgefommen zu fein, denn — Blut zu vergießen 
iſt immer eine häßliche Geſchichte. Aber jo tretet doch einen 
Augenblid in's Gaftzimmer, ich komme gleih nah — muß 
nur erjt einmal nach meiner Alten in der Küche jehen und 
alles Nöthige beitellen.“ 

„SH danf Euch," ſagte der Richter, „ih muß nad 
Haufe. — Es find mit dem legten Dampfboot Heut Briefe 
angefommen, und vom Fluß herunter habe ih auch — 
mehrerer Gejchäftsjachen wegen — einen Bejuch zu erwarten. 
Volt Ihr mir aber einen Gefallen thun, jo fommt Ihr 
nachher ein bischen zu mir herüber. — Bringt auch Eure 
alte Lady mit — ich Habe überdies noch Manches mit Euch) 
zu beſprechen.“ 

dr. Gerftäder, Flußpiraten. Achte Aufl. 3 
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„Meine Alte wird wohl daheim bleiben müſſen,“ fagte 
der Yankee läcjelnd, „wir haben das Haus voll Leute, aber 
ich ſelbſt — ei nun, ich bin überdies recht lange nicht bei 
Mrs. Dayton gewefen — die — Burſchen werden doc nicht 
etwa noch einmal kommen?“ — 

„Habt feine Angst,“ beruhigte ihn der Richter — „das 
Volk it wild und higföpfig, auch wohl ein wenig roh — aber 
überdachter Schledhtigfeit Halte ich fie nicht für fähig. Sie 
hätten Euch vielleicht im erjten wilden Zorn das Haus über 
dem Kopfe angejtedt; den aber erjt einmal verraucht, jo wird 
auch Keiner mehr daran denken, Euch zu beläjtigen.” 

„Deito beſſer,“ jagte Jonathan Smart, „Angſt hätte ich 
übrigend auch nit — mein Scipio hält, wenn ich fort bin, 
Wacht, und der Hornruf aus dem Fenfter fann mich überall 
in Helena erreihen. — Alſo auf Wiederfehen — in einem 
halben Stündchen fomme ich hinüber.“ 

Er trat bei diefen Worten, während der Richter feiner 
eigenen Wohnung zufchritt, in’3 Haus zurück und ftand gleich 
darauf vor feiner „befferen Hälfte“, wie fie jich ſelbſt zu 
nennen pflegte, die er übrigens, theils durch die überhäufte 
Arbeit, theil3 durch die vorgegangene Scene, in der übeljten 
Laune von der Welt fand. 

Mrs. Smart war denn auch feineswegs die Frau, Die 
irgend einen Groll lange und heimlich mit fich herum getragen 
hätte. Was ihr auf dem Herzen lag, mußte heraus, mochte 
e3 fein, was e3 wollte. So jchob fie fich denn auch, als fie 
ihren Herrn und Gemahl nahen hörte, das Sonnenbonnet, 
das fie der Kamingluth wegen auch in der Küche trug, zurüd, 
jtemmte beide Arme — in der Rechten noch immer den 
langen hölzernen Kochlöffel haltend — feſt in die Seite 
und empfing den langſam herbeifchlendernden Gatten mit 
einem fcharfen: 

„So — was hat der Herr denn heute wieder einmal für 
ganz abſonderlich gefcheidte Streiche angerihtet? Man darf 
den Rüden nicht mehr wenden, fo ift irgend ein Unglüd in 
Anmarſch, und fein Kuchen kann im ganzen Nefte gebaden 
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werden, ohne daß Mr. Smart feinen Finger und feine Nafe 
hineinftefen müßte.“ 

„Mrs. Smart,” fagte Jonathan, der gerade jeßt viel zu 
guter Laune war, um fich diefe durch den Unwillen feiner 
Gattin verderben zu laffen — „ich habe heut ein Menjchen- 
leben gerettet, und das, jollte ich denfen —“ 

„Ah was da, Menſchenleben“ — unterbrah ihn in 
allem Eifer Mrs. Smart — „Menjcenleben Hin, Menfchen- 
leben Her — mas geht Dich das Leben anderer Leute an. 
Un Deine Frau folltet Du denfen, aber die mag ji 
Ihinden und quälen, die mag fi) mühen und pladen, das tft 
diefem Herrin der Schöpfung ganz einerlei. Er wirft auch 
die Gallonen guten Pfirfih-Brandy gerade jo auf die Straße 
hinaus, al3 ob er fie da draußen gefunden hätte, während 
ih hier im Schwere meines Angeſichts arbeiten und unjer 
Aller Brod verdienen muß —“ 

— „wäre mit der gehabten Mühe Feineswegs zu theuer 
erfauft gewejen“ — fuhr Smart ruhig, ohne die Unterbredung 
feines Weibes auch nur im Mindeften zu beachten, fort. 

„sh jage Dir aber: e8 wäre zu beachten gemejen, 
eiferte die hierdurch nur noch mehr erzürnte Frau — „es 
wäre zu beachten gemwejen, wenn Du nur jo viel Gefühl 
für Dein eigen Fleiſch und Blut hätteft. Aber Rhilippchen 
fann heranwachſen und groß werden — das fümmert Dich 
nicht. — Nah Deiner Wirthichaft geht Alles zu Grunde 
und muß Alles zu Grunde gehen, und wenn der arme 
unge einmal das Alter Hat, jo wird er wohl nicht einmal 
eine Stelle haben, wohin er jein Haupt legt — Du Raben 
vater.“ 

„Der Rabenvater hatte auch feine Stelle, wo er fein 
Haupt hinlegen fonnte, al3 er heranwuchs“ — lädelte Mr. 
Smart gutmüthig und rieb ſich dabei die Hände — „Mr. 
Smart senior gab ihm aber allerlei gute Lehren, und die 
haben denn auch jo gute Früchte getragen, daß fih Smart 
junior nach mehrmaliger Ernte das ſchönſte Gafthaus in ganz 
Helena bauen fonntee — Smart senior ijt num todt, und 

3* 
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Smart junior iſt Smart senior geworden; wenn aljo in natür= 
licher Folge Smart junior jet —“ 

„Run hör! einmal auf mit al’ dem Unfinn von senior 
und junior — geh an Dein Gejchäft, bejorge die Pferde, 
die draußen im Stalle ſtehen — ſchick“ mir den Neger her 
und laß ihn Bohnen aus dem Felde bringen. Zum auf: 
mann muß er auch Hinübergehen, um das Faß Zuder zu 
holen — Mann, Du wirft mich mit Deinem Leichtjinn noch 
in die Grube bringen.“ 

„— dem Nathe des Smart senior jo folgt, wie Smart 
senior damals dem Rath feines Vater folgte,“ fuhr der 
unverwüjtliche Yankee ruhig und unbefümmert fort — „jo 
iſt alle Hoffnung vorhanden, daß auch ohne unfer Zuthun 
Smart junior ſchon feinen Lebensunterhalt auf anjtändige 
Weife gewinnen werde.“ 

„Scipio foll hierher fommen,”“ jchrie jet Mrs. 
Smart, wirflih zur äußerjten Wuth getrieben, während fie 
mit dem Fuße jtampfte und den Stiel des Löffels auf den 
einzigen Heinen Tiſch niederjtieg — „Hörft Du, Jonathan? 
— Geipio foll herfommen, und nun fort mit Dir, Menjch, 
der Du meinen Tod mwillit, oder ich gebrauche, jo wahr mich 
unjer lieber Herrgott erhören fol, mein Küchenrecht.“,) — 
Und mit rajchem Griff erfaßte fie den fupfernen Langjtieligen 
Schöpfer und fuhr damit in den Keſſel voll fiedenden Waſſers, 
der über dem Feuer ziüchte und fprudelte. 

Nun wußte Mr. Smart allerdings, daß es zwijchen ihnen, 
troß dem von Seiten Madames oft hitzig geführten Zungen 
fampf, nie zu Thätlichfeiten fam, denn Madame fannte zu 
gut den erniten und feiten Sinn ihres Mannes, jo etwas je 
zu wagen. Um aber auch jedem Wortwechjel ein Ende zu 

*) Das hier gemeinte und in Nordamerika jo geltende Küchen— 
recht, was nicht jelten, bejonderd auf Dampfbooten, jeine Anwendung 
findet, befteht darin, einen Kochlöffel voll fiedenden Waſſers gerade 
über dem, den man aus der Küche haben will, an die Dede zu 
ichleudern, daß, wenn er ſich nicht rajch durch die Flucht den Folgen 
entzieht, die heiße Fluth auf ihn hinabträufelt. 
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machen und die erzürnte Ehehälfte, die ihm fonft eine brave 
und treue Gattin war, freundlicher zu ftimmen, zog er fih 
ruhig zur Thür zurüd und frug nur bier, die Klinfe in der 
Hand, „ob Mrs. Smart fonjt noch etwas zu bejtellen habe, 
da er ein paar Geſchäftswege abmachen müffe.“ 

Diefen Rüdzug nahm Madame übrigens als ein ſtill— 
Ichweigendes Zeichen der Anerkennung ihrer Autorität, und 
bedeutend milder gejtimmt, goß fie das fochende Waffer wieder 
zurüd in fein Gefäß, wiſchte ſich mit der Schürze den Schweiß 
von der gerötheten Stirn und fagte in noch halb ärgerlichem, 
aber doch nicht mehr heftigem Tone: 

„Rein, Mr. Smart — wenn Sie Ihre Gefhäfte außer 
dem Haufe haben, jo brauchen Sie fih auch nit um Die 
meinigen zu kümmern. — So viel fage ich Ihnen aber, die 
Pferde —“ 

„Sind fämmtlich gefüttert und bejorgt,“ bemerkte Smart. — 
„Und das Faß Zuder —“ 
„Steht in der Bar.” 
„Aber die Bohnen —“ 
„Sind von Ecipio ſchon vor einer halben Stunde ge- 

pflüdt worden.” 
„Und die beiden Zimmer, die noch für die leßtgefommenen 

Gäſte geräumt werden follten —“ 
„Können jeden Augenblid bezogen werden,“ lächelte Jo— 

nathan — „Mr. Smart und Scipio haben das Alles bejorgt 
— jonjt no etwas?“ 

Madame — jet wirklich ärgerlich, daß weiter gar nichts 
zu bemerfen war, arbeitete mit immer größerem Eifer und 
immer röther werdender Phyfiognomie in den Kohlen herum, 
auf die fie ſich ſchon zweimal vergebens bemüht hatte, den 
ſchweren eifernen Kefjel zu heben. Jonathan aber, dies be- 
merfend, ſprang raſch Hinzu — ergriff die Hafen und ſchwang 
das mächtige Gefäß mit leichter Mühe auf feinen Ort, wandte 
jih dann Tächelnd nach feiner faum noch jchmollenden Ehe— 
hälfte um, drüdte ihr einen raſchen, aber nichtsdeftoweniger 
derbgemeinten Kuß in das rothe, gutmüthige Gejicht und jtieg 
im nächiten Augenblid — aus Leibeskräften den Yanfeedoodie 
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pfeifend und die Hände tief in die Beinkleidertafchen vergraben 
— mit rajchen Schritten zur Thür hinaus in's Freie. 

3. 

Das Union-Hotel und feine Gäfte. 

Leſer, Haft Du jchon je ein amerikanisches Wirthszimmer 
gejehen? Nein? Das iſt fchade — e3 würde mir die Be- 
Ichreibung erjparen. Wie die Bahnhöfe auf unferen Eifen- 
bahnen, jo haben die Wirthszimmer in der Union eine Familien- 
ähnlichkeit, die fich in feinem Staate, weder im Norden noch 
Süden, verleugnen läßt und in den koſtbarſten Aufter-Salons 
der Öftlihen Städte, wie in den gewöhnlichen grogshop der 
Backwoods fichtbar und erfenntlich bleibt. Der Schenktiſch, 
mag er nun mit Marmorplatten belegt oder von einem 
ſchmutzigen hölzernen Gitter befhüßt fein, trägt feine Fleinen 
Fläſchchen mit Pfeffermünz und Staunton Bitterd, damit ſich 
jeder Gaft jein Getränf mit einem der beiden jcharfen Spiri- 
tuojen würzen fönne, und die dahinter angebrachten Caraffen 
bligen und funfeln und laden mit ihrem farbigen Inhalt den 
Gaſt ein, fie zu koſten. Apfelfinen und Citronen füllen die 
leeren Zmwifchenräume aus, und bleibehaljte Champagnerflafhen 
fo wie füße, mit buntfarbigen Etiketten verſehene Liqueure 
prangen in den oberften Regalen. Nie aber wird fi der 
Neijende in dieſen öffentlichen Gebäuden, mögen fie nun 
„hotel* oder „inn“ — „tavern‘“ oder „boardinghouse“ heißen, 
wohnlich fühlen. Wie Alles in Amerika, einzelne Privat- 
wohnungen ausgenommen, nur für den augenblidlichen Genuß 
und Nutzen eingerichtet ift und jeder wirklichen Behaglichkeit 
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entbehrt, jo ijt es auch mit diefen, doch eigentlich für die Be— 
quemlichfeit der Reiſenden Hingejtellten Gafthäujern. 

Schon die ganze innere Einrichtung beweift dad. — Nur 
vor dem Kamin ftehen Stühle, und um denjelben, ſelbſt im 
Sommer, wenn fein Feuer darin brennt, jammeln ſich aus 
alter Gewohnheit die Gäfte und jprigen ihren Tabaksjaft in 
die liegengebliebene Aſche. Keiner jet fih mit feinem Glaſe 
zum Tisch und verplaudert ein halbes Stündchen mit dem 
Freunde; — feiner liegt, im Stuhl behaglich zurüdgelehnt, 
und beobachtet die Kommenden und Gehenden. In Gruppen 
jtehen fie beijammen — das faum gefüllte Glas wird jchnell 
geleert, höchjteng einmal eine Zeitung durchflogen, und wieder 
fort jtürmt der erjt eingefehrte Gajt feinen Geſchäften oder 
feinem Vergnügen nad). 

Das UnionsHotel machte feine Ausnahme von diejer ziem- 
lich allgemeinen Regel. Der Thür gegenüber befand fi der 
Schenkſtand, Hinter dem ein junger Mann kaum Hände genug 
zu haben jchien, die verlangten Gläfer zu füllen. — Links 
war der Kamin, rechts führten drei Fenfter auf die Eimjtreet 
hinaus, während neben der Thür zwei andere vornheraus eine 
Ausfiht durch die Veranda nach der breiten Frontjtreet und 
zugleih mit auf die Dampf» und Flatboot-Landung und den 
Strom gewährten. In der Mitte des ziemlich großen Raumes 
jtand ein breitfüßiger, vierediger Tifh, auf dem ein paar 
Zeitungen, die State Gazette, der Cherokee advocate und 
das New-Orleans-Bulletin, lagen, und ein Dugend Gtühle; 
ein Kleiner Nürnberger Spiegel und eine unvermeidliche Yanfee- 
Uhr über dem Kaminfims füllten den übrigen Pla an 
Möbeln aus. 

Snterejjanter aber waren die Gruppen, die in den ver= 
Ichiedenen Theilen des Zimmers umbherftanden. — Nur zwei 
Leute ſaßen nämlid, und zwar diefe wie zwei Kaminver— 
zierungen an beiden Geiten defjelben: die Rüden der Gejell- 
Ihaft zugedreht, und die Beine Hoch oben auf dem Sims, 
neben der Uhr. 

Den Mittelpunkt der Gäfte bildete ein junger Advocat 
aus Helena, Namens Robins, ein Farmer aus der Nähe von 
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Little Nod, ein junger grobfnochiger Gefell, der troß dem 
hellblauen Frad aus Wollenzeug und dem jchwarzen abge= 
fchabten Filz etwas unverkennbar Matrofenartiges an ſich 
hatte, und der fogenannte Mailrider, der zu Pferde dein 
federnen Brieffaf zwiſchen Helena und Strong Poftoffice, in 
der Nähe des St. Franzisfluffes, hin- und herführte. Das 
Geſpräch drehte fich jet um den vorhin ftattgehabten und be= 
fchriebenen Kampf, die fie aus dem Fenſter größtentheils 
mit anfehen fonnten, und der Mailrider, ein kleines dürres 
Männchen von etwa fünfundzwanzig Jahren, war ganz be— 
ſonders erjtaunt, daß fih eine ſolche Menge fräftiger, tröbig 
augfehender Burjchen erft von einem einzelnen Mann ein= 
Ihüchtern und dann von einem andern in der Ausübung ihrer 
Rache Hatten zurücdhalten laſſen. 

„Sentlemen!” fagte er in der mit Eifer geführten 
Anrede, wobei er diefen Titel ungewöhnlich häufig anmandte, 
als ob er jeine Zuhörer dadurch ebenfall3 mit überzeugen 
mollte, daß er jelbft zu dieſer bejondern Menfchenklaffe ge- 
höre — „Gentlemen, die Männer von Arkanſas fangen 
an aus der Art zu fchlagen — das demofratifche Princip 
geht unter. Vom Dften her werden monardijche Grundſätze 
von Tag zu Tag gefährlider. Gentlemen, ich fürchte, 
wir erleben noch die Zeit, wo fie in Wafhinton einen König 
frönen, und der — König — heißt — dann — Henry 
— Clay —” 

„Henry Unfinn!” jagte der Farmer verädhtlid — „wenn 
das gejchähe, jo möchten fie ihren König auch im Oſten be- 
halten; über den Miſſiſſippi follte er uns nicht fommen, dafür 
ftehe ih. Wetter noch einmal, unfere Väter, die in ihren 
blutigen Gräbern jchlafen und für ihre Kinder fielen, müßten 
fih ja in Schande und Schmach umdrehen, wenn die Enfel, 
die zu den Millionen angewachfen find, das nicht einmal mehr 
behaupten fönnten, was fie der Uebermacht mit wenigen 
ZTaufenden abzwangen. Das find aber die verrücdten Ideen, 
die nur Ausländer mitbringen. — In Schmah und Ketten 
aufgewachten, fünnen fie ſich nicht denfen, daß ein Volk im 
Stande ift zu eriftiren, wenn es nicht von einem Fürjten am 
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Gängelbande geführt wird. — Zum Teufel auch, ich habe 
da erſt neulich in einem Buche gelefen, wie die Hofichranzen 
über dem großem Waſſer drüben in den Städten herum: 
friehen und ſchwanzwedeln und die Feinen und Bierlichen 
fpielen. — Die Peſt über fie — ſolch Geſchmeiß jollte einmal 
nah Arkanſas kommen, Hu — pih — mie wir fie mit 
Hunden hinaushegen würden.“ 

„Hahaha“ — Tachte der Feine Advocat — „Homitt 
geräth ordentlich in Jagdeifer — Mäßigung, waderer Staat3- 
bürger, Mäßigung. — Gegen folche Gefahr ſchützt ung unfere 
Eonjtitution —“ 

„Ab — mas da, Conſtitution,“ brummte Howitt, 
„wenn wir's nicht felber thun, wär's die Conjtitution und 
das Advocatenvolf auch nicht im Stande. — Die eine würde 
umgemworfen und die anderen gingen zur neuen Fahne über 
— das ift Alles ſchon dageweſen. Nein, der Farmer iſt's, 
der den Kern der Staaten ausmacht, denn fein freied Land 
wäre gerade das, was unter die Botmäßigfeit einer willfür- 
fihen Regierung fiel. Er müßte das Yand cultiviren und 
mit dazu beitragen, daß fich die Induſtrie mehr und mehr 
höbe und die Einfünfte von Jahr zu Jahr müchien, und 
dürfte dann am Ende noch nicht einmal mit darein reden, 
wenn es jein eigenes Wohl und Wehe gälte. Nein, der 
Farmer oder vielmehr das Volk hält den Staat — nicht 
die Eonftitution, und ein Land, das fein Volf hat, dem Hilft 
auch die beſte Conftitution nichts.“ 

„Nun ja, das fag’ ich ja eben,“ fiel der Meailrider, der 
nicht recht verjtand, was Jener meinte, mit feiner dünnen 
Stimme ein — „deshalb wundert's mich ja gerade, daß ſich 
das Volk jo von einem einzelnen Menfchen Teiten und ein- 
ſchüchtern läßt — Donnermwetter — ich follte dazwiſchen ge— 
wejen fein — ich Hätte dem Yankee“ — und er jah fi 
dabei um, ob der Wirth nicht etwa im Zimmer ſei — „zeigen 
wollen, was e3 heißt, fi an freien amerifanischen Bürgern 
zu vergreifen.“ 

„Gerad' im Gegentheil,* ermwiderte ruhig der Farmer — 
„mich hat's gefreut, daß die Leute Vernunft annahmen. Was 
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ih früher von Helena gehört, Tieß mich fait glauben, ber 
ganze Ort bejtehe aus lauter — Gefindel. Es ijt mir Tieb, 
daß ich jet eine andere Meinung davon nach Haufe tragen 
fann, denn daß die Köpfe eines freien, jorglofen Völkchens 
einmal überjhäumen, ei nun, das tft fein Unglüd, wenn fie 
nur immer wieder in’3 richtige Bett zurückkehren.“ 

„Berdammt wenig von Denen, die heute Nacht in einem 
Bett Schlafen!” Lachte hier der im blauen Frad dazwischen. — 
„Die Luftigen Burjchen fangen mit der Gallone Brandy ar, 
und es follte mich gar nicht wundern, wenn fie mit einem 
ganzen Faß aufhörten. — Ihr Gejubel und Gejchrei jchallt 
ja jogar bi3 hier herüber.“ 

„Was ijt denn Hier eigentlich heute vorgegangen?" frug 
jebt der Farmer, jih an die Vebrigen wendend. „Sch kam 
gerade, wie fie den Irländer draußen in der Klemme hatten, 
und trug dann meine Satteltafche in die Hinterjtube. — War 
denn heute Gerichtätag?“ 

„Gerichtstag?“ jagte der im blauen Frad, „nein, das 
weniger, aber 'was ganz Anderes — Holk's Haus und Land 
wurde verauctionirt.“ 

„Holk's? Des reihen Holk Haus?“ rief Howitt ver: 
wundert, „ih, das ift ja gar nicht möglid. — Alle Wetter, 
vor acht Tagen fam ich erjt hier durch und da war ja noch 
fein Gedanke daran.” 

„Sa, Sachen ändern Sich,” Tachte der Blaue — „Holt 
ging, wie Ihr wißt, mit einem Flatboot nah Neu-Orleans. 
Unterwegd muß er aber mwohl auf irgend einen Snag ge— 
laufen oder jonjt zu Unglüd gefommen fein, kurz das ganze 
Boot iſt ſpurlos verſchwunden, und vor fünf Tagen fam 
Holk's Sohn hier an.“ 

„Hatte denn Holf einen Sohn?" frug der Farmer, „er 
war ja gar nicht verheirathet ?“ 

„Aus früherer Ehe,“ erwiderte der Blaue — „mehrere 
Leute hier kannten die Familie. Der junge Holf wäre aud) 
gern hier geblieben, er befam aber ſchon am zweiten Tage 
das Fieber und damit zugleich einen jolchen Widerwillen gegen 
das niedere Land ſelbſt, daß er ſchon auf den dritten Tag 
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die Verjteigerung feines jämmtlichen Grumdbejiges feſtſtellte. 
Die Auction fand an diefem Morgen ftatt, und mit dem 
Dampfboot, das heute Mittag Hier landete, iſt der junge Holf 
wieder hinunter nach Baton Rouge gegangen.“ 

„Po Blitz, der hat jeine Gejchäfte schnell abgemadht. 
Da iſt auch wohl der jhöne Pla um einen Spottpreis weg— 
gegangen?“ frug der Mailrider, der ebenfall3 erſt während 
des Streites gefommen war. 

„Das nicht!“ ermwiderte der Advocat — „die Bauftellen 
find faft die beiten in Helena und es fanden fich mehrere 
Bewerber — ich ſelbſt Habe geboten, Richter Dayton jchien 
auch große Luft zu dem Handel zu Haben. Der Wirth hier 
bat fie aber zuleßt noch eritanden und mas die Bedingung 
war — glei) baar bezahlt. — Smart muß einen hübjchen 
Thaler Geld in Helena verdient haben.“ 

„Wunderbar, wunderbar,“ murmelte der Farmer vor jich 
Hin. — „Mir hat Holf einmal gejagt, er hätte weder Kind noch 
Kegel in Amerifa und wolle alles das, was er jein eigen nenne, 
verfaufen und wieder nach Deutſchland zurüdgehen.“ 

„Run ja,” Lachte der Blaue, „es war fo eine ſchwache 
Seite von ihm, noch für einen jungen Mann zu gelten. Er 
leugnete immer, daß er jchon verheirathet gewefen — hr 
fennt doch die junge Wittwe drüben — gleich neben Daytons,“ 
und er verzog dabei, während er mit dem Daumen der Hand 
über die eigene Schulter deutete, das keineswegs ſchöne Geficht 
zu einem häßlichen, boshaften Lachen. 

„Die arme Frau,“ jagte ein junger Kaufmann, der eben 
zu ihnen getreten war und die lebten Worte gehört hatte. 
„Sie geht herum wie eine Leihe — fie foll den Holf jo gern 
gehabt haben.“ 

„Sie waren ja auch Schon mit einander verjprochen,‘ fiel 
hier der Advocat ein. „Wenn er wieder von New-Orleans 
zurüdfäme, follte die Hochzeit jein; aber der Menjch denkt 
und das Schidjal lenkt. — est iſt der Miffiffippi fein 
Hocdzeitöbett und das eigene Flatboot jein Sarg. — Bub 
— es muß ein häßliches Gefühl fein, jo tief unten auf dem 
Grunde de3 Fluffes gegen die Planken eines folhen Kaſtens 
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gedrüdt zu liegen, und nun immer leichter und leichter zu 
werden und doch nicht wieder hinauf zu fünnen an den 
lihten Tag.“ 

„Es find in legter Beit recht viele Flatboote verunglückt," 
fagte der Farmer nachdenfend. — „Ach weiß, daß allein von 
Little Rod drei abgingen, die nie am Ort ihrer Beitimmung 
anfamen. Der Staat jollte mehr dafür thun, diefe Unmaffen 
von Baumjtämmen wenigſtens aus der eigentlichen Strömung 
zu entfernen. Guter Gott, was find nicht jchon für Menfchen 
auf folhe Art umgefommen und mie viele Waaren hat der 
unerfättlihe Miſſiſſippi verſchlungen!“ 

„Ei, die Menſchen ſind aber auch großentheils ſelber dran 
ſchuld!“ rief der Blaue ärgerlich. „Wenn irgend ein 
Burſche, der im Leben den Stiefel nicht von Gottes feſtem 
Erdboden weggebracht hat, einmal Waaren verſchiffen will, 
ſo baut er ein neues Flatboot, oder kauft irgend ein altes, 
packt da ſeine Siebenſachen hinein, ſtellt ſich hinten an's 
Steuer und denkt, „der Strom wird mich ſchon dahin führen, 
wo ich hin will — wir ſchwimmen ja den Fluß hinunter“. 
— Ja wohl — wir ſchwimmen hinunter, bis wir irgendwo 
hängen bleiben, und nachher iſt's zu ſpät. Der Miſſiſſippi 
läßt nicht mit ſich ſpaßen, und um die erbärmlichen vierzig 
oder fünfzig Dollar für einen tüchtigen Lootſen oder Steuer— 
mann zu ſparen, hat ſchon Mancher Gut und Leben darüber 
eingebüßt.“ 

„Bitt' um Verzeihung,“ ſagte der Farmer — „Alle, die 
von Little Rock abgingen, hatten gerade Lootſen an Bord, 
Leute, die auf ihr Ehrenwort verſicherten, den Fluß ſchon ſeit 
zehn und fünfzehn Jahren befahren zu haben, und ſie ſind 
dennoch zu Grunde gegangen. Solchen Menſchen kann man 
aber auch nicht in's Herz ſehen. Es giebt ſich Mancher für 
einen Lootſen aus und vertraut nachher ſeinem guten Glück, 
das ihn ſchon ſicher ſtromab führen werde. Im günſtigſten 
Falle lernt er ſo nach und nach die Strömung kennen, und 
hat dabei ſeinen guten Gehalt; im ungünſtigſten aber kann 
er vielleicht Schwimmen, und bringt feine werthe Perſon doch 
noch ficher wieder an’3 Ufer.“ 
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„Sie find auch vielleicht wirklich jo lange gefahren,“ Lachte 
der Blaue, „aber auf Dampfbooten, als Feuerleute und Ded- 
bands — nicht als Flatbootmänner. Auf Dampfbooten 
fönnen fie denn auch verdammt wenig lernen, außer als Pilot, 
und ein Dampfboot: Pilot wird fich hüten, wieder ein Flatboot 
zu fteuern, wo er nicht halb fo gute Koft und weit geringeren 
Gehalt befommt.“ 

„Gentlemen reden von dem Piloten, der neulich hier an's 
Ufer geworfen wurde ?” frug ein Fleines ausgetrodnetes Männchen 
mit jchneeweißen Haaren, tief gefurchten Zügen und grauen 
bligenden Augen, das fich jegt von einer andern Gruppe zu 
ihnen gefellte — „ja, war ein capitales Exemplar von Knochen— 
bruch — der rechte Oberjchenfel — der linke Unterfchenfel 
— Wadenbein und Hauptröhre — vier Rippen Auf der linken 
Seite, den rechten Arm förmlich zerjplittert, daß die Knochen— 
ftüde durch den Rod drangen; den Hinterkopf ſtark verlegt 
und doch nicht todt. — Ich hatte es mir zur Ehrenjache ge- 
macht, ihn eine volle Stunde am Leben zu halten, es war 
aber nicht möglich. — Er ſchrie in einem fort.“ 

„Sroßer Gott,“ fagte der armer und fchüttelte fich bei 
dem Gedanken — „da wäre es ja ein Werk der Barmherzig- 
feit gewejen, dem armen Teufel eins auf den Kopf zu geben. 
— Was war denn mit ihm gejchehen ?“ 

„Dem Dampfboot ‚General Brown‘ waren die Keffel ge— 
plaßt,“ fagte der Advocat, „es find, glaub’ ich, fünfzehn Per: 
fonen dabei um's Leben gefommen.“ 

„sa, aber nichts Erhebliches weiter von Verwundungen,“ 
meinte der Feine Doctor — „ziwei Negern die Köpfe ab — 
der eine hing noch an ein paar Sehnen und einem Stüd 
Haut — einer Frau die Bruft zerquetiht —“ 

„Weshalb müfjen wir denn das aber eigentlih jo genau 
wiffen?” — rief der Farmer und wandte fih in Efel und 
Unmillen von ihm ab — „Sie verderben Einem ja bei Gott 
das Abendbrod, Doctor.” 

„Bitte um Verzeihung,“ jagte der kleine Mann, fir die 
Wiffenichaft find folche Fälle ungemein wichtig, und mir wäre 
in diefer Hinfiht auch wirklich Fein befjerer Pla in der 
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ganzen Welt befannt, um Beobachtungen an VBerwundeten und 
Leichen zu machen, al3 gerade das Ufer des Miffiifippi. Che 
jener interefjante Fall am Fourche la fave vorfiel, wohnte ich 
etwa drei Wochen in Victoria, der Mündung des Whiteriver 
und Montgomery Point gerade gegenüber, und alle Wochen, 
ja oft einen Tag um den andern, famen Leichen dort ange- 
trieben. Einmal war ein Leichnam mit dabei, dem hatten jie 
gerade über dem rechten Hüftfnochen —“ 

„Ei fo hol! Euch doch der Teufel!” rief der Blaue ärger- 
fih dazwifhen — „Harpunen und Seelöwen — ih kann 
auch einen Puff vertragen, und manchen Tropfen Blut hab’ 
ih mein Leben lang fließen jehen; wenn man aber das Leiden 
und Elend fo haarklein befchreiben und immer und immer 
wiederfäuen hört, dann befommt man’3 am Ende doch aud) 
jatt und efelt und jcheut jich davor.” 

„An Menfchen, die feinen Sinn für die Wiffenichaft 
haben,“ rief der Hierdurch erzürnte Kleine Mann, indem er 
th den grauen Seidenhut noch feiter in die Stirn hinein— 
trieb, „Menfchen, die von ihren Mitmenjchen blos die Haut 
fennen, und fich weiter nicht darum befümmern, ob fie mit 
Knochen oder Baumwolle ausgeitopft find — an jolchen 
Menfchen iſt auch jedes wiſſenſchaftliche Wort, das irgend ein 
vernünftiger Mann fo thöricht ift, ihnen zu bieten, verloren, 
und ich ſehe nicht ein, weshalb ich meine fchöne Zeit hier ver- 
geuden joll, ſolchen Menjchen einen Gefallen zu thun.” 

Und ohne weiter eine Antwort abzuwarten, oder Die 
Uebrigen noch eines Blides zu würdigen, ergriff er einen 
alten, am nädjten Stuhl lehnenden rothen baummollenen 
Regenschirm, drüdte ihn fi unter den Arm und jchritt rajch 
und dabei immer noch vor fi Hin gejticulirend zur Thür 
hinaus. 

„Sott jei Dank, daß er fort iſt. Mir grauft’3 immer in 
feiner Nähe, und — ich kann mir nun einmal nicht helfen, 
aber ich möchte ſtets darauf jchwören, es röche nad Leichen, 
fobald er in’3 Zimmer tritt,” fagte der Advocat. 

„Iſt denn der hier prafticirender Arzt?“ frug der Farmer, 
der ihm erjtaunt eine Weile nachgefehen Hatte. 
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„Arzt? Gott bewahre,“ lachte der Blaue, „die Leute 
nennen ihn bier nur fo, weil er von weiter nichts als 
Verwundungen, Leichen und chirurgifchen Operationen fpridt. 
— Dadurd haben ſich aber jchon ein paar Mal fremde ver: 
feiten laffen, ihn bei wichtigen Kranfheitsfällen zu Rathe zu 
ziehen, und das ift ihnen denn auch verdammt fchlecht be— 
fommen.“ 

„E3 wird Keiner zum zmeiten * zu ihm gegangen 
ſein,“ meinte der Farmer. 

Der Blaue ſchlug ein lautes Gelächter auf und rief: 
„Rein, wahrhaftig nicht — fein Lebender kann ſich rühmen, 

von Doctor Monrove behandelt zu fein. Die Fünf, die er 
hier in der Eur gehabt — natürlich lauter Fremde, eben 
Eingewanderte — find jchleunig geftorben und ftehen jet 
in Spiritus und Gott weiß mas Alles aufbewahrt, theils 
ganz, theils ftücweis in feinem Studirzimmer, wie er’3 
nennt, herum. Keine Haushälterin hat deshalb auch bei ihm 
aushalten wollen. Selbjt die fette verließ voller Verzweiflung 
das Haus, als er ihr einmal mitten in der Nacht einen 
menfchlichen und frifch abgefchnittenen Kopf in’3 Zimmer 
brachte, den er, wie er ſpäter gejtand, aus dem Grabe eines 
Neifenden gejtohlen Hatte. Eine Garavane von Auswanderern 
war nämlich Hier durchgefommen und einer davon am Fieber 
geftorben, wonach fie ihn gleih an Ort und Stelle bearuben 
und am näcjten Morgen weiter zogen.“ 

„Das muß ein entjeßliches Vergnügen fein, ſich fo an 
lauter Greuelfcenen zu meiden,” ſagte der Farmer fchaudernd. 

„sa, und es tft bei ihm wirklich zur Leidenſchaft ge= 
worden,“ nahm der Advokat da3 Wort. — „Als er vor 
furzer Zeit von dem am Fourche la fave gehaltenen Lynch— 
gejeg und dem verbrannten Methodiftenprediger hörte, hat er 
faft ein Pferd todtgeritten, um noch zur rechten Zeit dort 
einzutreffen und die verfohlten Ueberrefte des Mörders an 
fi zu bringen — was ihm auch wirffich gelungen ſein fol. 
Seiner Wohnung, die eine furze Strede von Helena entfernt 
im Walde Tiegt, fommt denn auch Niemand zu nahe als 
Wölfe und Aasgeier, und ih muß jelbft geftehen, ich müßte 
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nicht, was mich bewegen könnte, eine fo fchauerlihe Schwelle 
zu übertreten.“ 

„Ich war ein paar Mal dort,” jagte der Blaue, „es fieht 
Icheußlich drinnen aus.” 

„Hat man denn von jenen, den Regulatoren entflohenen 
Mitichuldigen nie wieder etwas gehört?” frug der Farmer 
— „in Little Rod Hieß es, Cotton und der Mulatte feien 
entfommen.“ 

„Ei gewiß,“ fiel ihm Hier der Advocat in’3 Wort. „Die 
am Fourche la fave haben fich freilich nicht weiter um fie be- 
fümmert, denn fie wollten das Gefindel nur los fein; mas 
aus ihm wurde, war ihnen gleichgültig. Die Flüchtlinge find 
aber in der Woche darauf im Hot Spring County gejehen 
worden, und da Heatheott — der erjchlagene Regulatoren- 
führer — gerade dort früher anfällig gemwejen, jo hat man fie 
Beide mit einer Wuth und einem Eifer verfolgt, die über ihre 
gute Abficht nicht den mindejten Zweifel Tiefen. Cotton ift 
jedoch ein jchlauer Fuchs und wird wohl um diefe Zeit fchon 
über den Miffiffippi drüben fein.“ 

„gm, ja,“ fiel der Blaue ein — „man will ihn ſchon 
jogar drüben in Victoria gejehen Haben. — Der wird fi 
nicht wieder in Arkanſas bliden Lafjen.‘ 

„Hat deun der Indianer den Prediger wirklich verbrannt?“ 
frug der Helener Kaufmann immer noch zweifelnd — „aller- 
dings ſtand e3 hier in allen Zeitungen, aber ich habe es nie 
glauben wollen. Wie hätten die Geſetze nur je fo etwas 
zugegeben!“ 

„Die Geſetze — bah“ — rief der Blaue verächtlich — 
„was fünnen denn die Gejege machen, wenn das Volk feinen 
eigenen Kopf aufjeßt? Die Geſetze find für alte Weiber und 
Kinder, die fi) von jedem Tintenfledjer in's Bockshorn jagen 
laſſen. Wer ſich Hier nicht jelbjt bejchügt, dem können die 
Geſetze auch feinen Pappenitiel Helfen.“ 

„Da bin ich doch jehr verjchiedener Meinung," jagte der 
Farmer — „die Geſetze gerade ſind's, die unfere Union auf 
den Standpunkt gebracht Haben, auf dem fie jegt jteht, und 
jedes guten Bürgers Pflicht iſt es, fie aufrecht zu erhalten. 
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Daß es freilih noch manchmal in der Wildniß Streden giebt, 
auf die fie ihren mohlthätigen Einfluß auszmüben nicht im 
Stande find, glaub’ ich auch, und gemwaltjame Handlungen er— 
fordern dann gewaltjame Mittel. Sonft aber jollte es für 
einen Bürger der Union nichts Heiligeres geben, als gerade 
die Geſetze, denn ſie allein find ihm die Bürgen feiner Frei— 
heit. Doch, Gentlemen, e3 wird jpät, und ich möchte noch 
gern vor Dunkelwerden hinauf zu Colbys — aljo gute Nacht. 
— In einigen Tagen fomme ich wieder bier vorbei und dann, 
Broadly“ — mandte er fihb an den Helener Kaufmann, 
„fönnen wir auch den Handel abjchließen, denk' ich. Sch habe 
nur noch einige alte Schulden dort oben zu bezahlen, jo viel 
Geld bleibt mir aber wahriheinlih no. Alſo good bye,“ 
— ımd mit den Worten zahlte er an der Bar feine Fleine 
Nechnung, Tieß fich die Satteltafche wieder herausgeben, legte 
fie über den Sattel feines ungeduldig am Ned fcharrenden 
Braunen, ftieg auf und trabte, noch einmal berübergrüßend, 
Elmſtreet hinab in den das Städtchen begrenzenden Wald. 

4, 

Squire Dayton’s Wohnung. 

As „Squire” oder „Doctor Dayton” (denn er wurde 
ſowohl das eine wie dag andere in Helena genannt) Jonathan 
Smart verließ und eine der äußerjten Grenze des Städtchens 
zuführende Richtung einfchlug, erreichte er bald darauf ein 
feines, aber zierlich gebautes Haus an der Weſtſeite Helenas, 
um da3 herum die gewaltigen Bäume de3 Urwalds nur eben 

dr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl A 
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meit genug niedergehauen waren, um nicht mehr mit ihren 
Wipfeln das friedlihe Dach erreichen zu können. Reinlich 
weiß angeftrichen, ftachen die hellgrünen Jalouſien um fo freund- 
licher dagegen ab, und der jegt auffteigende Mond fchien gar 
hell und Far gegen die bligenden Spiegeljcheiben eines im 
eriten Stod offen gelafjenen Fenjterd, ein Luxus, der in dem 
einfachen Weiten gar jelten angetroffen wurde. 

Aber auh das Annere der Fleinen Wohnung entfprach 
vollfommen dem foliden, gemüthlichen Anfehn feines Aeußern. 
Allerdings war ed nicht prächtig und foftbar eingerichtet, aber 
die mafjiven MahagonisMöbel, die fchneeweißen Vorhänge, 
die elaftiichen, mit dunklem Damaft überzogenen Ruheſeſſel 
und Stühle verfündeten deutlich genug, daß Hier Wohlhaben- 
heit, wenn nicht Reichthum herrfche. Viele andere Kleinig- 
feiten — wie 3. B. zierliche Nippesfiguren auf den kleinen 
Ceitentifchen, angefangene weibliche Arbeiten — der Nähtiſch 
am linken Eckfenſter mit dem fauber aus Korb geflochtenen 
Strickkörbchen an der Seite, goffen dabei jenen Zauber über 
das Stille mohnliche Zimmer, den nur die Gegenwart holder 
Frauen einem Gemah, und jei es font das präctigfte, zu 
verleihen im Stande ift. 

Ein Heiner fröhlicher Kreis hatte ſichſaber auh um den 
runden, zum Sopha gerüdten Tiſch verfammelt, auf dem die 
engliſchbronzene mweitbauchige Theemafchine zifchte und qualmte, 
und fröhliches Lachen tönte dem jetzt eben an die Hausthür 
pochenden Squire entgegen, der wunderbarer Weife einen gar 
ernten, ja fait traurigen Blick zu den hell erleuchteten Fenſtern 
hinaufwarf. 

Da verſtummte das Lachen plötzlich, oder ward wenigſtens 
von den rauſchenden Tönen eines deutſchen Walzers übertäubt, 
den geübte Finger einem wohlklingenden, kräftig beſaiteten 
Flügel entlockten. Mr. Dayton mußte auch wirklich zur Klingel 
ſeine Zuflucht nehmen, den Dienſtboten, die oben auf der 
Treppe ſtanden und den ſo gern gehörten Melodien lauſchten, 
ſeine Gegenwart zu verkünden. 

Einmal das Haus betreten, ſchien aber auch ſeine ganze 
frühere Heiterkeit zurückgekehrt zu ſein, wenigſtens blitzte ſein 
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Auge freier und fröhlicher. Er flog fchnellen Schrittes die 
Stufen hinauf und ftand im nächſten Augenblide bei den 
Seinen und von al’ dem Lärmen und Jubel umgeben. 

„Endlid — endlich!” rief die Elavierfpielerin, fprang auf 
und eilte, al3 Mr. Dayton in der Thür erjchien, dieſem ent- 
gegen. „Der gejtrenge Herr haben heute unverzeihlich Tange 
auf fi) warten laſſen.“ 

„Wirklich?“ Lächelte der Squire, während er die im 
Zimmer Befindlichen freundlih grüßte und dann feinem ihm 
entgegenfommenden Weibe einen leichten Kuß auf die Stirn 
drüdte, „hat mich meine Feine wilde Schwägerin heute einmal 
vermißt?“ 

„Heute einmal,“ lachte das fröhliche Mädchen und warf 
fih mit ſchneller Kopfbewegung die langen dunkeln Locken aus 
der Stirn — „heute nur einmal? Ei, mein liebenswürdiger 
und gejtrenger Friedensrichter muß feiner unterthänigiten 
Dienerin einen ſehr jchlechten Gejchmad zutrauen, wenn er 
glauben könnte, fie fühlte fi) ohne ihn nur einen Augenblid 
wohl und glüdlih. Heute hat die Sache aber noch eine be= 
fondere Bewandtniß. — Hier wartet nun Mr. Lively ſchon 
eine volle Stunde auf Sie und trägt ficherlich ein ſchweres, 
fürchterliches Geheimnig auf dem Herzen, denn feine Silbe 
ift ihm in diefer ganzen gefegneten Stunde über die Lippen 
gefommen — auch Mrs. Breidelford —“ 

„Bitte um Verzeihung, mein liebmwertheftes Fräulein,“ 
fagte die alſo Bezeichnete, die bis dahin auf Kohlen geſeſſen 
zu haben jchten, da3 Wort zu nehmen, „keineswegs, denn ich 
glaube doch wirklich nicht, daß Sie fich bei mir über Zungen- 
faulheit beflagen fünnen; eher vielleicht das Gegentheil. — 
Ich fenne meine Schwäche, mein Fräulein, und wie der ehr— 
würdige Mr. Sothorpe jo ſchön jagt, ift das jchon ein Schritt 
zur Befjerung, wenn man feine eigenen Schwächen wirklich 
fennt. Mein feliger Mann freilid — ein Engel von Geduld 
und Sanftmuth — behauptete immer das Gegentheil. Glauben 
Sie wohl, Squire Dayton, daß das gute Herz mir einreden 
wollte, ich jpräche wirklich nicht zu viel? — Breidelford — 
fagte ih aber — Breidelford, verfündige Di niht — ich 

4* 
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weiß, wie ich bin — ja, Breidelford, ich fenne meine Schwäche, 
und wenn ich Dir auch nicht zu viel rede, fo fühle ich doch 
felbjt recht gut, wie das ein Fehler von mir iſt, den ich mir 
aber, da ich ihn einmal fenne, auch alle Mühe geben werde 
zu verbeſſern.“ 

„Eine Taſſe Thee, beſte Mrs. Breidelford,“ unterbrach 
hier Mrd. Dayton den allem Anjchein nah undämmbaren 
Zungenſchwall — „bitte, Tangen Sie zu” — Adele aber, die 
augenblidlihe Pauſe benugend, warf ſich wieder an’3 Clavier, 
und ein jo raujchender Tanz dröhnte, von den ftarfen Saiten 
twiederfibrirend, durch das Gemach, dab jede Fortjegung von 
Mrs. Breidelford’3 begonnener Selbjtbiegraphie dadurch ſchon 
im Reime erſtickt wurde. 

„Iſt der Mailrider noch nicht hier geweſen?“ frug Mr. 
Dayton endlich, als die Ruhe wieder ein wenig hergejtellt war. 

„Der Mailrider? Nein, aber Mr. Lively Hier fcheint 
feinen Auftrag gern ausrichten zu wollen,“ jagte Adele und 
blinzelte ſchelmiſch zu dem ſich allem Anſchein nah höchſt 
unbehaglich befindenden jungen Mann hinüber. 

James Lively ſaß auch wirklich da, als ob er nicht Drei 
zählen könnte. Alle Gliedmaßen waren ihm im Wege oder 
auf irgend einer falſchen Stelle. — Bald hatte er das rechte 
lange Bein hoch oben auf dem linken, daß es weit, bis mitten 
in die Stube Hineinragte, bald z0g er die Füße feit unter 
dem Stuhle zujammen, faltete die Hände und hetzte feine 
Daumen um ihre eigene Achſe. — Dann griff er mit dem 
rechten Arm hinunter nad) dem Hinterjten rechten Stuhlbein 
und verjuchte mit allem möglichen Eifer die Politur herunter 
zu Fraßen, dann holte er mit der Linfen das mächtige feidene 
Tuch aus der Tajche, um es gleich darauf wieder forgfältig 
zurüdzufchieben. Kurz, James befand fih jo wohl, wie ein 
Hecht auf dem Sande oder ein Hafe auf dem Eife, und wenn 
er auch manchmal den Blick ſcheu zu dem fchönen, muntern 
Mädchen emporwarf, jo durfte er doch nur dem Schelmenauge 
begegnen, als fich auch fein Antlitz in der prachtvollen Farbe 
eines gefottenen Hummers wieder niederbog. Dann, wie in einem 
wilden Fluchtverjuch, griff er tief, tief unter den Stuhl, wo 
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früher ſein Filz geſtanden, den aber ſpäter, auf einen Wink 
Mr. Dayton’s, die junge Mulattin weggenommen und hinten 
auf das Klavier geftellt Hatte, und ſaß nun in voller Ver— 
zweiflung auf dem weich gepoljterten Stuhl wie auf glühenden 
Kohlen. 

James Lively war übrigens fonft keineswegs jo verſchämt 
und blöde. Im Walde aufgewachjen, gab es feinen bejjeren 
Jäger und Landmann im ganzen County al3 ihn. Muthig 
dabei bis zur Tollfühnheit, hatte er vor Kurzem erjt den 
Einzelfampf mit einem Panther gewagt und gewonnen, und 
im Boren die Beiten überwunden. Aber im Walde mußte 
er auch fein, wenn er all’ diefe Fähigkeiten entwideln jollte. 
In Damengefelfchaft getraute er fih nit den Mund zu 
Öffnen, und wenn er auch — wie Mrs. Breidelford? — voll= 
fommen feine Schwäche kannte, jo wäre es ihm dennoch nicht 
möglich gewefen, eine Scheu zu überwinden, die ihm Zunge 
und Glieder lähmte. So auffallend wie heute Hatte fich dieje 
Befangenheit übrigens noch nie gezeigt. Sie ſchien fogar 
durch Adelens leiſe Anfpielungen ihren höchſten Grad zu er= 
reihen, al3 fih Squire Dayton in's Mittel fchlug, auf den 
jungen Mann zuging und ihm mit einem freundlichen „Gott 
zum Gruß, Mr. Lively — was macht der Vater und mie 
jteht'3 daheim mit der Farm?“ plöglid wieder Muth und 
Selbjtvertrauen in’3 Herz legte. ‚ 

Die Worte, die ganze Anrede, die Beziehung auf die 
heimische, ihm befannte Umgebung wirkten wie ein mohl- 
thätiger Zauber auf den Waldbewohner. Er ſprang auf, 
holte tief Athen, ergriff jchnell die dargebotene Rechte und 
antwortete, al3 ob ihm eben eine Gentnerlaft von der Bruft 
gemwälzt wäre: 

„Danke, Equire — Alle wohl — jo ziemlich wenigſtens 
— die braune Kuh wurde geftern Frank, und darum bin ich 
eigentlich hierher in die Stadt gefommen — aber — id 
hatte noch "was Bejonderes" — und er warf einen jcheuen 
Seitenblid nach den Frauen, während wieder hohe Gluth jein 
Geſicht überflog — „id — ih weiß nur nicht —“ 

„Iſt es etwas, was mich allein betrifft?“ frug der Squire. 
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„Bitte, junger Herr, geniren Sie fich nicht,“ fiel hier, 
ohne weitere vorherige Warnung, Mrs. Breidelford wieder 
ein — „glauben Sie ja nicht, daß wir, weil wir Ladies find, 
etwa ein Geheimniß nicht eben fo ficher und gut bewahren 
fönnten wie Männer. Im Gegentheil, Mr. Lively — gerade 
im Gegentheil. — Ich zum Beijpiel weiß zwar, daß ich ein 
bischen viel rede, es ift nun einmal meine Schwäche, und 
wofür Hat uns denn eigentlid der liebe Gott Mund und 
Zunge gegeben? Was aber Geheimniffe aubetrifft, jo hat da 
Schon mein lieber jeliger Breidelford immer gejagt, obgleich 
man fich eigentlich nicht felbjt rühmen follte, doch das Liebe 
Herz liegt ja jebt falt und ftarr im Grabe — Louife, ſagte 
er immer — Louife, Du bift zu verjchwiegen, Du bift wahr: 
haftig zu verſchwiegen. — Zehn Anquifitionen brädten Dir 
das nicht über die Zunge, was Du nicht hinüber Haben 
wollteſt — ich glaube, Du biſſeſt fie Dir eher in Stüden — 
fagte Mr. Breidelford, aber —“ 

Ein raufchendes Allegro von Adelens flüchtigen Fingern 
Schnitt hier wiederum Mrs. Breidelford’3 Faden ab, und 
Lively, der bis jeßt vergebens gejucht Hatte, Squire Dayton’3 
Frage zu beantworten, geivann wenigſtens Zeit, Athem zu 
holen. 

„Nein, Squire,” jagte er und job, da er in Ddiejem 
Augenblid gar nicht wußte, wohin er mit feinen Händen 
jollte, diefe aus lauter Verzweiflung in die Tafchen, aus 
denen er fie aber, das Unſchickliche ſolchen Betragens wohl 
fühlend, fo ſchnell wieder herausriß, als ob er heiße Kohlen 
darin gefunden hätte — „nein, Squire — Mutter meinte 
nur — Bater ſagte — ob Sie und — und die Ladies dort 
nicht Luft Hätten oder — jo gut fein wollten, morgen ein 
bischen zu uns herauszufommen und — fo lange Sie wollten 
und fo lange es Ihnen bei uns gefiele, draußen zu bleiben. 
Mutter meinte —“ 

Adele Horte Hoch auf; Mrs. Breidelford aber, obgleich 
diefe Einladung wohl keineswegs ihr gegolten Hatte, nahm 
die Beantwortung ſchnell auf ſich, und ohne einem der übrigen 
Anweſenden auch nur die mindefte Zeit zu Taffen, erhob fie 
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fi ein wenig von ihrem Plate und rief, den jungen 
Mann dabei mit etwas niedergebogenem Kopfe und über die 
Brillengläfer Hin in’3 Auge fafjend: 

„Oh, Mrs. Lively ift gar zu gütig, Sir, gar zu gütig, 
und wenn ſich auch allerdings in jeßiger Zeit, wo der Fluß 
wieder zu jteigen anfängt und Waaren in Hülle und Fülle 
ftromab fommen, die Gejchäfte häufen, jo müfjen doch ſchon 
einmal ein oder zwei Wochen gefunden werden, um jeine 
Nachbarn aufzufuchen und mit ihnen im guten alten Einver- 
ftändniß zu bleiben. — Mr. Breidelford Hatte ganz Recht, 
wenn er jagte, Louiſe — jagte er, Du glaubjt gar nicht, wie 
ihön es tft, mit feinen Nachbarn in Frieden und Freundichaft 
zu wohnen — Berträglichkeit ift das halbe Leben. Nächſte 
Woche, Montag jpätejtens, den? ich mir das Vergnügen machen 
zu können, Mr. Lively; bitte, mich Ihrer Frau Mutter beſtens 

. zu empfehlen“ — und nieder fegte fie fi) und tranf ihre 
Taſſe aus, al3 ob fie nach der eben gehabten Anstrengung der 
Ruhe und Stärke bedürfe. 

Adele ſchien aber diesmal, aus lauter Erjtaunen über 
Mrs. Breidelford’3 Bereitwilligkeit, ganz ihre muſikaliſche Hülfe 
vergeffen zu haben, und ſelbſt James, obgleih er den Auf 
fannte, dejjen ſich Mrs. Breidelford in Helena erfreute, 
ſtand ganz verjtummt da und wußte faum, ob er fie wirklich 
aus Berjehen mit eingeladen habe oder nicht. War das 
Erftere übrigens gejchehen, fo half hier weiter nichts al3 gute 
Miene zum böfen Spiel zu mahen. Was aber feine eigene 
Mutter dabei von Mrs. Breidelford hielt, Hatte er — zu 
feinem Entjegen fiel es ihm gerade jeßt wieder ein — erft 
an diefem Morgen gehört. Wie fie fih aljo zu Haufe über 
den glüdlih von ihm erlegten Bod freuen würden, ließ ſich 
ungefähr denken. 

In aller Angſt haftete fein Blick jetzt noh auf Mrs. 
Dayton's ſanften Zügen, denn das andere ſchelmiſche, immer 
lachende Ding wagte er gar nicht anzuſehen. Jene ſagte denn 
auch freundlich: 

„Meinen beſten Gruß an Ihre liebe Mutter, Sir, und 
wir würden ſehen, es möglich zu machen. — Sie ſoll ſich 
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aber auch in Helena nicht fo jelten bliden laffen und einmal 
bei ung einfehren, wenn fie ihr Weg hierher führte. Doc) 
fommen Sie, rüden Sie fih Ihren Stuhl zum Tiih und 
langen Sie zu — trinken Sie weiß? Hier — hier fteht 
Alles — Helfen Sie ſich felbf. Wie geht es denn Ihrem 
Vater?“ 

„Danke, Madame, danke,“ ſagte James, der jetzt, da er 
Adelen den Rücken zudrehen durfte, freier zu athmen anfing, 
„es macht ſich mit dem Alten. — Wir ſind ſchon wieder zu— 
ſammen auf der Bärenjagd geweſen, und da können Sie ſich 
wohl denken, daß er nicht mehr todſterbenskrank iſt — von 
ſo ein wenig Fieber erholt er ſich ſchnell wieder.“ 

„Geht er denn noch immer barfuß in den Wald?“ frug 
Adele und glitt in den dicht neben dem Sopha ſtehenden 
Stuhl, daß ſie dem jungen Hinterwäldler jetzt gerade gegen— 
über zu ſitzen kam. 

James fing wieder an unruhig auf ſeinem Seſſel umher— 
zurücken — er mußte ſich den Rock aufknöpfen, es wurde ihm 
ſiedend heiß. Mrs. Breidelford ſchien übrigens auch dieſe 
Antwort übernehmen zu wollen, denn mit einem „Ja, ja, 
Miß Adele — was das Barfußgehen anbetrifft,“ wandte ſie 
ſich an das junge Mädchen. Dayton parirte aber in lobens— 
werthem Mitleid die ihr zugedachte Rede, indem er Mrs. 
DBreidelford ſelbſt in ein Geſpräch verfnüpfte. Dadurch gewann 
James Zeit fi zu ſammeln, und meil fich überdies das Ge— 
ſpräch auf fein eigenes heimiſches Gebiet z0g, jo wurde er 
auch immer unbefangener und zuverfichtlicher. 

„Die Erfältung des alten Mannes rührte gewiß von der 
häßlichen Angemwohnheit her, weder Schuhe noch Strümpfe zu 
tragen," ſagte Mr3. Dayton — „Mrs. Lively follte es nur 
nicht leiden.“ 

„Ach, das würde nichts Helfen,“ meinte James — „Bater 
ift darin ganz obftinat — mas er einmal will, davon bringt 
ihn fein Menjch wieder ab.“ 

„Gerade wie mein Seligr — Mr. Lively,“ miſchte fich 
bier die unvermeidliche Mrs. Breidelford troß aller Ableitung 
wieder in's Geſpräch — „aber ganz jo wie mein Seliger. — 
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Breidelford — jagte ih oft — Du wirft Dih noch 
ruiniren, das naßfalte Wetter ift Dein Tod — ich rathe Dir, 
zieh die wollenen Strümpfe an. — Glauben Sie, er hätt’ es 
getHan? Nicht um die Welt. Louife, ſagte er — das ver— 
ſtehſt Du nicht — menschliche Conftitution ift wie —“ 

Leider erfuhr die Familie Dayton an diefem Abend nicht, 
wie menſchliche Konftitution eigentlich bejchaffen jei, denn 
gerade hier, und al3 Adele jchon im Begriff war, ihren kaum 
verlaffenen Pla am Piano wieder einzunehmen — ri es 
auf einmal jo ftarf an der Klingel, daß Mrö. Breidelford 
mit einem „Jeſus, meine Güte“ erjchroden emporfuhr, und 
auch Mr3. Dayton und Adele überrajcht nach der Thür blidten. 
Nur Squire Dayton blieb ruhig figen und jagte lächelnd: 

„Es wird Mr. Smart fein; ich bat ihn, heut Abend noch 
ein wenig berüberzulommen. — Sa, das ift fein Schritt.“ 

„Sit das Mr. Smart, der Wirth des Union=Hotels ?* 
rief Adele und jprang an den Glasſchrank, um noch eine 
Taffe für den neuen Gaſt herbeizubolen. 

„Der Nämliche," ſagte der Squire, „doch da iſt er felbjt“ 
— und herein trat, den Hut, den er ganz in Gedanken auf 
dem Kopfe behalten, jchnell abreißend, Sonathan Smart. 
Allen im Kreife, Mrs. Breidelford ausgenommen, der er eine 
ftumme Berbeugung machte, reichte er die Hand zum Gruß, 
die er Squire Dayton und James Lively noch ganz bejonders 
herzlich jchüttelte, und ſetzte ſich Hierauf mit einem höchſt 
felbjtzufriedenen und behaglichen Lächeln auf den ihm von der 
Mulattin Nancy jchnell Hingerücdten Stuhl nieder. 

„Bell, Ladies und Gentlemen, freut mich ungemein, Sie 
Alle wohl zu ſehen,“ fagte er dabei — „danke, Miß, danfe 
— ih trinfe feine Milch, lieber ein bischen Rum in den 
Thee.“ 

Miß Adele Hatte ihm die Taſſe überreicht, und es war 
hierdurh, da fih die legten Worte des Geſprächs gerade 
auf den Eingetretenen bezogen hatten, eine Kleine Pauſe ent- 
ftanden. Smart bemerkte das übrigens und wandte fih an 
Mrs. Dayton: 

„Bitte, Madame, es jollte mir leid thun, wenn ich hier 
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in etwas Ihre Unterhaltung unterbrochen oder gejtört hätte — 
ich fomme auch allerdings etwas jpät, aber Squire Dayton —“ 

„Ganz und gar nicht, Mr. Smart — ganz und gar nicht,” 
fiel ihm bier Mrs. Breidelford fchnell in die Rede — „id 
fprah nur eben von — ad, Du lieber Gott, von was ſprach 
ich denn gleid — ja, mein unglücjeliges Gedächtniß, Me. 
Smart, mein unglücjeliges Gedähtnig — ſchon mein Lieber 
feliger Mann fagte immer — Louife, fagte er — Du haft 
Deinen Kopf in Deiner Jugend zu fehr angeftrengt, Du haft 
zu viel gerechnet und geſorgt — ein allzu ftraff angezogener 
Bogen muß am Ende erjchlaffen. — Das waren feine eigenen 
Worte, Mr. Smart. Ad, Breidelford, jagte ich dann, Du 
haſt Recht — ich weiß es, ich kenne meine Schwäche, aber 
das Gedächtniß iſt eine Gabe von Gott, und wem der es 
wieder nimmt, der darf fich nicht beflagen. Das wäre fchledht, 
Breidelford, jagte ih —“ 

„— lud mich fo freundlich ein, daß ich, bejonder3 nad) 
dem, was heute vorgegangen, unmöglich Nein jagen konnte,“ 
fuhr Mr. Smart, ohne fich weiter irre machen zu laffen, in 
feiner einmal begonnenen Rede, und zwar gegen Mr3. Dayton 
gewendet, fort. 

„Was ift denn heute vorgefallen?" frug Adele ſchnell, 
— „tar wieder ein Streit im Orte? — Wir haben da3 
Lärmen und Toben gehört, aber weiter noch nichts darüber 
erfahren.” 

Mrs. Breidelford fjeßte die fchon erhobene Tafje wieder 
nieder und horchte aufmerffam der jet erwarteten Mit- 
theilung. 

„Und Hat Ihnen Squire Dayton gar nichts erzählt?“ 
frug der Yanfee. 

„Richt das Mindefte,“ riefen die drei Ladies wie aus einem 
Munde. 

„Nun, er hat mir einen Dienft geleiftet,“ ſagte Sonathan 
Smart, „wie ihn ein Nachbar nur dem andern —“ 

„Uber, beſter Smart,“ Tächelte der Squire — „ich habe 
ja nur gethan, was meine Pflicht als Friedensrichter diejes 
Ortes war.“ 
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„— zu leilten im Stande ift,“ fuhr Jonathan fort — 
„et hat mir das Leben gerettet, indem er fich, die eigene Ge- 
fahr ganz außer Augen jegend —“ 

„Die Burjchen Hätten es nie zum Weußerjten fommen 
laffen — Sie rechnen mir die Sache wirflih zu hoch an.“ 

„— einer Bande zu Allem fähiger Bootsleute gerade ent- 
gegenwarf und fie davon zurüdhielt, mich umzubringen und 
mein Haus niederzubrennen. Das iſt das Kurze und Lange 
von der Geſchichte.“ 

Der Richter jah wohl ein, daß er den Wirth ausreden 
lafjen müfje, und ergab fich lächelnd darein. Erſt als diejer 
ſchwieg, erwiderte er dagegen: 

„Da3 aber erwähnen Sie nicht, daß Sie vorher mit wirf- 
Iiher Lebensgefahr, da jogar einer der Buben fchon auf Sie 
abdrüdte, da3 Leben des armen ren gerettet hatten.“ 

„Das muß ja jchredlich heute in Helena zugegangen fein,“ 
rief Mrs. Dayton entjeßt. 

„Richt Schlimmer Heute, wie alle übrigen Tage faſt,“ fagte 
der Wirth achjelzudend, „Helena ift nun einmal in diejer Hin- 
fiht berühmt oder, beffer gejagt, berüchtigt.” 

„Gerade was mein lieber jeliger Mann immer fagte, Mr. 
Smart — gerade dafjelbe — Louiſe, fagte er, bleibe nicht 
in Helena wohnen, wenn ich einmal todt bin — ziehe fort 
von ‚hier. Du bift zu ſanft, Du bift zu ſchwach für ſolch 
wildes Leben und Treiben — Du paßeſt nicht Hierher in dieſe 
rohe Umgebung — der liebe Mann. — Und e3 ift wahr, 
ih Habe e3 ihm auch noch auf dem Sterbebette verſprochen, 
ih wollte fort. — Breidelford, fagte ich ihm, jtirb ruhig — 
ih gehe nördlich, wenn Du einmal nicht mehr bei mir bit — 
aber, Du lieber Gott, eine arme alleinjtehende Frau, die fann 
ja nicht, wie fie wohl gern wollte. Man will ja doch Leben, 
und bier, wo ich einmal nothdürftig meine Nahrung Habe, 
werde ich wohl bleiben müfjen, denn ich ſehe nicht ein, ob, 
wie und mit was ich an einem andern Orte wieder beginnen 
fönnte. Fleißig bin ich, das muß mir der Neid laffen. Mein 
lieber jeliger Mann fagte immer, Louije, fagte er, Du ar- 
beiteft Dich noch todt — Du bedenkſt gar nicht, daß Du zum 
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zarten Gefchlecht gehörjt. Später wirft Du es aber noch ein= 
mal einjehen — jagte er, wenn Du Deine Gefundheit ruinirt 
haft und wenn ich nicht mehr bin. Sie glauben gar nicht, 
Mrs. Dayton, wie der Mann Alles vorausgejehen und gejagt 
hat — eine wahre Prophetengabe war es, e3 fünnte Einem 
jest beinahe noch die Haut fchaudern, wenn man bedenkt, daß 
jo etwas menjchenmöglich ift. — Auch was mein Alleinmwohnen 
anbetrifft, denken Sie fih nur, Mrs. Dayton, auch darüber 
bat er mir, noch eine Stunde vor feinem Tode — ich jede 
da3 liebe Herz noch mit feinem bleichen, eingefallenen Antlit 
und den blauen Lippen vor mir liegen — Vieles gejagt und 
mich gewarnt, denn, Zouife, jagte er —“ 

„Ich hoffe doch, daß jeht Jemand bei Ihnen zu Haufe 
iſt?“ fiel hier Mr. Smart jchnell und, wie es jchien, mit 
befonderer Theilnahme in die Rede. 

„Bei mir?” rief, von dem Ton und der Frage erjchredt, 
Mrs. Breidelford, während jie jchnel von ihrem Sit empor- 
fuhr — „bei mir, Mr. Smart? Keine Seele ijt zu Haufe, 
denn den Deutjchen, den ich bis jet für die grobe Arbeit bei 
mir hatte, mußte ich heute fortjagen, weil er einen Ton gegen 
mid — aber um Gottes willen, Sir — Sie maden ja ein 
ſolches bedenfliches Gefiht. — Es iſt doch nicht? bei mir 
vorge — Mr. Smart, ich beſchwöre Sie, bei Ihrer männ- 
lihen Ehre —“ 

James Lively und Squire Dayton mußten ihre Stühle 
raſch zurüdichieben, denn Mrs. Breidelford fam mit folder 
Algewalt Hinter dem Theetifche vorgefahren, daß fie ihr faum 
aus dem Wege rüden fonnten — Mr. Smart blieb jedoch 
ganz ruhig und fagte: 

„Aengftigen Sie fi doch nicht nußlos, Madame — das, 
was ich gejehen Habe, Hat ja vielleiht —“ 

„Was um aller lieben Engel im Himmel willen haben 
Sie denn gejehen?* rief Mrs. Breidelford, die übrige Ge— 
ſellſchaft kaum mehr beachtend, in Todesangit. 

„—— gar nicht jo viel zu bedeuten, ala Sie gegenwärtig zu 
glauben jcheinen,” fuhr Smart in feiner Rede fort. — 

„Herr — Menſch — Sie bringen mi noch zur Ver— 
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zweiflung!“ jchrie Mrs. Breidelford mehr als fie rief und 
ergriff mit der Linken ihr Bonnet, das fie fih in Mißachtung 
jeder Facon und Mode auf den Kopf jtülpte, während fie 
mit der Rechten einen Anopf von Mr. Smart’3 blauem Frad 
zu erhaſchen juchte. Diefem Angriff begegnete er jedoch da— 
durh, daß er ihre nach ihm ausgejtredte Hand erfaßte und 
herzlich fchüttelte. 

„Was haben Sie gejehen? So jpreden Sie doch nur in 
de3 Teu — in des lieben Himmel3 Namen!“ 

„Eigentlich gar nichts von Bedeutung,“ erwiderte Smart, 
noch immer die einmal gefaßte Rechte der jonderbarer Weife 
jo in Eifer gerathenen Frau nicht loslaſſend. — „Als ich 
vor etwa einer Bierteljtunde an Ihrem Haufe vorbeiging, 
Itand Jemand am binterjten Fenjterladen und Flopfte dort an. 
Wie wir und nun fo manchmal, wenn wir weiter nichts zu 
thun haben —“ 

„Und was machte der Mann weiter?“ frug Mrs. Breidel— 
ford ungeduldig. 

„— um allerlei Sachen befümmern, die uns ſonſt wenig 
interejfiren mirden, jo blieb ich einen Augenblid jtehen und 
iah, was diefer Jemand — von dem ich übrigens keineswegs 
gejagt Habe, daß es ein Mann gewejen — im Gegentheil 
war e3 eine Frau — denn eigentlich wollte.“ 

„Eine Frau?“ rief Mrs. Breidelford erjtaunt. 
„Der Laden blieb verſchloſſen,“ erzählte der Yankee weiter, 

„und die Dame ging jest um das Haus herum — mobei ich 
mir ebenfall3 die Freiheit nahm, ihr zu folgen — und probirte 
dort, an der Thür angelangt, nachdem fie auch hier wieder 
einige Male angeflopft — zwei verjchiedene Schlüffel.” 

„Ei, die Canaille!“ rief Mı3. Breidelford in höchſter 
Entrüftung — „und jhloß fie auf?“ 

„Es thut mir wirklich leid, Ihnen das nicht genau fagen 
zu fünnen, Madame. — Ich jah in diefem Augenblid nad 
meiner Uhr umd fand, daß ich Schon eine Halbe Stunde fpäter 
hierher fommen würde, als ich dem Squire verjprochen hatte, 
verließ alſo die Dame bei ihrer, wie ich jett allerdings hoffen 
will, vergeblich gemwejenen Bemühung.” 
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„Und Sie haben fie nicht gefaßt und den Gerichten über- 
geben?“ rief Mrs. Breidelford in unbefchreiblicher Entrüftung, 
während fie in wilder Eile ihren Mantel umwarf, ihre große 
Arbeitstafche ergriff und überall im Zimmer noch nad einem 
andern Gegenftande umher ſuchte — „Sie haben nicht nad 
Hülfe gerufen und die Diebin zu Boden gejchlagen, die in 
friedlicher Zeute Häufer bei Nacht und Nebel einbrechen wollte? 
— Gie haben —“ 

„ber, beſte Mrs. Breidelford,“ frug Adele bejorgt, „mas 
fuchen Sie denn noh — kann ich Ihnen nicht helfen?“ 

„Nein — mein Bonnet, befte Miß — mein Bonnet,“ 
fagte die Dame, während ihre Blide von einem Ende des 
Zimmers zum andern flogen. 

„Sit auf Ihrem Kopfe — merthefte Madame,” fagte mit 
freundlicher Verbeugung der Yankee. 

„Gute Nacht, Mrs. Dayton, gute Nacht, Mr. Lively — 
ah! Squire, wenn Sie mir die Liebe erzeigen wollten, mit 
mir zu gehen” — rief jet Mrs. Breidelford — „Sie find 
do Hier Friedensrichter, und wenn mirfli Diebe und 
Mörder —* 

Der Richter machte eine Bewegung, als ob er der Bitte 
Folge Teiften wollte, Smart fchüttelte aber Hinter Mr2. 
Breidelford’8 Rüden jo angelegentlichjt und mit jo komiſchem 
Ernite den Kopf, daß er, wenn das wirklich feine Abficht ge- 
weſen wäre, fie aufgab und nur, die Dame zu beruhigen, fagte: 

„Recht gern würde ich mit Ihnen gehen, beite Madame, 
ih babe aber mit Herrn Lively noch ein wichtiges Gejchäft, 
und zwar gleich jebt, abzumachen, das feinen Aufſchub weiter 
leidet. Mein Burjche ſoll Ste jedoch begleiten, und wenn es 
fih nöthig zeigt, dann requiriren Sie nur gleih in meinem 
Namen den Conftabler und fchifen mir Jemanden ber. — 
Ich komme dann ſelbſt hinunter.“ 

Mrs. Breidelford hatte die legten Worte jchon gar nicht 
mehr gehört, padte nur den unten an der Treppe jtehenden 
Mulattenfnaben am Handgelenf feſt und z0g den Weber 
raſchten, der ängftlich nach feinem Mafter zurückblickte, mit jich 
fort, der Hausthür zu. Mr. Dayton mwinfte ihm aber lachend 
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nur getroft zu folgen, und die Beiden verſchwanden gleich 
darauf durh die Hausthür, der bedrängten Wohnung einer 
„armen verlaffenen Wittwe“ zu Hülfe zu eilen. 

„Aber, beiter Mr. Smart,” ſagte jetzt Mrd. Dayton, 
während fie an's Fenſter trat und der Frau beforgt nachſah 
— „menn Sie do nur wenigſtens die Fremde angeredet 
hätten, die an Mrs. Breidelford’3 Thür einen Schlüffel 
probirte.“ 

„Das wäre allerdings ein jchwierig Stück Arbeit ge- 
wejen,“ lächelte der Yankee und rieb fich vergnügt die Hände. 
— „Mrs. Breidelford ift auf einer wilden Gänfejagd, das 
heißt, ſie mird ſich außerordentlihe Mühe geben, Jemanden 
zu finden, der gar nicht eriftirt.“ 

„Nicht exiſtirt?“ rief Adele verwundert, und James, der 
den Yankee von früher Fannte, lachte laut auf — „nicht 
eriftirt? Die Frau, die Sie gejehen haben —“ 

„sch habe feinen Menſchen gejehen,“ erwiderte Jonathan, 
während er feinen verlaffenen Sig einnahm und Mrs. Dayton 
die geleerte Taſſe jo ruhig zum MWiederfüllen binüberreichte, 
al3 ob hier nicht das mindefte Außergewöhnliche indeffen vor— 
gefallen wäre. 

„Und die Frau mit dem Schlüffel?* rief lächelnd Squire 
Dayton. 

„War der beite Einfall, den ich je gehabt habe,” bemerfte 
— immer noch ohne eine Miene zu verziehen — der Yankee, 
„Mrs. Breidelford hätte ung ſonſt noch den ganzen Abend 
Selbftbiographien und gefchichtlihe Abriffe aus dem Leben 
ihres ‚lieben Mannes‘ zum Beften gegeben.” 

Hätte die arme, in Schweiß faſt gebadete Mrs. Louiſe 
Breidelford das Gelächter hören Fünnen, das in diefem Augen 
blife die Spiegelfenjter des Fleinen freundlichen Zimmers er- 
zittern machte, und dann auch noch die Urſache deſſelben 
gewußt, ihr Born hätte feine Grenzen gefannt. Unaufhalt- 
jam fort aber, den unglüdlihen Mulattenfnaben im Schlepp- 
tau, ftürmte fie der eigenen, bedroht geglaubten Wohnung 
zu, und geheimnißvolle, düftere Worte waren e3, die fie dabei 
vor fih Hinmurmelte. Die fleine, jebt von ihrer läſtigen 
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Gegenwart befreite Gejellichaft rückte aber indeſſen in der 
beiten Laune von der Welt dichter um den Tifch herum, und 
ſelbſt James verlor zum großen Theil feine frühere Scheu. 
Die allgemeine Fröhlichkeit hatte ihn den Frauen näher ge- 
bracht, und er gejtand nun in aller Unfchuld, daß er zum 
Tod erichroden jei, als Mrs. Breidelford die Einladung, die 
doch eigentlih nur den beiden Damen des Haufes gegolten, 
jo ganz ohne Weiteres auf fich bezogen und angenommen habe. 

„Daheim,“ fagte er, „würden ſie ſchön ſchauen, wenn fie 
ihre Drohung wahr machte, denn böjfe Gejchichten find’3, die 
über die Frau erzählt werden.“ 

„Weiß auch der Liebe Gott, wie wir zu der Ehre ihres 
Bejuches kommen,“ meinte Mrd. Dayton. „Das iſt nun 
fchon das dritte Mal, daß fie und auffucht und bis ſpät in 
die Nacht dableibt, ohne daß mir je einen Fuß über ihre 
Schwelle gejegt, oder fie auch nur gebeten Hätten, ihren Be— 
fuch zu wiederholen. Was will ich aber machen? Sie fommt, 
jet fih Hin, quält und Stunden lang mit ihren jchredlichen 
Erzählungen und borgt beim Weggehen gewöhnlich noch eine 
Maſſe von Hleinigfeiten, wie Nadeln, Seide, Stüdchen Leinen— 
zeug oder Küchengefhirr und fonjtige Sachen, die fie eben jo 
regelmäßig wieder zu jchiden vergißt.“ 

„Ich kann wohl geſtehen,“ jagte Smart, „daß ich erjtaunt 
war, fie hier in Ihrer Gefellfchaft zu finden. — Mis. 
Breidelford genießt in Helena nicht einmal mehr einen zwei— 
deutigen Ruf, und das will viel jagen. Die wirklich wenigen 
Guten, die noch Hier find, haben ſich nicht allein von ihr 
zurüdgezogen, jondern ihr jogar das Haus verboten. Auch 
Mrs. Smart hatte eines fchönen Morgens ein ſehr lebhaftes 
und für Mı3. Breidelford Teineswegs jchmeichelhaftes Ge— 
ſpräch mit diefer Dame, da3 feiteng meiner Frau von dem 
obern, jeitens jener Lady von dem untern Theil der Ve— 
randa geführt wurde, zu welchem fie durch den Neger aus 
dem Haufe begleitet tworden war. Allerding3 behauptete in 
diefem Zungenfampf Mrs. Breidelford das Feld, denn von 
einem ſehr großen und jehr zerlumpten Theil des jungen He— 
lena unterftüßt, verblieb fie noch mit eingejtemmten Armen 
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und äußerjt rothen Gefichtszügen eine ganze Weile auf ihrem 
eingenommenen Boften, während ich Mrs. Smart, freilich ni cht 
ohne bedeutenden Widerjtand, Hinterrüds und indem fie immer 
noch nach außen Hin eiferte, in das Haus zurüdzog. Seit der 
Zeit hat Mı3. Breidelford natürlich unſere Wohnung nicht wieder 
betreten dürfen, jcheint aber den darüber gehegten Groll Feine s— 
wegs bi3 auf mich ausgedehnt zu haben, denn fie war Heut 
Abend ungemein, ja fajt auffällig freundlich und zuvorfommen d 
gegen mich.“ 

„sh glaube, man thut diefer Mrs. Breidelford? — fo 
wenig ich fie auch jelbft perfünlich leiden fann, doch Unrecht,” 
nahm hier der Squire das Wort. „Ach kenne fo ziemlich 
Alles, was an Gerüchten über jie im Umlauf ift, und babe 
fie Scharf beobachtet und beobachten laſſen. Das Einzige 
jedoch, wegen deſſen ich fie in Verdacht habe und was wirklich 
itraffällig wäre, ijt der geheime Berfauf von Whisky an 
Neger. Zeigt fih das al3 begründet, jo werde ich fie auch 
deshalb, wie es ja al3 Richter meine Pflicht iſt, in Strafe 
nehmen, und weder ihre Freundjchaft noch ihr Haß foll mich 
daran hindern. Lieb wäre es übrigen? auch mir, wenn fie 
ung mit ihren Befuchen verjchonen wollte, doch — Sie willen, 
wie das bier in Arkanjas ij. — Wollte man e3 den Leuten 
förmlich verbieten, die ganze Stadt jchriee dann über Stolz 
und Hohmutd; da unterzieht man fich Lieber dem Fleineren 
Uebel und Hat dafür mit weniger Unannehmlichfeiten und 
böſem Willen zu kämpfen.“ | 

„sa, Squire,“ fagte James und murde feuerroth, bier 
vor den beiden Damen das Wort zu nehmen, „das mag ganz 
gut fein, jo lange es fih auf arme einfache Leute bezieht. 
Wenn aber bei uns auf dem Lande draußen Jemand einmal 
ala Schlecht erkannt ift, und man giebt fih dann nicht mit 
ihm ab, dann wirft Einem das fein Menfch mehr vor — 
mein’ ich.“ 

„Mr. Lively hat ganz Recht, Dayton,“ fiel hier Adele 
lebhaft ein — „mit folder Frau würde ich auch feine Um— 
jtände weiter machen. — Was kann fie uns denn thun, 

dr. Gerſtäcker, Flußpiraten. Neunte Aufl, 5 
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wenn wir ihr das Haus verbieten? Und wir würden dadurd 
eine Bein los, die manchmal wirklich faum zu ertragen it. 
Nun, Mr. Lively wird es noch bereuen, uns eingeladen zu 
haben.“ 

„Miß Adele —“ ftotterte James und erfaßte mit beiden 
Händen feſt und Frampfhaft den untern Theil feines Stuhls, 
als ob er fih einen Zahn wollte ausziehen laſſen — „Mutter 
wird — Sie fünnen gar nicht glauben wie — ich wollte 
jagen — verfuchen Sie’3 nur, fommen Sie nur einmal heraus 
— und wenn’3 auch nicht draußen fo jchöne Blumen giebt 
wie —“ um jein Leben gern hätte er „wie Sie“ gejagt, 
aber e3 ging nicht — e3 ging wahrhaftig nicht. Die Worte 
ftafen ihm Harpunen gleih in der Kehle, und er bradte fie 
nicht heraus. 

„Wie hier, Mr. Lively?" lachte Adele, die das wie auf 
Helena bezog, oder ihm doch wenigſtens jchnell damit in die 
Nede fiel — „tie hier? Ach, Du lieber Gott, Hier fieht's 
mit Blumen trüb und traurig aus, denn der Wald in der 
ganzen Nachbarjchaft herum ift zerftampft und zertreten, und 
jelbft den Bäumen fcheint der ewige Dualm und Rauch und 
das milde, rohe Toben der Menjchen nicht zu behagen. — 
Sie fehen in der Nähe der Stadt häßlich und verfranft aus, 
während fie weiter davon entfernt viel frifchere, Tebendigere 
Farben, viel würzigeren Duft zu haben fcheinen.” 

„ah, Miß — Sie follten nur jet einmal fehen, mie 
ichön, wie herrlich es bei ung ift!” rief Lively, dem der Ge- 
danfe an feinen Wald friihen Muth gab — wenn er es 
auch nicht wagte, dem jungen Mädchen zu fagen, wen er 
vorhin mit den Blumen gemeint. „E3 iſt ja nirgends herr- 
fiher in der Welt, al3 im Walde draußen, und ein Morgen, 
ein Sonnenaufgang unter den friihen, thauigen Blättern 
wiegt ein ganzes Jahr aus dem häßlichen Treiben der Städte 
auf. Die wilden Thiere und Vögel wiſſen das auch recht 
gut. — Dorthin, wo es am heimlichiten, am ungeftörteften 
ist, dahin flüchten fie fich, und wo fein menfchliches Auge fie 
erreichen fann, da jpielt die Hirſchkuh mit dem Kalbe, und 
die munteren Sänger jchlagen die herrlichſten Triller dazu, 
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und fingen fo lange und jo wunderſchön, bis die Blätter 
ordentlich anfangen unruhig zu werden und zu tanzen.“ 

„Ei, fieh da, Mr. Lively“ — lächelte Squire Dayton, 
während er fich ein jchmales Stück Kautabak abſchnitt und 
das Uebrige an Jonathan Smart hinüberreihdte — „ob er 
und am Ende nicht noch ganz poetiih wird — haben Sie 
ſchon einmal Verſe gemacht?“ 

„Ich?“ rief James und jah jet erjt zu feinem unbe— 
grenzten Entjegen, daß die Augen der ganzen Gefjellichaft auf 
ihm allein gehaftet hatten — „id — nein — im 2eben nicht,“ 
und feine Hände griffen vergebens nad ihrem früheren, im 
Eifer des Geſprächs verfchmähten Anhaltepunft. 

„Mr. Smart fol aber ſchon Verſe gemacht haben,” fagte 
Mrs. Dayton und juchte durch diefe Wendung dem armen 
Burjchen aus der Verlegenheit zu helfen. 

Jonathan Smart blidte Mrs. Dayton von der Seite an. 

„Ein Yankee und Bere machen?" ſagte er endlich 
ſchmunzelnd und nahm fein linkes Knie zwijchen die beiden 
Hände — „prächtige Idee das. Nein, Mrs. Dayton, damit 
befafje ich mich weniger; Verje bringen nichts ein. — Und 
doch — fo komiſch Ihnen das auch vorfommen mag, habe ich 
wirklich einmal ein Gedicht, und zwar an meine Alte, gemacht, 
al3 wir noch Brautleute waren.“ 

„D bitte, bitte, Mr. Smart, das Gediht müffen Sie uns 
einmal zeigen,“ bat Adele — „ch leje jo ungemein gern 
Gedichte —“ 

„Und folche bejonders,” lächelte der Wirth, „nicht wahr, 
wo man fich vor Lachen dabei recht ausjchütten fann? — Ih 
nun, wenn ich's noch Hätte, wär mir's recht. — Später 
mußte ich ſelbſt darüber lachen.“ 

„Sp haben Sie e3 vernichtet?” 
„Oh nein, im Gegentheil, das ift in den Händen Der: 

jelben, an die es gerichtet gemwejen.” 
„sn Mrs Smart’3 Händen?“ 
„Zu dienen, und wird jegt etwa in derjelben Art, wie Die 

ichlecht gejchleuderten Wurflanzen der Indianer, von der näm— 
5* 
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fihen Perſon, den oder die es hätte treffen jollen, al3 Waffe 
gegen den Abjender gebraucht.“ 

„Das iſt ein Räthſel,“ jagte Mrs. Dayton. 
„Aber leicht zu löſen,“ fuhr der Yankee fort. „ch machte 

nämlich in einer mehr al3 gewöhnlich ſchwärmeriſchen Stunde 
— nicht wahr, Mr. Lively, Sie haben deren aud manchmal? 
— ein Gediht auf die damalige Miß Roſalie Heendor. 
Darin pries ich denn, wie das in foldhen Gedichten gemöhn- 
lich geichieht, nicht allein ihre unvergleichliche Schönheit und 
Liebenswürdigfeit, wobei ich die einzelnen Neize unter den 
Rubriken: Alabafter, Perlen, Elfenbein, Sterne, Sammet, 
Roſen, Veilchen ꝛc. beſonders aufführte, jondern ich bekannte 
auch mit einer wirklich Alles Hintanjegenden Bejcheidenheit 
und — Unvorjichtigleit — meinen eigenen Unmerth, ein 
ſolches Ideal zu bejigen; hielt aber am Schluß nichtsdejto- 
weniger jehr ernjtlih um deſſen Hand an. So meit ging 
die Sache gut; Miß Rojalie war nicht von Stahl, und Jona— 
than Smart auch damals noch ein ganz reputirlicher junger 
Burſche, der feine jechd Fuß zwei Zoll in feinen Strümpfen 
ftand. Mehrere Jahre Hatten wir auch jo, ruhig und ver— 
gnügt, mit einander verlebt, und mir war das Gedicht und 
deffen Inhalt natürlich ganz und gar entfallen. Da ge— 

ſchah —“ 
„Ein Brief an Squire Dayton,“ ſagte Nancy, die in 

dieſem Augenblick die Thür öffnete und ein leicht zuſammen— 
gefaltetes Papier hereinreichte. 

„Wer hat es gebracht?“ frug der Squire. 
„Der Mailrider,“ erwiderte die Mulattin, „er ſagte, es 

hätte Eile!“ 
Squire Dayton öffnete das Schreiben und drehte ſich damit 

nach dem Lichte herum, um es beſſer leſen zu können; Jonathan 
aber, der während der Unterbrechung einen Augenblick ſtill— 
geſchwiegen hatte, fuhr jetzt ruhig in ſeiner Erzählung fort, 
und zwar, nach ſeiner gewöhnlichen Art, gleich mit dem Worte, 
bei welchem er ſtehen geblieben war: 

— „es einſt, daß Mr. und Mrs. Smart, wie das bei 
Eheleuten wohl manchmal vorfällt, einen kleinen Wortwechſel 
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hatten, in welchem der Gentleman feiner Lady hinfichtlich 
ihrer perſönlichen Eigenjchaften einige vielleicht nicht gerade 
ihmeichelhafte Bemerkungen machte. Darauf jchien dieſe 
übrigens vorbereitet, denn plößlih und ohne alle vorherige 
Warnung tauchte jegt — nichts Anderes als das längft ver- 
jährte Gedicht auf, und mit lauter — ja immer lauterer 
Stimme, je mehr ich dagegen proteftirte, wurde mir der mit 
meinen eben gemachten Weußerungen allerdings etwas im 
Widerſpruch jtehende Anhalt triumphirend vorgelefen. Dieje 
Scene bat fih feitdem einige Mal wiederholt, und wenn 
man nach gemachten Erfahrungen berechtigt ift, die Jugend 
zu belehren und vor Mißgriffen zu warnen, jo möchte ich 
dem hier anmejenden jungen James Lively allerdings jehr 
dringend empfehlen, Feine Gedichte folhen Anhalt der 
jungen Dame zu überjenden, die er dereinit als ebrbare 
Hausfrau heimzuführen gedenkt. — Schon gewählt?” — Und 
die Frage traf Den, an den fie gerichtet war, jo plöglich, daß 
er erjchroden auf feinem Stuhl zufammenfuhr. Mr. Dayton 
jelbjt erfparte ihm aber diesmal eine Antwort, denn er jtand 
ichnell auf, ging zum Fenjter und blidte hinaus, ſah nach der 
Uhr und jagte dann: 

„Liebe Frau, ich befomme hier eben höchſt fataler Weife 
einen Brief, daß ich heut Abend noch einen jehr gefährlich 
Kranken befuchen muß.“ 

„Hier in Helena?“ frug Mrs. Dayton beforgt. 
„Nein, leider nicht,” jagte der Squire — „zehn Miles 

im Lande drin. Da werde ich denn allerding® vor morgen 
früb, wenn das überhaupt der Zuftand de3 Patienten erlaubt, 
nicht wieder Hier fein fünnen. Höre, Nancy, jage doch Cäſar, 
daß er mein Pferd jattelt und aufzäumt.“ 

Mrs. Dayton feufzte tief auf. 
„Ach, Georg,“ flüfterte fie traurig, es it ja wohl recht gut 

für Did, daß Deine Fähigkeiten jo in Anfpruc genommen 
werden, aber ich weiß nicht, ich wollte doch, Du könnteſt ein 
wenig mehr zu Haufe bleiben. — Die häufigen Nacht-Ritte 
müffen ja auch Deine eigene Gefundheit ruiniren.“ 

„Sei unbeforgt,“ lächelte der Gatte und zog den Oberrod 
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an, den auf feinen Winf Nancy indeſſen gebradht hatte — 
„Schaden thut es mir ficher nicht, aber allerdings bliebe ich 
auch lieber bei Euch; doc) was will ich mahen? Sol id 
die Kranken, die mir nun einmal vertrauen, in Angjt und 
Sorge liegen laſſen, weil ich mich nicht gern in meiner Be- 
quemlichfeit geftört fähe? Mir thun fie leid, die Armen, da 
ja überhaupt die Heilfunde des ganzen Staates fajt nur in 
den Händen von Duadjalbern iſt.“ 

„Da hat der Squire wohl Recht,” jagte Jonathan, „eine 
Wohlthat ift’3, für die man nicht genug dankbar fein kann, 
wenn man im Stande ift, einen ordentlichen Arzt zu be— 
fommen. Doch, aufrichtig gejagt, möchte ich Der nicht jein, Der 
nie weiß, ob er fih am Abend ruhig in fein Bett Tegen Fann 
oder nicht. Mit der Bezahlung dafür ſieht's nachher auch 
immer windig genug aus. — Wer ijt denn frank?“ 

„Der Deutjche, der fich erjt vor Kurzem dort angefiedelt 
hat,” fagte der Richter — „Brander heißt er, glaub’ ich.“ 

„Aha — Faltes Fieber wahrſcheinlich — nun, das iſt 
nicht jo gefährlih. Doch ich höre das Pferd unten kommen; 
alfo, Ladies, ich werde mich jet ebenfall3 empfehlen. Mr. 
Lively, gehen Sie auch mit, oder bleiben Sie noch bei den 
Damen ?* 

„Nein, bewahre“ — fagte James ſchnell, und erjchraf 
doch auch gleich darauf wieder über die Ungezogenheit — 
„Ich — ich wollte nur fagen, daß ich auch nad Haufe muß, 
e8 wird ſonſt zu ſpät. — Reiten wir einen Weg, Mr. 
Dayton ?“ 

„Schwerlich,“ ermwiderte diefer, während er den linfen 
Sporn anfchnallte — „ich reite den Fußpfad, der nach Bailys 
hinüberführt. Es ift etwas näher.“ 

„Da müfjen Sie aber durh den Sumpf unten,” jagte 
Kames. „Das ift ein Weg, wo man jest faum am hellen 
Tage durchkommt.“ 

„Hat nichts zu jagen,“ Tächelte der Squire, „ich kenne da 
jeden Zoll Landes und habe mir erjt neulich das überhängende 
Rohr ein bischen aus der Bahn gehauen. Alfo gute Nacht, 
Kinder, gute Naht. Morgen früh, Hoff’ ich, trinken wir 
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wieder zujammen Kaffee, und dann kann ih mich nachher 
recht ordentlih ausruhen.“ 

„Ladies,“ ſagte Lively und machte, ohne Adele dabei auch 
nur von der Seite anzufehen, eine tiefe VBerbeugung vor 
Mrs. Dayton — „darf ih alfo den Eltern jagen, daß Sie 
— morgen fommen werden?“ 

„Das und noch viele, viele Grüße an die Mutter,“ er: 
widerte Mrd. Dayton freundfih und reichte dem jungen 
Mann die Hand. Diefer drüdte fie herzlich, ließ ſie aber in 
aller Verlegenheit auch gar nicht wieder log, da er im Geiſt 
jegt ebenfall3 eine Anrede an Miß Adele vorbereitete. Mrs. 
Dayton mochte jedoh eine Ahnung von dem haben, was in 
James' Seele vorging, denn fie jagte lächelnd: 

„Und darf ich alfo Adele auch mitbringen ?“ 
James drüdte ihr die Hand, dab fie hätte auffchreien 

mögen, fuhr dann aber jchnell zurük und jagte, roth wie 
Blut: 

„Miß Adele wird ſich freilich draußen gewaltig lang: 
weilen.“ 

„Dann joll ich vielleicht hier bei Mrs. Breidelford bleiben ?” 
frug das ſchelmiſche Ding. 

„Miß —“ jtotterte James. 
„Run wird's, Lively?” rief Smart jchon von der Haus: 

thür aus — „Euer Pferd jteht auch mit hier.“ 
„Bir fommen alſo Beide, Mr. Lively — beſtimmt“ 

— lächelte Mrs. Dayton, und James, dem Nancy indeß 
feinen lange gefuchten Hut gebracht Hatte, jprang mit einem 
fröhlichen: „Gute Nacht zufammen!* die Treppe hinab und 
unten mit einem Satze in den jpanifchen Sattel des muntern 
Ponys, das ihn dort freudig mwiehernd begrüßte. 

Wenige Secunden fpäter fprengten Dayton und Lively 
auf zwei verjchiedenen Wegen fort. Smart aber drüdte fich 
den Hut feit auf die Stirn, fchob beide Hände tief, tief in 
feine Beinkleidertafchen und ſchritt dann, höchit jelbitzufrieden 
vor ſich Hinpfeifend, die Straße hinab. Indeſſen ging er 
nicht gleich dem eigenen Haufe zu, denn die Ruhe der Stadt 
verbürgte ihm deffen Sicherheit — fondern erjt einmal nad 
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der Flatbootlandung des Fluffes, wo etwa zwölf oder dreizehn 
jener langen unbehülflichen Fahrzeuge angebunden lagen. Die 
Boote hingen nur an Tauen fejt, breite Planken lagen aber 
vom Lande aus hinüber und vermittelten die Verbindung mit 
diefem. Dienten doch dieſe Boote auch als ſchwimmende 
Kaufläden, von denen die Bewohner der üblichen Staaten 
die Producte des Nordens zugeführt befamen. 

I. 

Die chtliche Fahrt. — Die Iufel. 

Der Mond jchien Hell und freundlich auf die raſch dahin 
ſtrömende, undurchfichtige Fluth herab, während nur dann 
und wann einzelne dünne Wolken die helle Scheibe für furze 
Momente verdüjterten und ihre Schatten über die weite 
Niederung dedten. Leiſe gurgelte dabei das Wafler unter 
den gemichtigen Booten, und die Strömung warf jchmußig- 
gelbe Schaumblafen gegen die Planfen derjelben an. Hier 
und da trieb ein von dem tüdischen Nachbar ſeinem fichern, 
Sahrhunderte lang behaupteten Pla entriffener Baumftamm 
vorüber und jtredte die langen Niejenarme wie Hülfe juchend 
nach den ruhig neben ihm fortraufchenden Brüdern aus, und 
der Schrei des Loon gab manchmal, oft wie jpottend, Den 
rohen Aubelruf der Zechenden zurüd, der noch immer aus 
einem der im Innern hell erleuchteten Boote und einem 
weiter oben gelegenen Trinkhaus erſchallte. Oft fprang auch 
ein gewaltiger Catfiih aus feinem fühlen Element empor, 
und die glatte, filberfarbene Haut bite dann im Monden- 
licht. — Sonft aber lag Ruhe — jtille, unheimliche Ruhe 
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auf der breiten Fläche des Etromes und ſtach nur um jo 
ihauriger gegen das rohe Jauchzen der wilden, ausgelafienen 
Gejellen ab. 

Emart ichritt langſam am Ufer bin und hatte eben den 
hoch abgebrochenen Stamm einer jungen Syfomore erreicht, 
der bier von den Flußleuten benugt wurde, die Bootstaue 
daran zu befejtigen, ala ſich ihm die Gejtalt eines andern 
Mannes näherte, den er augenblidlih al® den vor wenigen 
Stunden geretteten Iren erkannte. Langſam fam diejer ihm 
gerade entgegen am Ufer heraufgefchlendert und jchien nur 
dann und wann eimmal die Boote mit einem mißtrauiſchen 
Blide zu betraditen. 

„Ei, ei, O'Toole,“ rief da warnend der Yankee — „judt 
Euch das Fell ſchon wieder und tragt Ihr jo abjonderliches 
Verlangen nad) Faltem Flußwaſſer, daß Ihr Euch, alle Vor— 
jicht vergeffend, in die Nähe von Leuten wagt, die erjt vor 
ganz kurzer Zeit ein Todesurtheil über Euch gefällt Hatten? 
Ich möchte zum zweiten Mal nicht ausreichend fein, Eud) 
ihrem Griff zu entreißen.“ 

„Hol fie der Böfe —“ murmelte der Are, der bei der 
eriten Anrede, und ehe er recht unterfcheiden fonnte, wer zu 
ihm ſprach, fchnell nad der Seite und einer dort wahrſchein— 
fih verborgenen Waffe gegriffen hatte. Durch den Anblicd 
des Wirth3 aber beruhigt, doch immer noch mit verbiffenem 
Ingrimm fuhr er fort: „Eine Bande iſt's, — eine raub> 
gierige, ſchurkiſche Bande von lauter Schuften, die aneinander 
hängen wie die Kletten. — Smart — Ihr mögt mir's nun 
glauben oder nicht, aber St. Patrid foll mid in meiner 
legten Stunde verlaffen, wenn ich nicht fürchte, Hinter den 
Burfchen ſteckt etwas Schlimmeres, als wir jet noch ver- 
muthen.“ 

„Hinter den Bootsleuten?“ Tächelte der Wirth verächtlich 
— „da thut Shr ihnen wahrlich zu viel Ehre an. — Wildes, 
rohes Volk ift’3, das gedanfen- und fittenlo8 in den Tag 
Hineinlebt und, wie die Matrojen, jeden Dollar verjpielt und 
vertrinft, den es fich vorher mit ſaurem Schweiße verdienen 
mußte.“ 
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„Das iſt's nicht allein,” ſagte der re kopfſchüttelnd — 
„das iſt's bei Gott nicht allein. Die Kerle Halten zujammen, 
wie ein Saf voll Nägel, und haben auch Zeichen unter- 
einander, darauf mwollte ich meinen Hals vermetten. Sobald 
der eine Halunfe pfiff — ich Habe mir übrigens den Pfiff 
gemerkt — jtürmten fie Alle mitfanmen auf mich [o3, wie 
eine Meute Brafen, wenn fie das Horn hören. Aber wartet 
— tpartet, Canaillen; ich komme Euch noch auf die Spur, 
darauf könnt Ihr Euch verlaffen, und nachher ſei Euch Gott 
gnädig.“ 

„Dort unten jtößt ein Boot ab,” fagte Smart und zeigte 
den Fluß hinab, wo gerade unter den Flatbooten ein kleines 
Iharfgebautes und jollenartige3 Fahrzeug vorjchoß, zuerjt eine 
Strede in den Strom hinein hielt und dann jtromab, aber 
immer noch mit beiden Rudern arbeitend jeine Bahn ver- 
folgte. Ein einzelner Mann ſaß darin, wer es aber jei, 
fonnten fie nicht erkennen. 

„Run, wo will denn Der hin?“ fragte der Ire und nahm 
den Hut ab, um nicht durch den Rand dejjelben den Blick 
beſchattet zu haben. 

„Es wird irgend ein Flatbooter fein, der hier wie ge= 
mwöhnlich feine paar Dollar verfpielt Hat und nun in aller 
Eile Hinter feinem indeffen vorausgegangenen Boote her— 
rudern muß.“ 

„Dann kommt dort noch die ganze übrige Mannjchaft,” 
jagte der re, und zugleich glitt ein großes Segelboot in den 
Strom, das aber nicht dieſelbe Richtung wie der Einzelne 
nahm, jondern den Bug etwas jtromauf ſcharf in den Fluß 
hinein hielt, al3 wenn fie die Landung am andern Ufer fo 
hoch als möglich machen wollten. 

„Weathelhope drüben befonmt heute Beſuch,“ fagte Smart 
— „wird fih unmenjchlich freuen.” 

„Sollten die bei Weathelhope einfehren?" 
„Wenn nicht, fo Haben fie noch wenigjtens fünf Meilen 

heut Abend zu marjchiren, ehe fie ein anderes Haus erreichen 
fönnen, und fünf Meilen bei Naht und Nebel durch den 
Sumpf zurüdlegen, dafür danke ich. Lieber blieb’ ich die 
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Nacht diht am Ufer des Stromes; da Tiefen die Mosquitos 
doch wenigſtens noch etiwad von mir übrig; in dem Swamp 
aber drin fräßen fie, glaub’ ih, einen Menjchen biß auf die 
Knochen auf.“ 

„Es wäre bei Gott fein Verluft, wenn das den Canaillen 
heute paſſirte,“ brummte der re. — „Doch gute Nacht, 
Smart, e3 wird fpät, ich will mich jchlafen legen. Bon heut 
an bin ich übrigens Euer Schuldner, denn ohne Euch läge 
ich jeßt tief dort unten in der ſchmutzigen Fluth. — Gebe 
Gott, daß ih Euch das einmal vergelten kann!“ 

„Ei, O’Toole,“ fagte der Wirth lachend, während er ihm 
die Hand hHinüberreichte — „das war blos Eigennutz von 
mir, ich hätte ja jonjt einen meiner beiten Gäjte verloren. 
— Doch — ohne Spaß — nehmt Euch vor dem rohen 
Bolfe künftig lieber ein wenig mehr in Acht. — Es hat 
Niemand Ehre davon, fi mit ihnen einzulaffen.“ 

Die Männer fchritten jeder langjam nach feiner Wohnung 
in die Stadt zurüd. Nur O'Toole blieb noch mehrere Male 
jtehen und Taufchte aufmerfiam nad) den Ruderſchlägen des 
Boote3 hinüber, die in immer weiterer und weiterer Ferne 
verflangen, bi3 fie endlich ganz plötzlich aufhörten oder ein 
veränderter Windzug den Laut nicht mehr zum mejtlichen Ufer 
trug. Der Srländer horchte noch eine Weile und murmelte 
dann ärgerlich vor fih hin — 

„Hol fie der Teufel — jebt läßt fih doch nichts mit 
ihnen anfangen. Aber wartet — morgen will ich einmal 
hinüber nach Weathelhope, und dann müßte es ja mit dem 
Henfer zugehen, wenn man nicht auf die Fährte der Schufte 
fommen könnte.“ 

Das Boot jtrebte übrigens keineswegs, wie der Ire ver- 
muthet hatte, dem andern Ufer zu, obgleich es, von Helena 
aus gefehen, allen Anjchein Hatte. Es hielt nur in gerader 
Richtung durch den Strom, bis in etwa fünfhundert Schritt 
von feinem jcheinbaren Ziel. 

„Stop her!**) ſagte da plöglich eine rauhe, tiefe Stimme, 

*) Halt! 
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die aus dem Stern des Fahrzeugs vortünte, und Die bier 
Bootsleute hoben gleichzeitig ihre Auder hoc aus dem Waſſer, 
daß die glänzenden, daran hängenden Tropfen bis zu dem 
Bootsrand zurüdliefen und hier die Ruderlöcher näßten. Es 
war der Steuermann, der den Befehl gegeben, und zugleich 
ein alter Bekannter von uns, der Narbige, der in Helena 
dem armen ren bald fo gefährlich geworden wäre. Auch 
die neun Männer an Bord — vier an den Rudern und fünf 
behaglich zwiſchen dieſen ausgeſtreckt, bildeten die Mehrzahl 
Derer, die an dem Uferfampf gegen den Einzelnen einen jo 
ungerechten Antheil genommen hatten. 

Das Boot, nicht mehr jo ſchnell durch die Fluth getrieben, 
blieb doch noch Hinlänglih im Gang, um von dem Steuer, 
und zwar jtromab regiert zu werden. 

„sch wäre lieber noch ein wenig weiter hinübergefahren,“ 
jagte der Eine jet, während er den Kopf hob und nach dem 
noch ziemlich fernen Land Hinüberjchaute. 

„Und wozu?“ frug der mit der Narbe — „erjtlich Tiefen 
wir Gefahr, auf den Sand zu rennen, und dann möchten fie 
auch oben in dem Haufe auf uns aufmerkſam werden, und 
das iſt Beides nicht nöthig.“ 

„Laffen wir die runde Weideninfel links oder rechts 
liegen ?* 

Links.“ 
„Da iſt ja auch wohl das tiefſte Waſſer?“ 
„Deshalb nicht, unſer kleines Känguru würde ſchon über 

die flachen Stellen fortſpringen. So arg iſt's übrigens auch 
gar nicht, wir haben an beiden Seiten der Inſel bei jetzigem 
Waſſerſtand und an den ſeichteſten Stellen ſechs Fuß und 
brauchen höchſtens anderthalb.“ 

„Nun, mir recht — ich weiß mit dem Fluß nicht Be— 
ſcheid, aber — wie lange fahren wir denn wohl bis hin— 
unter?“ 

„Es mögen etwa vierzehn Meilen von Helena ſein,“ 
meinte der Narbige. „Eine Meile weiter unten fangen wir 
wieder an zu rudern, gehen über den Fluß zurück und müſſen 
den Landungsplatz in höchſtens anderthalb Stunden erreichen, 
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vielleicht noch eher. Set feid aber ruhig; bier am Ufer 
jtehen einige Häufer, und je weniger Geräufh wir machen, 
deſto befjer iſt's.“ 

Das ſcharfgebaute Fahrzeug trieb noch eine ziemliche Strecke 
geräuſchlos ſtromab, dann aber ließen, auf ein Zeichen 
des Führers, die Männer die bis dahin noch immer empor— 
gehaltenen Ruder wieder in's Waſſer, der Bug kehrte ſich 
wieder dem weſtlichen Ufer zu, und hin über die Fluth ſchoß 
nun das Känguru, daß die kleinen Kräuſelwellen vorn hoch 
emporſpritzten und dann in langen wogenden Kreiſen ſeitab 
ſtrömten. 

Die einzelnen Lichter am Ufer blieben weit, weit zurück. 
Jetzt näherte ſich das Boot, der ſtärkern Strömung treu 
bleibend, mehr und mehr dem Ufer, ja glitt ſo nahe an dem 
düſtern Urwald hin, daß die funkelnden Glühwürmer ſichtbar 
wurden und der klagende Ton der Nachtvögel zu ihnen her— 
überſchallte. 

Hier lag eine Anſiedelung, und dieſe jetzt ſo geräuſchlos 
als möglich zu paſſiren, waren die Ruder umwickelt worden 
— kein Laut wurde geſprochen, und ſo dicht am Lande glitt 
das Boot vorüber, daß ſie oft die Wipfel der durch Abbrechen 
des Ufers hineingeſtürzten Stämme berühren konnten. Da 
blieb eins der Ruder in einem vorragenden Aſte hängen und 
fiel dem, der es hielt, aus der vergebens raſch danach 
greifenden Hand. Der Steuermann drückte jedoch das Hinter— 
theil des Bootes ſchnell dem forttreibenden Holze zu und er— 
griff es eben noch zur rechten Zeit, konnte jedoch nicht ver— 
hindern, daß ein paar der Ruder gegen Bord ſchlugen und 
dadurch auf dem ſtillen Waſſer ein allerdings nicht unbe— 
deutendes Geräuſch verurſachten. 

Sie befanden ſich jetzt gerade unterhalb des einen Hauſes. 
Die Hunde ſchlugen dort an und liefen dem ſteilen Uferrand 
zu, von dem aus ſie das vorbeiſchlüpfende Boot deutlich er— 
kennen konnten. 

Hallo the boat!“ rief eine laute Stimme, die aus der 
kleinen Lichtung heraustönte. Gleich darauf ſprang ein Mann 
in Hemdsärmeln auf einen halb über die ſteile Uferbank 
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hinaugragenden Syfomoreftamm und ſchwenkte, zum Zeichen, 
daß er mit den Borbeirudernden reden wolle, ein helles Tuch. 

Daß fie gefehen waren, ließ ſich nicht mehr verfennen, 
der Steuermann gab aud ohne Zeitverluft und mit ruhiger 
Stimme fein 

„Was ſoll's?“ 
— zurück und ließ dabei den Bug herumſchneiden, daß er 
gegen die Strömung kam. Dabei rief er dem im Vorder— 
theil Sigenden zu, irgend einen Aft zu erfaffen und da fejt 
zu halten, bis er mit dem Manne gejprochen hätte. 

„Uber zum Teufel, Ned,” flüfterte ihm der vor ihm 
Sibende ängftlih zu — „biſt Du denn geſcheidt? Du millft 
e3 Denen am Lande wohl ganz in’ Maul —“ 

„Stille, jag’ ich,“ unterbrach ihn der Steuermann, „laßt 
mih nur machen. — Wir dürfen feinen Verdacht erregen.” 

„Wohin geht das Boot ?* rief abermals die Stimme vom 
Ufer aus. 

„Stromab, bis Montgomerys Roint.” 
„Roh Pla an Bord?“ 
Der Steuermann zögerte mit der Antwort — „Was zum 

Teufel mögen fie wollen?” — flüjterte er vor fich Hin. 
„Roh Pla an Bord für einen Paſſagier?“ wiederholte 

der Erite. | 
„Ale Wetter — da giebt'3 'was zu angeln,“ kicherte der 

eine der Auderer — „ſag' ja, Ned — um Gottes willen fag’ 
ja; der Mann Hat ficherlich einen vortrefflihen Koffer, den 
er 108 fein möchte.“ 

„Nein!“ rief der Steuermann, ohne die Einflüfterungen 
weiter einer Silbe zu würdigen — „wir haben jchon zu viel 
hier — wenn ung ein Dampfboot begegnet, fünnte ung ein 
Unglüdf zuftoßen,“ und eine nochmalige Frage, die durch das 
Schäumen de3 Wafjerd in der neben ihnen angeſchwemmten 
Eiche ohnedies übertäubt wurde, nicht meiter beachtend, gab 
er laut den Befehl vorn loszulaſſen. — Der Bug fiel gleich 
darauf wieder ab, und mit dem Worte „Ruder ein” erneuerte 
das Känguru feine fo plötzlich und unerwartet unterbrochene 
Bahn. 
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„Ras in Beelzebubs Namen ift Dir denn heut Abend in 
den Kopf gefahren?“ ziürnte der frühere Sprecher, indem er 
ih unmwillig gegen den Steuernden wandte, „ſchickſt die Leute 
jelbjt zurüd, die ung ihre guten Sachen bringen wollen, und 
betrügjt uns fürmlih um unjern Gewinn? — Der Capitain 
wird Schön jchimpfen, wenn er’3 erfährt.“ 

„Halt Dein ungewaſchenes Maul,“ knurrte der Narbige 
— „red'ſt, wie Du's verſtehſt. — Wir haben heute genug 
Unfinn in Helena getrieben; ich jollte denfen, wir ließen e3 
dabei bewenden. Wollteft Du eines einzigen erbärmlichen 
Koffers wegen Gefahr laufen, unjern Schlupfwinfel aufge- 
jtöbert zu mwiffen — heh? Willft Du hier gleih — uns ganz 
dicht auf dem Kragen, einen Verdacht rege machen, der ums 
die benachbarten Conftabler in ein paar Wochen auf den Hals 
hegen würde? Nein, es war thöricht genug, daß wir heute 
den Streit anfingen — zu dem Du ebenfall3 wieder den 
Anlaß gegeben. Dabei mag's Heute fein Bewenden haben. 
Fatal ift mir's übrigens, daß uns der Laffe am Ufer gejehen 
hat. Nun, er weiß doch menigftend nicht, wohin wir ge- 
hören. Aber jet greift aus, meine Burfchen, denn der Ca— 
pitain wird ung erwarten. Ich bin überdies neugierig, mas 
unſer nächſter Zug fein mag; heute Nacht bejtimmt er’3 
vielleicht." 

Das Boot flog nun, von den elaftifchen Rudern getrieben, 
pfeilfchnell über die glatte Stromflähe Hin, und nicht lange 
mehr mährte es, bis fih eine dunkle, hoch mit ftattlichen 
Bäumen bewachjene Inſel von dem düftern Hintergrund Har 
abjonderte, welche von den Männern al3 das Biel ihrer nächt— 
lichen Fahrt begrüßt wurde. 

Diefe Inſel, die wie alle übrigen im Mifftffippi mit 
Schilf, Weiden und hohen Baummollenholzbäumen am Rande 
bewachſen war, glich ganz den Schweſtern und zeichnete fich 
auch durch fein befonderes Merkmal mweiter aus. Ihre Nummer*), 

*) Die zahlreihen Inſeln des Miſſiſſippi würden eine bejondere 
Benennung jeder einzelnen jehr erjhweren und den Bootsmann ver— 
wirren, fie find deshalb von den Quellen diejes gewaltigen Stromes 
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unter der ſie die Bootsleute kannten und mit der ſie auf 
den Flußkarten verzeichnet ſtand, war „Einundſechzig“. Wie 
die meiſten jener kleinen Landſtrecken, inmitten des Fluſſes 
gelegen, wurde ſie aber nur ſelten und in letzterer Zeit nie 
mehr von den herabkommenden Booten beſucht, da ein Hurri— 
cane, wie es hieß, den größten Theil derſelben verwüſtet habe. 

Wirklich ſtarrten auch, und zwar beſonders an den Stellen, 
an denen ein großes Boot bequem hätte landen können, eine 
ſolche Menge von weitäſtigen, knorrigen Baumwipfeln überall 
empor, daß ein Hinankommen zum Ufer unmöglich geweſen 
wäre. Nur ein Platz, und zwar an der linken Seite der 
Inſel, lag offen und frei da und ſchien auch in früherer Zeit 
begangen geweſen. Jetzt aber umgaben ihn einige Snags und 
Sawyers“), die aus der raſch daran vorbeiſchießenden Fluth 
hervorſchauten, und der Flatbooter, der vor einbrechendem 
Abend vielleicht gehofft hatte, hier ſein Boot zu befeſtigen, 
griff mit ſchnellem, ängſtlichem Eifer zu den langen Finnen 
und trieb, in faſt verzweifelter Kraftanſtrengung, das unbe— 
hülfliche Boot fort von dem Platze, der ihm Verderben bringen 
mußte. 

Der Steuermann, an dem langmächtigen Ruder lehnend, 
das weit hinter dem Boot aus dem Waſſer ſtand, fluchte 
dann wohl, daß der Staat nicht mehr Fleiß darauf verwende, 
den Strom von ſolch' gefährlichen Geſellen zu räumen. Er 

an bis zur Mündung des Ohis, und von da an wieder bis nad 
New-Orleans numerirt, und nur wenige haben no, wenn fie fich 
dur irgend etwas ausgezeichnet oder kenntlich gemacht hatten, be— 
fondere Namen erhalten. Bon der Mündung des Ohio bis New— 
Orleans (etwa taujend englische Meilen) zählt der Miſſiſſippi hundert: 
fünfundzwanzig Inſeln. 

*) Snags und Sawyers werden in den Flüſſen die im Grunde 
feſtgeſchwemmten Baumftämme genannt, die noch über die Oberfläche 
des Waſſers hervorragen, oder, was nod gefährlicher für die Fluß— 
leute ift, dicht darunter liegen und ihr Dajein oft nicht einmal durch 
eine deutliche Bewegung des Waſſers ng ae Die Snags — von 
denen die größeren Aeſte oder ganze Stämme WPlanter genannt 
werden, fißen fejt und unbeweglich, die Sawyers tauchen in jchneller 
Strömung fortwährend auf und nieder. 
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ſchwur ſich's auch vielleicht heimlich zu, künftig in dem in 
ſeinem „Navigato“ angegebenen Fahrwaſſer zu bleiben, das 
ihn auf die andere Seite der Inſel verwies, und entging 
dadurch unbewußt einer Gefahr, die ihm wie ſeinem Boot weit 
verderblicher geworden wäre, als alle Snag3 und Sawyers 
des Mi,fijfippi zufanmen. Aus den dichtverworrenen Dickichten 
de3 Inſelufers aber jchauten ihm dann ein paar Höhniich 
lachende Augen nad, und eine rauhe Stimme brummte heim- 
ih in den Bart: 

„Sei froh, Burfche, daß Du Dih haft warnen laſſen, 
das Land Hier zu betreten, Du hättejt ſonſt eine ruhigere und 
(ängere Nacht gehabt, als Du es Dir wohl je im Leben 
träumen ließejt.“ 

Daß jene Snags und Samyers feineswegs wirklich vom 
Strom angewajchene Stämme, fondern nur auf fünftliche 
Meije, durch Anker und verjtedte Bojen hergeftellte Blend— 
werfe jeien, dachte natürlich Niemand. Aus der Ferne jahen 
fie auch täufchend genug aus, und nur ganz in der Nähe und 
nach genauer Unterfuchung hätte man dem Geheimniß auf die 
Spur fommen fünnen. Wer von den Schiffern würde aber 
jeine Zeit daran verſchwendet Haben? Das ftarre, dem Waffer 
entragende Holz war ihnen genug, und foweit wie möglich 
bejchrieben fie den Kreis, der fie aus der Nähe folcher „Boot- 
vernichter“ bringen follte. 

Die ziemlich nahe zum Linken Ufer gelegene Inſel war 
drei engliiche Meilen lang, oben ziemlich breit und auf diejer 
Seite von einer Menge angeſchwemmter Stämme förmlich 
verpaliffadirt, und lief am untern Theile fpih zu. Dort 
hatte jich aber eine ziemlich bedeutende und wohl eine volle 
Meile ftromabgehende Sandbank gebildet, die unter dem Waffer 
Hin zu einem eine halbe Meile tiefer gelegenen Eiland führte. 
Sm Ganzen wurde diejes letztere noch mit zu Einundfechzig 
gezählt, da das Wafjer zwiſchen beiden zu jeicht war, größeren 
Slatbooten eine Durchfahrt zu gejtatten, in Wirklichkeit war e3 
aber von der obern größeren Inſel, ſelbſt beim niedrigjten 
Waſſerſtande, vollfommen getrennt und wurde, wenn im Juli 

dr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 6 
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die Schneewaffer aus den Felſengebirgen herabfamen, oft 
gänzlich von diefen bededt. Die Inſulaner nannten dieſes 
feine Eiland übrigens, da fie es im Falle einer Entdedung 
al3 lebte Zuflucht betrachteten, die „Nothröhre”. 

Noch beſſeren Schu genoß Nr. Einundjechzig von der 
Weſt- oder der rechten Seite des Fluffes. Hier umgab fie 
zuerft eine ziemlich hohe Sandbank, die etwa zmweihundert 
Schritt vom Hauptufer der Inſel wiederum in einen jchmalen, 
mit Weiden und Baummollenholziprößlingen dichtbervachjenen 
Landftreifen auslief. Dieſer zog fih fait parallel und in 
gleicher Länge mit der Inſel nieder, wurde aber auch jeiner- 
jeit3 wieder am rechten Ufer durch eine, jedoch nur wenige 
Klafter breite Sandflähe geſchützt. 

Demnach fonnte man fich diefer Inſel nur von der linfen 
oder Oſtſeite — wo ihr nächſtes Ufer der Staat Miffiffippi 
war, nähern, und bier hielten die getroffenen Vorkehrungen 
jiherlih Jeden vom Landen ab, der dazu früher Luft gehabt 
haben mochte. Die eigentlihe Strömung und das Fahrwaffer 
des Miſſiſſippi lag denn auch ganz auf der rechten Seite der 
Inſel, und die Entfernung zwifchen jenem ſchmalen Zwiſchen— 
jtreifen und Arkanſas betrug eine englische Meile, der Raum 
zwifhen Einundjechzig und dem Staat Miffilfippi aber kaum 
die Hälfte diefer Entfernung. 

Un den beiden der Inſel gegenüber liegenden Ufern ftanden 
nun allerding® ein paar niedere Blodhäufer, wie jie die 
Holzichläger am Miffiffippi gewöhnlich aufrichten, um die ge= 
ichlagenen Klaftern an die vorbeifahrenden Dampfichiffe zu 
verfaufen. Sie waren aber nur jelten bewohnt und aud 
wirklich fajt unbewohnbar geworden. Das in Arkanjas jtehende 
hatte nicht einmal mehr ein Dah und drohte dem nächiten 
Sturmwind nacdzugeben, der es unfehlbar in den Strom 
hinabftürzen mußte. 

Etwas beſſer erhalten zeigte fich die Wohnung auf der 
Miffiffippi-Seite, jedoch glich fie ebenfall3 viel eher einem 
Stall, al3 einem menjchlichen Aufenthalt. Zahlreiche Pferde- 
puren gaben auch Zeugniß, daß fie Hierzu oft genug benußt 
geweſen, und mehrere, nicht gerade ſchwach begangene Pfade 
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führten öftlih auf einen Sumpf zu, in deſſen jchmammigem, 
faft zehn Monate im Jahre unter Wafler ftehendem Boden 
fie fich verloren. 

Wer nun, troß al’ den getroffenen Vorfichtsmaßregeln, 
zufällig an der Inſel gelandet und nicht gleich auf den ein- 
zigen gangbaren Pfad gefommen wäre, der hätte feine Bahn 
mehrere hundert Schritt weit durch den fürchterlichiten Schilf- 
bruch Hin juchen müffen, der nur je eine Inſel oder ein Feit- 
fand bededte. Dazwiſchen lagen dann nicht gefällte, ſondern 
mit der Wurzel dem Boden entriffene Stämme fo wild und 
toll durcheinander, daß Niemand auch nur Hoffen fonnte, 
dieſes Pflanzengewirr zu durchdringen, der fi) nicht mit 
Mefjer und Art erft Bahn hieb in das Herz der Waldung. 
Da aber durch ſolch' entjegliche Arbeit nicht der mindejte 
Bortheil zu Hoffen war, jo fiel es fehr natürlih auch gar 
Niemandem ein, Zeit und Mühe an fol” nuglofe Arbeit zu 
verichwenden. Wer mirflid, einmal aus Neugierde oder 
Zangemeile begonnen hätte, einen folden Weg anzutreten, 
wäre gar bald bei einem Gejchäft ermüdet, das ihm meiter 
nichts zu verjprechen fchien, al3 zerrifjene Kleider und Blafen 
in den Händen. 

Dennoch lag hier — fo tief verſteckt und fchlau angelegt, 
daß ſie jelbjt den jcharfen Augen der Jäger entging — eine 
ganze Anfiedelung verborgen, die aus neun Fleinen Block— 
hütten, einem ziemlich geräumigen Waarenhaufe und fünf 
diht an einander gebauten und verbundenen Pferdeſtällen 
beitand. Das Ganze bildete eine Art Hofraum und mar, 
nad) Art der indianischen Forts, jo gebaut, daß es gegen 
einen plößlichen Angriff felbft einer Uebermacht recht mohl 
vertheidigt werden konnte. Das Waarenhaus und eine der 
fleinen Blodhütten dicht daran ftanden in der Mitte, und rings 
herum bildeten auf der Ditjeite, nah dem Miffiffippi-Staat 
zu, die Gtälle eine fefte, undurddringliche, aber wohl mit 
Scießjharten verjehene Wand, während auf der teftlichen, 
minder bedrohten Seite nur hohe und doppelte Fenzen Die 
einzeln ftehenden Gebäude mit einander verbanden. Als be— 
jondern Schuß betrachteten aber die Inſulaner eine lange 

6* 
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mejfingene Drehbaffe, die oben auf dem platten Dache des 
Waarenhaufes angebradht war, und mit der fie, als letztes 
Rettungsmittel, Tod und Verderben auf ihre etwaigen An— 
greifer hinabjchleudern Fonnten. 

Der Raum vor dem Waarenhauje und der Heinen Blod- 
hütte, in welchem der Capitain mit feiner Frau wohnte, war 
frei und jegt, in der Sommerzeit, mit großen, buntgeftreiften 
Sonnenzelten bejpannt. In den übrigen Häufern aber 
wohnten (das obere breit und geräumig gebaute ausgenommen, 
das zu einer gemeinjchaftlihen Junggejellenwirthichaft beftimmt 
blieb) die „verheiratheien Glieder der Gejellichaft”. Diejes 
„Sunggejellenhaus“ oder „Bachelors hall“, wie e3 gewöhnlich 
genannt wurde, diente denn auch zum gemeinjamen Ber: 
jammlungsort. Nur bei geheimen Berathungen famen die 
Führer der Schaar in einem Fleinen, zu diefem Zweck einge- 
richteten Kämmerchen des Waarenhaufes zujammen, um dann 
erjt die gefaßten Bejchlüffe jpäter in Bachelor? Hall zur Ab- 
ftimmung zu bringen. 

Der Capitain übte jedoch eine eigene, fajt unbegreifliche 
Gewalt über diefe wilden, gefeglofen Menſchen aus, die fonjt 
nicht3 auf Erden anerfannten, al3 ihre eigenen Geſetze. Er 
hatte freilich au gewußt, ſich auf die einzig mögliche Art 
Achtung zu verichaffen, und zwar durch das Uebergewicht 
feines Geiſtes ſowohl, wie durch mehrfach bewieſenen perjün= 
lihen Muth, der wirfliid an ZTollfühnheit grenzte. Sie 
fürchteten ihn deshalb faft jo jehr, mie fie ihn ehrten, und 
Bapitain Kelly war ein Name, der nie in Scherz oder Spott 
genannt werden durfte. 

Nur zwei begangene Wege führten zu dieſem durch ein 
jcheinbar natürliches Bollwerk beſchützten Zufluchtsorte von 
Berbrehern. Der eine lief vom Ufer aus, und zwar dicht 
unter den jchon erwähnten Fünftlichen Snags, zuerjt gerade 
der Mitte der Inſel zu, und zog ſich dann, ziemlich betreten, 
ein Fein wenig links ab. — Der war aber nur dazu be= 
jtimmt, um ſelbſt dann noch den Eindringling irre zu führen, 
wenn er den Pfad ſelbſt entdedt Hätte, denn er brachte ihn 
in einen Eleinen Sumpf, in dem er, wenn er fich nicht zeitig 
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wieder zurüdzog, unfehlbar verfinfen mußte. Der twirffiche 
Weg dagegen Tief, durch darüber geworfene Aeſte verdeckt, 
faft in einem rechten Winkel recht3 ab und traf das „Fort* 
gerade unter dem fünften Stall. Eine andere, rein gehaltene 
und ordentlich ausgehauene Straße Tief von der Südoftfeite 
des Fort, an der rechten oder Dftfeite de3 Sumpfes Hin 
und gerade der Südſpitze der Inſel zu, wo er zu den bier 
jorgfältig verftedten und für den lebten Nothfall aufbewahrten 
Booten führte. Doh war von hier aus Fein Angriff auf 
das Fort zu fürchten, da ein einziger, richtig gefällter Baum 
jede Bahn vernichtet hätte. Eine Vertheidigung des Forts 
fonnte überhaupt nur als verzmweifeltes Mittel betrachtet 
werden, um fo viel Zeit zu gewinnen, die Boote zu erreichen. 
Der Haupt: und alleinige Schuß der Gejellichaft blieb das 
Geheimniß, in das ihre ganze Eriftenz gehüllt war, und 
das zu bewahren mußte auch vor allem Uebrigen ihr wichtigftes 
Streben fein. 

Fürchterliche Eide verbanden die Genoffen, und fo meit 
verzweigt und fo innig mit einander verfettet waren Die 
einzelnen Glieder, daß Der, der den Bund wirklich hätte ver— 
rathen wollen, nie wußte, ob der, dem er vertraute — und 
wenn er Richter oder Rechtögelehrter war — nicht felbft mit 
zur Berbrüderung gehörte und ihn — den Verräther — 
feiner Strafe überantwortet hätte. 

Dabei bot die Inſel ftet3 dem von ben Gerichten Ber- 
folgten einen fichern Zufluchtsort, und einmal dort, blieb jedes 
Nachforſchen der Eonftabler vergebens. — Es hieß dann ge= 
wöhnlih, der Flüchtling jei nah Texas entlommen, 
während er noch fiher und ruhig auf der Inſel jap. 
Uber auch ein Preis war kluger Weife von dem Über 
haupt diefer Schaar Dem bewilligt worden, der den Ver— 
rath eines Mitgliedes Hinderte und den Thäter erjchlug. 
Ein ſolcher befam taujend Dollar in baarem Silber ausge— 
zahlt, und eine fo bedeutende Prämie blieb an und für fich 
ihon Iodend genug, die Aufmerkfamfeit der im Lande Ver— 
theilten rege zu erhalten, hätte es nicht faft noch mehr die 
eigene Sicherheit gethan. 
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Der erjte Sonnabend jedes Monats war zum Verſamm— 
lungstag bejtimmt, uud Capitain Kelly führte dabei den Vor— 
fig. Mit dem feiten Lande von Arkanſas ftanden fie in 
ehr geringer, mit Miffiffippi dagegen in jehr jtarfer Ver— 
bindung. Ein Boten, der, wie ein Matroje im Maſtkorbe, 
in dem Wipfel des höchiten Baumes feinen Platz Hatte, Fonnte 
von dort aus beide Ufer erfennen und wurde deshalb dort 
gehalten, etwaige Signale zu beobachten oder bedrängten 
Kameraden, die wohl das Ufer, aber nicht die Inſel erreichen 
fonnten, zu Hülfe zu eilen. Zu diefem Zwecke lag auch ein 
vierrudrige8 Boot gleich über der Sandbanf und an der 
Nordweſtecke der Inſel ftet3 zum Auslaufen bereit. Der Pfad 
aber, der zu diefem führte, fonnte nur von genau Einge— 
weihten gefunden werden, doch lag das Fahrzeug ſelbſt Hier 
ziemlich offen, da das feichte Waffer größere Boote ftet3 eine 
bedeutende Strede davon entfernt hielt und deshalb feine Ent- 
dedung zu fürchten war. 

Doh genug über die innere Einrichtung eines Ortes, 
den wir im Laufe der Erzählung überdies noch näher fennen 
lernen werden. Wir müffen jet auch die Bewohner diejer 
Berbrecher-Republif kennen lernen. 

6. 

Die Infnlaner. 

In „Bachelors Hal“ ging’3 gar munter und lebhaft zu. 
— Um ein großes Feuer gelagert, das in dem breitmächtigen 
Kamine Loderte, fireften und dehnten fich etwa ein Dutzend 
Fräftiger Geftalten, und die dampfenden Blechbecher, die jie 
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entweder in Händen hielten oder neben ſich jtehen Hatten, 
fündeten deutlich genug, mie fie den verfloffenen Theil der 
Nacht verbradt. Ihre Tracht war die gewöhnliche der Boots— 
leute am Miffiffippi, und Waffen trugen fie feine — wenig— 
ſtens feine fihtbar. An den Wänden aber hingen neben den 
fangen amerikaniſchen Büchſen kurze deutfche Stußen, franzö— 
ſiſche Schrotgewehre, Piſtolen, Bowiemeſſer, ſpaniſche Dolche, 
Harpunen, Beile und Aexte in Ueberfluß, und aufgeſchlungene 
Hängematten bewieſen, wie die Inſaſſen dieſer modernen 
Räuberburg ſogar einen Theil des früheren Schiffslebens hier 
fortſetzten und, wenn auch auf feſtem Lande, dennoch den 
alten Gewohnheiten nicht ganz entſagen wollten. 

Rohe Zech- und Liebeslieder tönten, doch immer nur mit 
halblauter Stimme, von den Lippen der Meiſten, und während 
Einige ſich noch außerdem damit beſchäftigten, große Stücke 
Hirſch- und Truthahnfleiſch an der Kamingluth zu ſchmoren, 
waren Andere emſig bemüht, mit Hacken und Zehen den Tact 
zu den reißend ſchnellen Tänzen zu ſchlagen, die ein breit— 
ſchulteriger Neger mit ziemlich geübter Hand einer kreiſchenden, 
doch gedämpften Violine entlockte. 

Da öffnete ſich die Thür und den breiträndigen ſchwarzen 
Filzhut tief in die Augen gedrückt, den ſchlanken Körper mit 
einer langen Lootſenjacke und weiten Matroſenhoſen bekleidet, 
trat eine hohe kräftige Geſtalt in den Raum und überflog mit 
prüfendem Blick die Verſammelten. 

Es war Richard Kelly, der Capitain der Schaar, und ſo 
wild und trotzig dieſe dem Geſetz verfehmten Männer auch 
wohl ſonſt dreinſchauen mochten, ſo hörten ſie doch, in einem 
gewiſſen Grade von Ehrerbietung, vielleicht Furcht oder wenig— 
ſtens Scheu, augenblicklich zu tanzen auf, als ſie den Führer 
erkannten, und murrten auch nicht, da er nur mit leichtem 
Kopfnicken ihren laut gerufenen Gruß erwiderte. Schweigend 
beobachteten fie ihn, wie er zum Kamin ging und dort erſt 
einige Minuten lang in die Fnifternde Gluth jchaute, dann 
aber, die Hände auf den Rüden gelegt, mit fchnellen Schritten 
auf- und abmwanderte. 

„Sit da3 Boot von Helena noch nicht zurück?“ wandte 
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er fich endlih an Einen der Seinen, der gerade in der Thür 
erſchien. 

„Noch nicht, Sir,“ erwiderte dieſer, „aber ich glaube, ich 
habe die Ruder gehört, als ich eben an den Snags ſtand 
und nach ihnen ausſchaute. Ich wollte nur fragen, ob viel— 
leicht etwas nach Miſſiſſippi hinüber zu beſorgen iſt, ehe wir 
das Boot wieder unten in Sicherheit bringen.“ 

„Das Boot mag gleich über den Snags, unter dem Pla— 
tanenwinkel liegen bleiben,“ ſagte Kelly und warf ſich auf 
einen für ihn zum Kamin gerückten Stuhl — „die Pferde 
müſſen noch heute Nacht von Arkanſas kommen, denn Jones 
hat es uns feſt verſprochen, und nachher dürfen wir ſie keinen 
Augenblick hier behalten. Drei von Euch ſollen ſie fofort 
nach Vicksburg ſchaffen. Das Uebrige werdet Ihr dort vom 
Conſtabler Brooks erfahren.“ 

„'s iſt doch putzig,“ lachte der Eine der Männer, „wie 
wir die wohllöblichen Gerichtsbarkeiten an der Naſe herum— 
führen. Kaum eine Stadt giebt's hier, im ganzen Weſten, 
wo nicht entweder Conſtabler oder Gefängnißwärter, Advocaten, 
oder ſelbſt Poſtmeiſter und Friedensrichter unſere Verbündeten 
und Kameraden ſind. Einen Mann in Miſſiſſippi oder 
Arkanſas für ein begangenes Verbrechen in's Zuchthaus zu 
ſtecken, iſt, wenn er zu uns gehört, gerade ſo gut, als ob 
man ihn begnadigte. Denkt Euch nur, Capitain, vor acht 
Tagen haben ſie in Sinkville drüben den Tobi — den Ein— 
äugigen, ſogar zum Staatsanwalt gemacht. Wenn ich nur 
einmal eine ſeiner Reden hören könnte!“ 

Des Capitains Züge überflog ein leichtes Lächeln, dann 
aber wandte er ſich plötzlich an den Sprecher und ſagte: 

„Kommt, Blackfoot — ich habe etwas mit Euch zu be— 
reden.“ Und ohne Dieſes Antwort zu erwarten, ſchritt er 
raſch voran, dem freien, jetzt vom Mondlicht beſchienenen 
Raume zu, der ſich zwiſchen den Gebäuden und nur von 
wenigen niederen Bäumen bejchattet ausdehnte. 

„Sa, Blackfoot,“ jagte Kelly und blieb hier, den ihm 
Folgenden erwartend, ftehen — „unfjere Geſchäfte gehen gut, 
aber — wir find noch nicht genug auf einen legten Fall vor— 
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bereitet. Zu Viele fennen unfer Geheimniß, und wenn auch 
Berrath defjelben ſchwierig und gefährlich fein mag, fo tft er 
doch nicht unmöglich." 

„Ei zum Henker, was wollen fie ung denn eigentlich an— 
haben?” Hohnlacdhte der Andere. — „Und wenn fie wirklich 
das ganze Neſt entdedt hätten, Den möchte ich ſehen, der uns 
lebendig finge.“ 

„sit das Alles, was uns bedroht?” frug der Führer — 
„und wäre da3 nicht etwa ſchon Verluft genug? — Ja ein 
unerjeglicher Verluft, wenn wir unjeres Schlupfmwinfel® und 
mit ihm eine AZufluchtsortes beraubt würden, wie ihn Die 
Bereinigten Staaten gar nicht wieder aufweifen fünnen? Nein, 
Bladfoot, darauf dürfen wir nicht trogen — ein folder Fall 
träfe und jchlimmer als Gefangenschaft. Solcher fünnte man 
ſich allenfall3 wieder entziehen; aber nie auf's Neue die Blicke 
der Nachbarn von diejer Inſel ablenken, wenn fie einmal erjt 
mit dem Innern derfelben vertraut getvorden. Dod wie dem 
auch jei, es iſt unfere Pflicht, den ſchlimmſten Fall voraus 
zu bedenfen und jede Vorkehrung zu treffen, Die von ung ge= 
troffen werden kann.“ 

„Run, haben mwir nit die Boote — nicht die weiter 
unten liegende Feine Inſel? — Nicht die Hütte im Sumpfe 
drüben, wohin uns fogar Niemand folgen kann, wenn er 
nicht den ganz genauen und faſt ftets unter Waſſer ftchenden 
Pfad kennt?“ 

„Und dennoch genügt das Alles noch nicht,” fagte Kelly, 
nahm bei diefen Worten den großen breiträndigen Hut ab 
und fuhr fi mit den Fingern durch das lange, vom Nacht: 
thau feuchte Haar. 

Es war eine ftattliche Geftalt, diefer Gapitain der Fluß— 
piraten; die dunfeln Loden umflatterten ihm wild die fein 
und hoch geformte Stirn; die großen jchwarzen Augen, jetzt 
no von einem Fühnen Gedanken belebt, bligten Hell und 
feurig, und die Oberlippe warf er in Troß und Hohn empor, 
während er fat mehr mit fich felbft redend, al3 zu dem Ge— 
fährten gewandt, nur halblaut vor fi Hin murmelte: 

„Sie jollen die trüben Augen vor Verwunderung auf: 
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reißen — fie jollen jtarren und ftaunen, wenn fie ung ein- 
mal recht feit und ficher zu Haben glauben und nun — hahaha 
— ich jehe jchon die dummen, verblüfften Gefihter — mie 
fie am Ufer ftehen und uns nachſtarren, und dann alle nur 
möglichen und erdenklichen Schlußfolgerungen ziehen, wie es 
hätte werden fünnen, wenn ſie nicht ganz jo albern und furz- 
fihtig wie jegt, oder doch überhaupt nur ein klein wenig 
anders, das heißt gejcheidter, gehandelt hätten.” 

„Aber was habt Ihr für einen Plan, darf man ihn 
nicht wiſſen?“ frug Blackfoot — eine grobfnodhige Gejtalt 
und dem Führer treu ergeben. — „Ich kann mir gar nicht 
denken, was Euch auf einmal jo merkwürdig im Kopfe herum— 
geht.” 

„Was ich habe?“ fagte Kelly nach kurzer Paufe — „Ahr 
ſollt es wiſſen — id fange an für unfere Sicherheit bejorgt 
zu erden.“ 

„Was? — Sit ein Berräther unter uns? — Habt Ihr 
Verdacht, Eapitain — heraus damit — wer iſt die Canaille?“ 

„Nicht doch — nicht doch,“ fagte Kelly und blickte lächelnd 
auf das wilde und doc jebt fo ängftlich zu ihm aufgehobene 
Antlid. — „Die Gefahr ift vorüber, aber fo gut wie fie an 
einem Orte auftaucht, kann fie und auch, unter gleichen Um— 
ftänden, an einem andern bedrohen. Ihr wißt, daß Rowſon 
in feiner Zodesangjt unjer Geheimniß enthüllen wollte. — 
Ein Glüf war es, daß theil3 die gänzliche Verdachtlofigkeit 
der Regulatoren, theils des Indianers Eile feinem Vorhaben 
entgegenarbeitete, aber — er hatte doc den Willen — e3 
waren doch nur einzelne Umftände, die e3 verhinderten, daß 
er ihn auch ausführte. — Hätte er es gethan, unſere jchöne 
Inſel läge jest in Schutt und Aſche, denn wenn wir felbit 
auch Zeit behalten Haben würden, unfer eigenes Leben in 
Sicherheit zu bringen, fo wäre das auch das Einzige geweſen, 
was mir hätten retten fünnen, und mit unferen Gütern ſähen 
wir zugleich die Früchte dreijähriger harter Arbeit ſchwinden. 
Dem müfjen wir begegnen; eine folche Gefahr darf ung nicht 

wieder bedrohen, ohne uns beſſer gerüjtet zu finden.“ 
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„Über wie? — Was fünnen wir thun?” fagte Black— 
foot finnend. 

„Biel — Sehr viel — Alles, was in unferen Rräften 
ſteht. So dürfen wir von jet an das, was wir in New— 
Orleans für errungene Beute löſen, nicht mehr bier herauf 
Schaffen. Wir jammeln am Ende nur für das Pad, was 
unfer Neft ausſtöbert. — Wir haben Verbündete in Houjton 
in Texas — dorthin müfjen wir alle erbeuteten Waaren 
fenden. — Trifft und dann Hier WVerrath, gut, jo haben wir 
nicht allein einen Ort, wo uns der Lohn unferer Arbeiten 
erwartet, jondern auch ein Capital, mit dem wir wieder neu 
beginnen fünnen — unternehmende Köpfe finden jtetS Arbeit. 
Aber jelbit das genügt noch nicht — fchneidet uns der Feind 
den ſüdlichen Pfad nach den Booten ab, oder entdedt er dieſe 
gar, fo ift auch unſer Leben bedroht, denn wenn mir ung 
wirklich im Fort kurze Zeit halten könnten, jo müfjen wir 
dennoch bald einer größeren Macht unterliegen.“ 

„sa, aber — was läßt fich dagegen thun?“ brummte 
Bladfoot. „Die Gefchichte fpielt überdies jchon drei Jahre, 
und e3 ahnt doch noch feine Kate, weder in Arkanſas noch 
Miffiifippi, welche Gefellfchaft Hier ihr freundliches Ruhe— 
plägchen hat.“ 

„Daß e3 uns drei Jahre fo ruhig hingegangen tft,“ ſagte 
der Führer ernſt, „follte und gerade vorfichtig machen — wir 
haben die Beifpiele an allen anderen ſolchen Unternehmungen 
erlebt. Außerdem hat unfere Gejellichaft im lebten Jahre 
eine Verbreitung erhalten, die es faft nicht mehr ala Möglichkeit 
denken läßt, daß fie noch lange geheim bleiben kann. Unſere 
Agenten leben in allen Flußjtädten der Vereinigten Staaten, 
und wie viele werden Darunter fein, die, wie eben jemer 
Romfon, im äußerjten Fall auch zum äußerjten Mittel greifen 
und die eigene Haut zuerft in Sicherheit bringen würden. 
Dem mwollen wir vorbeugen. Noch giebt e3 eine Art, auf die 
wir uns jeder etwaigen Verfolgung entziehen, ja durch die 
wir einer jeden lachen fünnen.“ 

„And die wäre? —“ fragte Bladfoot Halb ungläubig, aber 
gejpannt. 
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„Ein Dampfboot,” flüfterte der Führer und beobachtete 
in den Zügen feines VBertrauten den Eindrud, den fol ein 
Borichlag auf ihn machen würde. 

„Ein Dampfboot?“ wiederholte diefer, von der Kühnheit 
des Gedankens überrafcht, „ha — das wäre nicht fo übel — 
Pulver und Schwefel, da fünnte man ja den Mifftffippi hin— 
auf und direct in den Golf von Mexiko hinein brennen. Bei 
Gott, ein Dampfboot wollen wir haben, das ift ein capitaler 
Einfall — aber — follen wir’3 faufen? Oder — auf andere 
Art an uns bringen? Und wenn wir e3 haben, wie wird 
e3 möglich fein, e3 jtet3 in unferer Nähe zu Halten, was doch 
mit dem Zweck feiner Anſchaffung ungertrennlih wäre? — 
Die Sache Hingt vortrefflih, aber — wenn man ste länger 
überlegt, weiß ich doch nicht, wie fie in’3 Werf geſetzt werden 
kann.“ 

„Und dennoch iſt es möglich,” ſagte Kelly — „Blackfoot 
— Ihr müßt der Gapitain de3 Dampfbootes werden, und 
wir machen ein Padetboot daraus, das zwiſchen Memphis und 
Napoleon *) Taufen mag. Das giebt ung zugleich Gelegenheit, 
die Leute in Thätigfeit zu erhalten und mit den Orten, mo 
die Unjeren wohnen, in genauerer Berbindung zu bleiben. 
Dann bringt es fchon unjere Paket-Linie mit fi, daß mir 
bier fortwährend in der Nähe find, ja wir fünnen jogar Tage 
und Wochen lang vor Anker Liegen bleiben, und die vorbei— 
fahrenden Boote werden glauben, wir hätten die Pafjage an 
der linfen Seite der Inſel verjuchen wollen und wären auf 
den Sand gelaufen. — Die Boot3leute von Helena haben 
wohl ihr Fahrzeug gleich unter die Weiden gefchafft ?” unters 
brad er fich plößlich jelbft. 

„Sa — Bolivar ift mit hinunter — fie wollen die Fähre 
zurüdbringen, um die Pferde zu trandportiren.“ 

„sch wollte, Peter würde ein wenig vorfichtiger,“ — jagte 

*) Memphis, eine der Hauptjtädte in Tennefjee, an der Mündung 
des Wolfriver, Hundertunddrei engliihe Meilen oberhalb Nr. „Eine 
undſechzig“ — Napoleon, ein kleines Städtchen an der Mündung des 
Arkanſas, jiebenundjehzig Meilen unter der Inſel. 
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der Sapitain”düfter. — „Er iſt fonft" brav und brauchbar, 
jollte aber doch bedenfen, daß er durch jeine Tollheiten Sich 
jelbjt noch einmal um den Hal3 und uns Andere in kaum 
geringere Verlegenheit bringen könnte.” 

„Er bedenft nicht gern," lachte Bladfoot, „denn Denf- 
zeihen Hat er doch wahrhaftig jchon genug befommen — 
der letzte Hieb durch's Gefiht war nicht von Stroh. — Aber 
um wieder auf unjer Dampfboot zu fommen — wo faufen 
wir das am beiten, und wird es nicht überhaupt einen zu 
großen Riß in unfere Kaffe machen?” 

„sn New-Orleans, oder noch bejjer in Cincinnati, glaub’ 
ih — Geld ift genug da,“ ertwiderte der Capitain. — „Nad) 
erhaltenen Briefen bringt auch Teufel Bil, wie Ihr ihn 
immer nennt, ein reich beladenes Boot aus dem Wabajch 
heraus, auf dem ſich beionders viel baares Geld befindet, und 
von Pittsburg, Cincinnati, Zouisville, Shawneetown, Paduca, 
St. Louis und Memphis find heute Briefe an mich gekommen, 
die alle das baldige Eintreffen herrlicher Beute verkünden. 
Wir wollen jebt den Wachpojten Abends doppelt außjtellen, 
daß wir nicht einmal da3 Signal verjäumen. Die Nächte 
find furz, und vor Tage müſſen wir das erbeutete Boot jtet3 
am linken Ufer und unter den Weiden haben, fonjt könnte doch 
einmal ein vorbeifahrender Flatbooter Verdacht fchöpfen.“ 

„And wer fol den Ankauf eines Dampfbootes bejorgen ?” 
frug Bladfoot. — „Wollt Ihr ſelbſt jtromauf gehen und es 
in einer der nordijchen Städte erhandeln, oder joll das einem 
unjerer Commiſſionäre überlaffen bleiben ?* 

„sch jelbjt würde gehen,“ ſagte Kelly finnend, „wenn 
nicht gerade in diefem Augenblid wichtige Verhältniffe meine 
Aufmerffamfeit zu ſehr in Anfpruch nähmen — ich werde 
wahrjcheinlich eine Fleine Reife in das Innere des Landes 
machen müfjen. Iſt von Simrow noch immer feine Antwort 
eingetroffen ?“ 

„Rein — fonderbarer Weije läßt er fein Wort von ſich 
hören. — In Georgia jtedt er noch, fo viel weiß ich, und 
das Zeichen, was er uns kürzlich zufommen ließ, lautet 
günftig, jonft aber fann Niemand Auskunft über ihn geben.“ 
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„In Georgia fcheint er ſehr thätig gemwefen zu fein,“ 
ermiderte Kelly. — „Seit der Zeit muß er aber wohl glauben, 
er babe für fich allein gearbeitet und unfere Hülfe nur fo 
fange benußgt, als er fie brauchte. Aber dagegen giebt es 
Mittel — martet einmal — unfern feinen amerikanischen 
Advocaten Broom kennt er ja wohl noch gar nicht?“ 

„Rein — ih glaube nit. — Er fam erjt vier Wochen 
jpäter, als Jener uns verlieh.” 

„But — der foll hinüber — er mag eind von den 
Pferden reiten und kann es dort verfaufen. Den Brief, den 
er mitnehmen wird, will ich Euch morgen früh einhändigen. 
— Halt, dab ich's nicht vergeffe — in den Sumpf müßt 
Ihr, ehe die Pferde abgehen, einen Boten jchiden. — Water: 
ford dort hatte andere Arbeit und möchte jonft nicht daheim 
fein. Sind die Bretter an die Landung gejchafft?“ 

„Wie Ihr e8 angabt — es liegt Alles bereit — aber, 
was ich Euch fragen wollte, wie iſt es denn mit dem Ver— 
fauf des Grundjtüds in Helena gegangen? St unfer neu— 
gebadener Erbe acceptirt worden?“ 

„Vortrefflich,“ lächelte Kelly — „wir fünnen das Stück 
nächſtens wiederholen — der Plan war herrlich — er hat 
viel Geld eingebracht.“ 

„Und ſchöpft man feinen Verdaht? Sind die Leute wirf- 
ih freundlih genug, zu glauben, daß Holt mit Mann und 
Maus verfunfen und feinen Tod unferen Sündenböden, den 
Snags, zu danfen habe?” 

„Gewiß denken fies" — jagte Kelly verächtlid — „das 
Bolf drüben wollte ich glauben machen, der Himmel fei nur 
blau angeftrichene Wachsleinwand, und die Erde ein Futteral, 
alte Gebeine aufzubewahren.” 

„Hahaha" — lachte der Gauner — „ein göttlicher Spaß 
dad. Es foll mid auch wundern, wie wir die drei letzten 
Boote in New-Orleans verkauft haben. — Wir Hätten fie 
übrigens doch anmalen follen, der Teufel fönnte einmal fein 
Spiel haben.” 

„Sa — 8 fol auch Fünftig gejchehen,“ ſagte Kelly 
finnend, „Sarbe habe ich ſchon gejtern herüberſchaffen Lafjen. 
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Das nächſte jedoch, was wir nehmen, mag, wenn die Ladung 
werthvoll genug ijt, ebenfall3 nah New-Orleans geichafft 
werden. — Hier ift die Adreſſe des Kaufmanns, der die 
Spedition der Güter bejorgt." 

„Wer geht da von unferen Leuten mit?“ 
„Schickt, wen Ihr wollt, nur den Neger nicht, den fünnen 

wir bier beffer gebrauchen, und halt — noh Eins — in 
Helena ijt gejtern ein Mann angelommen, der nad Little 
Rock will, um das Land zu faufen, was uns bier gerade 
gegenüber in Arkanfas liegt. Er wird morgen früh von 
Helena aufbrechen und reitet einen Schimmel —“ 

„Sit er allein?“ 
„Rein — der Mailrider ift bei ihm und wird das Uebrige 

beforgen. Bis Strongs Poſtoffice müffen die Beiden aber 
zufammen reiten. — Der Fremde wird dort nicht übernachten, 
weil es ihm zu theuer it — er will no das drei Meilen 
von Strongs entfernte Haus erreichen. — Etwa zwei Meilen 
von Strong auf der rechten Seite könnte er vielleicht ein 
Licht ſehen — Ihr verfteht mich.” 

„Schon gut — ich glaube nicht, daß wir auf dem Lande 
drüben beläjtigt werden. — Was foll aber mit dem Mädchen 
geichehen, das die Burfchen geftern eingebracht haben — e3 
it ganz wie von Sinnen. Sch glaube, das Ding iſt verrüdt 
geworden.“ 

„Die Beit — wer hieß Euch die Dirne an Land nehmen,“ 
rief Kelly, unmillig dabei mit dem Fuße ſtampfend — „gab 
ih nicht dem Kentudier ganz beitimmte Befehle, fie bei Seite 
zu ſchaffen? Der Burfche wird mir zu eigenmwillig — id 
fürchte —” 

„Ich trau’ ihm auch nicht recht!” flüfterte Blackfoot, 
„Bolivar hat mich neulih auf ein paar Sachen aufmerfjam 
gemacht, die mir gar nicht recht gefallen —“ 

„Der Neger hat ein gutes Auge — er fol jchärfer 
auf ihn Acht Haben — find die beiden entladenen Boote ver— 
ſenkt?“ 

„Ja — ich habe ſie ein paar Meilen ſtromab geſchickt — 
es werden ſonſt zu viel hier in der Nähe.“ 
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„Recht jo — gut wär's vielleicht, die Trümmer von einem 
oder zweien Dicht an der kleinen Inſel hier unten zu zeigen 
— das jchredt Undere vom Landen zurück.“ 

„Bon dem Dampfboot jagen wir auf der Inſel noch 
nichts ?* 

„Bir mwerden’3 nicht wohl verheimlichen fünnen,“ meinte 
Kelly nach kurzer Pauſe. — „Es muß gemeinschaftlich bezahlt 
werden, und da wollen wir uns auch gemeinjchaftlich darüber 
beraten. Wo ijt denn da3 eingebrahte Mädchen jet?“ 

„Es war in Nr. 2, hier gleich oben,“ brummte Bladfoot, 
„aber — Mrs. Kelly — hatte Mitleiden mit dem armen 
Dinge und — nahm es zu fi.“ 

„Was? Georgine hat die Dirne in's Haus genommen?“ 
zürnte der Capitain — „ei Höl’ und Teufel — fie weiß doch, 
daß ich das nicht leiden fann. — Sie muß fort — fie muß 
augenblicklich fort, Blackfoot. Du wirft mir Bolivar her— 
ihiden — e3 find überdies zu viel Frauen hier — giebt e3 
Etwas, was mich um unfere Sicherheit beben macht, fo ilt 
es das. Unfere Geſetze bejtimmen ſogar, daß nur zwölf 
Weiber auf der Inſel bleiben ſollen, und dieſe Gefangene ijt 
die achtzehnte.“ 

Der Capitain ging mit fejtverjchlungenen Armen und zu: 
jammengebiffenen Lippen jchnellen Schrittes vor der Thür 
der Halle Hin und ber, aus der jeßt wieder die leifen Töne 
der Violine herausschallten. Seine Aufmerkſamkeit ward aber 
bald den von Helena fommenden Boot3leuten zugewandt, die 
in dieſem Augenblide, Einer hinter dem Andern, den fchmalen 
Pfad heran famen und, in das geöffnete Thor gelafjen, Hier 
ihren Führer begrüßten. Dieſer aber, ohne den Gruß mit 
Wort oder Bli zu erwidern, frug nur ernſt und fajt unmillig: 

„Wo find die Briefe?“ 
„Hier, Capitain,“ jagte Beter oder der Narbige, unter 

welchem Namen er jchon bei dem Lefer eingeführt wurde — 
„Den Brief hier gab mir der Pojtmeifter noch zwei Minuten 
vorher, ehe wir abfuhren.“ 

Kelly nahm die Papiere an fi) und jchritt gegen jeine 
eigene, dicht am Waarenhaufe Tiegende Wohnung zu; ehe er 
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dieje aber erreichte, blieb er noch einmal jtehen und jagte, 
zu Bladfoot gewandt: 

„Den Neger jchiet Ihr mir, und follten von Arkanjas 
die Pferde noch in diefer Nacht eintreffen, jo laßt fie die 
Naht ruhen. Morgen früh aber, jobald fie Kräfte genug 
haben, eine neue Reiſe anzutreten, müffen zwei von Euch in 
das Innere gen Oſten aufbrechen. Sit Sander nicht mitges 
kommen?“ 

Ein junger ſchlanker Mann mit langen blonden Haaren 
und blauen Augen, der, wenn ihn nicht jetzt der ſchwerfällige, 
trunkene Blick entſtellt hätte, für ſchön hätte gelten können, 
ſchwankte vor und ſagte lallend: 

„Capitain Kelly — j'ai l'honneur — ih — ich habe die 
— habe die Ehre —“ 

„Schon gut, Sander — leg’ Dich Hin und ſchlaf aus, 
ih brauche Dich morgen früh nothwendig — aljo gute 
Nacht.“ — Und ohne weiter eine Erwiderung feiner Worte 
abzuwarten, ſchritt er zum Haufe, in deffen Thür er ver- 
ſchwand. 

Die übrigen Männer blieben noch eine Weile in dem 
innern Hofraume ſtehen, und Sander, der augenſcheinlich an 
dieſem Abend des Guten zu viel gethan, murmelte halblaut 
vor ſich hin, während er die Hände tief in die Taſchen ſchob 
und der „Bachelors Hall“ zuſchwankte: 

„Verdammt kaltblütig das von Kelly — ich brauche Dich 
morgen früh nothwendig — ſo, Capitain? Wirklich?“ Er 
wandte den Kopf und ſtarrte mit ſeinem glanzloſen, halb— 
trunkenen Blick nach dem hellen Lichtſchein hinüber, der durch 
jenes dicht verhangene Fenſter fiel — „ſo, Sir? Brauchen 
mich morgen früh nothwendig — o ja wohl, Sir, ſoll wohl 
wieder einem armen unglücklichen Mädchen — unglüdlichen 
Mädchen den Kopf verdrehen und das Herz brechen? Ah! 
Schöne Beichäftigung das! Außerordentliche ſchöne Bejchäf- 
tigung, aber damn me — ich wiünfchte der Dame erjt vor= 
gejtellt zu werden, Gentlemen. Es giebt Momente, Gent 
lemen —“ 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 7 
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„Kommt, Sander!“ fagte Bladfoot und nahm ihn ohne 
weitere Umftände beim Arm — „mir find Beide müde und 
wollen zu Bette gehen — Donnermwetter, Mann, bedenft, daß 
Ihr ſonſt morgen verjchlafene und trübe Augen habt, und 
bei den Damen leicht Verdacht erregen fönniet, Ihr — 
hättet geſchwärmt.“ 

„Ah — certainement, mon cher Blackfutt — cer- 
tainement* — lallte der junge Stuger — „en avant denn 
— zu Bett wir — wir Herzensbezwinger wir — Gott 
Amor foll Leben, Blaffutt — Gott Amor foll leben und 
jedes jchöne Geficht — jede Engel3phyfiognomie; aber — Du 
nimmft mir das nicht übel, Bladfoot, wie? — & bas mit 
allen jolchen Zeufelsfragen, wie hr Zwei, Du und Peter, 
zwifchen Euren beiden Ohren herumtragt — & bas fag’ ich 
— möchte nicht aus ſolchem Angefiht herausguden, und wenn 
die Haut Millionen zu verzehren hätte — möchte bei Gott 
nicht.“ 

„Schon gut,“ knurrte Bladfoot, und ein boshaftes Lachen 
zudte um feine Lippen — „es können nicht Alle ſolche — 
Liebchen fein wie Khr. — Aber kommt — ich bin müde — 
wir wollen ung hinlegen — vielleicht giebt’3 morgen früh 
wieder Arbeit.“ Und ohne meiter eine Antwort des immer 
noch mit fich ſelbſt Redenden und Gefticulirenden abzuwarten, 
zog er deſſen Arm feſt in den feinigen und jchritt der eigenen 
Sclafitelle zu. Er wollte den trunfenen Kameraden erft, 
durch feine eigene Gejellihaft beruhigt, eingefchlafen wiſſen, 
damit diefer nicht auf’3 Neue dem Becher zufpräche und für 
morgen ganz untauglich würde. 
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7. 

Georgine. 

Ein kleines, wunderliches Gemach iſt es, in das ich jetzt 
den Leſer einzuführen wünſche. 

Hätte ein Mann in dieſem Raume nach langem unruhigen 
Fieberſchlaf zuerſt die Augen geöffnet und hier vor den er— 
ſtaunten Blicken eine Menge von Sachen geſehen, wie ſie ihm 
ſeine Träume nicht abenteuerlicher gebracht, er würde ſich von 
eben ſolchem Traume noch fort geäfft, und alles das, was 
ihn umgab, für neues, noch tolleres Blendwerk als das frühere 
gehalten haben. Unter keiner Bedingung hätte er ſich aber 
an der Stelle geglaubt, an der er ſich wirklich befand: auf 
einer kleinen weidenumwachſenen Inſel, mitten im Miſſiſſippi. 
— Und es war auch wirklich ein wunderlicher Platz. 

Alle Zonen, alle Künſte ſchienen ſich hier vereinigt zu 
haben, einen Raum zu ſchmücken, den ſie mit dem zehnten 
Theil der Sachen, die er enthielt, in ein Prachtzimmer ver— 
wandelt hätten, der aber ſo, durch Schmuck und Zierrath 
überladen, eher dem Waarenlager einer der größeren öſtlichen 
Städte, als dem ſtillen Aufenthaltsort häuslicher Zurückge— 
zogenheit glich. 

Drei Seiten des Zimmers waren von einer prachtvollen 
ſeidenen Tapete bedeckt, aber nur an wenigen Stellen ließen 
ſich die glühenden Farben ihrer ſilber- und azurdurchwirkten 
Arabesken erkennen; mächtige Spiegel, prachtvolle Oelgemälde, 
Bronze- und Elfenbein-Figuren, ſchwere ſilberne Leuchter und 
koſtbare Waffen bedeckten faſt ihre ganze Fläche. Ebenſo 
eigenthümlich, ebenſo mit Zierrathen überladen zeigte ſich die 
vierte, rechte Wand, die, nach alledem, was man von ihr 
ſehen konnte, in dem Geſchmacke einer Schiffskajüte hergerichtet 
ſein mußte; die kleinen viereckigen, mit Meſſingplatten einge— 

7* 
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faßten Fenjter, mit ſchmalen Mahagonijtreifen dazwischen, ver— 
riethen wenigjtens etwas Derartiges. — Allerlei indianifche 
Kostbarkeiten, wie Waffen hmudf und Kleidungsftüde, verboten 
jedoch auch hier jedes weitere Forſchen. Breitfaltige Tropen 
gewächje jtredten dabei ihre jaftigen Kronen bis zur Dede 
binan und überjchatteten die Fenſter, während das blafje 
Licht einer unter der reich verzierten Dede angebrachten 
Ampel jeinen dämmernden Schein über den Fleinen Raum 
warf. 

E3 war ein Reichtum der Ausjtattung, der nicht wohl— 
that, eine Ueberladung von Schmud und Pradt, die das 
Auge, das vergebens einen Ruhepunkt juchte, eher beleidigte 
als erfreute. 

Mitten in al’ dieſer Herrlichkeit nun lag ein junges 
Weib in weißen, loſen Gemwändern, die vollen, Jchöngeformten 
Blieder auf den üppigen Divan geftredt, der, in wirklich 
morgenländifcher Pracht und mit weichen jchwellenden Kiffen 
bededt, von Wand zu Wand lief. Bor ihr aber, auf einem 
niedern Tabouret, fauerte eine andere Geftalt, die ihr Antlig 
in den Händen barg und in tiefem entjeglihen Schmerz fait 
aufgelöft ſchien. 

„Er wird wiederfommen, Kind,” tröjtete fie die Frau und 
legte die feingeformte weiße Hand leicht auf den Scheitel der 
Meinenden, „er wird wiederflommen, beruhige Dih nur, Du 
liebes, wunderliches Kind. — Sieh, vielleiht ſucht er Dich, 
jelbjt in diefem Augenblide, allenthalben, und das Echo giebt 
ihm leider vergebend Deinen lieben — ängſtlich gerufenen 
Namen zurüd.“ 

„Wiederkommen?“ rief zitternd das junge Mädchen und 
hob das thränenvolle Angeficht zu der Beichügerin empor — 
„twiederfommen? Nie — nie — tief unten im Strome liegt 
er — von tüdischer Kugel getroffen — ih jah ihn ftürzen 
— ich hörte den Fall in's Waffer, und dann — dann ver- 
gingen mir die Sinne. — Großer, allmädhtiger Gott — id) 
muß mahnfinnig jein, denn wäre das — das Wahrheit, 
was mir nachher ein fürchterlicher Traum vorgejpiegelt — 
mein armes Hirn hätte es ja nicht ertragen, mein Herz wäre 
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gebrochen in all’ der Angſt, in all’ der Schmah und Schande.“ 
— Sie barg das lodige Haupt in den weichen Kiffen, und 
ihr ganzer Körper zitterte von innerer Bein und Aufregung. 

Georgine richtete fih halb in Ungeduld von ihrem Lager 
empor. 

„Komm,“ ſagte fie und hob leiſe den Kopf des jchönen 
Kindes — „komm, Marie — erzähle mir Alles, was Dir 
begegnet, bis jeßt habe ich nur, und ſelbſt dies erſt nad 
vielem Fragen, Deinen Namen erfahren. — Seit ih Did) 
aus den Händen jenes rohen Gejellen befreite, haſt Tu faft 
nichts gethban als geweint. Ach interejfire mich für Dich, 
willſt Du aber, daß ich Dir meiter helfen foll, jo jei auch 
aufrihtig. Wie kamſt Du in — in ihre Gewalt?“ 

„So joll ich denn all’ den noch frifchen biutenden Schmerz 
ernenen? Soll die Wunde ftacheln, die noch nicht zu brennen 
aufgehört ?" jagte mit leiſer, faſt tonlojer Stimme die Un- 
glüdlihe — „doch es ſei — Du ſchützteſt mich vor der rohen 
Fauſt jenes Buben — Du follit in menigen Worten Alles 
hören, was mich betrifft. 

„Noch weiß ich nicht, wo ich bin,” flüfterte fie nach kurzer 
Taufe, während ihre Blide wirr und ftaunend ihre Umgebung 
überflogen — „noch iſt es mir fait, al3 ob ein Zauber mich 
gefangen, ein fürchterlicher Traum mich umnachtet halte — 
doch ich fühle, wie ich lebe und wache — ich jehe das däm— 
mernde Licht jener Lampe — ich fann den warmen Athem 
Deines Mundes an meiner Wange fühlen — ich bin erwacht 
— das Erwachen jelbjt nur war gräßlid. Sich aber auch 
im vollen Beige jedes Glücks zu mwiffen, das uns dieje Erde 
nur zu bieten vermag, und dann auf einmal — mit der 
Schnelle des vernichtenden Strahls — Alles, Alles zu ver- 
lieren — das thut meh — das frißt fich tief in’s Herz 
hinein. Doh Du wirft ungeduldig, od, Du kannſt die kurze 
Zeit nicht erwarten, die ich gebrauche, Dir meine Leiden 
zu erzählen, und id — id ſoll fie ein ganzes Leben lang 
mit mir fortichleppen bis zum Grabe. — Aber Du haft 
Recht — ih bin nur ein thöricht unwifjend Kind — Id 
Hage nur über mein Elend und denfe nicht daran, daß er 
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— er, für den ih ja nur leben und lieben wollte, meinet- 
wegen jtarb. 

„Es find jebt wohl jehs Monate, daß er zuerjt meines 
Baters Haus betrat — Soll ih Dir fagen, wie wir uns 
fennen und lieben lernten? Nein — Du würdeſt mich nicht 
verftehen — Dein eigener Bid ſchaut jo ernjt und ftolz auf 
mich nieder — Du würdeſt meiner vielleicht gar jpotten. — 
Genug — mir liebten uns — er jchloß fein ganzes treues 
Herz mir auf und Hatte das meine gewonnen, ehe ich nur 
felbjt e3 ahnte, daß er darum warb. Auch die Eltern achteten 
ihn — 0b, er war jo gut, jo edel — jo fromm — fie 
fegneten unjere Verbindung — ich wurde fein Weib. In— 
deſſen hatte er meinem Vater von dem jchönen und herrlichen 
Süden erzählt, von dem Wlantagenleben in Zouifiana — fie 
fuhren Beide hinab, das Land zu jehen und zu prüfen, und 
Eduard erjtand am Atchafalaya die Pflanzung eines alten 
Greofen, der gejonnen war, den Abend feines Lebens in 
Philadelphia bei Kindern und Verwandten zuzubringen. Vor 
wenigen Wochen fehrten die Männer zurüd — unjere Farm 
wurde verkauft, ja ſelbſt unfere zahlreichen Heerden machte 
mein Vater zu baarem Gelde, und auf einem ſelbſt erbauten 
Flatboot, wozu ihn Eduard eigentlich beredet, ſchifften wir all’ 
unjer übriges Eigentdum ein, mit der Strömung des Miſſiſ— 
fippi unjerer neuen, fchönen Heimath zuzuſchwimmen. Mein 
Vater wollte einen Mann annehmen, der unjer Boot den 
Fluß Hinabjteuern follte, Eduard bejtand aber darauf, das 
jelbjt zu thun — er war, wie er jagte, mit jeder Sandbantf, 
mit jedem Snag befannt, und glüdlih führte er und auch den 
Wabaih und Ohio Hinab und immer meiter den Miſſiſſippi 
nieder. Hier aber mochte ihn das tiefer und gefahrlofer 
werdende Waffer zu unvorfichtig machen — vorgejtern Abend, 
gerade über einer Inſel — lief unjer Fahrzeug auf den Sand, 
und bier — großer, allmäcdhtiger Gott — ich würde wahn- 
finnig, wenn ich das Alles noch einmal überdenken jollte!” 

„Und Eduard?“ frug die Frau, während fie von ihrem 
Lager aufiprang und unruhig im Zimmer auf und abjchritt 
— „Dein Bater — Deine Mutter?” 
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„Todt — Alle todt!* — jeufzte die Unglückliche. 
„And Du?” 
„Erbarmen — Erbarmen — dringe nicht weiter in mid) 

— laß mir die Nacht, die meine Sinne noch umſchloſſen hält 
— laß mir jene tollen blutigen Schatten, die mir wild und 
fieberiſch das Blut durchraſen und in ihren finnverwirrenden 
Kreifen die Erinnerung ertödten — laß fie mir, und wären 
fie die Boten des Wahnfinns — lieber jo — lieber todt — 
al3 zu denken, daß — hahaha — da vorn 1jt er wieder, 
der tücijche Kopf, der meinem Eduard gleicht. — Da taucht 
er wieder empor aus der Fluth, und ich — ich jtrede die 
Hände nach ihn aus, ich ergreife fein nafjes Kleid — er foll 
mich retten — retten aus der Hand des Teufeld, der mich 
umjchloffen hält, und er — oh mein armes Hirn — Wie e3 
klopft und jchlägt — wie es zudt und brennt — ad! Daß 
Eduard fallen mußte und nun fein Weib nicht rächen, nicht 
ihügen fann vor den eigenen entjeglichen Gedanken und 
Bildern.“ 

Marie ließ matt die Arme ſinken und neigte das Köpfchen 
auf die Bruft herab, vor ihr aber ftand das ſtolze fchöne 
Weib, und eine Thräne, ein feltener Gast, drängte fih ihr in 
das große ſchwarze Auge. 

„Du folljt bei mir bleiben, Marie —“ flüfterte fie dem 
armen Finde leife zu — „fie jollen Dich nicht fort von mir 
reißen, — er darf e3 nicht,“ wiederholte fie dann leife und 
mit fich jelber redend — „er darf mir die Bitte nicht ver- 
jagen, und wenn er's thut, wenn er wirklich ſchon alles das 
vergefjen haben jollte, was er mir in früheren Zeiten gelobt 
— gut — der Verſuch ſei wenigſtens gemacht —“ 

„Ich will ſchlafen gehen,“ ſagte die Unglückliche und ſtrich 
ſich die feuchten Locken aus der Stirn — „ich will ſchlafen 
gehen — mein Kopf ſchmerzt mich — meine Pulſe ſchlagen 
fieberhaft — ich bin wohl krank — gute Nacht, Georgine.“ 

Marie erhob ſich und ſchritt der Thüre zu; Georgine aber, 
ob von plötzlichem Mitleid oder anderen Gefühlen bewegt, 
umfaßte das arme Weſen, das ſich kaum aufrecht erhalten 
konnte, und führte es durch eine in die linke Wand ge— 
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chnittene und von einem prachtvollen Vorhang bededte Thür 
in ein feines Gemach, das feiner Bauart nah ſchon in dem 
Waarenhauſe lag und nur durch eine dünne Brettiwand von 
den großen, hier zeitweilig aufgejtellten Gütern getrennt 
wurde Kaum hatte fich dort die Arme auf ein Lager nieder— 
gelafjen und mit weichen Deden gegen die fühle Nachtluft 
geſchützt, als auch die Thür ihres Wohnzimmers fich öffnete 
und Kelly — den Hut in die hohe Stirn gedrüdt — eintrat. 

Georgine ließ den Vorhang jinfen und jtand im nächſten 
Augenblid vor dem Gatten. 

„Wo ift Die Fremde?” war das erjie Wort, das er ſprach, 
und jeine Augen durchflogen jchnell den Kleinen Raum. 

„Iſt das der ganze Gruß, den Nichard heut Abend feiner 
Georgine bringt?” frug Ddiefe halb fcherzend, halb vorwurfs— 
voll — „Suchen meines Richard Augen heute zum eriten Mal 
ein fremdes Weſen und fliehen den Blid der Gattin?“ 

„Rein, Georgine,“ jagte Kelly, und die erniten Züge 
milderten fih zu einem Teichten Lächeln, „die Augen find 
Deine Sclaven wie immer, die Frage galt nur der Fremden,” 
und er jtredte der Geliebten die Hand entgegen und zog fie 
leife an feine Bruft. — „Guten Abend, meine Georgine,“ 
flüjterte er dann und drüdte einen Kuß auf ihre Lippen — 
„aber — wo iſt die fremde Frau — Du haft nicht recht ge= 
than, jie bei Dir aufzunehmen.“ 

„Richard — laß mir das unglückliche Geſchöpf —“ bat 
Georgine und ſchlang den weißen Arm um ſeinen Nacken — 
„laß fie mir Hier — Du weißt, die Mädchen, die auf der 
Inſel haufen, find nicht für mid — es ift rohes, wüſtes Volk 
und fie hafjen mich, weil ich nicht ihre wilden Freuden theile. 
Mariens ganzes Wejen verräth dagegen einen höhern Grad 
von Bildung, als man ihn ſonſt bei ſolch' einfachen Farmers— 
find vermuthen follte. Sch will fie bei mir behalten, vielleicht 
fann ich ihr in Etwas das wieder vergüten, wa8 — Andere 
ihr genommen.“ 

„Liebes Kind,“ erwiderte Kelly und warf fich nachläſſig 
auf die Ditomane — „pas find Gejchäftsfachen, und Du 
fennft unfere Geſetze. So jehr ich das fchöne Gejchlecht ehre, 
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jo jehr muß ich doch auch dagegen protejtiren, daß es fich da 
betheiligt, wo e3 an Hals und ragen gehen könnte.“ 

„Richard,“ ſagte das ſchöne Weib und preßte die Kleinen 
Lippen fejt zufammen — „Du thuft mir nie etwas zu Liebe 
— id mag Di bitten, um was ih will — Du hajt eine 
Ausrede — nicht einmal nach Helena willit Du mich führen.“ 

„sch Habe Dir jchon geſagt, daß ich mich dort ſelbſt nicht 
blicken laſſen darf —“ lächelte der Führer. 

„Gut — ſo geſtatte mir wenigſtens die Geſellſchaft eines 
einzigen menſchlichen Weſens, das ich — ohne Abſcheu an— 
ſehen darf.“ 

„Eine große Schmeichelei für mich.“ 
„Du biſt unausſtehlich heute.“ 
„Du biſt ärgerlich, Georgine,“ ſagte der Capitain freund— 

licher als vorher, „aber ſei vernünftig. Die Fremde kann 
nicht hier bleiben, wo ihr Sander gar nicht auszuweichen ver— 
möchte.“ 

„Alſo er war jener Bube —“ 
„Ruhig — Du wirſt vorſichtiger und milder in Deinen 

Ausdrücken werden, wenn Du erfährſt, daß gerade er es iſt, 
der die Ausführung unſerer Pläne beſchleunigt. — Das zu— 
letzt eingebrachte Boot enthielt ein ſo bedeutendes Capital in 
baarem Geld — in Gold und Silber — daß ich jetzt ent— 
ſchloſſen bin, Deinen bisherigen Bitten nachzugeben. Ich ſehe 
ein, unſere Lage hier muß mit jedem Tage gefährlicher werden. 
Das Geheimniß iſt kaum noch ein Geheimniß, und mir ſelbſt 
ſcheint es räthſelhaft, wie es ſo lange verborgen bleiben konnte. 
Wir wollen nach Houſton und von da in das Innere von 
Mexiko — halte Dich alſo zu einem ſchnellen Aufbruche 
bereit.“ 

„Und die Inſel?“ 
„Mag unter Anderer Leitung meinethalben fortbeftehen.“ 
„Werden fie Dich aber Deines Führeramts entlafjen?“ 

„Bielleicht gehen fie mit —“ fagte der Capitain, augen 
ſcheinlich zerſtreut — „doch — mie dem auch ſei — die 
Dirne darf nicht hier bleiben — Verrat vor der Zeit fünnte 
ung Alle verderben.“ 
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„Was wollt Ihr mit ihr thun?” frug Georgine bejorgt. 
„Bolivar fol fie — nach Natchez begleiten — biſt Du 

da3 zufrieden ?* 
„Du mußt Deinen Willen durchjegen —“ murmelte die 

Frau, und zog ärgerlich die Schönen, kühn gejchnittenen Brauen 
zufammen — „früher war Deine Liebe anders — glühender. 
— Du fanntejt fein Glüf, dag ausgenommen, das Du an 
meiner Seite fandeit. — Ach fürchiete einen Wunfch auszu: 
jprehen, denn Du achtetejt ſelbſt nicht Todesgefahr, ihn zu 
erfüllen — jetzt aber —“ 

„Seorgine, ſei vernünftig,” bat Kelly und zog fie, ihre 
Hand erfaffend, leife zu fich nieder, „Du wirſt doch begreifen, 
daß ich nicht unſer Aller Sicherheit, unfer Aller Leben einer 
einzigen halb mwahnwißigen Dirne wegen auf's Spiel jeben 
darf. Könnte ich immer hier fein, gern wollte ich dann Deinem 
Wunſche mwillfahren — id) würde jelbjt über unſere Sicher: 
heit machen, aber jo —“ 

„Du willit wieder fort?“ 
„SH muß — dringende Gefchäfte rufen mich in früher 

Stunde morgen nah Montgomeryg WBoint, vielleicht nach 
Vicksburg.“ 

Georgine legte ihre Hand auf ſeine Schulter und blickte 
ihm lange und forſchend in das ihr ruhig, ja lächelnd be— 
gegnende Auge. 

„Und weshalb willſt Du immer fort von mir? Wes— 
halb kannſt Du jetzt nicht, wie früher? — Richard — 
Richard — wenn ich Dich falſch wüßte —“ 

„Aber, Kind — Du phantaſirſt wahrhaftig. — Die Wahn— 
ſinnige hat Dich angeſteckt.“ 

„Wahnſinnige?“ — flüſterte Georgine düſter vor ſich hin 
— „der Mann, der ihr Liebe log — Richard, wenn ich 
ahnen könnte, daß Du falſch wäreſt — Du, dem ich mein 
Leben — das Leben meiner Eltern geopfert habe — bei 
allen Geiſtern der Unterwelt, ich würde Dein Teufel. An 
Deine Ferjen follteft Du mich gebannt jehen, und Rache — 
Race, wie fie noch fein Weib genofjen, müßte ein Verbrechen 

fühnen, für das die Erde feinen Namen hätte.“ 
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„Georgine,“ flüfterte der ftarfe Mann und legte feinen 
Arm liebkoſend um ihre Hüfte — „Du bijt ein thöriht — 
eiferfüchtig Kind. Wem zu Liebe jchaffe und arbeite ich denn 
jet? Wem zu Liebe habe ich denn mein Leben dem Geſetz 
verfehmt — weſſen Liebe war die Urſache, daß ih — da3 
erite Blut vergoß? Sieh, Deine Eiferjucht verzeih' ich Dir 
— fie ift ein Zeichen eben diejer Liebe — aber Du bift aud) 
ungeredt. Du darfjt mich nicht nach den anderen Menjchen 
beurtheilen, wie jie Dir täglich im Leben begegnen. — Du 
weißt, ich bin nicht wie fie — Du mwärjt mir jonjt nicht ge= 
folgt? — aber Du mußt mir auch vertrauen. — Du mußt 
mir auch glauben, wenn ich Dir meine Gründe nenne.“ 

„But,“ rief Georgine und jprang von dem Lager empor 
— „ih will Dir vertrauen, aber einmal laß mich erjt wieder 
hinaus in die Welt — einmal laß mich mit den Menjchen 
verfehren, mit denen Du verkehrſt — dann will ih Dir folgen 
al3 Dein treues Weib, wohin Du immer nur begehrt — aber 
da8 — da3 erfülle mir.“ 

„Und gerade das,” lächelte der Capitain, „it Etwas, das 
mehr Schwierigkeiten hat, als Du Dir wohl träumen läßt.“ 

„So willſt Du nicht?“ rief Georgine jchnell. 
„Ber jagt Dir das?" frug Kelly und heftete feinen Blick 

feit und prüfend auf fie. — „Georgine,“ fuhr er nach Furzer 
Pauſe leife fort — „Du biſt mißtrauisch gegen mich geworden. 
— Es iſt Jemand zwifchen uns und unfere Liebe getreten.“ 

„Rihard! —“ rief Georgine. 
„Und mwenn e3 nur ein Schatten wäre,“ fuhr der 

Gapitain, ohne die Unterbrechung zu beachten, fort — „auch 
Du biſt nicht mehr wie font — was jollte der Meitize neu— 
Ih am Ufer? Ach begegnete ihm gerade, al3 er das Land 
betrat, und jandte ihn zurüd — war er bejtimmt, mich zu 
bewachen?“ 

„And wenn er es wäre?“ rief Georgine ſtolz und heftig. 
„Ich dachte es,“ Lächelte der Capitain — „armes Kind 

— alſo trauft Du wirklich Deinem Richard nicht mehr? Nun 
gut — der Gegenbeweis ſoll Dir werden. — Schicke den 
Knaben, wann Du willſt, an’3 Land — er joll freien Aus— 
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und Eingang haben, und mag Dir jagen, tie er mich dort 
gejehen; biſt Du damit zufrieden ?“ 

„And die Fremde?“ 
„Sander begleitet mich," jagte Kelly finnend mit fich 

jelber redend, „nun gut, fie mag bei Dir bleiben, bis Black— 
foot zurückkehrt — dann aber widerfege Dih auch nicht 
fänger einer Maßregel, die nur zu Deinem wie zu unfer 
Aller Bejten gegeben ward. Zürnt Georgine num noch ihrem 
Richard?” 

„Du böjer — lieber Mann —“ rief das fchöne Weib 
und jchlang ihren Arm un feinen Naden — „wer fann 
Dir zürmen, wenn Du jo freundlich biſt?“ 

„So fomm denn, Geliebte,“ flüfterte Lächelnd der Capi— 
tain — „fomm und laß jeden böjen, jeden unfreundlichen Ge- 
danken in diefem Kuſſe jchwinden. Wir Haben von außen 
drohenden Gefahren zu begegnen, laß ung wenigſtens hier 
innen in Frieden und Liebe leben und Kräfte ſammeln zu 
dem lebten enticheidenden Echritt, zu Sicherheit und Ruhe!“ 

* 
* * 

Vor der Wohnung des Capitains ſtanden indeſſen, in 
ihre warmen Matroſenjacken gehüllt, Blackfoot und Bolivar, 
der Neger. 

„Alle Wetter, Maſſa,“ ſagte der Letztere, während er ſich 
der läſtig werdenden Mosquitos zu erwehren ſuchte — „ich 
möchte wiſſen, ob Maſſa Kelly noch 'was beſorgt haben will 
heut Abend oder nicht.“ 

„Hab' Geduld, Burſche,“ brummte der alte Bootsmann 
und knöpfte ſich feſter in ſeine Ueberjacke ein — „wirſt doch 
warten können, wo Unſereiner wartet. — Der Capitain 
geht dem Weibchen erſt ein bischen um den Bart herum — 
mit Frauenzimmern wird man nicht ſo gleich fertig wie mit 
Männern. Uber — 's iſt wahr — es dauert verdammt 
fange — wenn ich nur erjt wüßte, was er eigentlich wollte, 
nachher fönnte man fih feine Berechnung jchon felbjt ein 
bischen machen.” 
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„sa — ja,” lachte der Neger vor fich hin, „Gapitain 
Kelly läßt Euch aud gerade wiſſen, was er will. — Das 
der Lebte zu jo was — Bolivar fennt ihn beſſer — wenn 
er jagt, er geht jtromauf — wette meinen Hals dann darauf, 
er iſt hinunter, und wenn er jagt Arfanjas, jo wäre Ar- 
fanjas der legte Platz, wo ihn Bolivar juchte.“ 

Bladfoot jah den Neger von der Seite an, ſchob Die 
Hände in die Tafchen und ging langſam auf und nieder. 

„Bit Du ſchon einmal mit dem Kapitain in Helena ge= 
weſen?“ frug er nach kurzer Pauſe. 

Bolivar 309 den breiten Mund von einem Ohr bis zum 
andern und nidte. 

„And weißt Du,” jagte der Bootsmann, dem Neger einen 
Schritt näher tretend, „weißt Du, was —“ 

„Bit, Maſſa — for God’s sake,“ flüfterte der Schwarze 
und jtredte ängjtlih die Hand gegen den Nedenden aus, 
während er jelbjt einen jcheuen Seitenblif nad) der Thür 
warf — „Bolivdar will Lieber, daß er mit gebundenen 
Händen vor dem Staatsanwalt ftände und Mafja Bladfoot 
al3 Zeugen gegen fich hätte, als hier von Sachen reden, die 
den Bapitain betreffen. — Großer Golly, wie er neulich ein— 
mal den Spanier bezahlt hat — Ohren ab — Naje ab — 
Arme ab — und dann gut verbunden, aber fonjt nadend in 
den Sumpf gejtellt; — brrr, Brudramann*) iſt doch viel 
graufamer wie Neger.” 

Dben aus der Eiche, unter der fie jtanden, tönte ein 
ſchriller Pfiff, wie ihn der Nachtfalfe ausftößt, wenn er feine 
Beute zu erfafjen glaubte, und nun getäufcht wieder hinauf 
in jein luftiges Neih muß. 

„Belt und Donner,” fluchte der Neger und fuhr fchnell 
empor — „das fehlt uns auch noch — jetzt kommen bei 
Gott die verdammten Pferde von Arkanſas — nun giebt’3 
Nacdtarbeit. Ei, jo wollt’ ich denn doch —“ 

„Der Gapitain bat fie lange erwartet,“ ſagte Bladfoot — 

*) Der Weiße. 
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„Arbeit haben wir auch mweiter nicht damit, unfere Leute find 
ſchon drüben jeit Sonnenuntergang.“ 

„Schaffen wir fie denn gleih nah Miffiffippi hinüber?“ 
frug Bolivar. 

„Rein — das dürfen wir nicht risfiren. — So wie das 
Land jet mit den verdammten Negulatoren in Aufruhr ift, 
hieße das die Schufte da oben ſelbſt mit der Nafe auf unfere 
Fährten ftoßen. — Nur die beiden Pferde, die wir notwendig 
drüben haben müſſen, nehmen wir durch den Sumpf, daß die 
Spuren aus dem Lande heraus in die Stadt führen; das 
beſorgt Mowes, der ift in Melville befannt wie ein bunter 
Hund und erregt feinen Verdacht mehr. Die anderen führen 
wir zu Waſſer nach Vicksburg.“ 

„Wenn ich nur wüßte, was mit dem fremden Frauen— 
zimmer da drin geſchehen ſoll,“ brummte der Neger — „erſt 
wird man hierher beſtellt, und nachher iſt's nichts.“ 

„Drinnen iſt Alles dunkel geworden,“ ſagte Blackfoot — 
„vor morgen früh wirſt Du auf keinen Fall gebraucht. Geh 
alſo bis dahin zu den Snags, und wenn wir die Thiere 
glücklich gelandet haben, wollen wir uns ein Stündchen 
hinlegen. Morgen wird's wahrſcheinlich verdammt ſcharfe 
Arbeit ſetzen.“ 

Von dem rechten Ufer der Inſel ſchallten jetzt regel— 
mäßige, aber ſchnelle Ruderſchläge herüber, und deutlich 
konnten die lauſchenden Männer hören, wie das kommende 
Boot mit aller Macht gegen die dort ziemlich ſtarke Strömung 
anarbeitete. 

„Aha,“ nickte Bolivar grinſend — „in dem Boote ſteuert 
wieder Mr. Klugrabe — will immer geſcheidter fein, als 
andere Leute, und hält jedesmal von Anfang an zu viel über 
— denkt's immer zu erzwingen und muß fich nachher wieder 
von der Sandbanf heraufleiern.” 

„Sie müffen ziemlih oben an der Spibe fein,“ meinte 
Bladfoot. 

„Sa — aber mit welcher Arbeit — fo viel weiß ih — 
doh wahrhaftig da fommen fie Schon — Wetter noch einmal, 
müffen die in den Rudern gelegen haben!” 
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Bladfoot Hatte indejfen die Thür von „Bachelor Hall” 
geöffnet und die darin jet überall auf Fellen und Deden. 
gelagerten Becher gewedt. Nur murrend und höchſt unzu— 
frieden mit der keineswegs gelegenen Störung gehordhten fie 
aber dem Rufe und taumelten von ihren harten Betten auf, 
um bei dem Landen der Pferde behülflich zu fein. Dies 
ging auch jchneller von ftatten, als es der rauhe Boden 
und das ungewiſſe Mondlicht hätte erwarten laſſen. Die 
Inſulaner jchienen aber mit jolcher Arbeit vertraut, und nad 
faum einer Stunde lag das breite Boot wieder wohlverwahrt 
und Dicht verjtedt neben den übrigen Kähnen, während die 
Pferde in den Ställen untergebradt und dort von einem 
jungen Meftizenfnaben verjorgt und mit Nahrung verfjehen 
wurden. Bolivar bereitete ihnen indeffen die Streu von 
weichem Laube. Die armen Thiere aber, jo hungrig fie auch 
wohl fein mochten, fchienen zu erjchöpft, um auch nur einen. 
Blid auf das fonft jo eifrig begehrte Futter zu werfen. — 
Todesmatt fielen fie, wo man fie Hinjtellte, nieder, und ihr 
ganzes Aussehen, ihr ganzes Benehmen verriethb flar und 
deutlich, wie fie eben eine Hetze mit durchgemacht, die fie 
faum noch länger ausgehalten hätten. 

„Hört einmal, ones," ſagte Bladfoot, als er in Die 
Stallthür trat und die erjchöpften Thiere betrachtete — „ich 
glaube, Ahr Habt die armen Pinger zu Tode gejagt, fie 
ihmwißen ja wie die Braten, und der kalte Quftzug auf dem 
Miſſiſſippi wird ihnen wohl den Reſt gegeben haben.” 

„Ei, und wenn fie alle der Teufel geholt hätte,“ brummte 
der alſo Angeredete — „beffer die, als ih — Welt und 
Donner — das find die legten, die ich aus Arkanſas heraus- 
geichafft Habe. Ueberhaupt geb’ ich dem die Erlaubniß, mic 

bei den Ohren aufzuhängen, der mich noch einmal da drüben 
erwiſcht.“ 

„Sie ſollen Euch drüben vor ein paar Wochen die Jacke 
tüchtig ausgeklopft haben,“ lachte Blackfoot. 

„Ja — und Der, der es gethan hat, liegt wohl nicht am 
Elevenpointsriver mit zerſchmettertem Hirn?“ ziſchte der kleine 
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Mann — „Seine Pferde jtehen wohl nicht jet hier auf der 
Inſel im Stalle?“ 

„Ale Wetter, diejelben Pferde?” rief der Bootsmann ver— 
twundert, „da habt Ihr mehr Courage, als ih Euch zugetraut 
hätte — doch wer war denn Hinter Euch?“ 

„Wer? Der ganze Staat ſchien auf den Beinen — id 
gab mich auch ſchon verloren, ein wirkliches Wunder fann 
mich allein gerettet Haben. Einmal ſah ich meine Verfolger 
ichon, doch glücklich erreichte ich hier den Sumpf, und dort 
mit allen Schlichen befannt, gelang es mir, die Feinde irre 
zu führen. Wäre Euer Boot aber nicht jchon drüben ge= 
weſen, ich hätte bei Gott die Thiere im Stiche gelaſſen und 
meine eigene Haut in Sicherheit gebracht — denen fall’ ich 
nicht noch einmal unter die Hände — jo viel weiß ich.“ 

„Schade, daß Nomfon jo jchändlicdy abgefangen wurde,” 
ſagte der Boot3mann — „das war ein treffliher Kunde — 
Mordelement, ich weiß feinen Menfchen in ganz Amerika, 
den ich Lieber bei irgend einem pfiffigen Unternehmen gehabt 
hätte, wie den —“ 

„Seht mir mit dem Schuft,“ brummte Jones — „wäre 
der Eapitain nicht noch jo zur rechten Zeit dazu gefommen, 
die Canaille hätte ung Alle miteinander verrathen — pfui 
Teufel — ich hatte immer geglaubt, Rowſon ſei ein Manın, 
und wie ein altes heulendes Weib hat er fich betragen. Das 
jollte mir einmal paſſiren — Peſt noch einmal, die Zunge 
wollt' ih mir eher aus dem Halje reißen, ehe ih ein Wort 
gejtände.“ 

„Kelly war unter einem fremden Namen oben, nicht wahr?“ 
„Wharton nannte er jich,“ lachte Jones, „und Ihr hättet 

nur einmal jehen jollen, wie jchlau er es anzudrehen mußte, 
daß der meineidige Bfaffe nicht zu Worte fam — mit dem 
Indianer war übrigens micht zu ſpaßen. — Mer fommt 
denn dort?” 

Die beiden Männer blidten ſich rajch nach der von dem 
Pferdediebe bezeichneten Richtung um und fahen eine in 
dunfeln Mantel gehüllte Geftalt auf fi zufommen. — Es 
war der Capitain, der, ohne den Andern eines Wortes oder 
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Blides zu würdigen, Bladfoot am Arm ergriff und eine Heine 
Strede mit fich fortzog. Dort, al3 er fich vorher durch einen 
flüchtig umhergeworfenen Blid überzeugt hatte, daß er unbe- 
laufcht fei, flüfterte er leiſe: 

„Seorgine bejteht darauf, den Meſtizen an’3 Ufer zu 
fenden — Bolivar fol ihn alfo, wenn fie es verlangt, 
binüberrudern — er darf aber den feften Boden nicht wieder 
betreten — verſtehſt Du mid) ?“ 

„Der Meitize?“ Trug Bladfoot erjtaunt. 
Der Capitain nidte nur einfah und fuhr dann fort: 
„Sander’3 Berhaltungsbefehle find in diefem Briefe ein- 

geichloffen — alles Uebrige ift Dir ebenfall3 befannt.“ 
„Bis wann fchreibt denn Teufels Bill, daß er hier ein- 

treffen kann?“ frug der Bootsmann. 
„Mit jedem Tage,“ ermwiderte Kelly — feiner Rechnung 

nach hätte er eigentlich ſchon gejtern Helena erreihen müſſen 
— Ihr wißt doch noch fein Zeichen?“ 

„sa — er fährt ftet3 vor der Inſel vorbei und fchießt, 
wenn er gerade neben den Snags iſt — das Boot läßt er 
unterhalb auflaufen.” 

„But — ift mein Pferd geitern Abend hinübergefchafft 
und gefüttert?” 

„Ei verfteht ſich,“ verficherte der Alte — „das muß tüchtig 
ausgreifen fünnen, es Hat jebt zwei Tage ruhig geftanden. 
Was joll aber mit dem Mädchen da drin gejchehen ?* 

„Die — erde ich der Sorgfalt des Negers anvertrauen,“ 
murmelte der Capitain — „ih will ihm morgen früh felbft 
die nöthigen Verhaltungsregeln geben; doch für jet gute Nacht, 
legt Euch) auch ein wenig jchlafen und — Habt gute Acht auf 
den Burſchen da —“ 

„Auf ones ?* 
„sa — er darf ohne Schwur die Anjel nicht verlaffen.“ 
„Der iſt treu," ſagte Bladfoot. 
„Gut für ihn,“ murmelte der Gapitain — und ver 

ſchwand gleich darauf wieder in der Thür, 

Ir. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 8 
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8. 

Der Ritt der beiden Kotfchafter. 

Die Sonne jtand jchon anderthalb Stunden hoch, al3 zwei 
Männer, auf fchönen kräftigen Pferden, durch jene faſt unmweg- 
fame und großentheil3 unter Waffer ftehende Niederung ritten, 
die den Miffiffippi an beiden Ufern viele Meilen breit ein= 
ſchließt. An einen Pfad war dabei gar nicht zu denfen, nicht 
einmal ein Zeichen ließ fih an Buſch oder Baum erfennen, 
daß Hier die fleißige Hand der Menfchen ſchon je thätig ge= 
weſen. Nur Rohr und Unterholz gedieh, jo meit ihnen das 
der dichte Schatten der vollbelaubten Stämme erlaubte, nad) 
beiten Kräften, und der üppige Wuchs der Sclingpflanzen 
ſchien fi in diefer Umgebung bejonders wohl und Fräftig zu 
befinden. An wenigen Stellen waren die Strahlen der Sonne 
vermögend gemwejen, dur) das Gewirr von Laub und Xeften 
zu dringen, und two ihnen das wirklich gelang, da fpielte auch 
ficherlich ein dichter Schwarm jchlanfhüftiger Mosquitos in dem 
warmen, die feuchten Schwaden der Nachtluft vertreibenden 
Lichte. Heruntergebrochenes Holz ftarrte überall vom Boden 
auf, und an den wenigen Pläten, die das Auge noch erkennen 
fonnte, verftattete das dichte, Hier nie von einem Wind ver— 
wehte Laub den einzelnen Grasipigen faum, fih Bahn zum 
Lichte zu brechen. 

Die Reiter jchienen aber an ihre öde Umgebung gewöhnt. 
Keinen Blid warfen fie weder recht3 noch links auf die fie um— 
ſchließende Wildniß, nur vor fich nieder fahen fie, vor die Hufe 
ihrer Pferde, um diejen, durch ihre höhere Stellung begünftigt, 
das Terrain überbliden zu helfen und die beite, das heißt die 
am wenigſten jchlechte Bahn auszufuchen. 

So jehr aber auch der Aeltefte und Stärkfte von ihnen in 
jeine ganze Umgebung pafjen mochte, jo ſehr ftach der Zweite, 
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Süngere, dagegen ab. Ein mit den näheren Verhältniffen nicht 
Bertrauter hätte auch wahrlich ftaunen jollen, wenn er die 
zierliche, Schlanke, fait ftußerhaft gefleidete Geftalt auf dem 
prächtigen und edeln Roſſe an einem Ort gefunden, zu dem 
fih, wie jeder vernünftige Menſch glauben mußte, eigentlich 
nur ein Bärenjäger verirren fonnte. 

Er war jchlank, ja faft ſchmächtig gebaut und ganz nad) 
dem modernften Schnitt der damaligen PBarifer Mode in einen 
feihten hellbraunen Brad, weißſeidene Weite, braunfeidenen 
Shlips und großcarrirte Pantalons gekleidet. Den untern 
Theil der leßteren hatte er aber, um fie vor dem Befprigen 
zu wahren, nad Urt der Hinterwäldler mit einem breiten 
Stück grellrothen Flanells ummunden, der fie bis über das Knie 
hinauf bejhügte und auch zugleih den Fuß vollflommen ums 
hüllte. Den Kopf dedte ein feiner Schwarzer Filz, und darunter 
vor quollen volle und üppige, ſeidenweiche blonde Loden. Mit 
den treublauen Augen hätte man ihn auch wirklich faft für ein 
Ichönes verfleidetes Mädchen halten fünnen, wäre nicht der 
feimende Flaum der Oberlippe geweſen. Nie aber jchlug noch 
in einer menjchlichen Bruft ein Herz, das eines Teufels würdiger 
geweſen, wie in diefer — nie im Leben trog Auge und Blid 
mehr, als bei diefem Buben, der fih, einer Schlange gleich, 
von feinem glatten Aeußeren begünftigt, nicht in die Häuſer, 
nein in die Herzen Derer jtahl, die er vernichten wollte, und 
über deren Elend er dann frohlodte. 

Auf der Inſel hatte er ſich als Eduard Sander eingeführt 
und der Bande durch feine Berjtellungsfunft und teufliiche Bos— 
heit ſchon unendlichen Nuten gebradt. Ueber fein früheres 
Leben wußte aber Niemand etwas Genaueres, und da der größte 
Theil der Gejellichaft, der er nun angehörte, eben jo wenig 
Urſache hatte, mit vergangenen VBorfällen zu prahlen, frug ihn 
Niemand danach. Er gab fih nur kurz für den Sohn eines 
georgischen Pflanzers aus und ftellte damit feine Umgebung 
vollfommen zufrieden. 

Sein jtet3 verfchloffenes Weſen ließ ihn aber auch unter 
den Kameraden, wenn er ja einmal für furze Zeit auf der 
Inſel vermweilte, ziemlich allein ftehen. Er ſchloß ſich an Keinen 

8* 
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an, und ftand nur mit dem Gapitain und deſſen Frau in 
freundfchaftliher Berbindung, was fich freilich auch ſchon Leicht 
durch den Grad der Bildung erflären ließ, den er ſelbſt genoß, 
und durch den, auf dem die Gefährten feiner Verbrechen ſtanden. 

Der Einzige von allen diejen, mit dem er zu Zeiten plau- 
derte und zu dem er fich hielt, war Bladfoot, fein jegiger Be- 
gleiter, der das Rauben gewifjermaßen als Gejchäft betrachtete 
und oft behauptete, e3 fei bei ihm jo zur Leidenjchaft geworden, 
wie beim Jäger da3 Bärenheten. Seinem Führer und Capitain 
dabei ergeben, war Bladfoot treu und offen, wenigſtens gegen 
die Kameraden. Sander hatte er aber beſonders deshalb lieb 
gewonnen, weil diefer eine eben folche Aufrichtigfeit gegen ihn 
heuchelte. In der That aber war er weit davon entfernt, ihn 
mit Sachen befannt zn machen, die er nicht nothgedrungen 
wiffen mußte. 

Bladfoot ging in die Tracht der Hinterwäldler gefleidet. 
Er trug Büchſe und Bomwiemefjer, und gab fich für einen An— 
fiedler aus, der fich erjt Fürzlich dicht am Ufer des Miſſiſſippi 
niedergelafjen hätte und num nicht übel Luft habe, einen Theil 
feine Vermögens in irgend einer vortheilhaften Speculation 
anzulegen. Beider Ziel war aber für jet Helena, mohin 
Sander feine befonderen, allerdings geheimen Inftructionen hatte. 

„Die Veit über ſolches Reiten,“ brach endlich diefer das 
Schweigen, das fie bis dahin — zu fehr mit der Unebenheit 
des Bodens befchäftigt — beobachtet hatten — „Hals und 
Beine fünnte man brechen, und das Schlammwaſſer fchlägt 
Einem faft bei jedem Schritte über dem Kopfe zufammen. Daß 
mich auch der Henker diefen Weg führen mußte; ich werde 
Ihön ausjehen, wenn wir nad Helena fommen. Wo zum 
Teufel mag denn nur die verdammte Straße liegen. Wir 
find am Ende in all’ diefem Gewirr fchon drüber Hin und 
ziehen nun gen Weiten in irgend eine fchöne, noch nicht ent- 
dedte Gegend.” 

„Habt feine Angſt,“ lachte der Pilot in diefem Waldmeer, 
„die Helenaftraße muß wenigjtens noch eine Meile weiter hin 
liegen. — Bedenft do nur, Mann, daß wir auf folcher Bahn 
haben Schritt für Schritt reiten und oft bedeutende Umwege 
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machen müfjen, um nur den Seen und Didichten auszumeichen, 
die wir unmöglich durchichneiden konnten. Tröftet Euch aber, 
der Boden wird jetzt em wenig befjer; wir haben das 
Schlimmfte Hinter uns und fönnen nuu doch zum Mindejten 
neben einander hintraben und ein vernünftiges Wort mitfammen 
plaudern.“ 

Sander jchien von diefem einzigen Troft keineswegs jehr 
erbaut, denn er murmelte ein paar unverftändliche und ver- 
drießlihe Worte in den Bart, machte aber endlich gute Miene 
zum böjen Spiel, preßte die Flanken feines Thieres ein wenig 
und jprengte an die Seite jeines Kameraden, der ihn mit einem 
halb Tächelnden, halb fpöttifchen Blick betrachtete. 

„Ihr ſeht ſchön aus,“ fagte er und fein Mund verzog 
fih zu einem breiten Grinfen — „wie eine Forelle oder eine 
ächte Cuba-Cigarre. — Es gejchieht Euch aber recht, warum 
habt hr meinen Rath nicht befolgt und die Dede über- 
gehängt.“ 

„Daß ich die Fajern nachher in einer Woche nicht wieder 
losgeworden wäre, nicht wahr?“ — erwiderte mürrifch der An: 
geredete. — „Nein, da bürften fich die troden gewordenen 
Schmußflefen befjer wieder ab. — Aber Hol’ der Böfe den 
Ritt — erzählt mir lieber das Genauere von dem Dampf- 
boot. Wir mollen alfo in corpore eins faufen?* 

„Run ja, ich babe es Euch ja fchon einmal gejagt. Das 
ift der gejcheidtefte Gedanke, den Kelly je gehabt hat. Potz 
Seelöwen und Eisbären, was für einen verdammt guten Spaß 
das gäbe, wenn unjere Nachbarjchaft einmal Wind von uns 
bekäme und nun plößlich das ganze Neſt mit Dampf abfahren 
ſähe. Nicht mit Gold wäre der Wi zu bezahlen.“ 

„Nein,“ murmelte fein Begleiter, „denn der Einſatz da— 
gegen wären unſere Hälfe. Das mit dem Dampfboot Tieße 
fih aber auch noch ausdehnen. Unſere Geſchützſtücke nähmen 
wir natürlich) mit unterwegs, ehe wir die mexikanische Küſte 
erreichten, trieben wir ein wenig Seeräuberei. Fest im Sommer, 
wo im Golf fait jtete Windftille ift, müßte die Sache herrlich) 
gehen. Was wir an Schoonern und Fleineren Fahrzeugen 
fänden, wäre unbedingt unser, ja wer weiß, ob wir nicht aud) 
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eins der Bereinigten-Staaten=- Dampfboote entern und eine 
famojfe Beute machen fönnten. Erjt müfjen mir freilich das 
Dampfboot haben.“ 

„Kun, die Sache joll übermorgen, als am leßten Sonn— 
abend im Juni, in Öffentlicher Sigung vorgetragen und bejchloffen 
werden. Acht Tage Später fünnen wir dann ein Dampfboot 
an Ort und Stelle haben, und in zwei Tagen mehr find wir 
im Stande, es ganz nach unjerem Wunjche nicht allein ein- 
zurichten, fondern auch zu ftationiren.“ 

„Es müßte natürlih nur von den Unjeren bemannt 
werden.“ 

„Das verjteht fih, und eben diefe Wahl der zu den ver- 
Ihiedenen Boten zu Verwendenden muß ebenfall3 zu gleicher 
Beit ftattfinden, ſonſt gäbe e3 nachher Mord und ZTodtichlag. 
Es würde Jeder Eapitain, Keiner aber Feuermann und Ded- 
hand fein wollen.“ 

„Der Bapitain muß jebt viel baares Geld liegen haben,“ 
ſagte Sander nachdenfend — „es find in legter Zeit gewaltige 
Boften eingegangen. Wie viel ift wohl in der Kaffe?“ 

„sch weiß es nicht,“ erwiderte Bladfoot — „wahrſcheinlich 
wird er doc am Sonnabend ebenfalls Rechnung ablegen. — 
Er hat aber wohl viel Geld nach Mexiko gejchidt, wo er, wie 
mir gejagt ift, eine bedeutende Landjtrede für uns gekauft 
haben ſoll.“ 

„Hat ihm denn die Gejellichaft den Auftrag dazu gegeben ?* 
frug Sander und wandte fich plölich nach jeinem Begleiter um. 

„sch glaube kaum,“ jagte diefer — „doch wozu auch? 
Wenn er e3 einmal für gut und nöthig hielt, fo fünnen wir 
Anderen auch damit zufrieden fein. Aufrichtig gejagt iſt's mir, 
nad der legten Gefchichte am Fourche la fave und nach den 
keineswegs tröftlich lautenden Nachrichten, gar nicht mehr jo 
heimlih am Miffiffippi, wie früher. Sch denfe immer, es fünnte 
uns einmal über furz oder lang etwas Menjchliches begegnen, 
und — da3 mag dem Bapitain wohl auch jo gehen; der Plan 
mit dem Dampfboot und dem angefauften Land iſt deshalb 
auch ganz gut.“ 

„Ja,“ jagte Sander, „gewiß — heißt das, wenn es von 
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dem Gelde angejchafft wird, was der Capitain in feiner Ver— 
mwahrung Hat — jonft nicht. — Sonſt erſchöpfen wir unfere 
Privatkaſſen bis auf den legten Gent und find dann immer 
wieder auf die Gejellichaft oder — den Capitain angewiejen, 
der uns jchon überdies zu jehr unter dem Daumen hält. Nun 
meinetwegen, ich Habe weder Kind noch Kegel, und mein 
Eigenthum ift auch ohne Dampfſchiff transportabel; ich werde 
deshalb alio auch feinen Deut dazu geben, Ihr Anderen fünnt 
natürlih thun, was Euch gefällt. — Was mich betrifft, jo 
gehe ih meine Bahn.“ 

„Und worin bejteht die diesmal?* frug Bladfoot, „Ihr 
Habt mir noch gar nicht gejagt, was Ihr eigentlich in Helena 
wollt —“ 

„Was ich will?“ jagte Sander und zog die Stirn in 
finftere, ärgerliche Falten — „fragt Lieber, was ih joll. — 
Sch wollte noch ein paar Tage auf der Inſel bleiben, um 
mich nad den letzten gehabten Strapazen auszuruhen. Alle 
Wetter, e3 ift Feine Kleinigkeit, ein Boot den Wabaſch, Ohio 
und Miſſiſſippi herunter bis hierher zu ſteuern — und nad: 
ber die Scenen. Aber nein, ich darf nicht einmal ausjchlafen 
heute Morgen, und muß Hals über Kopf einen Weg zurüd- 
legen, auf dem mich — Gott foll mich ftrafen — fein Ehrijten- 
mensch zum zweiten Mal antreffen foll.“ 

„Aber Euer Zweck in Helena?” 
„Ein Hübjches junges Mädchen von zu Haufe fortzuloden.* 
„Ein Hübjches junges Mädchen? Kelly wird doch unmög- 

fich eines Liebesabenteuer wegen —“ 
„Schwerlich,“ unterbrach ihn Sander — „der Preis wäre 

erjtlich zu Hoch, den er gejegt hat, und dann ftimmen dazu 
auch nicht die übrigen Umftände. — Eine zu erlangende Erb- 
haft wäre wahrjcheinlicher.” 

„Eine Erbihaft? Bon woher?“ 
„sa, da fragt Ihr mich zu viel, darüber hab’ ich mir 

jelber den Kopf jchon zerbroden. Apropos — in weldem 
Staate war der Capitain neulich, als er jo lange fortblieb?“ 

„sn Georgien. — Glaubt Ahr, daß das mit jener Erb- 
Ichaft etwas zu thun hat?“ 
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„Warum nit? Iſt doch Simrow ebenfall3 in Georgien, 
und Kelly fteht mit dort in jehr lebhafter Correſpondenz.“ 

„So? Davon hat er mir noch gar nichts gejagt,” meinte 
Bladfoot und ftarrte nachdenfend auf feinen Sattelfnopf nieder. 
— „Kennt Ihr denn die Dame fchon, bei der Ihr Euch in 
Helena einführen wollt?“ 

„Sa wohl — von Andiana her,“ ermiderte Jener noch 
immer zerftreut. 

„So? Eine alte Bekanntſchaft alſo — nun da bedarf's 
feiner weiteren Empfehlungen; da ift jchon halb gewonnen 
Spiel. Wie heißt fie denn?“ 

„Ich Habe troßdem noch eine Empfehlung an einen Ver— 
wandten von ihr, in defjen Haus fie lebt — an einen ge= 
miffen Mr. Dayton!“ 

„Mifter Dayton ihr Verwandter?” rief Bladfoot in 
lautem Erftaunen, und griff jo feſt in den Zügel feines Roſſes, 
daß dieſes zurüdiprang und hoch aufbäumte. 

„Sa, der Brief ift für ihn,“ fagte Sander, „die Dame 
aber ein junges Gänschen vom Lande, doch nicht ohne richtigen 
Mutterwig. Sie fennt mich übrigens, und die Sache hat 
nicht die mindejte Schwierigkeit.“ 

„Was fann da nur die Abficht fein?” 
„Ei zum Henfer, was kümmert's mid. — Ich habe nur 

den Auftrag, fie wo möglih in Güte bis ſpäteſtens 
Sonnabend Abend an einen mir genau bezeichneten Ort zu 
Ihaffen, und das Weitere dann dem Capitain zu überlaffen. 
Dafür befomme ich taufend Dollar aus jeiner Privatkaffe. 
Aber was wollt denn Ihr oben in Helena — aud etwa 
Heine PBrivatgefchäfte, heh? Hört, Bladfoot, Ihr habt Eud 
heute jo jtattlich hHerausgepugt — ich will doch nicht hoffen —“ 

„Hoffen? Was?" brummte der Alte — „Unfinn, alberner 
— Ihr habt weiter nichts als ſolche Poffen im Kopfe. Und 
dennoch,” jchmunzelte er nach kleiner Pauſe, „gilt mein Auf- 
trag diesmal einer Lady.“ 

„Hab' ich’8 denn nicht gedacht ?” jubelte Sander und bog 
fich lachend auf den Hals feines Pferdes nieder — „hab’ ich's 
denn nicht gedaht — Bladfoot auf Damenbejuh — Blad- 
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foot als angenehmer galant homme in der Stadt — das 
ift göttlich — hahaha — das iſt capital!” 

„Run ich fehe nicht ein, was dabei groß zu grinfen fein 
fünnte, wenn es wirflih der Fall wäre,“ brummte Bladfoot. 
„Uebrigens,“ fuhr er fjelber lachend fort — „werdet hr 
Eure Saiten wohl ein wenig tiefer jpannen, wenn Ihr erft 
einmal erfahrt, wer die Dame eigentlich it, der ich, nad) 
Eurer beicheidenen Anficht, den Hof machen joll. — Sie 
heißt Louiſe Breidelford.“ 

„Bott jei ung gnädig,“ ſchrie Sander entſetzt — „der 
Drade eriftirt auch noch in Helena? — Na dann gnade mir 
Gott, wenn mich die einmal gewahr wird. Eigentlich ift mir's 
fatal — fie hat mir einmal in Vicksburg einen Streich aus— 
führen helfen, den ich in Helena gerade nicht während meines 
dortigen Aufenthalt3 an die große Glode geichlagen haben 
möchte. — Ich war damals noch dazu unter einem faljchen 
Namen in Vicksburg.“ 

„Habt deshalb keine Angſt,“ ſagte Bladfoot — „die 
ſchweigt; denn wenn Jemand Urſache hätte, von der Ver— 
gangenheit zu ſchweigen, ſo wäre es gerade ſie. — Sollte ſie 
Euch aber dennoch jemals drohen — wer weiß denn, ob ſie 
nicht dadurch gerade etwas von Euch zu erpreſſen hofft — ſo 
fragt ſie nur ganz freundlich, ob ſie noch einen kleinen Vor— 
rath von den langen Nägeln hätte, die ihr Mr. Dawling 
vor einigen Jahren verſchafft. — Hört Ihr — vergeßt den 
Namen Dawling nicht.“ 

Sander nahm ſeine Brieftafel heraus und ſchrieb ſich 
das Wort auf. 

„Dawling,“ ſagte er ſinnend — „Dawling — wo habe 
ich den Namen ſchon einmal gehört? Was für eine Be— 
wandtniß hat es denn mit den Nägeln?“ 

„Das kann Euch gleichgültig ſein,“ brummte Blackfoot. — 
„Ich gebe Euch die Arznei, fragt nicht, wo ſie herkommt, und 
gebraucht ſie, wenn Ihr ihrer bedürft. — Aber hier iſt der 
Weg — ſo, nun können wir unſere Pferde einmal ordentlich 
ausgreifen laſſen, wir kommen ſonſt zu ſpät nach Helena.“ Aus 
dieſem Grunde vielleicht, oder auch, um den weiteren Fragen 
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feines Begleiter3 zu entgehen, drüdte er feinem Thier die 
Haden in die Seiten und fprengte rafch auf der nach Helena 
führenden Straße hin, bie diefen Ort zu Lande mit der 
Mündung des Whiteriver und dem darüber gelegenen Mont- 
gomerys Point verband. Sander folgte ihm. Während er 
aber feinem Thier den Zügel ließ, beichäftigte er ſich eifrig 
dabei, mit einer Kleinen ZTafchenkleiderbürfte feinen Anzug von 
den heraufgeſpritzten Schmubfleden zu reinigen, fein langes 
weiches Haar zu ordnen und die durch den böjen Ritt total 
zeritörte Friſur jo mweit wieder herzustellen, wie ihm das bei 
der fchnellen Bewegung eines galoppirenden Pferdes und nur 
mit der Hülfe eines Keinen Hohlſpiegels möglich war. 

Alte Bekannte treffen ſich. 

Mrs. Dayton Hatte, ihr am vorigen Abend gegebenes Ver- 
ſprechen zu erfüllen, alle nöthigen Anftalten getroffen, ein paar 
Tage über Land bleiben zu können. Es war auch, als Mt. 
Dayton etivas ſpät am Morgen und ziemlich erjchöpft von dem 
langen Ritt zurüdfehrte, bejchloffen worden, gleich nah Tiſch 
aufzubrehen und Livelys zu bejuchen, mit denen Mrs. Dayton 
ſchon in früherer Zeit in Indiana befreundet geweſen. 

Die Heine Familie hatte noch nicht lange ihr einfaches 
Mittagsmahl beendet, und der erjt vor einigen Stunden 
zurückgefehrte Squire eben zwei wiederum für ihn einge— 
troffene Briefe gelefen und in die Brufttafche geichoben, als 
Pierdegetrappel vor der Thür gehört wurde und Adele an's 
Fenſter jprang, um zu fehen, wer e3 wäre, der vor ihren 
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Haufe andielt. Kaum hatte fie aber den Blick hinabgemworfen, 
al3 fie auch überraſcht ausrief: 

„Der. Hawes — bei Allem, was da lebendig auf der 
Erde herumläuft! — Nein, fo etwas iſt noch gar nicht 
dageweſen!“ 

„Und wer iſt denn Der. Hawes?“ frug Squire Dayton 
lächelnd — „der ift wirklich noch nicht dagewejen. Da Du 
übrigens den Gentleman jo gut zu fennen jcheint, jo biſt Du 
e3 auch vielleicht, derentiwegen er ung hier aufjucht.‘ 

„Das tjt jehr Leicht möglich,“ jagte Adele unbefangen. — 
„Seine Frau war meine bejte Freundin, Du mußt fie nod 
von früher her fennen, Hedwig — Marie Morris — des 
alten reihen Morris Tochter. Wiſſen möcht” ich aber, was 
ihn nach Arkanjas bringt. Ach glaubte, er wäre jchon lange 
in Rouifiana auf feiner Plantage.“ 

„Run, da fommt er felbjt und wird Dir das Räthſel 
wohl Löfen,” ſagte Equire Dayton. Wirflih wurden auch im 
nächſten Augenblid die leichten ſchnellen Schritte auf der 
Treppe gehört, und gleich darauf trat nach furzem Anklopfen 
und ohne fait das einladende „Herein“ zu erwarten, berjelbe 
junge Mann in die Stube, den wir jchon heute Morgen, frei- 
lih unter einem andern Namen, in der Miffiffippi-Niederung 
gefunden haben. 

„Miß Adele!“ rief er und fchritt jchnell und die Hand 
ihr entgegenftredend, auf die Dame zu — „es freut mic 
herzlich, Sie jo wohl und munter zu finden. Wahrjcheinlich 
habe ich die Ehre, Mifter und Miftreß Dayton hier vor mir 
zu ſehen?“ 

Squire Dayton und Frau verneigten fich, und der Erjtere 
fagte freundlich: 

„Unfere Eleine Freundin bier hat Sie ſchon von draußen 
angemeldet — Mr. Hawes, wenn ih nicht irre — fie erkannte 
in Shnen einen alten Belannten —“ 

„Dann Hätte ich ja kaum der falten Einführung dieſes 
Briefes bedurft,“ jagte der Betrüger mit einer leifen Ver— 
neigung gegen Die junge Dame. — „Bon Mr. Borrel, 
jegigem Staatsanwalt in Sinfoille, der jo gütig mar, nebjt 
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einem freundlichen Gruß Ahnen die Meldung zu machen, daß 
eine jo unbedeutende Perſon wie ich überhaupt eriftire.‘ 

„Ach, von Porrel — haben Sie ihn erjt kürzlich ver- 
laſſen?“ frug der Squire und nahm den Brief an ſich. — 
„Es ift manches Jahr vergangen, daß wir einander nicht ge= 
fehen haben.“ 

„Und doch fpricht er noch mit vieler Liebe und Anhäng- 
lichfeit von Ihnen. Er ift vor wenigen Wochen Staats- 
anmwalt geworben und fteht fich jeßt ziemlich gut — bekleidet 
auf jeden Fall einen ganz einträglichen und höchſt achtbaren 
Posten.‘ 

„Aber wie geht e8 Miſtreß Hames, Sir? Was macht 
Marie und wo ift fie?” unterbrach ihn hier Adele. „Sie er— 
mwähnen ja fein Wort von ihr und ihren Eltern. Ich glaubte 
Sie auf Ihrer Plantage in Louiſiana.“ 

„Könnte ih dann jchon wieder hier fein?“ frug Sander. 
„Nein — die Pflanzung in Louifiana haben wir nicht ge= 
fauft, denn in Memphis, wo wir glüdlicher Weije einen Tag 
fiegen blieben, famen uns fo böfe und ungünftige Berichte 
über jene Gegend zu Ohren, daß mir lieber bejchlofjen, das 
geringe Draufgeld im Stiche zu laffen, als ſo bedeutende 
Eapitalien an ein ſpäter faſt werthloſes Grundftüd zu wenden. 
Da hörten wir von dem Berfauf einer Pflanzung bei Sinkville 
in Miffiffippi — landeten dort, fanden die Bedingungen mäßig, 
Land und Gebäude trefffih, und wurden noch in derfelben 
Woche handelseinig.“ 

„Und bei Sinkville wohnt jet Marie?” rief Adele 
freudig — „Oh mie herrlih! Das Tiegt ja kaum ſechs 
Meilen von Helena entfernt — ad, da bejuche ich fie in den 
nächſten Tagen.” 

„Sie darum zu bitten, ift eigentlih der Zweck meines 
Hierſeins,“ ermwiderte Sander — „nur machen Sie ſich dann 
auf einen etwas längeren Aufenthalt gefaßt, denn jo jchnell 
läßt Sie Marie gewiß nicht wieder fort. Mir ift ſogar der 
dringende Auftrag geworden, Sie — wenn das irgend mög- 
fih wäre — gleich mitzubringen. Drüben am andern Ufer 
iteht mein Cabriolet, und ich habe das Pferd nur deshalb mit 
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herübergebracht, weil ich nicht genau wußte, ob Sie in oder 
bei Helena Ihren Wohnfig hätten.“ 

„Ei, wie wird ed dann mit dem Beſuch bei Livelys 
werden?” jagte Mr. Dayton, „den wirft Du am Ende gar 
aufichieben müſſen.“ 

Adele ſah die Schweiter an, und ein leichtes Erröthen 
fürbte ihre Wangen. 

„Rein, das geht unmöglich,” warf aber Mrs. Dayton ein. 
„Wir haben erjt geftern Abend durch den jungen Lively unfer 
Kommen auf heute bejtimmt anfagen laffen; Mrs. Lively hat 
fh auch gewiß eine Menge von Umftänden gemacht und 
würde ed nun mit Recht jehr übel nehmen, wenn wir unfer 
Wort brächen. Wie wäre e$ aber, wenn ung Mr. Hawes dorthin 
begleitete? Geſchieht das, jo kann Adele ganz gut morgen früh 
und gleich von dort aus mit Ihnen aufbrechen, und Sie haben 
doch wenigſtens den Weg nicht vergebens gemacht.“ 

„Sie machen mir durch diefe Erlaubniß eine große Freude,“ 
erwiderte Sander; „zwar riefen mich eigentlich in einem fo 
neuen Beſitzthum wohl Leicht erflärliche Geſchäfte ſchnell zurüd, 
doh mag Bater einmal auf einen Tag länger meine Stelle 
verjehen. Er ift jetzt, Gott jei Dank, recht kräftig und wohl, 
und da wird e3 ihm nicht gleich ſchaden. — Ueberdies habe 
ich feit langer Zeit gewünjcht, Squire Dayton genauer fennen 
zu lernen, von dem ich fchon fo viel Gutes und Liebes in 
Sinkville gehört.“ 

„Um fo mehr muß ih dann bedauern, das Bergnügen 
Ihrer Gejellichaft, wenigſtens für heute, zu entbehren,“ fagte 
der Richter verbindlich; „meine Gejchäfte erlauben mir nicht, 
Helena auf mehrere Tage zu verlaffen, ich hoffe Sie jedoch 
recht bald einmal und zwar dann für einen längeren Auf: 
enthalt bei uns zu jehen. Aber da fommen die Pferde,” 
unterbrach er fich plöglid — „nun, Mr. Hawes, jet werben 
Sie gleih das Amt eines Ritters und Beſchützers übernehmen 
fönnen, das ſonſt von dem weniger Romantifchen einer Wache 
in der Perfon meines alten Cäſar hätte erjegt werden müfjen.“ 

„sh bin jtolz auf das Bertrauen, dad Sie ſchon nad) jo 
furzer Bekanntſchaft in mich fegen, und werde fuchen mid) 
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deffen würdig zu zeigen,” jagte Sanderd — „nur Eins macht 
mich beforgt — der Weg nach Livelys ift mir fremd — id 
weiß nit —“ 

„Den werde ich Ahnen zeigen,“ rief Adele fchnell und 
erröthete dann, als fie der Schweiter Lächeln bemerfte, über 
den vielleicht zu großen Eifer, den jie hierbei verrathen. 

„Einer fo ſchönen Führerin würde ich folgen, und wenn 
ich wüßte, daS Biel wäre der Tod!” rief Mr. Hawes raſch. 

„Ei, ei, Sir,“ warnte der Richter, „das find gefährliche 
Yeußerungen für einen jungen Ehemann — wenn das die 
Frau hörte —“ 

„Marie und ich wifjen, wie das gemeint iſt,“ fagte Adele 
freundlih und unbefangen. „Mr. Hawes macht auch manch— 
mal Berje, und den Poeten darf man fchon ein wenig Ueber— 
treibung geftatten. Doc die Pferde warten; aljo, Herr Ritter, 
ic; werde Ihre Führerin fein.“ 

Mit diefen Worten und mährend Eander noch von Squire 
Dayton Abſchied nahm, ergriff das jchöne Mädchen den Arm 
der Schweiter und z0g fie lachend mit die Treppe Hinab. 
Cäſar führte dort Mrs. Dayton’3 Pferde vor, Adele aber 
feufte, ehe Sander im Stande war, ihr die hülfreihe Hand 
zu bieten, das Kleine muntere Pony an einen zu diefem med 
dort Hingemwälzten Stamm und jprang leicht und ficher in den 
Sattel. Der vermeintlihe Eduard Hawes fonnte ihr nur 
noch den fleinen rothfaffianenen PBantoffel, der den Steig— 
bügel bildete, unter die zierlihe Fußſpitze jchieben. Dann 
ihwang er fich ebenfall3 auf den Rüden ſeines ungeduldig 
icharrenden Thieres, und fort im furzen Galopp fprengte die 
feine Cavalcade den jchmalen Waldweg entlang, der, am 
Fuß der Hügel Hin, der etwa ſechs bis ſieben englifche Meilen 
entfernten Farm des alten Lively zuführte. 

Zu derfelben Zeit, als die beiden Damen und ihre Be— 
gleiter in den dichten Büjchen der Waldung verfhwanden, kam 
eines jener mächtigen Flatboote mit der Strömung den Mif- 
fiffippi herab und beabfichtigte allem Anfchein nad, in Helena 
zu landen. — Außer den fünf Bootsleuten, die mit äußerjter 
Anftrengung ihrer Kräfte die langen, ſchweren Finnen hand— 
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habten, um das Fahrzeug dem Lande zuzuführen, ftanden noch 
zwei Männer neben dem Steuernden am Binterruder, und 
zwar recht gute Befannte von uns! der alte Edgeworth und 
fein Begleiter Tom Barnwell. Dicht bei ihnen aber jaß der 
alte graue Schweißhund gar ernithaft auf feinem Ende und 
betrachtete mit unverfennbarem Intereſſe das Ufer, das er, 
wie das kluge Thier recht gut merfte, jett bald wieder einmal 
nad) langer Wafjerfahrt betreten jollte. 

Eine Perſon an Bord zeigte fich jedoch mit diefer Maß— 
regel feinesweg3 zufrieden, und das war der Steuermann. 
Vorher ſchon Hatte er eine Menge von Gründen gegen das 
Landen erichöpft, war aber doch zulegt gezwungen zu gehorchen, 
und ftand nun in mürriſchem Schweigen an feinem Ruder. 
Endlich brach ſich aber jein verhaltener Ingrimm noch einmal 
in orten Bahn, und er jagte, einen bittern Fluch der Rede 
boranschidend: 

„Ich will verdammt fein, wenn es nicht barer Unfinn ift, 
hier in dem Nejte anzulaufen. — Arbeiten müſſen wir wie 
das Vieh, um nur wieder aus der Gegenftrömung heraus 
zu kommen, und nicht die Hälfte von dem befommen wir hier, 
was fie uns in Vicksburg oder jelbit in Montgomerys Point 
dafür bezahlen.“ 

„Ich möchte nur wiffen, was Ihr fortwährend mit Eurem 
Montgomerys Point habt,” erwiderte ihm der alte Edgemworth 
— „das muß ein wahres Mufter von Handelsplag jein — 
ein deal aller Flatboote.“ 

„Wo liegt e3 denn eigentlih?” frug Tom — „ih bin 
doch auch früher am Miſſiſſippi gewejen, kenne aber den Ort 
gar nicht,“ 

„E3 wird manchen Ort hier geben, den Ihr nicht fennt,“ 
brummte der Lootſe — „in einem SYahr verändert ſich hier 
verdammt viel. — Seht einmal da drüben Helena — dus 
waren nur ein paar Häufer, al3 ich zuerft an den Miffiffippi 
fam, und jest iſt's eine ordentlihe Stadt. Montgomery 
baute vor etwa vier Jahren die erſte Hütte, und jegt iſt es 
der Schlüffel zum ganzen Weften, denn alle ftromabfommenden 
Dampfboote gehen natürlich) den näheren Weg, dur den 
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Whiteriver in den Arkanſas, und paffiren dort nie ohne an- 
zulegen. Da leben auch Kaufleute, vor denen man Reſpect 
haben muß; uns Hat einmal einer — ein Einziger — eine 
ganze Flatbootladung Mehl abgenommen, und das war noch 
nicht einmal der reichite.“ 

„Run, meinetwegen,“ jagte der alte Edgemworth; „wenn 
Ihr ſolch unmenfchliches Vertrauen zu dem Neſte Habt, fo 
wollen wir da anlegen, aber erjt will ich jehen, wie der Markt 
bier fteht. Ich habe nun einmal meinerjeit3 Vertrauen nad 
Helena und jehe gar nicht ein, weshalb wir's nicht wenig— 
ſtens verjuchen jollten, unjere Ladung bier los zu werden. 
Alſo greift aus, meine Burjchen, greift aus — in ein paar 
Minuten jeid Ihr am Ufer, und dann mögt Ihr Euch Heute 
einen vergnügten Abend machen.“ 

Die Männer legten fi denn auch mit dem beiten Willen 
von der Welt gegen die fchiweren Finnen, gaben mit jcharfem 
Nachdruck den lebten Stoß und liefen, während der Eine das 
an Bord befindliche Ende niederdrüdte und raſch zurückzog, 
mit jchnellen Schritten nach, um feinen Zoll breit Raum zu 
verlieren. So erreidten fie endlich die jtillere, dicht vor der 
Stadt befindliche Stromflähe. Tom ergriff jebt das lange 
Bugtau und trat vorn auf Die oberite Spite des Bootes, 
von dem er, als fie jet Dicht an den übrigen dort befejtigten 
Fahrzeugen vorbeitrieben, auf das ihm nächſte fprang. Auf 
diefem Tief er hin und an’ Ufer und befeftigte dort das 
Tau in einem der zu diefem Zweck angebrachten eijernen 
Ringe. Wenige Secunden fpäter traf das breite, unbehülf- 
liche Fahrzeug ſchwerfällig gegen die weiche Schlammbanf an, 
und die jchnell heraufgenommenen Ruder oder innen wurden 
an Bord gelegt. 

Zwei der Flatbootleute blieben jet als Wachen zurüd, 
und die Uebrigen, der alte Edgeworth und Tom mit dem 
grauen Schweißhund an der Spitze, jchritten in die Stadt 
hinauf, um das Terrain zu erfunden, die Preife der nörd— 
Iihen Produfte zu erfahren und überhaupt auszufinden, ob 
und in welcher Art fich hier ein Gefchäft anknüpfen Laffe. 

Nur Bil, der Steuermann, ging nicht mit den Webrigen, 
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fondern jchlenderte erſt, icheinbar zwedlos, am Ufer bin, bis 
er die Kameraden aus den Augen verloren hatte. Dann bog 
er rechts ab, jchritt die zum Waſſer führende Walnutitreet 
fchnell hinauf und Flopfte gleich darauf an ein niederes allein- 
ftehendes Haus, in deſſen oberem Fenjter im nächiten Augen— 
blid das liebenswiürdige Antlid der Mrs. Breidelford fichtbar 
wurde. Dieſe hatte aber faum einen Blid auf die Straße 
geworfen und den Beſuch erkannt, als fie auch jchon wieder 
mit einem Schrei des Erjtaunens, vielleicht der Freude, zurück— 
fuhr, denn gleich darauf wurden ihre jchnellen Schritte gehört, 
wie fie die Treppe in fait jugendlicher Eile herabjprang, den 
willfommenen Gajt einzulaffen. 

„Run, Bill — das it prächtig, daß Ihr kommt,“ waren 
die eriten Worte, mit denen fie ihn begrüßte, und die aller- 
dings verriethen, dab fie ſchon früher auf einem, wenn auch 
nicht gerade vertrauten, doch jicherlich befannten Fuße gejtanden 
hatten; „jeit drei Tagen guck' ich mir Schon fait nach Eud) 
die Augen aus dem Kopfe, und immer vergebens. Mein lieber 
jeliger Mann hatte aber ganz Recht — Louiſe — fagte er 
immer — Louiſe —“ 

„Oh geht mit Eurem verdammten Geſchwätz zum Teufel,“ 
brummte der feineswegs jo gejprädige Gaſt, ohne viel zu 
berüdjichtigen, daß er ſich mit einer Dame unterhielt; — 
„tagt lieber, wie es mit der Inſel ſteht und ob ich irgend 
wen von den Unſeren Hier in Helena finden kann.“ 

„u — nu, Meifter Brummbär,” rief die Witte be- 
leidigt — „ich dächte doch, man hätte oben im Norden nicht 
alle Artigfeit verlieren jollen und fünnte wenigjtens „guten 
Tag” jagen, wenn man zu anderen Leuten ins Haus käme. 
— Ich bin auch mein Lebenlang in der Welt herumgefommen 
und fein Gelbjchnabel mehr, daß ih mich von jedem her- 
gelaufenen Narren brauche anfahren zu laſſen. Aber ich 
weiß ſchon — mein Seliger hatte Recht — Louife, fagte er, 
— Du bit —“ 

„Eine liebe, prächtige Frau," unterbrach fie, ihr freund: 
lih die Hand entgegenftredend, Bill, denn er kannte Mr2. 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 9 
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Breidelford zu gut, um nit zu miffen, daß er eben im 
Begriff geweſen jei, es auf immer mit ihr zu verderben. „Sch 
follte doch denken, Ihr hättet Zeit genug gehabt, den rauhen 
Bil kennen zu lernen. Er gehört allerdings nicht zu den 
Feinjten, aber er meint's nicht fo böſe. Alſo, meine fchöne 
Mr3. Breidelford, wie fteht’3 hier im Territorium? Was 
macht der Gapitain und die Bande, und fünnte ich ein paar 
der Burschen Hier in Helena finden — menn ich ihre Hülfe 
brauchen jollte ?“ 

„gehn für einen, Bil,” rief da plößlih eine Stimme 
vom obern Rande der Treppe — „zehn für einen — mie 
geht's, alter Junge? Bringft Du Beute? Nun die fommt ung 
gelegen, bejonder3 wenn fie der Mühe werth iſt.“ 

„Bladfoot — jo wahr ich lebe,“ jubelte der Steuermann 
der Schildkröte — und fprang fröhlih zur Treppe — „Du 
fommft wie gerufen und kannſt mir Helfen, einen alten Narren 
von Helena mwegzubringeu, der e3 fi) nun einmal in den 
Kopf geſetzt zu haben jcheint, Hier zu verkaufen. Die Ladung 
ift nicht bedeutend, aber er führt wenigſtens zehntaufend 
Dollar in baarem Golde bei fih und geht, wenn er feinen 
Kram hier losſchlägt, auf das erite beite Dampfboot und uns 
aus dem Netz.“ 

„Alle Wetter, das joll er bleiben laſſen,“ rief Bladfoot 
„aber kommt herauf, das beiprechen wir oben befjer.“ 

„Ja — ih weiß nicht, ob ich's Magen darf,” jagte 
fächelnd der Steuermann und blidte fih nad Mrd. Breidel- 
ford um — „unfere liebenswürdige Wirthin —“ 

„Ah geht zum Keufel mit Eurer Liebenswürdigfeit,” 
zürnte die noch immer nicht ganz zufrieden Gejtellte — 
„hinterher könnt Ihr ſchöne Worte mahen. — Doch geht 
hinauf; — Bladfoot weiß oben Hausgelegenheit, er mag Euch 
bedienen. Sch habe hier unten noch zu thun.“ 

„Run fage mir nur vor allen Dingen, wie jteht’3 mit 
der Inſel,“ rief Bil, als fie oben bei einer Flafhe Rum 
und einem Körbchen voll braungebadener Erader beifammen 
jagen — „noch Alles in Ordnung?” 

„In beſter — die Sachen ftehen vortrefflid —“ Zer— 
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mwiberte Bladfoot — „aber es ift gut, daß Du heute famft. 
— Morgen Abend Haben wir, wie Du weißt, unſere regel- 
mäßige VBerfammlung und e3 follen gar wichtige Dinge ver: 
handelt werden. Kelly fürchtet, daß wir über furz oder lang 
einmal verrathen werden, und will uns dagegen duch den 
Ankauf eines Dampfbootes gefichert wiſſen. Es kommen aud) 
noch andere interefjante Sachen vor; Du wirft übrigens noch 
eine Stunde wenigftens liegen bleiben müffen, ſonſt kommſt 
Du zu früh an — es dunfelt jet gar jpät.“ 

„Ih weiß wohl —“ fagte ärgerlih der Steuermann — 
„fürchte aber, ich Friege den alten Starrfopf gar nicht mehr 
von hier fort. — Er glaubt wunder wie große Gefchäfte hier 
zu machen.‘ 

„Hm — mie wär’ es denn,” ſagte Bladfoot finnend — 
„wie wär’ es denn da, wenn ich ihm den Bettel abfaufte?“ 

„Ber, Du? Na, weiter fehlte nicht? mehr —“ lachte 
Bil. „Jemanden, der kauft, brauchen wir gar nicht. — 
Ueberreden müſſen wir ihn, daß er weiter unten einen befferen 
Markt für feine Waare treffen wird, das Uebrige findet fich 
von jelbjt.‘ 

„Bil,“ ſagte Blackfoot und ftieß fih mit der Spibe 
jeines ausgeftredten rechten Zeigefingers jehr bedeutend gegen 
die eigene Stirn — „Bill, bit Du denn ganz vernagelt ? 
Hältit Du mich denn für jo dumm, daß ich einen Saſſafras 
nicht mehr von einer Sarfaparilla unterfcheiden faın? Wenn 
ih) das Boot oder die Ladung kaufe, fo verfteht ſich's doch 
von jelbit, daß ich nicht hier wohne, und daß ich es noth- 
wendiger Weile nah Montgomerys Point oder ſonſt wohin 
geſchafft Haben muß.“ 

„Bei Gott — ein capitaler Gedanke —“ ſchrie Bill und 
ihlug mit der Fauft auf den Tifh, daß die Gläfer gegen 
einander klirrten — „fo ſoll's ſein — Du fpielft den Kauf— 
mann, gehſt mit uns an Bord, und ich renne uns dann zu— 
janmen ganz vergnügt unterhalb der Inſel auf den Sand. 
Halt — da fällt mir aber etwas ein, einen Spaß mollen wir 
und noch machen — Du ſagſt, Du wärſt von Bictoria — 
das giebt mir auch eine Entichuldigung, Nr. Einundjechzig 

9* 
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rechts liegen zu laſſen, anjtatt links, wie es im „Navigator“ 
ſteht — und dann kannſt Du meinetwegen auf Montgomery 
Point und den jeßigen Handel dort jchimpfen. Das mird 
dem Alten gut thun, dann glaubt er, ich habe Unrecht gehabt, 
und geht dejto eher in die Falle. Er hat überdies eine Art 
Averfion gegen mich, für die er jedoch feinen Grund weiß — 
e3 iſt jo eine Art Inſtinct, glaub’ ih. — Nun, ich bin nicht 
böje darüber, er hat alle Urjache dazu und wird, ehe zweimal 
vierundzwanzig Stunden vergehen, noch mehr befommen.“ 

„as für Urſachen?“ frug Bladfoot. 
„Laß gut fein,“ ſagte Bill und leerte das vor ihm jtehende 

Glas auf einen Zug. — „Das find Dinge, von denen ein 
alter Praktikus nicht gerne fpricht. Schweigen über eine Sache 
hat noch Keinem gejchadet, Plaudern aber ſchon Manchem 
Unheil gebradt. Doch da fommt Mrs. Breidelford — nun, 
Frauchen, noch böſe? Ach hatte gerade den Kopf voll, ala ich 
in's Haus trat, Bladfoot hier hat aber Alles wieder in 
Drdnung gebracht.“ 

Mrs. Breidelford war feineswegs die Perjon, die lange 
mit Jemandem gegrollt hätte, der, wie fie wußte, ihr manchen 
Nutzen bringen follte und auch ſchon manchen gebracht hatte. 
Sie hielt denn auch die ihr zur Verſöhnung abverlangte Hand 
nicht zurüd und jagte nur: 

„S iſt jhon gut, Bill, ich weiß ja, daß Ihr's nicht jo 
böje meint, grob war's freilihd immer. Aber was um Gottes 
willen habt Ihr Euch denn da für einen erjchredlichen Bart 
jtehen lafjen? Der ſieht ja graufig aus — die Kinder müſſen 
vor Euch davonlaufen. Nein, geht Bill, den müßt Ihr Euch 
wieder abrafiren, hr jeid ohnedies nicht jo hübſch, daß Ahr 
einen Stod zu tragen brauchtet, die Mädchen abzuwehren. Da 
fallt mir dabei ein, wa3 mein feliger Mann immer jagte — 
Louiſe, jagte er, es giebt Gefichter in der Welt —“ 

„Uber, gute Mrs. Breidelford,“ unterbrach fie hier, freund- 
lich ihren Arm ergreifend, Bladfoot — „Sie wifjfen, um mas 
ih Sie gebeten habe, und ich ſitze nun vergebens eine volle 
Stunde bier und warte darauf. Ich muß mahrhaftig fort, 
denn erjtlich wird Kelly jonjt ingrimmig böje, und dann haben 
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wir Beide hier ein Gefchäft mit einander abzumachen, das 
ebenfalls feinen Auffchub Teidet, aljo — wenn e3 Ihnen irgend 
möglich) wäre —“ 

„Hat der Menjch eine Eile,“ jagte die Dame und fing an, 
nad) Etwas zu fuchen, das unter einer Unzahl geheimer Falten 
und Röde entweder auf Nimmerwiederfinden verjtedt oder ver— 
loren war. Mis. Breidelford’3 Hirn mußte felbft eine jolche 
Vermuthung freuzen, denn fie fing plößlih an, ſich ganz 
ſchnell und ängjtlich überall zu betaften, und ein erjchredtes 
— „Na, weiter fehlte mir nichts,“ theilte ihre Lippen. Der 
fragliche Gegenjtand, was es auch immer war, gab fich aber 
endlich ihrem Griffe fund — ihre Züge heiterten fich wieder 
auf, ein tiefer Seufzer — die dem Herzen entnommene Laſt — 
hob ihre Bruft, und fie brachte, nachdem fie untergetaudt und 
einen der zahlreichen Röcke befeitigt hatte, eine alte braun— 
federne Taſche mit Stahlbeihlägen zum Vorſchein. Dieje 
öffnete fie mit einem feinen daran hängenden Schlüffel und 
nahm eine Anzahl von Banknoten wie forgfältig in Papier 
gemwidelte Geldftücde heraus. „So — bier, Ahr Bampyr — 
der Ahr einer armen, allein ftehenden Wittwe das Letzte ab— 
nehmt, was fie an baarem Gelde befitt —“ fagte fie dabei — 
„hier, Ihr unerfättlicher Einfaffirer, der jo regelmäßig jeden 
Monat fommt, wie Vollmond und Neumond, und noch brummt, 
daß er nicht genug hätte —“ 

„Sa, ja,” lachte Bladfoot — „Euch wär's ſchon recht, 
wir lieferten Euch blos die Waaren und befümmerten ung 
weiter nicht darum, was Ihr dafür befämet. Das glaub’ ich; 
Ihr folltet Euch aber wahrhaftig nicht beklagen; denn wenn 
irgend Jemand Nuten daran hat, fo jeid Ihr es, und jigt 
noch dazu warm und ficher in Helena, während wir draußen 
in Nacht und Gefahr unfer Leben verbringen —“ 

„Warm und ſicher?“ rief Mrs. Breidelford ſcharf — 
„Ihr Ichwaßt, wie Ihr's verfteht. — Sicher; als ob nicht 
gejtern Abend jo ein fchlechtes Geſchöpf verjucht hätte, hier, 
während ich nur in die Nahbarjchaft gegangen war, ein paar 
Freunde zu bejuchen, die mich eingeladen hatten, bei mir mit 
Nachſchlüſſeln einzubrechen.‘ 
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„Was? bei Euch?“ rief Bladfoot ſchnell — „Tollte das 
nur um zu ftehlen gejchehen jein ?“ 

„Nur um zu ftehlen, Mer. Bladfoot? Ach dächte, da wäre 
für eine arme, allein ftehende Wittwe gar fein nur meiter 
dabei. Nur um zu ftehlen, jest bitte ih Einen um Gottes 
willen, was verlangt Ihr denn ſonſt noch von einem Diebe 
oder Einbreder, Sir? — Mber mein lieber feligr Mann 
bat mir das ſchon immer gejagt — Louiſe, jagte er, Du haft 
zu viel Vertrauen — Du biſt zu gut — Du wirft noch 
theure Erfahrungen in Deinem Leben machen, Du wirft noch 
viel betrogen, noch viel gefränft werden — jagte er, das 
liebe Herz, was jetzt in feinem falten Grabe liegt. Aber ich 
fenne das nichtönugige Weibsbild, das ſich alle mögliche Mühe 
giebt, in fremder Leute Häufer Hineinzuflommen. — Sch kenne 
die Landftreiherin, von der Niemand weiß, wo fie herfommt 
und wo fie Hingehört. — Wenn fie mir nur einmal unter die 
Augen fommt, wenn fie nur wieder einmal die Frechheit hat, 
mit ihrer unfchuldigen Schafsmiene zu jagen: Guten Morgen, 
Mrs. Breidelford? —“ dann will id ihr doch —“ 

„Und wer iſt es? — Wer glaubt hr denn, daß irgend 
eine Abficht dabei gehabt haben fünnte, Euer Haus zu durch- 
forſchen?“ frug Bladfoot. 

Laßt's nur gut fein —“ zürnte die immer noch gereizte 
Dame, ohne den Fragenden einer weiteren Antwort zu 
würdigen — „ich weiß ſchon jelbft, wo mich der Schuh drüdt. 
Aber jo viel ift gewiß, was ich in meiner Kiſte habe, danach 
braudt Niemand zu fragen. — SH bin eine ehrlihe Frau 
und bezahle Alles, was ich Faufe, mit baarem Gelde; woher 
ed die haben, von denen ich Faufe, das kann ich, als Lady, 
nicht wiffen, das geht mich auch nichts an. — Louiſe — fagte 
mein GSeliger immer — befümmere Dich um Deine eigenen 
Angelegenheiten und nicht um die anderer Leute. Einer Frau 
ziemt es, häuslich und zurüdgezogen zu fein; das iſt es, was 
uns das zarte Geichleht fo Lieb macht, ſagte mein GSeliger, 
und wenn Du die eine Schwäche nicht Hätteft — und die hab’ 
ic, das weiß ich, und Halte e3 deshalb auch, weil ich es weiß, 
für feinen jo großen Fehler — jo wollte ih Dich mander Frau 
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als Mufter aufitellen. Und ich denfe, wenn das der eigene 
Ehemann zu einer Frau, und das noch dazu, wenn fie mit 
einander allein find, fagt, jo muß es wohl wahr jein und 
nicht blos gejchmeichelt.“ 

Bladfoot Hatte indefjen, ohne den Redeſchwall der Wittwe 
weiter einer Bemerkung werth zu Halten, ruhig das ihm über- 
gebene Geld gezählt und in feine weite Brieftafche gepadt, 
während Bill aufgeftanden und an’s Fenſter getreten war, von 
dem er einen Theil des Fluffes überjehen fonnte. 

„Hol's der Henker, Bladfoot,” rief er jeßt, „wir müfjen 
an's Werf gehen, fonjt vertrödeln wir hier die ſchöne Zeit mit 
gar nichts. Wenn wir die Sache noch heut Abend abmachen 
wollen, jo ift weiter fein Augenblid zu verlieren. Es wäre 
aber auch vielleicht fein großes Unglüd weiter, wenn e3 morgen 
früh gejchehen müßte. Zwiſchen der Inſel und dem linken 
Ufer ftört uns Niemand, noch dazu, wenn hr jelbjt mit an 
Bord geht. Dann haben wir feine lange Arbeit und können 
die Sache raſch und geräufchlos genug abmadhen. Ueberhaupt 
will mir das Schießen bei Nacht nicht jonderlich gefallen. Am 
Tage kümmert fih Niemand darum, Nacht3 frägt aber ein 
Seder, der ed hört — mas war das? Wo fam das her? 
Aljo, wie wär’3, wenn wir jeßt einmal zu dem alten Hofier 
hinuntergingen und ihm auf den Zahn fühlten? E3 follte 
mich ſchändlich ärgern, wenn er hier einen Käufer fände und 
uns die ganze jchöne Beute jo förmlich vor der Nafe wegge— 
ſchnappt würde.“ 

„Ich bin dabei,“ ſagte Blackfoot und ſtand auf — „bei 
unſerem Plane bleibt's alſo, und Mrs. Breidelford — mas 
unſere Verabredung betrifft, ſo führt das Boot, von dem ich 
vorher ſagte, ein roth und grünes Fähnchen hinten auf dem 
Steuerruder — das Uebrige wiſſen Sie. Guten Morgen.“ 

Die würdige Dame ſchien allerdings keineswegs damit zu— 
frieden, ihre Gäſte zu verlieren, ohne vorher genau zu wiſſen, 
was ſie eigentlich für Pläne hätten; die beiden Verbündeten 
bekümmerten ſich aber nicht weiter um ſie, verließen raſch das 
Haus und ſchritten dem Flußrand zu. 

Indeſſen waren die Wabaſch-Männer langſam in die Stadt 
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Hinaufgefchlendert. Während aber die Bootsleute in einer der 
Groceries — in Helena ziemlich gleichbedeutend mit Schenf- 
Läden — eintraten, die durjtigen Kehlen zu erfriichen, fuchte 
Edgemworth fich nach den gegenwärtigen Preiſen der Producte 
zu erkundigen und erfuhr bald, daß er hier eigentlich weniger 
Nugen zu erwarten habe, als er vielleicht gehofft hatte. Die 
Kaufleute fchienen auch nicht einmal zum Kaufen geneigt. Mit 
dem Innern ſtanden fie, eine reitende Briefpojt abgerechnet, 
in gar feiner Verbindung, und das, was fie an eigenen Be— 
dürfniffen in der Stadt brauchten, lieferte ihnen zu den bil- 
ligiten Preifen Mrs. Breidelford. An diefe wurde er denn 
auch, wenn er feine Waaren hier abzuſetzen gedenke, gewieſen. 

„Höre, Tom," ſagte jebt der Alte, als fie ziemlich im 
Keinen über den Stand der Dinge hier zum Boot zurück— 
ſchritten — „ich habe mir doch Helena anders gedacht, wie es 
wirklich ijt, wir werden hier nicht3 ausrichten fünnen. Dem 
Burſchen, dem Bill, trau’ ich aber auch nicht recht. Weiß der 
liebe Gott, was ich gegen den Menjchen habe, aber ich kann 
ihn nicht anfehen, ohne mich zu ärgern, und fühle doch, daß 
ich Unrecht thue, denn er hat uns bis hierher ganz gut und 
trefflih geführt. Der jchwagt mir da immer fo viel von 
Montgomery: Point vor — am Ende hat er da Freunde 
oder Verwandte, oder gar ein eigenes Gejchäft, für das er 
billig zu faufen gedenkt; dem möcht ich auf den Grund 
fommen, Won hier aus foll es nun blos fünfzig Meilen bis 
nad Montgomerys Point, und ein wenig weiter biß zur 
Mündung des Whiteriver fein. Bis dahin möcht’ ich aber, 
wenn das irgend anginge, meine Ladung verfauft haben. So 
ſetze Du Dich alfo in unfere kleine Folle und fahre jachte am 
Ufer hinunter voraus. Wrovifionen fannft Du Dir ja mit- 
nehmen. Am Miffijfippi liegen mehrere kleine Städtchen, mo 
Du anlegen und Did erkundigen fannit. Findeft Du aber 
nichts, bis Du nah Montgomerys Point fommit, nun fo haft 
Du dort wenigitens Gelegenheit, an Ort und Gtelle vorher 
genau die Verhältniffe und Preiſe zu erfragen, ehe ich mit 
dem Boote hinfomme. Ach will indeffen bi morgen früh bier 
bleiben, denn ih muß mir meine Büchſe wieder in Stand 
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fegen laffen, in der, weiß der liebe Gott wie das gefchehen 
fonnte — plößlih und ganz von felber die Fleine Feder ge- 
brochen iſt. Man fann hier auf dem Miſſiſſippi manchmal 
nicht wiffen, wie man die Waffe braucht, und ich möchte über- 
haupt nicht gern mit einem nußlofen Schießeiſen in der Welt 
herumfahren.‘ 

„Die Feder geiprungen?” jagte Tom verwundert, „nun 
da möchte ich doch wahrhaftig wilfen, was die gefprengt hat 
— Ihr habt ja noch oben an den Ironsbank den Truthahn 
von der Uferbanf heruntergeſchoſſen.“ 

„Sa — und bei dem Schuß muß fie gebrochen fein, ſonſt 
weiß ich’3 auch nicht,“ ermwiderte der Alte. — „Doc das macht 
nichts — es iſt ein Büchlenjchmied bier im Orte, und der 
fann mir bald eine neue Feder hineinjegen; aljo halte Dich 
dazu, mein Zunge, und Sieh, daß Du gute Gejchäfte machſt. — 
Soll ih Dir aber nicht Lieber ein paar von den Leuten mit- 
geben ? Beſſer wär's überhaupt, Du nähmjt Einen zum Rudern 
mit, daß Ahr abwechſeln könntet.“ 

„Ei bewahre,“ lachte Tom — „die Sonne meint’3 mohl 
gut, ich brauche mich ja aber auch nicht zu übereilen. Schidt 
mir nur Bob, den Tennefjeer, herunter, daß er mir ein bischen 
hilft, die Jolle mit alle dem auszurüften, was ich unterwegs 
brauchen könnte — die fleine Whiskykruke nicht zu vergeſſen 
und — bleibt nicht fo lange, daß ich doch mwenigjtend noch 
vor Dunfelwerden ein tüchtige8 Stüd jtromab fomme. Halt, 
noh Eins!” rief er, als er fih jchon zum Gehen gewandt 
hatte. — Oberhalb Montgomerys Point, wo nach dem Navi: 
gator hier Nr. Siebenundjechzig Liegen joll, gebt mir ein Zeichen, 
daß Ahr kommt. hr könnt entweder jchießen oder hängt 
noch beſſer eind von Euren rothen Flanellhemden als Fahne 
auf, daß ih Euch nicht etwa vergebens ein paar Meilen ent- 
gegenfahre.” 

Und leichten Schritte wanderte der junge Mann zum Ufer 
hinab, wo er mit Hülfe der beiden dort zurücgebliebenen 
Boot3leute bald die Jolle herrichtete. Er fpannte dann durch 
Ihon zu diefem Zwecke vorbereitete Seitenhölzer ein ſchmales 
Sonnenjegel darüber aus, und ftieß bald darauf, Edgeworth 
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noch einen freundlichen Gruß Hinübertwinfend, vom Ufer ab und 
in die Strömung hinaus. 

Der alte Mann ftand noch eine Weile am Ufer und jah 
dem kleiner und Feiner werdenden Boote finnend nad), als er 
dicht Hinter fi) Schritte hörte. Wie er fih umwandte, erkannte 
er aber jeinen Steuermann, der die Abdachung der Uferbanf 
herabfam und jeßt neben ihm jtehen blieb. 

„War denn das nicht Tom?” ſagte der Bärtige, während 
er die Augen nicht von dem Kleinen Fahrzeug abwandte — 
„ich dächte doch, er hätte von oben jo ausgejehen.“ 

„Ja, das war Tom,” erwiderte Edgeworth kurz, und 
ſchickte jih an, in die Stadt zurüczugehen. 

„Nun, was zum Teufel fährt denn der voraus?“ rief der 
Steuermann erjtaunt — „iſt ihm unſere Gejellfchaft nicht mehr 
gut genug? und nimmt dann auch noch die Jolle vom Boot 
mit. — Wenn wir fie nun brauchen?“ 

„Dann werden wir uns ohne jie behelfen müfjen,* jagte 
der Farmer ruhig. — „Wenn’3 Euch übrigens interejfirt — 
er iſt nach Montgomerys Point voraus, um die Preife meiner 
Ladung kennen zu lernen. — Morgen früh wollen wir nad.“ 

Ein höhnifches Lächeln durchzudte die wilden Züge des 
Bootmanns, als er die willfommene Kunde hörte, und Edge— 
worth würde, hätte er den triumphirend frohlodenden Blick 
gejehen, der aus feinen dunfeln Augen bligte, ficherlich auf- 
merffam geworden fein. So aber achtete er gar nicht auf den 
ihm verhaßten Steuermann, der ihn jedoch noch einmal mit 
den Worten aufhielt: 

„Es ijt ein Kaufmann von Victoria oben im Union=Hotel, 
der von Eurer Ladung gehört hat — er frug mid, ob Ahr 
auf dem Boote wäret oder vielleicht einmal hinauf fümet — 
er bat Luſt zu kaufen —“ 

„Wo liegt Victoria?” frug Edgeworth und blieb, fich gegen 
feinen Steuermann wendend, jtehen. 

„Bictoria? ein bischen oberhalb der MWhiteriver-Mündung, 
auf dem andern Ufer drüben,” jagte diefer, „von Montgomery 
Point aus kann man's jehen, es ift etwas weiter unten.“ 

„Und wie Heißt der Mann?“ 
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„Ich weiß nicht — ich habe ihm nicht gefragt — er fieht 
auch eigentlich nicht recht aus wie ein ordentliher Kaufmann 
— Ihr könnt ja fjelber mit ihm Sprechen.“ 

Edgeworth ſchritt langſam dem Union-Hotel zu, und Bill 
murmelte mit tüdischem Lachen, während er am Ufer hin die 
Stadt entlang wanderte: 

„Seh nur, Du alter Narr, und fieh zu, ob fich Deine 
Gebeine im Mifjijfippi eben jo gut halten werden, wie die 
Deines Sohnes am Wabaſch. — Geh und handle noch ein= 
mal — e3 ijt der lette Handel, den Du auf diefer Welt ab- 
ſchließeſt.“ 

10. 

Lively's Farm. 
m 

Dit hineingefchmiegt in den grünen Wald, two die fleißige 
Hand des Menſchen kaum der riefenmäßigen Vegetation ein 
freies Bläschen abgewonnen Hatte, und die mächtigen, ftarr 
emporragenden Nahbaritämme immer noch jo ausjahen, als 
ob fie das kleinliche Treiben der Civilifation unter fih nur 
eben duldeten, und nicht übel Luſt hätten, fich nächſtens einmal 
in ganzer Länge und Gemwichtigfeit jelbjt drein zu legen; — 
da, wo zwar Menfchen, forgende, geichäftige Menfchen, ſtarke 
Männer und zarte Frauen wirkten und jchafften, und fröhlicher 
Kinderjubel von lieben, berzigen Mäulchen die heilige Ruhe 
der Wildniß unterbrad; mo der Haushahn Morgens feinen 
fchmetternden Gruß der Morgenröthe entgegenjubelte, wo die 
Schwalbe in bejonder3 dazu angebrachten Käften ihr Nejt ges 
baut hatte und fih jest alle nur mögliche Mühe gab, die 
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Heinen unbehülflichen Gelbjchnäbel das Fliegen zu lehren — 
wo aber aud) Nachts noch der Wolf die Fenzen umſchlich, und 
Panther oder Wildfage das zahme Hausvieh oft in Augft und 
Schrecken ſetzte, wo der Hirsch nicht jelten zwifchen den mweidenden 
Heerden getroffen wurde, und der Bär nur zu oft in ftiller 
Abenditunde die Maisfelder bejuchte: da jtand ein für folche 
Umgebung gar jtattliches und wirklich wohnlich eingerichtetes 
Doppelhaus. Es war von hoher, regelmäßiger Fenz umgeben 
und, wie e3 jchien, mit allen den Bequemlichkeiten verfehen, 
die man außerdem nur möglicher und vernünftiger Weile in 
jolcher Wildniß beanjpruchen fonnte. 

Bor diefem Haufe ſaß auf einem erſt friſch gefällten 
und hier zum Site hergerollten Stamme ein filberhaariger, 
noch rüjtiger, lebensfriſcher Greis, deſſen gejundheititrogende 
Wangen und muntere klare Augen wohl jchon mehr als jechzig 
Mal den Frühling hatten fommen und gehen jehen und doc 
noch keck und freudig in das fchöne Leben hinausfchauten. Sein 
Kopf war unbedeckt, und das jchneeige Haar Hing ihm in 
fangen, glänzenden Loden bis auf den fonngebräunten Naden 
hinunter. Er trug einen pfeffer- und jalzfarbenen, mollenen 
rad, eben jolche Beinkleider, eine blaumollene Weſte und ein 
ſchneeweißes Hemd, aber — bloße Füße, und nur dann und 
wann jchienen ihn an diejen die dort ziemlich zahlreihen Mos— 
quitos zu beläftigen. Mit dem rothieidenen Tajchentuche, das 
er ın der Hand hielt, um fich Wind und Kühlung damit zu— 
zufächeln, ſchlug er menigjtens zumeilen nad ihnen, ohne 
jedoh nur einen Blick hinab zu werfen. 

Nur wenige Schritte von ihm entfernt ftand ein anderer, 
aber bedeutend jüngerer Mann, und zwar eben eifrig bejchäftigt, 
einen frifch erlegten Spießer abzuftreifen. Diefer war mit den 
Hinterläufen an einem Baume aufgehangen, und ein großer 
ſchwarzer Neufundländer mit weißer Bruſt und weißen Füßen 
und der braunen Zeichnung amerifanifcher Brafen an den Lefzen 
und über den Augen, hob gar Hug und aufmerfjfam die treuen 
Augen zu ihm auf, al3 ob er nur Intereſſe an der Arbeit 
nähme und nicht etwa feinem Herrn durch ftörendes Betteln 
zur Laſt fallen wolle. 
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Der junge Jäger, dejjen ledernes abgeworfenes Jagdhemd 
neben ihm am Boden lag, war ganz nach Art der weitlichen 
Jäger gekleidet; die blonden, fraufen Haare aber und das blaue 
Auge hätten ihn fait als einen Ausländer erfcheinen Laffen, 
wäre nicht in einem Eleinen Liede, das er bei der Arbeit vor 
fih hin jummte, fein reines, nur mit dem leifen wejtlichen 
Dialekt gefärbtes Engliih Bürge feiner amerikanischen Abkunft 
und Erziehung gewejen. Es war William Coof, der Schwieger- 
john des alten Lively, der erjt vor wenigen Tagen vom Fourche 
la fave hierher zu den Eltern feiner Frau gezogen war und 
nun ım Sinne hatte, eine eigene, dicht an die feiner Schwieger- 
eltern jtoßende Farm urbar zu machen. Für den Augenblid 
aber, und bis fein noch zu errichtendes Haus ftand, hielt er 
jih mit feiner Heinen Familie bei Livelys auf und bewohnte 
dort den Linken Flügel jenes jchon erwähnten Doppelge— 
bäudes. 

In der Thür defjelben erichien indefjen gerade eine aller- 
liebfte junge Frau, feine Frau, mit dem jüngjten Kind auf 
dem Arme, zwei andere weißköpfige und rothbäckige Feine 
Burfchen tummelten fich aber zwiichen den abgehauenen Baum- 
jtümpfen des Hofraumes umber und jagten bald bunten 
flatternden Schmetterlingen nad), bald ärgerten fie den erniten 
Haushahn, der mit höchſt mißvergnügtem Gefafe und mächtig 
langen Schritten feinen Keinen unermüdlichen Quälgeijtern zu 
entgehen juchte. Erſt wie er das unmöglich fand, flog er 
endlich, des Spielens überdrüflig, auf die Fenz, ſchlug hier 
mit den Flügeln, und fing nun zum großen Ergögen der 
darunter jtehenden Fleinen Schelme an aus Leibeskräften zu 
fräben. 

Das Kleine aber, das die Mutter noch auf dem Arme 
trug, hatte indefjen die fich munter herumtummelnden Ge— 
ſchwiſter entdeckt, jtredte nun ungeduldig jtrampelnd die dicken 
Aermchen nah ihnen aus, und wollte unter jeder Bedingung 
Theil an dem Spiele nehmen. 

„Ei, jo laß doh den Schreihals herunter, Betſy!“ rief 
ihr da lachend der Gatte zu — „laß ihn nur nieder, ſiehſt 
Du denn nicht, daß er helfen will?“ 
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„Er wird fih Schaden thun,” jagte beforgt die Mutter — 
„es ift hier jo rauh und fteinig.“ 

„Zhorheiten — der Junge muß Grund und Boden fennen 
fernen — er mag feinen Weg fuchen;” und die Mutter ließ, 
während fie fic) von der hohen Schwelle des Haufes nieder- 
bog, lächelnd den kleinen Schreier auf die ebene Erde nieder, 
die dieſer mit lautem Qubelgefreifch begrüßte. Ohne weiteren 
Zeitverluft arbeitete er auch gleich auf allen Vieren zum Vater 
bin, der ihm freundlich zuminfte. 

Der große ſchwarze Neufundländer aber, der bis jebt 
neben feinem Herrn geſeſſen Hatte, fprang nun mit weiten 
Säben dem kleinen Burſchen entgegen, hob die jchöne bufchige 
Fahne und das mit Heinen krauſen Löckchen verjehene Behänge 
hoch empor, bellte ihn ein paar Mal mit tiefer volltönender 
Stimme an, und verjuchte dann vorfichtig, das Kind am Gurt 
des Heinen Röckchens zu faffen, um ihm die Bahn zu er- 
leichtern, oder es feinem Herrn ganz zu apportiren. 

„Laß ihn gehn, Bohs,“ rief diefer lachend, „Laß ihn gehn. 
— Warte Burfde — glaubſt Du, der fünne nicht allein 
fommen? Wil der Hund! — Nun ſeh Einer den unge- 
ſchlachten Schlingel an — dreht er mir den Jungen ganz 
herum.” 

Der Zuruf galt aber wirklich dem Hunde. Als e3 dieſem 
nämlich verboten worden, das Kind in die Schnauze zu 
nehmen, überjprang er dajjelbe mehrmals mit hohen Süßen 
und verfuchte dann, den Kopf dabei zur Seite gebogen und 
mächtig dazu mit dem Schiwanze twedelnd, es mit der breiten 
kräftigen Tage zu fich herüber zu ziehen. Allerdings rollte er 
die Keine unbeholfene Geftalt des Kindes dabei rund herum; 
das aber nahm die Freiheit keineswegs übel, fondern ſchien 
fih im Gegentheil ſehr über den ungejchidten Spielfameraden 
zu freuen. Es jauchzte ein paar Mal laut auf und jeßte 
dann jeine Bahn zum Bater fort, der ihm nun auf halbem 
Wege entgegenfam und es Tächelnd zu ſich emporhob. 

„William,“ ſagte der Alte, während er fi vergnügt und 
ſchmunzelnd die Hände rieb. „William — das iſt ein capi- 
tales Stück Wildpret; — das reine Feift, wie man ſich's nur 
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wünſchen fann, und die Rippen werden unmenjchlih gut 
fchmeden. Es war doch gut, dab Du heute Mittag noch ein- 
mal am Rohrbruch hingingſt — ich dachte mir’3 immer, Du 
würdeſt dort was finden.” 

„Ach mit dem Denken, Vater,“ lachte der junge Mann, 
während er das rothwangige Kind herzte und küßte und auf 
den Armen jchaufelte — „mit dem Denken iſt's eine gewaltig 
unfihere Sache. So jagt man nachher immer, und wenn 
man’3 genau nimmt, jo hat man ſich beim Bürſchen hinter 
jedem Didicht, an jedem fonnigen Hügel ein Stüd Wild ge— 
dacht. — Dafür [ob’ ih mir aber au das Bürfchen. — Es 
giebt fein herrlicheres Vergnügen auf der weiten Gottesmwelt 
— eine gute Bärenhege vielleiht ausgenommen, und ich 
glaube, ich könnte glei) aus freien Stüden ein Xndianer 
werden, wenn ih —“ 

„Wenn ich Jemanden dabei hätte, der mir Mai und 
füße Kartoffeln baute, nicht wahr?“ unterbrady ihn lachend 
der Alte — „oh ja, jo zum Vergnügen den ganzen Tag im 
Walde herum zu jpazieren und weiter feine Arbeit zu haben, 
al3 gute Stüden Fleifh zum Haus zu tragen, das glaub’ ich 
ichon, das Tieße ich mir auch gefallen, das geht aber nicht. — 
Mein Zunge zum Beifpiel würde jet jchön guden, wenn fein 
alter Bater in feiner Jugend meiter nicht? gethan hätte, als 
Büchfenläufe ſchmutzig gemacht. Nein, dafür find wir — der 
Henker fol doc die Mosquitos holen, fie beißen heute mie 
beſeſſen“ — und er rieb fich abwechjelnd mit den rauben 
Sohlen die kaum zarteren, wenigiten® eben jo braun ge— 
brannten Spannen feiner bloßen Flüße — „dafür find wir 
hierher gejegt, daß wir im Schweiß unferes Angefihts — 
wie der alte Schleicher jagt — unfer Brod verdienen jollen. 
Das heißt, wir müffen uns fehinden und plagen, um das 
Sahr über genug Mais und ſüße Kartoffeln zu haben.” 

„Ale Wetter!" lachte Cook, während er erjtaunt bon 
jeiner Arbeit aufjah, „Ihr haltet ja heute ordentliche Reden 
— die find doch ſonſt Eure Paſſion nicht —“ 

„Nein, Zunge” — ſagte der Alte — „Euch jungem 
Bolfe muß man aber dann und wann in's Gewiſſen reden, 
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das iſt Pflicht und Schuldigfeit, und da thut mir's gut, wenn 
ih einmal jo mit meiner Meinung berausbrennen fann, ohne 
daß die Alte gleich ihren Senf dazu giebt, denn die nimmt 
Eure Partei.“ 

„Hallo“ — fagte Eoof, „da wollt Ihr mir wohl eine 
Predigt gegen die Jagd halten? Das it göttlih — hol’ 
mid Diejfer und Jener, das ijt fojtbar.“ 

„sa, und nicht allein gegen die Jagd,“ fuhr der Alte 
fort, während er langſam und vorfihtig das rechte Bein empor— 
bob und mit der Hand jcharf auf einen, jeine große Zehe 
beläjtigenden Mosquito vifirte — „nicht allein gegen Die 
Jagd, auch gegen das gottesläfterliche Fluchen* — die Hand 
ſchlug herunter, der Mosquito hatte aber Unrath gemerkt und 
jih bei Zeiten der Gefahr entzogen — „verdammte Beſtie“, 
unterbrach der alte Mann mit halblauter Stimme jeinen Vor: 
trag — „auch gegen das gottesläſterliche Fluchen“ — fuhr 
er dann gleich darauf wieder fort. 

„Hahaha —“ rief Eoof und wandte jich gegen den Alten, 
„ich foll wohl nicht wieder „verdammte Beſtie“ jagen?“ 

„Unfinn,“ brummte Lively und fraßte fich die Stelle, wo 
das Heine Inſect eben gejogen Hatte — „Unjinn — aber 
heda — Bobs fährt auf — unjere Gäjte kommen twahr- 
Icheinlich.“ 

Bobs fuhr in dieſem Augenblide wirklich raſch empor, 
twindete twenige Secunden lang gegen den Wald Hin, und 
fchlug dann in lauten, vollen Tönen an. Bligesjchnell wurde 
das von den übrigen, meijtens im Schatten gelagerten Rüden 
begleitet, die gleich darauf herbeijtürmten, um nun auch zu 
jehen, was die Aufmerkfjamfeit ihres Führers erregt habe. 
Sames’ fröhliher Sagdruf antwortete aber dem drohenden 
Gebell der Meute. Jauchzend jprangen fie ihrem jungen 
Herren entgegen und begrüßten bald darauf mit fröhlichen 
Gebell und Heulen die Feine Neiterfchaar, die nun am Holz— 
vand fichtbar wurde und raſch zu dem roh gearbeiteten Gatter- 
thor, das Einlaß in die Farm gewährte, herantrabte. 

Cook jprang jchnell Hinan, die Vorlegebalfen zurüdzu: 
ziehen, James aber, hier ganz in feinem Clement, vief ihm 
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nur ein fröhliches „Loock out“ entgegen, und in demjelben 
Moment hob fi) auch, von Schenfeldrud und Zügel getrieben, 
das wadere Thierchen, das ihn trug, auf die Hinterbeine und 
flog mit fedem Sab über die doch wenigſtens vier Fuß hohe 
Barriere. Sander, ebenfall® ein tüchtiger und fattelfejter 
Reiter, wollte natürlich nicht Hinter dem rohen Badwoodsman, 
der ihnen eine kurze Strede entgegengeritten war, zurüdjtehen 
und folgte feinem Beiſpiel. Als Beide aber jebt aus dem 
Sattel jprangen und zur Fenz eilten, die Stangen nieder- 
zulegen, vereitelte Woele, deren munteres Thier unter ihr 
tanzte und in die Zügel ſchäumte, diefe Abficht, denn fie ſchien 
feineöwegs gejonnen, den Männern etwas nachzugeben. 

„Habt Acht, Gentlemen!“ rief fie nur, tummelte ihren 
Zelter noch einmal zu furzem Anlauf zurüd, und ehe noch 
Mrs. Dayton, die nur erfchredt ein kurzes „Um Gottes willen 
— Adele!“ ausftoßen konnte, recht begriff, was das fede 
Mädchen eigentlich wollte, fprengte fie an und feßte nicht über 
das niedere Eingangsthor, jondern über die wohl einen Fuß 
höhere Fenz hinweg. In der nächjten Secunde hielt fie 
auch jchon neben der Thür des Haufes, wo fie, ehe Die 
Männer ihr beiftehen konnten, raſch aus dem Gattel, die 
Stufen des Haujes hinauffprang, und hier von der alten Mrs. 
Lively und Cook's junger Frau auf das Herzlichite, aber 
auh mit Vorwürfen über ihr wirklich tollfühnes Reiten be- 
grüßt wurde. 

Coof Hatte indeffen bie Stangen niedergeworfen, Mrs. 
Dayton einzulaffen, und die Feine Geſellſchaft fand fich bald 
ganz gemüthlich vor der Thür des Haufes, im Schatten eines 
breitäftigen Nußbaumes zujammen, wo fie auf Stämmen, 
Stühlen und umgedrehten Käften, was gerade in der Nähe 
zu finden war, Platz fuchten. Mrs. Liveley ließ es fich in- 
deffen, troß ihrer Jahre, nicht nehmen, die große Kaffeefanne 
herbeizubringen, füllte mit Mrs. Coof3 Hülfe die blauen 
Taflen und Blechbeher — denn jo viel Taffen zählte der 
Hauzftand nicht — und reichte fie den willkommenen Gäjten 
herum. 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 10 
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„Ei, Raffee nach Tiſche, Mrs. Lively?“ rief da Adele er- 
ftaunt; „das ift ja eine ganz neue Sitte — wer trinft denn 
um ſolche Zeit Kaffee?” 

„Das hab’ ih von den Deutjchen, meinen früheren Nad- 
barn, gelernt, Kindchen,“ jagte die alte Dame und Flopfte den 
Naden des jchönen Mädchens — „und das iſt eine gar präd- 
tige Erfindung. — Kaffee jchmedt nie befjer als nah Tiſch 
— Morgens und Abends ausgenommen — und für fo liebe, 
fiebe Gäſte muß man denn doch auch ein bischen was herbei— 
Ichaffen, daß fie nicht ganz troden figen.“ 

„Wer ift denn der hübjche junge Mann, der da mit Euch 
gefommen iſt?“ flüfterte Coof dem jungen Lively zu, neben 
dem er Stand, — „Mir fommt das Geficht befannt vor —“ 

„Weiß der Teufel, wer es it,“ fagte James und marf 
dem Fremden einen keineswegs freundlichen Blid zu — „ein- 
geladen Hab’ ich ihn nicht, und er behandelt Miß Adele, als 
ob er mit ihr aufgewachſen oder ihr Bruder wäre, und doch 
weiß ich, daß fie gar feinen Bruder hat.“ 

„Prächtiges Haar!” fagte Eoof. 
„Prächtiges Haar?” murmelte Kames verächtlid — „mie 

ein Bündel Flachs ſieht's aus — und das käſeweiße Geficht 
fönnte mir den ganzen Appetit verderben, wenn mir den nicht 
Ihon überdies feine Gegenwart verdorben hätte.“ 

Cook lächelte — es mar micht ſchwer, die Beweggründe 
zu durchſchauen, die des jungen Mannes Aerger erregt hatten. 
Uber auch Adele ſchien etwas von dem gewahrt zu haben, 
denn fie warf, während ſich ihr Nachbar eifrig mit ihr unter- 
hielt, ven Blid mehrere Male halb lächelnd, Halb ungeduldig 
nah ihm Hinüber und rief ihn endlih, indeß Mrs. Dayton 
eine fange Abhandlung mit den beiden Farmerfrauen über 

Butter, Käfe, junge Ferfel und alte Kühe Hatte, an ihre 
Seite. 

„Run, Sir“, fagte fie und blidte dabei den ohnedies ſchon 

dadurch in die entjeglichjte Verlegenheit Gebrachten mit den 
großen, glänzenden Augen jo feft und durchdringend an, daß 
der arme Burfche, obgleich er gewiß die beſten Vorſätze gehabt 

haben mochte, liebenswürdig zu erfcheinen und die verwünjchte 
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Blödigfeit bei Seite zu werfen, den breiträndigen Strohhut 
abnahm, und erjt langſam und dann immer fchneller und 
ichneller zwiſchen den Fingern herumlaufen ließ — „Sie ver: 
ſprachen mir doch unterwegs das Abenteuer zu erzählen, was 
Sie neulich mit dem alten Panther gehabt. — Wie ich höre, 
hängt dort drüben an dem Perfimonbaum das Fell — Herr 
Hawes hier behauptet eben, e3 jei einem einzelnen, blos ntit 
einem Mefjer bewaffneten Mann gar nicht möglich, einen 
Panther zu befiegen.“ 

„Run, ich weiß nicht,“ ftotterte James, denn hier vor der 
jungen Dame von jeinen Thaten zu jprechen, fam ihm faft 
wie eine häßliche Prahlerei vor — „id; weiß doch nicht — 
Mr. Hawes — e3 ift auch vielleicht —“ 

„— ſchwieriger, mit einem Panther anzubinden, als ſich's 
nachher erzählt,” ſagte Sander, und ein jpöttifches Lächeln 
jpielte um jeine Lippen. — „Sa, ja, man vergißt bei folcher 
Erzählung gewöhnlich die Hunde, die ihre Leiber dem Feinde 
bloßgeben, jchießt das Thier aus ficherer Ferne mit der Kugel 
nieder und ftößt dem fchon Berendeten das Meffer noch ein 
paar Mal in Bruft und Weichen, um an dem aufgefpannten 
Felle die — Beweiſe unferer Heldenthaten zu haben. — Ich 
bin ja auch ſchon auf ſolcher Jagd geweſen.“ 

James blidte zu dem Sprecher auf, und felbjt das ganze 
Weſen des Mannes, der in nachläfjiger Stellung dicht neben 
einem Mädchen Iehnte, wo er jelbit fich ſchon beflommen und 
eingejchüchtert fühlte, wenn er ihr nur gegenüber ftand, Hatte 
etwas ungemein Widriges, ja Empörendes für ihn. Kaum be- 
griff er aber den Sinn diefer Worte, die dem einfachen Hinter- 
mwäldler anfangs faſt unverfjtändlich blieben, ald ihm das Blut 
Schneller und heftiger in die Wangen ſchoß, und damit auch 
feine bis dahin fait unüberwindbare Scheu und Verlegenheit 
mehr und mehr jchwand. 

„Wenn ich einmal behauptet habe,” fagte er, und feine 
Stimme wurde beinahe von dem in ihm auflodernden Born 
erftidtt — „ich Hätte einen Panther im Zweikampf und mit 
dem Meffer erlegt, fo meine ich damit nicht, daß mir die Hunde 
oder Pulver und Blei dabei geholfen hätten. Ich weiß nicht, 

10* 
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Fremder, wo Ihr ſolche Anfichten gelernt haben mögt, aber 
bier in den Wald paffen fie nicht. — Rein Mann bier, den 
James Lively zu feinen Freunden zählt, würde eine Lüge 
Jagen.“ 

„Beiter Mer. Lively,“ lächelte Sander, in deſſen Plan es 
keineswegs lag, Streit zu beginnen — „Sie willen gewiß recht 
gut, daß das, was man Jägergeſchichten nennt, nicht unter 
die Rubrif von Lügen gejeßt werden darf. Ein Jäger hat 
das Privilegium, Poet zu fein, und wie der Novellift nicht in 
feiner Erzählung die trodenen Thatjachen rein und ungeſchmückt 
hinftellen darf, jo iſt es jenem ebenfalls nicht allein erlaubt, 
fondern wird fogar theilmeije verlangt, daß er feine Jagd— 
abenteuer in einem bunten leide bringt und — wenn er 
feine zu bringen hat — aus einfachen Jagden interefjante 
Sagdabenteuer macht.“ 

„sch verjtehe nicht recht, was Sie mit alle dem meinen,“ 
fagte James und leerte die ihm von feiner Mutter gereichte 
Taſſe auf einen Zug; „auch begreife ich nicht gut, ‚wie man 
Sagdabenteuer machen kann. — So viel ift aber gewiß, ich 
babe noch feinen Mefferftich gegen ein Thier gethan, wenn e3 
nicht nöthig war. Was übrigens die Haut da drüben betrifft, 
jo war Cook hier Zeuge der ganzen Sache, und bat gejehen, 
ob und wie ich fie verdient habe,“ 

„Bei den Mefferftichen,“ unterbrach hier der alte Lively das 
etwas ernfthaft werdende Geipräch noch ganz zur rechten Zeit, 
„Tällt mir eine koſtbare Anekdote ein, die meinem Water ein- 
mal begegnet ift.“ 

„Wollen Sie fih denn nicht jegen, Mr. Lively?“ redete 
bier Adele den jungen Farmer an und fchob zugleich ihren 
eigenen Stuhl etwas zurüd, fo daß dicht neben ihr auf einem 
dort gelegenen Baumftamm ein Sig frei wurde. James machte 
auch jchnell genug von der Erlaubniß Gebrauch, rückte aber, 
aus wirklich unbegründeter Furcht, feiner jchönen Nachbarin 
läftig zu werden, fo weit von ihr fort, als ihm das die noch) 
emporftehenden Aeſte nur immer verjtatteten. Dadurh Fam 
er freilich auch auf das jcharfe und rauhe Holz zu fißen, und 
er würde fi, was die Bequemlichkeit anbetraf, wohl gerade 
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fo wohl auf einem Beine ftehend befunden haben. Trotzdem 
hätte er aber doch feinen Sitz in diefem Augenblid nit um 
den ſchönſten gepolfterten Stuhl der ganzen Vereinigten Staaten 
eingetaufcht. 

„Alſo mein Bater,” begann Lively senior wieder — 
„Komm, Alter — die Geichichte fannft Du uns lieber 

drin erzählen,“ fiel ihm da plößlich die Frau in's Wort. — 
„Es wird Nacht hier draußen, Kinder, die Sonne ift unter, 
und die Damen aus der Stabt fünnten fich erfälten; das 
wäre mir nachher eine ſchöne Bejcheerung, wenn fie hier blos 
zu und herausgefommen fein jollten, die lieben guter Wejen, 
um fih einen Schnupfen oder noch 'was Schlimmeres zu 
holen.“ 

„Uber, liebe gute Mrs. Lively,“ jagte Mrs. Dayton, „es 
iſt hier draußen ja noch jo jchön, und gerade jene wunder— 
berrlihen Tinten der mehr und mehr dort verblaffenden Abend— 
wolfen geben dem dunfeln Fichtenwald, auf dem fie ruhen, 
etwas jo ungemein Reizendes und Romantijches.“ 

„Das mag Alles recht gut fein,” fagte die alte mwiürdige 
Dame — „es klingt wenigſtens ſehr Schön, die Sache bleibt 
ſich aber doch gleich. — Im Haufe iſt's beffer, und wenn Mis. 
Dayton die Wolfen noch ein bischen betrachten will, jo kann 
fie das am allerbequemjten durch's Kamin thun, da ziehen fie 
gerade drüber hin. Jetzt aber fomm, James — Hilf die Sachen 
ein bischen in’8 Haus thun — mo ift denn Coof? Ach, der 
bringt die Hirfchfeulen und Rippen hinein. Das iſt gejcheibt 
von ihm — einen Truthahn hat James auch heute Morgen 
gefchofjen. Du, Lively, magft die leere Kanne nehmen — So, 
Kinder, nun fommt, in zehn Minuten fünnen wir uns ganz 
prädtig drinnen eingerichtet haben, und dann wollen wir auch 
recht munter und vergnügt jein. Es thut einer alten Frau, 
wie ich bin, wohl, einmal fo viele Liebe, freundliche Gejichter 
um fich zu jehen, wie heut Abend.” 

Und ohne weiter eıne Einrede anzunehmen oder überhaupt 
abzuwarten, fing Mrs. Lively felbft an, die umherliegenden 
Sachen in’s Haus zu tragen, jo daß die jungen Leute jchon 
mit angreifen mußten. Bald darauf ſaßen Alle um den großen, 
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in die Mitte gerüdten Tiſch fröhlich verfammelt, und der alte 
Lively, der fich ganz in feinem Element zu fühlen fchien, er- 
zählte eine Menge von Jagdanekdoten und Abenteuern. Seine 
Frau aber fuhr indeffen bin und her, trug Alles auf, mas 
Kühe und Rauchhaus zu Tiefern vermochten, und hielt nur 
dann und wann in ihrem gefchäftigen Eifer ein, um von Adele 
zu Mrs. Dayton zu gehen und ihnen mit einem herzlichen 
Händedrud zu wiederholen, wie fie fich freue, daß ſie endlich 
einmal ihrer Einladung gefolgt wären, und dab fie nun auch 
nicht daran denfen dürften, ſie unter fech oder acht Tagen 
zu verlaffen. Daß Adele am nächiten Tage fchon eine Freundin 
am Miſſiſſippi befuchen wolle, verwarf fie total, und erklärte, 
Mr. Hamwes ſei ihr ein jehr Lieber und willfommener Gaft, 
wenn er ihr aber ihre Liebe Adele entführen wolle, dann habe 
er e3 mit ihr zu thun, und das zwar nicht in Liebe und Güte. 

Kames’ Herz klopfte wild und ftürmifch — deshalb aljo 
twar jener glattzüngige Fremde mit hierher gefommen, Miß 
Adele wollte er ſchon am nächſten Morgen wieder mit fort: 
nehmen — Belt — in welchem Berhältniß jtand er überhaupt 
zu Adelen — wäre er am Ende gar — e3 überlief ihn 
fiedendheiß. 

„Miß Adele," ſagte er mit von innerer Bewegung er— 
tegter Stimme — „Sie — Sie wollen uns aljo verlaſſen?“ 

„a, Mr. Lively,“ erwiderte das junge Mädchen, und ein 
eigenes, jchelmijches Lächeln zudte um ihre Mundwinkel — 
„Mr. Hamwes bier will mich auf jeine neugefaufte Plantage 
führen zu — zu feiner Schweſter.“ 

Hätte ein zündender Strahl in diefem Augenblid vor James 
Lively den Boden aufgerifjen, ihm wäre das Blut in den Adern 
nicht ſchneller, nicht erfältender geftodt. — Sie wollte Mr. 
Hawes' neugefaufte Plantage bejehen — feine Schweiter be- 
ſuchen — armer James, da war für Did wenig Ausficht! 
Er fühlte, wie fein Blut die Wangen verließ und jeder Tropfen 
in da3 erjtarrende Herz zurüdfehrte. Gleich darauf aber jtrömte 
es ihm auch mit nicht zu dämmender Gewalt wieder aufwärts 
in Stirn und Scläfe, und er ſprang, die innere Bewegung 
zu verbergen, von feinem Sit empor. 
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„Heh, James, wo mwillit Du denn Hin?" frug der Bater. 
„Das übrige Hirfchfleifeh hinter's Haus ſchaffen,“ rief der 

Davoneilende zurüd — „es hängt hier vorn zu niedrig; am 
Ende könnten fi) doch die Hunde darüber machen.” 

„Da halt Du Recht,“ ſagte der Alte — „daran hätt’ ich 
beinahe nicht gedacht. Da iſt's uns bier einmal vor vierzehn 
Tagen beinahe komiſch gegangen — die Geſchichte muß ih 
Ahnen erzählen, Mr. Hawes“ — und der vermeintlihe Mr. 
Hawes, der mit einem höchſt jelbjtzufriedenen Lächeln bemerkt 
hatte, wie und weshalb James aufgeftanden und hinausgegangen 
tar, lieh jein Ohr geduldig der Anekdote von einem erlegten 
Hirfh und den damit verfnüpften Umjtänden. — In der That 
aber laufchte er mit der gefpannteften Aufmerfjamfeit den 
Worten der jet im eifrigen Geſpräch begriffenen Damen 
Dayton und Lively, die fich über eine Familie des Staates 
Georgia unterhielten, mit der Mr3. Dayton und Adele entfernt 
verwandt, wo aber die leßtere erzogen und wie das Kind im 
Haufe behandelt worden war. 

„Sie können fich feſt darauf verlafjen, Mrs. Dayton,“ be- 
theuerte die alte Dame, „Lively Hat erſt vorgeftern einen Brief 
von da erhalten. — Lieber Gott, wir find ja dort jechzehn 
Sabre anſäſſig geweſen und Ffennen jedes Kind. Der alte 
Benwick fol feine Frau nur dreimal vierundzwanzig Stunden 
überlebt haben, und das Tejtament ift, dem Schreiben nad), 
ſchon am Mittwoch eröffnet worden. — Sie fünnen mit jeder 
Stunde Nachricht erhalten.“ 

„E3 kamen heute Morgen zwei Briefe an meinen Mann,“ 
fagte Mrs. Dayton, „das jchienen aber Gejchäftäbriefe zu fein, 
er hätte doch jonjt gewiß etwas erwähnt.“ 

„Ei, die Gerichte nehmen fich auch bei jo etwas Zeit, meine 
gute Mrs. Dayton," fagte Mr3. Lively — „jo geihmwind find 
die nicht im Nachrichtertheilen, befonders wenn's darauf an— 
fommt, Geld außer Land zu jchiden.” 

„Welche von den beiden wäre Ihnen nun lieber geweſen,“ 
wandte fich jeßt der alte Lively plöglih, und zwar fo direct 
an jeinen bis dahin nicht weniger al3 aufmerfjamen Zuhörer, 
daß diefer, faft wie auf einem Abtvege ertappt, zufanmenfuhr 
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und nur noch Geiftesgegenwart behielt, die Frage in's Blaue 
hinein zu beantworten. 

„Die erfte, unbedingt die erſte.“ 
„Run, fehen Sie, das freut mich," jagte der alte Mann, 

„das war auch meine Meinung. — James, fagt’ ih, Du mußt 
unbedingt die erjte nehmen, und — ſoll mich der Henker holen, 
wenn er's am Ende nicht doch noch gewann.“ 

„Wunderbar,“ fagte Sander zerftreut, und hatte feine dee 
davon, welche lebte und erfte da gemeint und mas eigentlich 
zu gewinnen gewejen. Adele aber, die fich jo plötzlich, aller- 
dings etwas durch eigene Schuld, von ihren beiden Nachbarn 
vernachläſſigt ſah, ſetzte fih hinüber zu Mrs. Eoof, die eben 
die müden Rinder zu Bett gebracht hatte. Hier aber, indem 
fie ganz in das einfache Wirfen und Leben der guten Frau 
einging, und bald nach) dem und jenem frug und über dies und 
das mit ihrer Findlichen Gutmüthigfeit plauderte, gewann fie 
fih das Herz derjelben jo ſehr, daß dieje endlich mit einem 
freundlichen Händedrud außrief: 

„Ah, Miß Adele, wie wünſchte ich doch, daß Sie hier 
draußen bei und blieben und eine wadere tüchtige Farmersfrau 
mürden. Sie follten einmal jehen, wie es Ihnen bei uns ge- 
fiele. — Es iſt gar zu hübſch bier, und beſonders im Früh— 
jahr und Sommer, wenn fie in den Städten faft vor Hite 
und Staub umfommen.“ 

„Mir gefällt es auch recht gut auf dem Lande,” jagte 
Adele — „ih bin —“ und eine leichte Röthe färbte ihre 
Wangen, „ih bin am Tiebjten unter grünen Bäumen, aber 
— mir armen Mädchen, Mıs. Eoof, müffen ja doch am Ende 
ftet3 dahin gehen, wo uns das Schickſal Hinwirft, und ein 
Glück noh, wenn wir dabei der Stimme des Herzens folgen 
dürfen.” 

„sa, Mit Adele, das iſt ein Glück,“ ſagte die wackere 
Frau — „Sie glauben gar nicht, wie leicht und gern man 
alles Ueberflüſſige entbehren lernt, wenn man nur bei Dem 
jein kann, den man fo recht herzlich lieb gewonnen hat. — Es 
wird Einem auch Alles noch einmal fo feicht, und Arbeiten, von 
denen man fonft gar nicht geglaubt hat, daß man fie verrichten 
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fönne, thun fich faft von felber. Und nun gar erft die Kinder 
— ja in den lieben Dingern wird man noch jelbjt einmal 
wieder jung.“ 

„Haben Sie Ihre bisherige Farm ungern verlaſſen?“ frug 
Adele. 

„Wir? Ih nun, ja und nein,” jagte Mrs. Coof — „es 
war herrliches Land am Fourche la fave und nach all’ dem 
Borgefallenen ließ es fich erwarten, daß wir num vor dem 
ichlechten Gefindel dort Ruhe haben würden. Aber dann 
lebten. doch hier die Eltern und der Bruder, und Bater, 
Mutter und Sames find fo liebe, treffliche Leute, da glaubten 
wir denn Beide, es jei beffer, in deren Nähe zu wohnen und 
fie zu Nachbarn zu haben. PVielleicht ſucht fich dann James 
mit der Zeit auch irgendwo ein Mädchen, das ihn gern hat, 
aus, und dann fünnten wir eine ganz prächtige fleine Colonie 
bilden; ob, Miß Adele, wenn Sie nur dann in die Nähe 
kämen!“ 

„Kommt, Kinder — es iſt Zeit zum Schlafengehen,“ ſagte 
jetzt plötzlich der alte Lively, der ſeine Geſchichte glücklich zu 
Ende gebracht hatte und dann müde geworden war. Der alte 
Mann hielt überhaupt ſeine ziemlich regelmäßige Zeit, und da 
des engen Raumes wegen der männliche und weibliche Theil 
der Gäſte für dieſe Nacht in verſchiedenen Häuſern untergebracht 
werden mußte — die Damen ſollten nämlich in Lively's, die 
Männer in Cook's Wohnhauſe ſchlafen — ſo konnte er ſelbſt 
nicht eher zur Ruhe kommen, bis die Anderen nicht ebenfalls 
ihre Schlafſtätten angewieſen bekommen. Mis. Dayton, die 
ſeine Gewohnheit kannte, ſchob deshalb auch ihren Stuhl zurück 
und gab damit das Zeichen zum allgemeinen Aufbruch. 

Adele ſprang ebenfalls empor; aber als ihr Blick den 
kleinen Raum ſchnell durchfliegen wollte, begegnete er plötzlich, 
und zwar dicht neben ſich, dem auf ihr haftenden Auge 
James', das ſich freilich, als ob er auf einer Frevelthat er— 
tappt wäre, ſchnell und ſchüchtern abwandte; Adele aber, mit 
dem Gefühl, als ob ſie einen Fehler begangen hätte, fürchtete 
faſt, und wußte ſelbſt doch eigentlich nicht warum, ihn beleidigt 
zu haben und ſagte leiſe: 
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„Mr. Lively — ih — Sie find wohl böje auf mich, daß 
ich die freundliche Einladung Ihrer Eltern jo wenig zu ſchätzen 
fcheine und jchon morgen wieder fort mil? — Es iſt aber 
eine liebe AJugendfreundin von mir, die ich feit ihrer Ver— 
heirathung nicht gejehen habe, und — wenn ih Mrs. Lively 
nicht zur Laſt falle, dann komm’ ich recht bald wieder heraus 
— und bleibe dann auch wohl Tängere Zeit hier. — Es 
gefällt mir recht gut hier draußen — viel beſſer als in 
Helena drin.“ 

„Sie find zu gütig, Miß Adele,“ ermwiderte James in 
größter Verlegenheit — „wie follte ich denn böfe auf Sie 
fein dürfen — ah — Sie wiſſen gar nit —“ 

„Gute Nacht, Ladies,“ fagte Sander und trat ohne weitere 
Umstände zwijchen die Beiden, „gute Nacht, Miß — ſchlafen 
Sie hübſch aus, denn wir haben einen jcharfen Ritt vor uns.“ 
Die Hand des jungen Mädchens ergreifend, die er leiſe au 
feine Lippen drüdte, verließ er jchnell das Haus, und James, 
der jebt zu feinem Schreden ſah, daß er der Iehte der Männer 
war und die Damen augenfcheinlich warteten, allein gelafjen 
zu werden, folgte ihm eben fo raid. Mehr aus alter Ge— 
wohnheit al3 zu irgend einem andern Bwed, nahm er 
noch feine Büchſe und Kugeltafche über der Thür weg und 
mit zu dem eigenen Lager hinüber. Er jchlief nicht gern, wie 
er jelbjt geitand, ohne die Waffe in der Nähe zu wiſſen. 

In Cook's Haufe lag jedoch ſchon Cook's eigene Büchſe 
über der Thür und der junge Mann hing deshalb feine 
Kugeltafche auf die eine Stuhllehne und ftellte das treue Rohr 
in die Ede neben fein Bett. 



11. 

Cotton und Dan. 

Um die Vorgänge diejes nächjten Capitel3 richtig verjtehen 
zu können, möchten wir uns lieber erjt mit dem Terrain 
etwas näher befannt machen, auf dem Lively’s und Cook's 
Farmen lagen. 

Das ganze Mifftifippi-Thal, und bejonders das weſtliche 
Ufer dieſes ungeheuren Stromes, bietet eine nur jelten von 
niederen Hügeln unterbrochene Sumpfjtrede dar, Die gar oft 
in unzugänglide Moräfte und Seen ausartet. Faſt durdh- 
gängig befteht es aus zwar ſehr fruchtbarem, aber jo niedrig 
gelegenem Lande, daß e3 jowohl durch die Ueberſchwemmungen 
des Miffiifippi wie der übrigen e3 durchfreuzenden Ströme, 
als auch durch Regen, deren Waffer feinen Abfluß finden, im 
Winter überſchwemmt und nur erjt durch die heißen Strahlen 
der Auguft- und Septemberjonne wieder ausgetrodnet werden 
fann. Tauſende von QDuadratmeilen liegen aljo auf ſolche 
Art acht oder neun Monate des Jahres unter Waſſer und 
hauchen in dem andern Bierteljahre jo peftilenzialifche Dünſte 
aus, daß der Anſiedler froh fein darf, wenn er mit 
einem ihm Marf und Bein durhichüttelnden Falten Fieber 
davonfommt. Das Land aber, was der Eultur in ſolchem 
Boden gewonnen werden kann — und einzelne trodene 
Stellen durchlaufen diefe Niederungen —, iſt vortrefflih und 
liefert Ernten, wie fie ſich jelbjt die Fühnjte Einbildungsfraft 
unferer mit dürrem Boden ftet3 im Kampfe um die Ausjaat 
liegenden Landwirthe kaum träumen läßt. Solche Fruchtbar: 
feit allein fann denn auch dem Farmer, der troßdem mur 
wenig Land urbar macht und fich mehr auf Viehzucht legt, be- 
wegen, die warme ungejunde Luft diefer Sümpfe zu athmen. 
Natürlich ſucht er fich zu dieſem Zwecke die höchſt gelegenen 
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Stellen, die er finden fann, jeine Wohnung und feine Felder 
wenigjtend den fteigenden Wäſſern zu entziehen. 

Daher fommt e3 aud, daß die Nachbarſchaft Helenag, 
ſonſt jo abgelegen wie alle übrigen Plätze des Miſſiſſippi— 
Thales, am ſtärkſten bevölfert und angebaut war, denn bis 
hierher erjtredte fich, von Nordweſt herunter fommend, faft die 
einzige Reihe niederer Hügel zwiſchen St. Louis und dem 
dreizehnhundert Meilen entfernten Golf, bis an das Ufer des 
Miffiffippi. Einzelne kleine Städtchen waren fogar, meiter 
im Innern, darauf errichtet worden, und der Menfh mit 
feiner unermüdlichen Thatkraft drängte fich jo gewaltſam in 
die fürchterlichite Wildniß ein, daß er ein naher Nachbar des 
wilden Büffel3 wurde, den er nicht einmal aus feinen Weide- 
gründen heraustreiben konnte, jondern ruhig im Befit derjelben 
laſſen mußte.*) 

Am nördlichen Fuße diejer Hügelfette lag Lively's Farın. 
Südöftli vom Felde ftanden die Gebäude, während fie an 
der Dftfeite ein ziemlich geräumiger und felbft holzfreier Raum 
von dem Urwald trennte. Die nicht übermäßig hohe Umzäu- 
nung wurde von einem dichten Geftrüpp rothblüthiger Sumachs, 
Saflafras, Gewürzbüfche und Dogwoods umfchloffen, und dieſe 
überjchatteten wieder ihrerjeit3 einen Fleinen Bach, der etwa 
eine halbe Meile weiter oben aus den Hügeln fam, am nörb- 
lichen Fuße derjelben hinftrömte und dicht über Helena in den 
Miſſiſſippi einlief. 

Gleich über dem Bache drüben und den Wohngebäuden 
gerade gegenüber, dennoch aber etwa zweihundert Schritt von 
ihnen entfernt, lag ein alter indianifcher Grabhügel und hob 
fih eben genug aus dem ihn ummuchernden Pflanzengewirr 

*) Smwijchen den beiden kleinen Flüjjen Cash und Day de view 
liegt eine jo undurddringlihe Sumpfjtrede, daß nur jelten ein Jäger 
fühn genug tft, dort einzudringen, da er es nie möglich machen kann, 
das, was er wirklich auf der Jagd erbeuten jollte, auch fortzufchaffen. 
Es ijt das jeßt der einzige Platz in den Vereinigten Staaten, wo ſich 
der Büffel no, ringsum von Anfiedelungen umgeben, in einzelnen 
Heerden findet und aud nicht, troßdem er faft nur Jäger in feiner 
Nachbarſchaft hat, ausgerottet werden kann. 
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hervor, einen Blid auf die Heine Anfiedelung zu gejtatten. 
Lively hatte erjt fürzlih den Plan gefaßt, bier. eine kleine 
Blockhütte herzubauen und gewwijjermaßen eine Urt Sommer: 
pavillon daraus zu machen. Zu den Zwed waren denn aud 
jhon alle die Büſche und Aeſte, die etwa die Ausficht nad) 
ihren Wohnungen verjperrt hatten, entfernt und einzelne 
Stämme, welche die Grundmauern bilden ſollten, in der Nach— 
barſchaft gefällt und hinaufgefchafft. 

Der Mond warf nun zwar feinen filbernen Schein auf 
die Erde nieder und übergoß die thauperlenden Blätter mit 
einem magijchen Licht; dieſen Kleinen Raum konnte er aber 
nicht erhellen, denn dichte Holly: und Maulbeerbüſche bildeten 
an der Oſt- und Südſeite eine jedem Strahl troßende Laube. 

Der Platz lag jedoch nicht jo einfam und verlafjen, wie 
die plaudernden und lachenden Menjchen wohl glauben mochten, 
die jegt noch, fich des wunderherrlichen Abends erfreuend, vor 
den Gebäuden auf: und abgingen. Manchen Blid warfen fie 
nah den dunfeln Waldesichatten hinüber, wo taujend und 
taufend Glühwürmer in unbejchreiblider Pracht Hin= und her— 
zudten und den finjtern Hintergrund wie mit taufend und 
taufend Diamanten bejäeten, und ahnten nicht, daß von dort— 
ber ſorgſam verftedte Augen fie beobachteten. 

Zwei dunkle Geftalten jtanden hier in dem Schatten der 
fie überhängenden Büjche, und laut: und regungslos hatten 
fie ſchon lange das gejchäftige Treiben der ihre Gegenwart 
nicht ahnenden Farmer belaufht. Da endlich brach der Eine 
von ihnen das Schweigen und wandte fi mit leife ge= 
murmelten Worten zu dem Andern. 

„Die Peſt über das jchlabbernde, plappernde Volk,“ ſagte 
er mit vorjihtig gedämpfter Stimme — iſt's denn nicht ge= 
rade, als ob ein Bad Franzojen und Indianer hier ihr Nacht: 
lager halte? — Höre, Dan, mir gefällt der Pla überhaupt 
nit; muß uns auch heute gerade der Teufel herführen, wo 
die ganze Nachbarjchaft zufammengefommen ift und ihre Hunde 
mitgebradjt hat. Wenn uns die Beitien erjt einmal mittern, 
dann gute Nacht — ich glaube, wir ſetzen uns hier ganz uns 
nüß einer großen Gefahr aus.“ 
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„3 iſt nicht fo ſchlimm, als Ihr denkt,“ fagte der Andere, 
indem ein grimmiges Lächeln feine dunklen Züge überflog, 
„Dicht nebenbei fließt der Bach; mit wenigen Säßen können 
wir drin fein, und wie der Wind jetzt fteht, jo ift Zehn gegen 
Eins zu wetten, daB fie ung gar nicht mwittern können. 
Uebrigens habt feine Angft um mid — e3 mwäre das erfte 
Mal, daß ich bei folchem Spaß erwifcht würde; nein, ich 
halte mein Wort und Hole Euch eine Büchſe, darauf könnt 
Ihr Euch verlaſſen. Wenn ih nur nicht einen fo nicht3- 
würdigen Hunger hätte.“ 

„Hunger — immer Hunger und Effen, und Efjen und 
Hunger —“ murrte ärgerlich fein Gefährte — „wenn ich nur 
Waffen Hätte, ich wollte gern hungern.“ 

„Eſſen und Hunger?“ rief der Mulatte, denn ein folcher 
war e3, der jebt zu dem bleichen Antlig feines weißen 
Kameraden emporſah — „und wann habe ich denn das letzte 
Mal gegeffen, Mafia Cotton, und was war das? Mais — 
harter Mais, den ih aus einer Dachkammer ftehlen mußte, 
und wofür ich die zwei Schrote noch im Schenfel trage. 
Sind wir nicht jet ein paar Wochen lang wie die wilden 
Beitien gehegt worden? Und tragt Ihr dabei nicht die meifte 
Schuld? Wir wären lange vergeffen geweſen und hätten unfern 
Weg unbeläftigt fortfegen fönnen, aber nein, da müßt Ihr 
den Reiſenden mitten auf der Landftraße überfallen, und 
wundert Euch nachher no, wenn uns die Bevölferung von 
drei Countys auf den Haden und der ganze Staat in Auf: 
regung unferthalben ift. Ueberdies feid Ihr weiß und könnt 
immer noch eher, ohne gleich Verdacht zu erregen, in irgend 
einem Haufe einfehren und eine richtige Mahlzeit Halten. 
Wenn ich mich aber mit meiner farbigen Phyſiognomie irgend- 
wo bliden Tieße, fo wäre die erite Frage nach einem Paß 
und die zweite nach einem Conftabler. Nein, folh ein Leben 
hab’ ich fatt und will froh jein, wenn ich die Sclavenftaaten 
erft im Rüden weiß und fanadienfifche Erde unter den Füßen 
fühle.“ 

„Und che das gefchieht, Haft Du noch manche Meile zu 
durchwandern,“ murmelte der Weiße. — „Dan, Dan, Du 
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glaubfi gar nicht, wie fie in Miffouri und Illinois hinter 
entlaufenen Negern her find. Es iſt entjeglich ſchwer durd)- 
zufommen. 

„Sa, ja,“ erwiderte der Mulatte finnend? — „ich habe 
ſchon oft daran gedadht; am Ende wär's doch noch beffer, wir 
gingen auf die Inſel — Hölle und Verdammniß, ein Hund 
führt ja ein beſſeres Leben, als wir hier. Es iſt dann auch 
fein Wunder, daß man jchlimmer wird, al3 man eigentlid) iſt, 
und ein Menfchenleben nicht mehr höher achtet, wie eben das 
eines Wolfs oder Panthers.“ 

„Rein — auf die Inſel gehe ich nicht,“ brummte Cotton 
— „wenigſtens jo lange noch nicht, als ich hoffen darf, auf 
andere Art zu entlommen. Das ijt jchon recht gut, daß man 
dort fein Leben gefichert weiß, und von den Mühen und 
Strapazen, die wir Beide mitfammen durchgemacht, ausruhen 
fönnte, aber der Schwur — und nachher ift man von lauter 
Spionen und Aufpaffern umgeben, die immer nur darauf 
lauern, Jemanden zu befommen, dur deſſen vielleicht unbe— 
dachtes, gar nicht jo bös gemeintes Wort fie eine hohe Prämie 
gewinnen fünnen; nein, das iſt meine Sache nicht. Ueberdies 
traue der Teufel dem Kram; Heut oder morgen nimmt Die 
Sade einmal ein trübjelige® Ende, und jo viel Erfahrung 
had’ ich doch auch in der Welt gefammelt, daß ich weiß, wenn 
irgend Welche bei jolcher Gelegenheit die Zeche bezahlen müſſen, 
jo find e3 jtet3 Die, die am wenigſten damit zu thun gehabt, 
am wenigjten befannt und vertraut mit dem Ganzen gewefen. 
Geht e3 indeffen gar nicht anders, fünnen wir auf feinem 
Boote den Verfolgern entgehen, gut, dann hab’ ich nichts mehr 
dagegen. Set aber wollen mir erjt einmal eine Reiſe nad) 
dem Diten verfuchen, denn daß mir unfere Flucht dorthin 
nehmen könnten, halten fie gewiß für am menigjten glaublich. 
Sorge alfo nur für eine ordentliche Büchſe, denn wir müſſen 
no Geld zur Reife anjchaffen, und das kann nicht ohne 
Waffen gefchehen, nachher hab’ feine Sorge. In der Gejell- 
Ichaft eines Weißen frägt Dich Niemand nach einem Paß — 
hat Niemand ein Necht dazu, Dih zu fragen, und e3 müßte 
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mit dem Teufel zugehen, wenn wir nicht glüdlich die lumpigen 
paar hundert Meilen zurücdlegen könnten.“ 

„Kun, wenn weiter nichts dazu fehlt —“ grinfte Dan, 
„ſo hoffe ich dem Heute Nacht abhelfen zu fönnen. ft über: 
haupt eine Büchfe in einem der beiden Häufer — uud- ich 
wette meinen Hals darauf, daß wenigſtens drei dort find — 
fo haben wir fie noch. vor Tagesanbruch hier draußen und 
dann ade Arfanjas.“ | 

„Vergiß aber auch die Kugeltafche nicht,“ fagte Cotton 
— „es wäre fonjt nur ein nutzloſes Stüd Eifen.“ 

„Ihr haltet mich für gewaltig dumm — aber ein paar 
Stunden müfjen wir noch warten, denn die Burfchen da drin 
Icheinen gar nicht zur Ruhe zu kommen.“ 

„Mich wundert's, daß die Hunde fo ftill find,” ſagte der 
Weiße nach kurzer Baufe, in der er aufmerfjam das Haus 
und feine Umgebung beobachtet Hatte — „feiner der Köter 
rührt fih, und es müſſen doch wenigſtens elf oder zwölf von 
ihnen dort fein. 

„Läßt ſich jehr Leicht erflären,* FKicherte der ſchlaue Mu— 
latte, indem er die Hand gegen das Gebäude ausftredte. — 
„Dort Hinten, gerade zwijchen dem Haus und Feld, hängt 
das Hirſchfleiſch — wir haben Beide gejehen, wie es der Eine 
noch nicht fo lange dorthin getragen hat. — Die Hunde aber 
find gut genug und feiner würde es anrühren; Feiner gönnt 
es aber aud dem andern oder traut einem der Kameraden, 
fie liegen alle darunter und bewachen ed, und ich jeße meinen 
Hals zum Pfande, daß mich Feiner mittert, wenn ich zum 
Haufe jchleiche.”“ 

„Das thuft Du allerdings,“ murmelte der Weiße. „Wenn 
ih nicht ganz irre, fo ift dies die Farm, auf der Cook 
wohnen joll, und der verjteht feinen Spaß. Erwijchte er Dich, 
jo wäre der Hals gerade derjenige Körpertheil, der die Zeche 
bezahlen müßte. Haft Du Deine Waffen?“ 

„Ihr Fragt ſonderbar,“ jagte der Mulatte, indem er ein 
langes, jchweres Mefjer aus der verftedten Scheide zog und 
in dem matten Dämmerlicht, das fie umgab, blinken ließ. — 
„Unbewaffnet — ein Nigger zwilchen lauter Weißen? Nein 
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wahrhaftig, das märe nicht mehr Tolfühnheit, das märe 
Wahnfinn. Wer mich Tebendig fangen will, der muß früh 
aufjtehen, denn auch meine Piftole Hier ift mit Fleinen Kugeln 
geladen.“ 

„Und jollten die Hunde dennoch anjchlagen?“ jagte Cot— 
ton ernit. 

„Dann jpringt nad) unferer Verabredung in den Bach,“ 
flüjterte der Mulatte — „an den drei Cypreſſen finden wir 
und wieder.“ 

„Wäre aber der Pla bejett?“ 
„Hm, das iſt nicht wahrſcheinlich — aber freilid mög— 

lich; nun dann müſſen wir wieder nach dem Haufe zurüd, 
in dem wir vorgeftern Nacht eingebrochen find — Ihr kennt 
da Schon unſern Berjtel. Bon da aus fünnen wir aud den 
Miſſiſſippi Leicht erreichen. Hölle und Verdammniß, hättet 
Ihr nur das unnütze Blut nicht vergofjen, jo wären wir aud) 
nicht jo weit hier hinunter nah Süden getrieben und könnten 
jeßt jchon vielleicht in Kanada jein —“ 

„Oh geh mit Deinen moralifchen Vorlefungen zum Teufel,“ 
knurrte Cotton — „hol' die Büchje und überlaß das Andere 
mir. — Wie iſt's denn — mir fommt’3 vor, als ob fie 
drüben zu Bett gehen wollten.“ 

„Nun, Zeit wär's,” jagte der Mulatte, „aber einjchlafen 
müffen wir fie auch erjt laffen.” — 

Cotton Hatte recht gefehen. Die Nachtluft war, wie das 
ftet3 in dieſen Sümpfen der Fall ıft, ungemein feucht und 
die Männer zogen fi) bald in Cook's Haus zurüd, um fi 
ihre Lagerftätten, jo gut es gehen wollte, herzurichten. 

Zwei Betten ftanden nur in dem Heinen Raum, und die 
hatten, das eine der alte Lively, das andere Cook und Sander 
inne; James dagegen lag mit CooP3 älteftem Knaben, einem 
Burſchen von acht oder neun Fahren, auf einem ausgebreiteten 
Bärenfell mitten in der Stube. Auf dem feinen, an der 
rechten Wand befindlichen Tifchchen fladerte ein Talgliht und 
erhellte den Raum kaum hinlänglich, um noch ein paar roh— 
gearbeitete Stühle und eine Art Eßſchrank erkennen zu lajfen, 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten, Neunte Aufl. 11 
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der links vom Eingang und zwifchen Kamin und Thür ftand. 
Sonft war, einige Regale, auf denen die bejcheidene amerifa- 
nifhe Wäſche einer Haushaltung lag, ausgenommen, nichts 
von Möbeln zu fehen, und die über den Betten aufgehangenen 
Kleider der Mrs. Cook dienten auch noch, indem fie einen 
Kleiderschrank vollkommen entbehrlich machten, zu Tapeten und 
Bierrathen. 

Cook's Knabe war der Lebte, der fein Lager fuchte; dieſer 
hatte eben das Licht ausgelöfcht und fich auf fein Fellbett 
niedergeworfen, als ihn der Vater, der fich indeffen auf der 
fnarrenden Bettftelle zurechtrüdte, frug, ob er auch den Pflod 
vor die Thür gejchoben Habe. 

„Nein, Vater,” fagte diefer — „die Hunde find ja 
draußen —“ 

„Die Hunde lagern, wie ich eben gehört habe, alle hier 
hinten, unter dem Hirfchfleifch,“ ermiderte Eoof. 

„Es wird uns wohl Keiner ftehlen,“ lachte Sander, „wir 
find doch auch Perfonen genug und Haben ein paar Büchfen 
im Haufe.“ 

„Nun, zu jpaßen ift nicht,“ jagte der alte Lively und 
ftredte fich behaglid aus — „in der vorigen Woche find 
weiter im Lande drin viele Diebitähle vorgefallen, und erit 
vorgestern Haben fie, mie uns James erzählte, einen 
Mann gar nicht meit von hier in feiner Hütte überfallen. 
Richt wahr, James, Du bradteft ja die Gejchichte mit nad 
Haufe?“ 

„In Bolwey's Haus haben fie wahrfcheinlich eine Büchſe 
ftehlen wollen,“ fagte der alſo Aufgerufene, „Bolwey kam 
aber noch zeitig genug dazu und vertrieb fie wieder. Weiter 
hierher zu find fie dann in derjelben Nacht bei Isloos ein- 
gebrochen, haben den alten Isloo ſchwer am Kopfe verwundet 
und, was fie in der Gefchwindigfeit erwiſchen Fonnten, 
meistens Kleider und werthloſe Sachen, auch eine Bijtole, 
mitgenommen.“ 

„Sa, Isloo vermißt aber auch jegt, wie ich von Draper 
gehört habe, feine Brieftafche,“ ſagte Coof, „und in der 
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follen, wenn auch fein Geld, doch für ihn ſehr werthuolle 
Papiere fein.” 

„Wo haft Du denn Draper gejehen?” frug James. 
„Draußen im Walde; al3 er meinen Schuß hörte, fam 

er herbei und Half mir den Hirſch mit auf's Pferd Heben.“ 
„Hat man denn gar feine Vermuthung, wer dieje Spih- 

buben fein fönnten, Gentlemen ?* frug Sander. 
„Wahrſcheinlich Cotton und der frühere Mulatte und 

Helfershelfer Atkins’, ſagte Cook — „Cotton ſoll auch den 
Mann in Poinſett County erjchlagen haben, wmenigitens find 
alle Sheriff und onftabler, wenn auch vergebens, hinter 
ihm hergemwefen, ihn zu fangen.“ 

„Und weiß man nicht, welche Richtung er überhaupt ge= 
nommen?“ meinte Sander. 

„Kein — jetzt nit; — mie es den Anjchein hat, fo 
wollten die Flüchtigen gen Norden hinauf, denn vom Fourche 
la fave aus waren fie über den Arfanfas gegangen und fchon 
bi3 an die Straße gekommen, die den St. Francisfumpf von 
Memphis nad Batesville durchſchneidet. Dort aber verübten 
fie den Mord und Hatten nun augenblidlich die ganze An— 
fiedelung am Languille — lauter tüchtige Jäger — Hinter 
ih, jo daß fie genöthigt waren, twieder zurüd in die Sümpfe 
zu flüchten. Ob fie nun ihren Plan geändert haben und 
vielleicht über den Miffiffippi wollen, oder ob das hier gar 
Andere find, wer weiß es. So viel aber ift gewiß, hier 
in der Gegend treiben fie fich umher, und wir haben ung 
ſchon verabredet, beim erften Zeichen, das mir wieder bon 
ihnen finden, die ganze Nahbarichaft aufzubieten und einmal 
ein ordentliches Treibjagen anf die Canaillen anzuftellen.“ 

„Bei Heinze find vor einigen Tagen ebenfall® mehrere 
Saden weggekommen,“ meinte der alte Lively, jchon Halb 
im Schlafe — „ein paar Schuhe, und? — und der alte 
Heinze —“ 

„Den haben fie gejtohlen?“ lachte Cook. 
„Ahem!“ murmelte der Greis und fein ſchweres Athmen 

bewies gleich darauf feine Unzurechnungsfähigfeit in Allem, 

was für den Augenblick Fragen oder Antworten betraf. 
11* 
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Auch die Uebrigen fingen nah und nah an müde zu 
werden. Cook machte noch einige Bemerkungen, aber jchon 
mit ziemlich jchwerer Zunge und gejchloffenen Augen, und 
endlich verrietd auch jein Schnarden, wie der erimattete 
Körper dem Schlummergott unterlegen war. 

Mehrere Stunden mochten jo entichwunden fein — tiefe 
Ruhe Herrichte auf der Kleinen Anftedelung — fein Laut 
wurde gehört, nur das monotone Quafen der Fröfche und 
dann und wann der Auf eines auf Beute ausgehenden Nacht- 
pogel3 unterbrah das Schweigen. Der Mond, zeitweife durch 
vorbeiziehende Wolkenjchleier verhüllt, ſandte jeine matten, un— 
gewiſſen Strahlen über die Lichtung, und es ſchien fajt, als 
ob er jelbft da oben müde würde und fich Hinabjehne in jein 
fühles, laubiges Bett. — 

Da ſchlich Teife und vorfihtig eine dunkle Gejtalt über 
den jchmalen freien Raum, der die Wohnung von dem be— 
nachbarten Dicdicht trennte. Lautlos war ihr Schritt, geräujch- 
108 jede ihrer Bewegungen, und als fie die nur angelehnte 
Thür erreicht Hatte, ftand fie, Dicht an den Pfojten gejchmiegt, 
fill und laufchte wohl mehrere Minuten lang auch dem leiſeſten 
Athemzug im Innern der Hütte. Dann erjt, al3 fi dem 
icharfen Ohr nichts Verdächtiges darbot, öffnete der Verbrecher 
mit ficherer Hand die Pforte und jchlüpfte hinein. 

12. 

Der Mulatte. 

Der Mulatte, denn diefer war e3, hielt noch immer die 
wieder feftangedrüdte Thür in der Hand. Vorſichtig Taufchte 
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er dabei dem geringften Ton, um fich erſt vollflommen davon 
zu überzeugen, ob auch wirklich Alle fchliefen und nicht viel= 
leicht ein Einzelner nur ruhig auf der Zauer liege, den nächt- 
fihen Feind zu beobachten und zu überfallen. — Lange ver— 
harrte er auch in diefer Stellung und glich eher einer aus 
dunklem Stein gehauenen Statue, als einem menfchlichen, 
athmenden Weſen. 

Undurhdringliche Finſterniß herrichte in dem Fleinen Raume, 
welcher die von des Tages Anftrengung und Hitze ermüdeten 
Männer umſchloß. Das Feuer im Kamin war niedergebrannt, 
und nur zwijchen den oberen Balken hindurch fand das matte 
Dämmerliht des Mondes einen ſchwachen Eingang. — Nichts 
regte ſich — fein Ton wurde laut, al$ das regelmäßige Athmen 
der Schlafenden. Der Mulatte konnte das Schlagen jeines 
eigenen Herzens deutlich, ja jo deutlich hören, daß er jchon 
fürdtete, e8 müſſe ihn verrathen, und er preßte die breite 
ihwielige Hand feit darauf, dieſe augenblidlihe Schwäche zu 
befiegen. 

Endlih mochte er ich wohl überzeugt haben, daß ihm 
hier noch feine Gefahr drohe. Er griff jet leiſe hinauf über 
die Thür, wohin die Farmer ftet3 auf dort eingefchlagene 
Pflöde ihre langen Büchſen legen, und ein triumphirendes 
Lächeln durchzudte fein dunkles Angeficht, al3 er den Lauf 
der gehofften Waffe fühlte Schnell und ohne Zögern hob er 
fie herunter. Nun mußte er aber auch noch die KRugeltafche 
haben, und dem ägergebrauc nad) hing diefe an der andern 
Seite beim Kolben, und zwar an demjelben Hafen, der 
diefen trug. 

Mit einem Schritte war er drüben, aber — „Belt!“ 
knirſchte er leiſe zwifchen den Zähnen hindurch, als er den 
leeren Platz dert fühlte. Sie war nicht da, und wo jollte er 
jegt zwijchen den nur leicht fchlafenden Männern die Heine 
Taſche finden? Mußte ihn nicht das unbedeutendite Ges 
räuſch verrathen, und würde es ihm möglich fein, zu ents 
fommen, fobald er erjt einmal von diefen fühnen und im der 
Berfolgung fo jcharfjichtigen Söhnen des Waldes entdedt 
und wirklich verfolgt würde? Hier aber half fein Be— 
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finnen, denn er wußte, daß ihn fein weißer Begleiter nicht 
ohne Gewehr durch die Sclavenjtaaten der Freiheit entgegen- 
führen würde. Ueberdies war er nun doch einmal mitten 
zwijchen den Feinden; die Zähne aljo fejt auf einander gepreßt, 
die Rechte am Griff des jcharfen Stahls, fühlte er jeinen Weg 
links an der Wand hin und hoffte dabei die erjehnte Kugel— 
tafche auf irgend einer Stuhllehne, oder auf jeden Fall neben 
dem Kamin aufgehangen zu finden. 

Seht war er an dem Wandjchranf, der das einfache 
Haus- und Kiüchengeräth der Familie trug, und unten — er 
ftreifte mit dem Bein daran — jtaf der Sclüffe. Das 
mußte jvvenfalls der Aufbewahrungsort für Lebensmittel fein, 
und jo ſtark quälte ihn in diefem Augenblid nagender Hunger, 
daß er alles Andere vergaß, ja jelbjt die Gefahr nicht achtete, 
der er fich ausfeste, und jo geräujchlos wie möglich die kleine 
Thür öffnete, 

Mit welcher Gier fühlte er aber dort eine große Schüffel, 
die, wie er fich bald überzeugte, Milch enthielt. Freudig hob 
er fie an die trodenen Lippen, um in langen, durjtigen Zügen 
die ſüße Labung einzufangen. Raum fonnte er fich entjchließen, 
wieder abzujegen, und tappte nun vor allen Dingen nad) etwas 
Compacterem umher, was er auf feine Wanderjchaft mitzu- 
nehmen gedachte. Er fand zwar nur wenige Stüden Maisbrod, 
fchob dieje jedoch jchnell in fein Hemd vorn, das der Gürtel 
zufammenbielt, und hob nun noch einmal das Gefäß an den 
Mund. 

„Laßt mir auch noch 'was drinnen!“ fagte da plößlich eine 
Stimme dicht neben ihm, und fajt wäre ihm vor lähmendem 
Shrek das ſchwere Gefäß aus der Hand gejtürzt. -— Seine 
Glieder bebten — regungslos ftand er da und wagte Faum 
zu athmen. 

„Mr. Cook!“ ſagte diefelbe Stimme jebt wieder — „Mr. 
Cook!“ 

„Was giebt's?“ frug dieſer ſchlaftrunken aus ſeinem 
Bett — „treib' ihn hinaus — er iſt über die Fenz ge— 
ſprungen.“ 

„Wer?“ frug Sander erſtaunt. 
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„Der Rappe,“ murmelte Coof. 
„Unfinn — jhmwaßt der im Sclafe von Pferden und 

Fenzen — ih glaubte, Ahr wäret aufgeftanden und tränkt 
einmal.“ 

„sa, ja — was giebt’3?” rief jet Eoof, der fi, munter 
twerdend, im Bette aufrichtete — „rieft Ihr mich?“ 

„Ich bin fürchterlich durtig,“ jagte Sander, „und glaubte, 
ih hörte Euch trinken. — Wo jteht denn das Waſſer?“ 

„Draußen vor der Thür, auf dem Fleinen Brett — gleich 
links,“ erwiderte ihm der jebt ganz munter gewordene Cook — 
„der Flajchenfürbis zum Ausichöpfen hängt dicht darüber am 
Nagel. Wollt Ihr aber nicht lieber Milch trinfen? im Schranfe 
jteht eine ganze Schüffel voll — fie wird Doch bis morgen 
früh ſauer.“ 

Der Mulatte feßte fchnell und leiſe die Schale nieder und 
309 das Meffer aus der Scheide — feine Entdeckung jchien 
jest unvermeidlich, denn in der Dunkelheit durfte er, ohne ſich 
zu verrathen, feinen Schritt wagen. Wußte er doch gar nicht, 
wohin und auf wen er treten fonnte. 

„Nein, ich danke," jagte Sander — „Wafjer wäre mir 
Yieber; das ift aber eine Finſterniß bier, man kann Hals und 
Beine brechen.” 

„Blaft die Kohlen im Kamin ein wenig an,“ rief ihm Cook 
zu — „rechts in der Ede liegen ein paar Kienſpäne.“ 

Der Mulatte faßte fein Meffer mit fefterem Griff und 
hoffte jebt nur noch, jobald das Feuer emporfladerte, auf die 
erjte Ueberrajhung der Männer, um das Freie glücklich zu 
erreichen. Vorher durfte er feinenfall3 wagen, feinen Platz zu 
verlaffen, da er im Dunkeln ja faum die genaue Richtung 
fannte, die er zu nehmen Hatte, und ihm überdies dort, wo 
er fih gerade befand, noch allein die Hoffnung blieb, nicht 
entdedt zu werden. Sander blies jet mit aller Macht in die 
heiße Aſche, vermochte aber feine Flamme zu erweden, fondern 
blies fi nur die Aſche ein paar Mal jelber in die Augen. 
Endlich fprang er untwillig wieder auf und rief aus: 

„Der Teufel mag das Feuer holen; — nicht die Probe 
von einer Kohle iſt mehr zu finden.“ 
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„Ihr könnt ja nicht fehlen und braucht gar nicht aus 
dem Haufe zu treten,“ bedeutete ihn Cook — „wenn Shr 
auf die Schwelle tretet, habt Ihr den Wafjereimer gleich 
linfer Hand.“ 

„Wie viel Uhr iſt's?“ frug jet James, der ebenfalls 
wieder munter geiworden war. 

„Es kann noch nicht jo ſpät fein!“ erwiderte Sander — 
„aber, Donnerwetter, jet Hab’ ih mir die Knochen an einem 
Büchſenſchloß geſchunden — und — mas ift denn das? Die 
Thür jteht ja hier auf — da wird wahrfcheinlich einer von 
den verwünſchten Kötern hereingefommen jein. Wer läßt aber 
auch die Büchſe hier unten ftehen !“ 

„Run, meine Büchje kann es dody wahrhaftig nicht fein!“ 
rief Cook, „die hab’ ich gejtern Abend jelbit hinauf auf ihren 
Platz gelegt.“ 

„Dann it fie auch von jelber wieder heruntergefommen,“ 
brummte Sander, „denn Hier fteht fie, und das Zeichen davon 
trag’ ih am Schienbein.“ 

„So bat fie der verwünfchte Junge gehabt — be, Bill!“ 
„Oh laßt den um Gottes willen jchlafen; es wäre jchade, 

das jchöne Schnarchen zu ftören. Der Herr fei uns gnädig, 
der bläft ja wie nach Noten!“ 

Sander legte bei dieſen Worten das Gewehr wieder an 
feine Stelle hinauf, trat dann in die Thür, fand den Eimer 
und trant das fühlende Wafjer mit mehreren Ausrufungen 
unverfennbaren Wohlbehagens. 

„Ah!“ fagte er, als er mit dem langjtieligen Flaſchen— 
kürbis wieder den Nagel juchte, an dem er gehangen, „das 
that gut — es giebt doch nichts Herrlicheres, wenn Einen 
recht durftet, als ein Schlud Waſſer.“ 

„Bejonders, wenn halb Whisky drin it,“ fiel hier Cook 
ein, der ebenfall3 zum Eimer trat, feinen Durft zu löſchen — 
„wo find denn aber all’ die Hunde? — he Deik — he Ned, 
Bohs, Watch, hallo Hier! Wo ftedt Ihr Canaillen alle! 

Die Thiere, die bis jet hinten am Haufe gelegen hatten, 
famen mwinjelnd hervor, wedelten vor der Thür herum und 
wollten an ihrem Herrn hinaufjpringen. 
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„Hort mit Euch, Ihr Beſtien — nieder!” rief aber Coof 
— „was liegt Ihr alle miteinander dort Hinten unter dem 
Hirſchfleiſch? — Einer iſt genug. — Du, Watch — millit 
Du Hinaus — Du, Bobs — fo Hol! doch der Teufel die 
Hunde — millft Du fort, Canaille !“ 

„Was haben fie denn?” frug James. 
„Ei, die Sappermenter mollen mit aller Gewalt bier 

herein,“ rief Cook ärgerlich — „und jchnüffeln, als wenn 
fie eine wilde Kate auf dem Baume hätten — Hol’ fie der 
Henker!“ 

Mit vieler Mühe gelang es ihm erjt, die Thür zu 
fchließen, denn die beiden größten der Hunde fchienen fich 
ihren Weg in das Innere der Wohnung erzwingen zu wollen. 

- Endlih aber bradte er den hölzernen Pflock vor, tappte, 
während er Sander dabei führte, zu feinem Lager zurüd und 
legte ſich wieder nieder, jchimpfte jedoch dabei noch fort- 
während auf die „Beitien“, wie er fie nannte, die draußen 
vor der Thür lagen und winjelten. 

Sander jchlief endlich wieder ein, Cook wälzte fich aber 
noch immer unruhig auf dem Bett herum, denn die Hunde 
wurden mit jedem Augenblick Tärmender, und fragten jet 
Ihon an der Pforte und an der Seite des Gebäudes, an 
welcher der Schrank ftand. Einer — wahrſcheinlich Bohs, 
der Hausgelegenheit kannte — hatte fi jogar durch irgend 
ein loderes Brett unter dafjelbe gearbeitet und heulte nun 
bier auf ſchauderhafte Art. 

„Rein! jchrie Cook endlih, indem er wieder aufjprang 
— „das iſt zum Raſendwerden. Wenn die Canaillen jeßt 
nicht augenbliklih ruhig find, jo begehe ich einen Mord. 
Sie müffen aber doch wahrhaftig etwas wittern, ſonſt fünnten 
fie fih ja gar nicht jo toll und wunderlich anſtellen.“ 

„Wittern?“ brummte Sander, der durch den Lärm eben- 
fall3 wieder munter geworden war — „was jollen fie denn 
hier wittern? — ch hatte, als ich in der Thür ftand, die 
Büchſe in der Hand, und nun glaubt das dumme Vichzeug 
wahricheintich, wir wollten Wafchbärjagen gehen. — Mir wär's 
jegt gerade fo.’ 
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Cook jtolperte indefjen mit halb verbiffenem Fluchen zur 
Thür, riß dieſe auf und begrüßte hier die ihn fröhlich an— 
bellenden Köter mit einem Hagel von Schimpfmwörtern, wie 
auch noch anderen, derberen Gegenjtänden, die ihm gerade in 
die Hand fielen. 

„Da! rief er dabei, als er etwas nah dem ihm zu: 
nädhjitjtehenden jchleuderte — da, Du Canaille — und da — 
Du Beeit, Du — und da, das für Dih, Du feinpipige 
Duietfcheule, Du, und das für Did, Du nichtsnugige heulende 
Hundefeele. Und nun rührt Euch wieder, Ihr Racker, — 
muckſt Euch, wenn hr es wagt. Und Du, Bobs, kommſt 
unter dem Haufe vor — hierher, Sir — Hol’ Dich Diefer 
und Sener; rühr Dich aber noch einmal, dann weißt Du, tie 
wenig ih Spaß verftehe. Fort mit Euch, an's Fleisch, mo 
hr Hingehört — Du, Bohs — zurüd da — daß Du Dich 
unterjtehjt !” 

Die Hunde geborchten endlich, wenn auch mit vielem Wider: 
jtreben, und Cook jchloß die Thür zum zweiten Mal. 

„'S iſt doch eine Finjterniß hier,“ jagte er jegt, während 
er fi) umdrehte, um zu jeinem Bett zurüdzutappen, daß „man 
die Hand nicht vor Augen fehen kann; — wo bin ich denn 
hier eigentlih Hingerathen? — Wetter noch einmal, das ift 
bier der Schranf — da muß ich ja rechts hinüber.“ 

„Hier lieg’ ich,” jagte Sander, der fein Lager mit ihm 
theilte. 

„Komme gleich!” erwiderte Cook, und ftand im dieſem 
Augenblid unter dem gezüdten Jagdmeſſer des Mulatten. 
faum zehn Zoll von dieſem entfernt, der fich, jo Dicht es gehen 
wollte, an die Wand gedrängt Hatte. Ein einziger Schritt 
— ein einziged Ausstreden der Hand mußte ihn mit dem 
bier Eingefchlichenen in Berührung bringen, und daß der 
zum Aeußerſten getriebene Gelbe ſich dann auch nicht bedenfen 
würde, den Feind unschädlich zu machen, der für den Augen— 
blif feiner Flucht hemmend im Wege jtand, war voraus- 
zufehen. Cook's guter Geift lenkte jedoch feine Schritte, daß 
er fi dicht vor der dunfeln Gejtalt wandte und quer über 
Bill's Bett, über diefen und James hinweg, jeinem eigenen 
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Lager zufchritt, auf das er fich ermüdet warf und auch bald 
wieder einfchlief. 

Grabesichweigen herrichte aufs Neue in der Fleinen Woh— 
nung. — Das regelmäßige Athmen unterbrach allein wieder die 
Stille, und vorfichtig hob der Mulatte jet noch einmal die 
Scale, trank auch den legten Reit Milh, und fchlih nun fo 
geräufchlog al3 möglih zur Thür zurüd. Da jtieß er mit 
dem Fuß an einen ihm durch Cook in den Weg gejchobenen 
Stuhl, und zwei Stimmen athmeten nicht mehr — er wußte, 
fie waren erwadt oder wenigitens geſtört. Bewegungslos 
blieb er an jeiner Stelle und fand bald, dag — glüdlid für 
ihn — nur das Lebte der Fall gemwejen jein mußte, denn 
bald darauf fielen fie wieder in den allgemeinen Chor ein, 
und Dan begann, jeinen Weg weiter zu fühlen. 

Als er-aber den Stuhl vorfichtig bei Seite ſchieben wollte, 
berührte jein Finger an der Stuhllehne einen Yedergurt; raſch 
fuhr er daran hinunter und fand hier — die lang’ erjehnte 
Kugeltafche. Schnell hing er fie um feinen Naden, und wollte 
eben den Stuhl verlafjen, da fühlte er auf dem Sitz deſſelben 
noch eine zweite. Welches war nun die richtige? Und einen 
Moment ftand er unſchlüſſig — aber auch nur einen Moment, 
denn ſolche Kleinigkeit fonnte ihn nicht lange die gefährliche 
Lage vergeffen machen, in der er fih befand. Um jicher zu 
gehen, nahm er alle beide, trat geräufchlos an die Thür, fühlte 
nad der Büchſe, die Sander wieder hinaufgelegt hatte, hob fie 
leife herab, und zog jetzt den Pflock heraus, der die Thür ver- 
ſchloſſen hielt. 

Waren die Hunde noch auf der Wacht? — In diejem 
Falle wär! er verloren gewefen, denn die Meute, die erjt vor 
wenigen Wochen einen fünfjährigen Bären gejtellt und be— 
zwungen hatte, würde den fait mwehrlojen Schwarzen augen- 
blicklich in Stüde zerriffen haben. Sein Herz jchlug daher, 
al3 er die Thür ein klein wenig öffnete, wie ein Hammer. 
Glücklicher Zufall — feiner der fag vor der Thür. — 
Der Befehl des Herrn hatte fie alle Hinter das Haug gemiejen, 
und konnte er jet nur fünfzig Schritt Vorſprung gewinnen, 
jo war er gerettet — geräufchlos öffnete er die Pforte. 
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„Seid Ihr e8, Mr. Hawes?“ frug jebt James, der in 
dieſem Augenblif von dem falten, gerade über ihn Hin 
ſtreichenden Luftzug erwachte — „ha — mer ift an derThür?“ 

Keine Antwort erfolgte — fein Laut Tieß fich hören, und 
der Fragende glaubte jchon geträumt zu Haben. Der Dieb 
aber jtand auf der Schwelle — im Freien — die falte Nacht: 
fuft kühlte feine in Fiebergluth brennenden Wangen, und vor— 
fichtig glitt er in der Dunkelheit dem nahen Didicht zu, um 
die jchlafenden Wächter nicht zu ermuntern und unentdedt zu 
entfommen. Schon hatte er die niedere Fenz erreicht, welche 
die Wohnung umgab, und zitternd überftieg er fie, al3 er mit 
dem linfen Fuß den Stiel einer Hade berührte, die daran 
lehnte und jetzt umfiel. 

Da ſchlug Bohs an — ihm folgte Watch, und im nächiten 
Augenblif brachen die Hunde um das Haus herum. Mit 
Yangen, mächtigen Säten floh aber auch jet der Mulatte, die 
getvonnene Büchfe hoch emporhaltend, dem Walde zu, Hatte 
gerade, als die Meute auf feiner Fährte heulend anjchlug, das 
Dickicht erreicht, rief, da er den Gefährten nicht jehen konnte: 
„In's Waſſer — in's Wafjer!” — ſprang dann felbjt, ohne 
auch nur eine Secunde Zeit zu verlieren, in den Heinen Bad) 
und watete, jo jchnell es ihm möglich war, jtrontab. 

Noch Hatte er ſich übrigens feine fünfzehn Schritt von der 
Stelle, wo er den Wafjerrand zuerjt betrat, entfernt, als auch 
die Hunde, bellend und kläffend, mit den Najen am Boden, 
dort anfommend, ohne Weiteres Hindurchjegten und auf der 
andern Seite in der Irre umberfuchten. Da jchlug ein junger 
Brake, wahricheinlih auf einer Kaninchen oder Wajchbären- 
fährte, an, und obgleich Bobs und Watch im Anfang gar nicht 
gefonnen fchienen, dem Lärmenden zu glauben, jo wurden fie 
doch zulegt jelbjt durch das wilde Toben der Meute verlodt 
und brachen jeßt in langen Sprüngen hinterher, um die Jagd 
nicht zu verſäumen und im der Verfolgung, wie gewöhnlich, 
die erjten zu jein. 

„Hahaha,“ lachte der Mulatte vor fih Hin, als er dem 
fi) weiter und weiter entfernenden Toben Taufchte — „wie 
fi) das Hundezeug jest abquälen wird, um etwas zu finden, 
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was gar nicht da iſt. Aber die Zeit vergeht — heh, Cotton 
— wo feid Ihr?“ 

„Hier!“ flüſterte dieſer, der leiſe in dem Bach heranſchritt 
— „alle Wetter, das hätte ſchlecht ablaufen können — und 
die Büchſe haſt Du wohl auch nicht?“ 

„So? Meint Ihr etwa? — Hier iſt ſie — nehmt ſchnell 
— da — die Taſchen auch, eine von beiden wird wohl die 
rechte ſein. Aber nun fort; hatten wir früher, als die Hunde 
noch am Hauſe lagen, vortrefflichen Wind, ſo wird er jetzt, 
wenn ſie zurückkehren, um ſo ſchlechter.“ 

„Wir müſſen in die Hügel. — Dort entgehen wir am 
leichteſten jeder Verfolgung,“ ſagte Cotton. 

„Ja, aber den Bach dürfen wir in der erſten halben 
Stunde noch nicht verlaſſen, und nachher heißt's erſt recht 
Ferſengeld geben. Cook iſt ein verdammt guter Spürer, und 
die Anderen werden ihm wohl auch nichts nachgeben.“ 

„Alſo fort!“ flüſterte ſein Begleiter, während er mit dem 
Ladeſtock verſuchte, ob die Waffe geladen ſei — „hier wird's 
mit jeder Secunde unſicherer, und ſeit ich das Eiſen in der 
Hand fühle, iſt mir's um hundert Procent leichter um's Herz.“ 

Die beiden Männer ſchritten jetzt ſchnell in dem ſeichten 
Bach hinauf, der mehrere der niederen Hügel von einander 
trennte, und verließen ihn erſt dann, als er ſich zu weit 
weſtlich wandte und ſie doch vor allen Dingen dem Arkanſas— 
fluß zuſtreben mußten. Es war dies eine Stelle, wo ſich 
die Ufer von beiden Seiten ziemlich ſchroff und felſig empor— 
hoben und nur rechts in eine ebenere, aber auch ſteinige 
Fläche ausliefen, während ſie links bis zum Gipfel des höchſten 
Bergkammes aufſtiegen. 

Dieſer wollten ſie, ihre Bahn wieder zurücknehmend, folgen, 
denn fie wußten, daß ſie dann Helena oder doc die Umgegend 
der Stadt erreichen mußten. Hier hofften fie im Stande zu 
jein, fich eine Weile verjtedt zu Halten. Drohte ihnen aber 
auch da Gefahr, ei nun, fo ließ fich dort Leicht ein Boot jtehlen, 
um damit das gegemüberliegende fichere Ufer zu erreichen. 

* 
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„Ei, jo wollt’ ich denn doch, daß die verdammten Hunde 
beim Teufel wären!” rief James auffpringend — „das ift ja 
ein Heidenlärm die ganze Nacht Hinduch — fein Auge kann 
man zuthun. Nun hör’ nur Einer die Bejtien !“ 

„Hallo — mas giebt's?“ ſagte jebt auch, gewaltfam den 
Schlaf abſchüttelnd, Coof — „mit wem ſpracht Ihr, James 
— wer war an der Thür?“ 

„Was haben denn die Hunde?” frug ebenfall3 der noch 
halb jchlaftrunfene Sander. 

„Mit wen ich ſprach?“ jagte der Angeredete, fich die 
Augen reibend, „ja wie zum Henker foll ich denn das wiſſen? 
Die Thür ging auf, das wollt! ich beſchwören, und ich dachte, 
ed wäre Einer von Euch; ih war aber fo im Schlafe, daß 
ih mich geirrt zu haben glaubte und wieder zurüd aufs 
Kiffen fiel. Gleich darauf ging der Skandal mit den Hunden 
108, die jet in —“ 

„Beim ewigen Gott — die Thür ift offen und meine 
Büchfe fort!” fchrie in diefem Wugenblide Coof, der indeffen 
auf die Schwelle getreten mar, dort aber faum den innern 
Boriteder weggezogen fand, als er auch ſchon, faft inftinctartig, 
nach der eigenen Waffe griff. 

„Kann man denn die Thür von außen öffnen?“ frug jebt 
Sander. 

„Bott bewahre!“ rief Coof, ingrimmig mit dem Fuße 
jtampfend, „die Spalten find alle forgfältig mit Klötzen und 
Brettern vernagelt — Einer von Euh muß den Vorfteder 
wieder zurüdgezogen haben.“ 

„Es hat fih Keiner von uns gerührt!” rief James. 
„Dann ift auch Kemand hier drinnen geweſen,“ — tobte 

Cook — „Peſt und Donner — jegt weiß ich auch, meshalb 
die Hunde fo außer fi) waren und mit Teufeldgewalt hier 
herein wollten — und ich Efel muß dem Schuft auch nod) 
forthelfen.“ 

„Habt Ihr fein Feuerzeug hier im Haufe?“ frug jeßt 
Sander — „es ift ja eine Dunkelheit, daß man Hals und 
Beine brechen möchte.“ 

„Wartet — laßt mi vor —“ fagte James — „ih 
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will gleich Feuer anmahen — ich weiß hier Hausgelegenheit 
— hr findet’ doch nicht.“ 

Coof tappte indeß im Dunfeln nad) den Kugeltafchen 
umber. 

„Himmel und Hölle,“ brummte er dabei vor fih hin — 
„jollte der gottvergefjene Halunfe — Bill — Bill! Hat der 
Bengel einen Schlaf — Bill! Sag’ ih — wo haft Du die 
Kugeltaſche hingehängt?“ 

Bill fuhr nun zwar empor, als er ſeinen Namen hörte, 
begriff jedoch noch lange nicht, was man von ihm wollte. 
James aber, emſig damit beſchäftigt, einzelne Kohlen unter 
der Aſche vorzuſchüren und zu neuer Gluth anzublaſen — 
ſagte: 

„Auf dem Stuhl — links von der Thür — hängt die 
eine — und die andere — verdammte Aſche, das beißt 
ſchändlich in den Augen — und die andere muß auf dem 
Sitze liegen — die gehört zu meiner Büchſe.“ 

„Auf welchem Stuhl?“ rief Cook ſchnell, indem er den 
ihm nächſt ſtehenden von oben bis unten befühlte. 

„Auf dem dicht an der Thür — zwiſchen dieſer und dem 
Schranke.“ 

„Dann ſind ſie fort!“ knirſchte Cook, den Stuhl gewalt— 
ſam von ſich ſchleudernd, daß er über den noch immer halb 
ſchlafenden Bill wegfiel und dieſen ſchneller, als es ſonſt wohl 
der Fall geweſen, auf die Beine brachte. 

„Beide?“ rief James erſchreckt und leuchtete mit einem 
eben entzündeten Kienfpan überall im Zimmer umher — „die 
meine auh? Beim ewigen Gott — auf den Stuhl da habe 
ich fie jelbjt gelegt — die Büchſe iſt auch fort und die Thüre 
offen — über das Gejchehene brauchen wie alfo gar nicht 
mehr im Zweifel zu fein. Der diebiiche Hund war hier im 
Zimmer und lacht fich jetzt in's Fäuftchen.“ 

In milder Haft Hleideten fich nun die Männer an, während 
Bill das Feuer im Herde heller lodern machte und das Licht 
ebenfall3 wieder anziindete, daß fie wenigſtens den kleinen 
Raum überjehen konnten. Cook's Wuth aber, al3 er das ge— 
Ieerte Milchgefäß fand, fannte feine Grenzen, und er ſchwur 
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und fluchte auf höchſt gottesfäjterlihe Art. Was aber jebt 
thun? Nach den Sternen war e3 kaum Eins vorbei, und in 
jolh dunkler Naht ohne die Hunde eine Verfolgung zu be— 
ginnen, wäre Wahnfinn gemwefen. Ließen fie aber die Flüch— 
tigen bi8 Tagesanbruh unverfolgt, jo gewannen Diefe 
einen jolchen Borjprung, daß ein Nachjegen hoffnungstos 
werden mußte. 

„Daß man auch gar nichts mehr von den Hunden hört!“ 
rief James ärgerlich und horchte noch immer nad) ihnen in 
die Nacht hinaus, „das Beſte wird doch am Ende fein, ich 
jattle mein Pferd und reite in den Wald. Vielleicht find Die 
Thiere der rechten Spur gefolgt, haben den Schuft auf irgend 
einen Baum getrieben und liegen darunter und heulen.“ 

„Unſinn!“ jagte der alte Lively, der indefjen cbenfalls 
mit Ankleiden fertig geworden war — „menn der Burfche da 
aus der Thür jprang, als Du ihn anriefjt, — denn das 
habe ich deutlich gehört — jo Hat er auch höchſtens zwei— 
hundert Schritt Vorjprung gehabt, ehe ihm die Hunde auf 
den Haden waren, und dann blieb ihm feine Zeit mehr zu 
entfommen. In hundert Schritt weiter mußten fie ihn ein- 
geholt haben, wären ſie wirklich der richtigen Fährte ge: 
folgt. Nein, fie find in's Blaue hinein getobt, und wer weiß, 
wann jie wieder zurückkommen.“ 

„Wie wär's denn, wenn wir einmal das Horn bliejen, 
Vater?“ jagte Bill, „vielleicht find fie nicht jo weit fort und 
fönnen es noch hören.“ 

„Wird wenig helfen, wir wollen’3 aber verfuchen. — Tod 
und Teufel, was für ein Hauptſpaß wäre das geworden, 
wenn die Hunde den Schuft auf friiher That ermijcht 
bätten!* 

„Run, zu fpät iſt's noch immer nicht!“ brummte James, 
„ich habe wenigjtens eine Kugel im Rohr, und die, hoff’ ich, 
werd’ ich dem nächtlihen Halunfen wohl noch auf den Pelz 
brennen. Wo aber zum Donnerwetter ift denn mein einer 
Schuh? — Ih habe doch alle beide Hier neben einander hin— 
geitellt ?“ 

„Ich kann meine Stiefel auch nicht finden,” jagte Sander 
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— „nun weiter fehlte nichts, als daß ung die Canaille auch 
noch das Schuhwerk mitgenommen hätte.“ 

„Die werden draußen Tiegen,“ brummte Cook ärgerlich, 
während er in die Thüre trat — „ich habe, glaub ich, jolche 
Dinger wie Schuh oder Stiefeln nah den verwünjchten Kötern 
geworfen, als fie das Heulen gar nicht laffen wollten.“ 

„Sehr jchön das,“ meinte Sander, als er jegt draußen 
im Dunkeln mit bloßen Füßen zwiſchen den Spänen und Holz: 
jtüden nach den verlorenen Schuhen umberjuchte, „das geht fich 
bier prächtig, barfuß auf den jcharfen Splittern — Herr Gott 
— ih glaube — ich habe mir die Zehen abgejtoßen.“ 

James fam ihm jest mit einem brennenden Kienjpan zu 
Hülfe, und fie fanden bald ihr wild umbergejtreutes Schuh- 
werk, während Coof den Schal des Horns laut und gellend 
in die jtile Nacht hinaustönen ließ. Lange aber mußte der 
Farmer vergeblich blajen, und jchon wollte er das einfache 
Inſtrument unmuthig bei Seite werfen, als ein leiſes Winjeln 
wenigſtens einen der jich nähernden Rüden verfündete. Gleich 
darauf Fam auc Bobs, den langen bufchigen Schwanz feft 
zwischen die Läufe geflemmt, mit dem Bauch fait die Erde 
ftreichend, heran und jchlich demüthig zu feinem Herrn hinan. 
Es war fait, als ob er diejem auf jede nur mögliche Art und 
Weije darthun wollte, wie tief zerfniricht er fich feines jo 
ganz eine3 ordentlichen Hundes unwürdigen Betragens wegen 
fühle und wie leid ihm der begangene Fehler thue. 

Cook war jedoch über des treuen Thieres Rückkehr viel 
zu jehr erfreut, als daß er es lange Hätte mit Vorwürfen 
überhäufen follen. Er fchleuderte ihm nur al3 erite Be— 
grüßungsformel einige Kernflüche entgegen, die Bohs aud ohne 
weitere Bemerkung einftedte, und ftreichelte dann dem durch 
ein einzig gütiges Wort Beruhigten mit unverfennbarer Freude 
den Kopf. 

„So recht, mein Alter — laß die anderen Ganailleu 
laufen, wir Beide wollen dem Burjchen jchon auf die Spar 
fommen. Wird’3 nur erft wieder hell, jo müßte er ja mit 
dem Böfen im Bunde ftehen, wenn er nicht wenigſtens eine 
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178 

Fährte Hinterließ, denn durch die Luft kann er doch wahrhaftig 
nicht davongefegelt jein.“ 

„Wo aber jeßt fuchen?” fagte James — „ich begreife 
gar nicht, daß die Hunde, die fo dicht hinter ihm gemefen fein 
mußten, feine Spur follten verloren haben.“ 

„Paßt einmal auf, der hat den Bach angenommen,“ be- 
theuerte der Alte „Der Wind ftreicht von hier dort hinüber, 
wittern fonnten fie ihn nicht gut, und wenn er von feiner 
Fährte abfprang, jo iſt nichts mwahrjcheinlicher, als daß die 
Hunde dadurch irre geführt wurden.” 

„Dann wird er fich auch ftromab, dem Miffiffippi zu ges 
macht haben,” rief James; „wo der Bach wenigſtens für ein 
Canoe jchiffbar wird, hat er das vielleicht angebunden und ift, 
während mir in den Bergen auf falter Fährte umherhetzen, 
lange im Strom oder im andern Staate drüben.“ 

„Dort Hat gejtern Abend fein Canoe gelegen,“ wandte 
hiergegen der junge Cook ein, „das weiß ich gewiß. Noch 
vor Dunfelwerden war ich mit Turner’3 Henry unten, um 
ein paar Fiſche zu fangen, und wir find unter jedem Bufch 
in der ganzen Nachbarſchaft herumgekrochen.“ 

„Waren feine Fährten zu ſehen?“ frug fein Vater. 
„Richt eine, denn wir fchauten ung auch noch bejonders 

genau nad DOtterzeihen um, und hätten doch gewiß in dem 
weichen Boden die Fußftapfen eines Mannes erkennen müffen.“ 

„Dann find fie in die Hügel,“ rief Cook. „Hat übrigens 
bier, wie ich kaum noch zweifeln kann, der verdammte ent— 
fprungene Mulatte die Hand im Spiele, jo jei Gott unferen 
Pferden gnädig — dann dürfen wir auch feinen Augenblid 
Zeit mehr verlieren.“ 

„In Nacht und Nebel wird Ihnen aber eine Verfolgung 
wenig nüßen,“ nahm hier Sander das Wort, der bis dahin 
innend am Kamin gejtanden. — „Wär’ es nicht befjer, Sie 
warteten das Tageslicht ab und ritten dann gleich zum nächſten 
Richter, die nöthige Anzeige davon zu machen?” 

„And was follte der ung helfen?” frug der alte Lively 
verächtlich, während er aus Leibesfräften in den verfehrten 
Aermel feiner Jade fuhr — „wenn der 'was ausrichten 
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wollte, müßte er uns doch immer wieder dazu rufen. Nein, 
nach müjjen wir, und das gleih. Bill mag die Pferde 
holen; glücdlicher Weiſe find fie drüben über dem Bache 
im Schilfbruch, wo der Mulatte nicht Hin fein kann, fonjt 
hätten ihn die Hunde ſchon.“ 

„sa wohl, Lively hat Recht,“ rief Cook, „wir fünnen ja, 
jo lange e3 dunfel ift, die Pferde an den Bügeln nehmen und 
borfichtig am Bachufer hin juchen. Begreift Bobs erft ein- 
mal, was wir wollen, jo hat’3 weiter gar feine Noth.” 

„Mit dem einen Hunde wird e3 freilich eine Tangweilige 
Geihichte werden,“ meinte James, „Bobs kann doch blos auf 
einem Ufer fuchen und der Flüchtling indefjen immer auf 
dem andern den Bach verlaffen haben, wenn er — was über- 
haupt noch erjt bemwiejen werden muß, diefem wirklich ge= 
folgt iſt.“ 

„Gefolgt muß er ihm fein,“ meinte Coof, „ſonſt hätten 
ihn die Hunde auf jeden Fall gejpürt. — Wie dem aber auch 
jei, Glück gehört allerdings zu einer ſolchen Nachthetze. Bleiben 
wir jedoch ruhig im Haus, jo fünnen wir gar nicht erwarten, 
dab wir irgend etwas ausrichten, denn hierher fommt er 
nicht wieder. Alfo fort, Bill’, hol! uns die Pferde — die 
Sättel liegen dort in der Ede — gehen Sie mit, Mir. 
Sander?” 

„Ei, das verfteht fich,” Tachte diefer, „bin ich auch fein jo 
vorzüglicher Spürhund, wie ein alter Pionier, jo hoffe ich doc) 
meinen Mann zu ftehen. — Uebrigens möchte ih Sie noch 
einmal darauf aufmerfjam machen, ob es nicht doch vielleicht 
bejjer wäre, die Sache zuerjt den Gerichten anzuzeigen; wir 
fönnen ja nachher immer noch — 

„Wir wollen um Gottes willen die Gerichte nicht be- 
mühen,“ jagte James unwillig — „jett haben wir auch wirf- 
ih gar feine Zeit mehr, an fie zu denfen. Der Dieb ift noch 
dazu bewaffnet, und gut bewaffnet, denn Cook's Büchſe ſchießt 
Iharf, und da find wir es fogar den Nachbarn jchuldig, ihm 
wenigjtens, wenn wir ihn wirklich nicht einholen könnten, doc) 
jo dicht auf den Ferfen zu bleiben, bab er weiter feinen 
Schaden anrichten Tan.” 

12” 
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„sa, wahrlich, gut bewaffnet iſt er," — fnirichte Coof 
zwiichen den zujammengebifienen Zähnen hindurch, indem er 
fih den breiten Ledergurt mit dem Jagdmeſſer umjchnallte. 
„Bott jei ihm aber gnädig, wenn er mir unter die Hände 
fällt; das Eifen renne ih ihm zwiſchen die Rippen bis an's 
Heft.“ 

Er ſprang jebt hinaus, dem Sohne mit dem Einbringen 
der Pferde zu helfen, die mit ſolch' nächtlihem Ritt Feineg- 
wegs einverjtanden jchienen. Auch die Hunde fehrten nun 
nad und nach einzeln zurüd, doch hatten fie fich zu Schlecht 
bewährt, um großes Vertrauen beanfpruchen zu fünnen. Sie 
erhielten deshalb mit Wort und Beitiche gemeſſene Befehle, 
beim Haufe zu bleiben, denn die Jäger fürchteten, auch nicht 
ohne Grund, durch die vielen Nafen Unheil und Verwirrung 
anzurichten. Bohs blieb jet feines Herren einzige Hoffnung, 
aber auch diefe war ſchwach genug, wenn er bedadıte, wie 
unficher eine jolche Verfolgung jei; wußte ja doch der Hund 
nicht einmal, welches Wild er hetzen jollte. 

Der alte Lively ging nun vor allen Dingen an das 
andere Haus, um feine Büchſe von dort zu holen und Coof 
damit zu bewaffnen, er jelbjt nahm einen Teichten Reifel, der 
ebenfall3 über dem Kamine lag, und feines Fleinen Kalibers 
twegen fonft nur zu Eihhörnchenjagden benußt wurde. Sander 
befam eine alte Schrotflinte — ebenfalls Cook's Eigenthum, 
die diejer einmal von einem deutjchen Krämer erhandelt hatte, 
und aljo bewaffnet gingen die Männer an die Berfolgung 
des kühnen Diebes. 

Das Einzige, was ihnen jedoch nur eine Ausſicht auf Er— 
folg verſprach, war, gleich von Haus aus den klugen Hund 
auf die Fährte zu ſetzen, und dieſer ſchien auch da recht gut 
zu begreifen, was er eigentlich ſolle. Am Bach hörte aber 
jede Spur auf, und ſtromauf und ab ſuchten ſie nun mit 
ungeſchwächtem Eifer, bis der Morgen ſchon ſeinen grauen 
Dämmerſchein über die rauſchenden Wipfel der Niederung aus— 
goß, ohne daß ſie ihrem Ziele auch nur eine Hand breit näher 
gerückt wären. 

Trotz Bill's Betheuerung hatten ſie nämlich noch einmal 
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den Bach hinab gefucht, freilich ohne auch nur das mindefte 
Zeichen von einem Boote zu finden, und fie mußten es ſich 
nun eingeftehen, jtromauf liege noch die einzige Möglichkeit, 
den Flüchtling einzuholen. 

„Es bleibt ung nichts weiter übrig,” ſagte Cook endlich 
unmuthig, „als noch einmal in die Hügel zu fteigen. — Es 
wird jet hell, und wer weiß, ob der Burjche nicht doch viel- 
leicht in der Dunkelheit feine Fährte irgendwo jo Hinterlaffen 
bat, daß wir fie bei Tageslicht erkennen und dann natürlich 
verfolgen fünnen. Du, Bill, magft die Pferde bis zu dem 
zweiten SHügeldurchjchnitt nehmen — reite nur voran und 
warte dort, wo mir vorgeitern den Bienenbaum fällten, 
Brauchen wir fie eher, was ich von Herzen wünſchen mill, jo 
blafe ich das Horn. Finden wir aber ihre Spuren bis dort— 
hin nicht, jo bleibt ung nichts Anderes übrig, als verjchie- 
dene Richtungen einzufchlagen, um die Nachbarn von dem Ge— 
chehenen in Kenntniß zu ſetzen, und dann vereint eine förm— 
liche Treibjagd anzuftellen. Gefangen muß und foll der Burjche 
werden, denn einem Hinterwäldler in die eigene Wohnung 
einzubrechen und feine Waffen zu ftehlen, das it ein Vergehen, 
das jchon feiner unerhörten Frechheit wegen eremplarijche 
Strafe verdient.“ 

So großen Eifer nun auch die Jäger bei diejer Verfolgung 
zeigten, jo unbehaglih ſchien fi) Sander dabei zu befinden, 
und er wäre ficherlich, da er ja auch mit feiner Kleidung gar 
nicht auf den Wald eingerichtet war, zurüdgeblieben, hätte ihn 
nicht die Furcht angetrieben, jener Flüchtling könne mit zur 
Inſel gehören und, wenn eingefangen, vielleiht Sachen ge— 
jtehen, die für fie von verderblichiter Folge fein mußten. War 
er gegenwärtig, fo fonnte er in ſolchem Falle ein Gejtändniß 
entweder verhindern, oder doc die Folgen ablenken, und mög— 
licher Weiſe auch die Flucht des Diebes, wer es immer jein 
mochte, begünftigen. 
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Die Verfolgung. 

Die Männer fchritten jetzt vorfihtig am Bache hinauf; 
der alte Lively und Coof mit Bohs am mejtlihen oder linken 
Ufer, von der Quelle aus, und James und Sander am öjtlichen, 
den Berzen am nädjten. Bohs fchien übrigens jeden Gedanfen 
an Jagd aufgegeben zu haben. Immer twieder von Neuem 
angetrieben, Fährten und Spuren zu ſuchen, wo auch fein 
Zeichen irgend eines Tebendigen Weſens zu finden war — 
kleinere Wildfährten vielleicht ausgenommen, die er aber gründ- 
lich verachtete — und noch dazu in einer Gegend, in der ſich 
größeres Wild nie aufhielt, hatte er jede Luft an der Sache 
verloren, ließ den Schwanz hängen und fchlenderte verdrofjen 
hinterdrein. 

„Auf den Hund dürfen wir nicht weiter rechnen,“ jagte 
endlih Sander zu James, al3 er mit diefem mehrere hundert 
Schritt über jtarre Felsblöcke Hinmweggeflettert war und nun 
bon einer etwas vorragenden Bergjpige nad) den beiden anderen 
Männern und Bohs hinüberblidte — „er fieht gerade jo aus, 
als ob er eben einjchlafen wollte.“ 

„Laßt uns nur das mindeſte Verdächtige finden,” erwiderte 
Sames, „und er ift wieder Fener und Flamme — Mit 
und Menfchen iſt's ja auch jo. Bei erfolglojer Jagd werden 
wir müde und matt, und haben in demfelben Augenblid jedes 
Gefühl von Schwäche vergefjen, wo mir nur das Laub rajcheln 
hören, oder gewiſſe Anzeichen von der Nähe der erjehnten 
Beute finden — das ift mir ja ſchon taufendmal felber be- 
gegnet.” 

„Ich begreife aber wirklich nicht, wo wir etwas Ver— 
dähtiges finden follen,” brummte Sander. „Bier fönnte 
eine ganze Armee marjchirt fein, und in den umbergeftreuten 
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Steinen und Felsſtücken wäre e3 nicht möglich, eine Spur zu 
erfennen.“ 

„Meinen Sie?" fagte James, und ein triumphirendes 
Lächeln zudte um feine Lippen — „ja ja, im Walde find die 
Herren aus der Stadt gewöhnlich jo im Trüben wie —“ 

„Die Herren aus dem Walde in der Stadt,“ jpöttelte 
Sander, mit einem etwas boshaften Geitenblid. James 
mochte auch fühlen, daß er Necht hatte, denn er wurde feuer- 
rotb, warf aber die Büchſe, über deren Kolben feine 
linke Hand berabhing und fie im Gleichgewicht Hielt, über 
die Schulter und zeigte jet vor fich zwiſchen die Steine 
nieder. 

„Für was halten Sie das hier?” 

„Das?“ fagte Sander und bog ji) zu der bezeichneten 
Stelle aufmerkfjam nieder — „das? ei num, das it gar nichts, 
al3 etwas Laub und jehr viel Steine, mit ein paar fpärlichen 
Grashalmen dazwischen.“ 

„Und doch ijt vor faum einer Bierteljtunde ein Hirjch 
zwischen eben dieje Steine bineingetreten,“ erwiderte James. 

„Aber woran jehen Sie da3? Ah kann auch nicht das 
Mindefte erfennen, das eine folhe Vermuthung beſtätigte.“ 

„Wirklich nicht?" ſagte der Jäger, indem er fih noch 
weiter zu der bezeichneten Stelle niederbog, „jo will ich Ihnen 
hier den Beweis geben, daß wir eine jolche Verfolgung nicht 
unternommen haben, ohne im Etande zu fein, fie auszuführen. 
Sehen Sie, wie der eine Feinere Stein hier etwas zur Seite 
gefchoben it? — zwar nur ein wenig, der fchmale Streifen 
läßt fich aber deutlich auf dem feuchteren Grunde erfennen. — 
Dort — gerade an dem grauen Moos nieder, hat die Schale 
gejchenert, und Hier unten ift auch noch zum Weberfluß der 
Eindrud der Spige — aber ha — mas ilt da8? — jo wahr 
ih lebe —“ 

„Nun?“ frug Sander erſtaunt, „was ſehen Sie denn da 
Beſonderes auf der Steinplatte? Wenn der Burſche keine Meißel 
unter den Füßen gehabt hat, jo kann er doch dort unmöglich 
eine Spur hinterlaffen haben.“ 
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„Habt Ihr etwas gefunden, James?” rief jegt Coof von 
drüben herüber. 

„Kommt her und feht jelber,“ ſagte diefer — „hier ift 
etwas, das auf jeden Fall Beachtung verdient.“ 

In wenigen Secunden waren die Uebrigen an jeiner Seite, 
und blidten jeßt forfchend und geſpannt umher. 

„Wann hat es zum lebten Mal geregnet?“ frug James. 
„Borgeftern Abend,“ fagte der Greis. 
„Und glaubt Ihr, daß fich jeit vorgeftern Nacht diejes 

Waſſer hier auf dem Steine gehalten haben könnte?“ fuhr 
Sames fort, und deutete auf eine, dicht vor ihm befindliche 
Stelle der Felsplatte — „hätte der Wind dies hier nicht 
ſchon lange auftrodnen müſſen?“ 

„Der Wind kann es ja gerade aufgetrodnet haben,” jagte 
Sander — „und das, was wir hier fehen, find nur noch die 
Ueberreſte.“ 

„Nein, das iſt nicht möglich!“ rief der alte Lively — 
„gerade hier iſt diefer Stein etwas abſchüſſig, und der Regen 
hätte ablaufen und ſich hier unten jammeln müffen; diefe tiefe 
Stelle aber ift troden. — Beim ewigen Gott, wir find auf 
der rechten Spur.“ 

„sa, wahrhaftig!" rief Coof freudig — „das muß die 
Stelle fein, wo der Flüchtling den Bad) verlafjen Hat und wo 
das von jeinen Füßen abträufelnde Waffer noch nicht die Zeit 
hatte zu trodnen.“ 

„Das war mein erjter Gedanke,” betätigte James, „und 
nun, Coof, laßt uns jehen, ob Euer Bohs auch nur einen 
Pflaumenfern werth if. Wir find die ganze Nacht umher— 
gerannt, und er muß wiffen, daß mir etwas ſuchen. — Bringt 
ihn aljo auf die Spur und jeht, was er jagt.“ 

„Bobs,“ rief Coof den Hund an — „Bobs — komm 
ber, Alter — was hältft Du von der Fährte Hier? Sud, 
mein Hund — ſuch' — und nimm Dich zufammen, mein 
Burſche.“ 

Bohs gehorchte zwar der Aufforderung, ſchien aber ſonſt 
ungemein wenig Luſt zu haben, ſich irgend weiter zu bemühen. 
Seine Meinung war in dieſer Nacht ſchon zu oft befragt 
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toorden, als daß er darin etwas befonderd Ehrenvolles oder 
Außerordentliches hätte fehen können, und mit fchwerfälligen, 
langjamen Schritten ftieg er auf die höher liegende Felsplatte 
Hinauf, ohne fih auch nur die Mühe zu nehmen, die Nafe auf 
den Boden zu halten. 

„Kun ſeh Einer das faule Bieh an!“ rief James unwillig; 
„mich wundert's nur, daß die Beftie überhaupt noch die Beine 
hebt. ch legte mich doch lieber gleich nieder und — ha — 
jegt mittert er etwas.“ 

Bohs ſchien in der That plöglih auf andere Gedanken zu 
fommen, denn er blieb jtehen, ſpitzte die Ohren, blickte rechts 
und links mit jchnellen, lebhaften Geberden umher, und jebt, 
als er noch einmal den Stein, auf dem er jtand, berochen 
hatte, jträubten fich jeine Haare — er fnurrte leife und fchaute, 
mit dem Schwanze mwedelnd, zu jeinem Herrn auf. 

„Das muß ein Wolf geweien fein,“ ſagte James un— 
muthig. 

„Ein Wolf oder Neger!" rief Cook — „er zeigt beide 
auf gleiche Art an.” 

„Ein Neger? Dann wahrhaftig iſt's der vom Fourche la 
fave entflohene Mulatte, und er fol uns nicht mehr entgehen. 
Zum Henfer mit ihm, e3 it Beit, daß wir ihm das Handmwerf 
fegen. Was jagt der Hund?“ 

Bohs jah mit feinen Flugen Augen fragend zu dem Herrn 
empor, und als dieſer ihm jchmeichelnd den breiten Naden 
ftreichelte und ihm ermunterte, der Spur zu folgen, wedelte 
er aus Leibesfräften mit dem Schmwanze, um vor allen 
Dingen feine unbedingte Bereittilligfeit auszudrüden, dem 
Befehl Folge zu leiften. Danı aber wies er fnurrend die 
Zähne, ging ein paar Mal mit majeftätiihen Schritten um 
den Stein herum und ftieg nun, die Naje dicht am Boden, 
langjam den jteilen Gebirgsrüden, an defjen Fuß fie ftanden, 
hinauf. 

Eoof3 Jagdruf bradte den Sohn mit den Pferden zur 
Stelle und feuerte zugleich den treuen Hund an. Die Männer 
Iprangen in die Sättel, und fort ging’, dem Führer nad, 
der nur im Anfang manchmal jtehen blieb, um die Jäger 
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auch nachkommen zu laſſen, diefe aber kaum beritten jah, als 
er mit fröhlichen, halblautem Gebell einige gar munderfeltfame 
Luftſprünge ausführte und dann in langgeſtrecktem Trabe jchnell 
und ficher der Bahır folgte. 

Die Reiter blieben ihm, da der Wald Hier nicht jehr 
verwachjen war, dicht auf den Haden, und Bobs, der im 
Anfang in ziemlich gerader Richtung den Berg Hinanflomm, 
folgte jeßt dem Gipfel dejjelben, der fich, von Nordweſt nad) 
Siüdoften laufend, aus dem Innern des Landes fommend, zum 
Miſſiſſippi hinabzog. Sander wollte nun biergegen allerdings 
Einwendungen machen, und behauptete, der Hund müſſe ſich 
irren, der Flüchtling ſei gewiß eher mwaldeinwärts als dem 
ziemlich dicht befiedelten Flußufer zu geflohen; Cook dagegen 
meinte lächelnd, er ſolle jeinen Hund nur gehen lafjen, der 
wiſſe, was er wolle, und werde fie wahrhaftig nicht auf der 
Rückfährte fortnehmen. Das geübte Auge des Waldbewohners 
hatte indefjen auch jelbjt auf meicheren Stellen des Bodens 
mehrere Fußſtapfen gefunden, die unftreitig von dem Flüchtling 
hinterlaffen waren und ihn ebenfall3 nicht mehr über die von 
ihm genommene Richtung in Zweifel ließen. 

Plötzlich hielt Bohs, juchte rings auf dem Boden umher 
und jchien dann die Männer erwarten zu wollen. Dieje, die 
bi3 dahin weniger auf den Hund geachtet, als den Wald 
jelbft im Auge behalten hatten, um wo möglich ſelbſt irgend- 
was zu eripähen und dann augenbliklich auf warmer Fährte 
nachjegen zu können, langten bald an der Stelle an, wo der 
Rüde unſchlüſſig zu werden jchien, und fanden Hier die deut- 
lichen Spuren eines nod nicht lange verlaffenen und nur 
flüchtig benugten Lagers. Ein kleines Feuer hatte hier ge= 
brannt, und herumliegende Federn und Knochen, wie ſpitzig 
zugejchnittene Hölzchen bewiejen deutlich) genug, daß hier ein 
Truthahn überraſcht, erlegt und auch theilweije gleich ver- 
zehrt worden war. 

„Beim Himmel, der hat ſich's Hier ordentlich bequem 
gemacht!“ Tachte Coof; „dat wir aber den Schuß nicht ge- 
hört haben.” 

„Wer weiß denn, wie weit der Burſche noch Vorſprung 
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hat,“ ermwiderte James; „das Braten muß ihn aber auf jeden 
Fall aufgehalten Haben; er kann gar nicht glauben, daß es 
irgend Jemandem eingefallen ijt, ihm zu folgen. Nur vor: 
wärts jet; wir dürfen die jchöne, auf ſolche Art gewonnene 
Zeit nicht wieder durch Gaffen und Plaudern vergeuden; Bohs 
wird ebenfalls ungeduldig.“ 

James hatte Recht, Bobs ſaß neben den halbverbrannten 
Kohlen, blickte winſelnd zu jeinen Herren auf und ſcharrte 
bald mit der rechten, bald mit der linken VBorderpfote, als ob 
er hätte jagen wollen: nun jo kommt doch und guet nicht die 
Aſche und Knochen Stunden lang an. Cook war aber abge- 
jtiegen und rief jegt, al3 er fi den Boden mehrere Minuten 
lang genau und aufmerfjam betrachtet hatte: 

„Hier ſehe ih Spuren und möchte mein Pferd gegen 
ein Kaninchen vermwetten, daß fie von zwei Menjchen her— 
rühren. Die eine ift die breite Fährte eines Schuhs, die 
andere der leichte runde Eindruf eines Moccajind. Der 
Schuh hat Scharfe Haden — Sind die Beiden auf dem Berg 
rüden geblieben, wo jie allerdings am ſchnellſten fortkommen 
könnten, jo brauchen wir den Hund gar nicht mehr, dem 
Schuh folg’ ich mit bloßen Augen.“ 

Er hatte auch in der That nicht zu viel verjprochen. 
Wieder im Sattel, ritt er, etwas vorgebeugt und die Augen 
fejt auf den Boden geheftet, rajch voran, und da Bohs eben- 
falls durch das fchnellere Weiterrüden neue Anregung fand 
und eifriger fuchte, jo ſchien ihre Verfolgung jetzt das glüd- 
lichjte Refultat zu verſprechen. Trotz des Aufenthalt mußten 
die Flüchtlinge aber doch feine meitere Zeit verloren haben, 
denn eine volle Stunde waren fie noch, und zivar in ziemlich 
Icharfem Trabe, auf den Fährten geblieben, ohne daß ſie auch 
nur das Mindejte entdeckt hätten, als Bohs plößlich jtehen 
blieb, die Ohren fpißte, den Schwanz hoch und gerade empor— 
hielt und mit leifem Anurren andeutete, daß er etwas jehr 
Berdächtiges bemerfe. 

Die Reiter hielten ihre Thiere augenblidlih an und fpähten 
nah allen Richtungen“ umher. Da preßte Cook auf einmal 
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dem jeinigen wieder die Haden in die Seite, ftieß den Jagd— 
ſchrei aus und rief den Gefährten zu: 

„Dort laufen fie — vorwärts und fangt fie, todt oder 
lebendig!” 

„Hurrah!“ jubelte James; „jeßt will ich doch einmal 
fehen, ob ich mir meine Kugeltajche nicht wieder holen fann, 
die Peſt über die Schurfen — hallo, wie fie ausfragen — 
Hupih! ihr Hunde, das ift ein befieres Wild, ala ob ihr einem 
alten Tatzenſauger auf den Haden wäret.“ 

Im vollen Rennen flogen die Pferde über den rauhen, 
jteinigen Boden dahin, und wenn auch Sander nicht an. jolche 
Heben gewöhnt fein mochte, jo ließ ihm ſchon das Thier, das 
er ritt, gar feine Zeit zu langen Betrachtungen. Im Gegen- 
theil verjuchte e3 fortwährend, und zwar feineswegs zur großen 
Zufriedenheit jeines jegigen Reiters, das erjte zu fein. Nicht 
mit Unrecht fürchtete Sander nämlich, wenn er ein zu grimmer 
und eifriger Verfolger jchien, etwas von dem Blei als Voraus— 
bezahlung zu empfangen, was die Flüchtigen in letzter Nacht 
entwendet hatten. Er fand jedoh bald, dab es unmöglich 
wäre, fein Pferd einzuzügeln, und fort jtürmten die Reiter, 
fort in unaufhaltfamer Schnelle; wie die wilde Jagd brauften 
und praffelten fie mit Elappernden Hufen über die hinter ihnen 
hinaugftiebenden Steine hin, und mit jedem Augenblid näherten 
fie fich mehr und mehr den Flüchtigen. 

* 
* * 

Dort, wo die Verfolger jene Ueberreſte eines kleinen 
Feuers fanden, Hatte Cotton, der es wirklich gar nicht für 
möglich hielt, daß fie aufgefpürt werden fönnten, einen wilden 
Truthahn erlegt und jchnell in einzelnen Stüden gebraten, 
um wenigſtens nicht durch Hunger erjchlafft und an jchnellerer 
Flucht gehindert zu merden. Cotton wäre denn auch hier 
ganz ruhig eine Zeit lang liegen geblieben, da er ſich mit der 
guten, durch die Kedheit des Mulatten gemonnenen Büchſe 
faft ficher fühlte. Davon wollte aber Dan nicht3 hören, und 
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drängte jo ungeftüm in den Weißen, und redete jo viel von 
der Gefahr, der fie hier ausgejegt feien, daß Cotton endlich 
auch einzujfehen begann, dieffeit des Miffiffippi dürften fie, mie 
die Sachen jett jtänden, nicht lange mehr verweilen. 

Der Bergrüden, auf dem fie fich befanden, war derjelbe, 
an deifen Fuß Liveley’3 Wohnung jtand, und jie pajiirten 
diefe auch, nachdem ſie ihn erjtiegen, in kaum fünfhundert 
Schritt; ſpäter aber, mit dem Walde hier nicht vertraut, hatten 
fie eine linke Abdahung für die gehalten, die ſich nach Helena 
hinabzog, und maren ihr gefolgt. Diefe dagegen bejchrieb 
einen Halbfreis mehr gegen Norden hinauf und endete weiter 
oben im Sumpf, und zwar in einem ziemlich jchroffen Ab— 
Bang, der fih von Dit nach Weit mit feinen jteilen Seiten in 
ein dichtes Saffafrasgebüfch hinabzog. Wären fie übrigens 
underfolgt geblieben, jo fonnte ihnen jener Sumpf auch weiter 
feine große Schtwierigfeiten in den Weg legen, denn ein öjt- 
fiher Cours brachte fie in faum einer Stunde an das Ufer 
des Miffiffippi, der Hier einen Bogen in das Land Hinein 
machte. Cotton jedoch glaubte, fie befänden fich in ziemlich 
gerader Richtung nad Helena zu, jchlug aljo den größten 
Theil des Truthahns in feine wollene Dede, theilte das Andere 
mit Dan, um e3 unterwegs zu verzehren, und fchulterte nun 
die Büchje, von dem Neger gefolgt, der jedoch, weit weniger 
ſorglos al3 fein weißer Begleiter, fortwährend ängſtlich hinaus 
jpähte, ob er nicht irgend etwas entdede, das ihnen Gefahr 
bringen oder ihre Flucht aufhalten könne. 

„Wir hätten doch Lieber, wie es gleich meine Abficht war, 
die Pferde mitnehmen follen,“ brach der Mulatte endlich das 
Schweigen. „Set wären wir lange am Miffijfippi.“ 

„And hätten Spuren hinterlaffen, denen fie bei Nacht und 
Nebel im Stande wären zu folgen,” brummte Cotton. — 
„Rein, jo iſt's befjer; überdies denk' ich, gehen wir über den 
Fluß hinüber, und dort wird fchon Rath werden, ein paar 
gute Thiere zu erwischen — Nun? — mas haft Du wieder? 
Gift und Tod, Du bift ja heut wie ein altes Weib. Alle 
Yugenblide bleibjt Du ftehen, horchſt und fiehjt aus wie ver— 
dorbenes Bier. — Was giebt’3 denn, in des Teufel! Namen!“ 
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rief der Verbrecher jett ſelbſt geängjtigt, al3 er den Aus 
drud des Schreds und Entjegens in den Zügen feines Ge— 
fährten las. 

„Hört Ihr nichts, Maſſa Cotton?” frug Dan flüfternd. 
„Was denn? Was joll ich hören? So thu doch das 

breite Maul auf, wozu hajt Du denn den Rachen? Was joll 
ih hören?“ 

„Hufſchläge!“ 
„Hufſchläge? Unſinn!“ zürnte der Jäger, unwillkürlich 

aber faſt verließ ſeine Wangen das Blut — „nach welcher 
Richtung?“ 

Der Mulatte legte ſich, ohne die Frage gleich zu beant— 
worten, mit dem Ohr auf die Erde, ſprang aber auch faſt 
in demſelben Augenblick wieder empor und rief: 

„Fort, fort, bei Allem was lebt, wir werden verfolgt!“ 
und ohne eine weitere Zuſtimmung ſeines Gefährten abzu— 
warten, floh er in langen flüchtigen Sätzen auf dem Abhange 
hin, wobei Cotton, der ſich nicht einmal die Zeit nahm, die 
Wahrheit dieſer Befürchtung ſelbſt zu prüfen, ebenfalls nicht 
zurückblieb. Dan's Ausruf ſollte aber auch nur gar zu bald 
beſtätigt werden, denn das Geräuſch, welches die durch das 
Dickicht brechenden Verfolger machten, wurde immer deutlicher, 
immer lauter, und nun konnte der Weiße ſogar, als er den 
ſcheuen Blick zurückwarf, die Männer erkennen, wie ſie jubelnd 
heranſtürmten und in wenigen Minuten faſt ihre Opfer ein— 
holen mußten. 

Cotton fühlte, wie er am Rande eines Abgrunds ſtehe, er— 
kannte aber auch, daß nur die einzige Hoffnung noch für ihn 
darin liege, die Aufmerkſamkeit der Verfolger zu theilen. Wenig 
kümmerte es ihn dabei, ob ſie den Neger erwiſchten oder nicht, 
wenn er nur ſeine eigene Haut in Sicherheit brachte, und als 
der jetzt wenige Schritte vor ihm, am Rande einer ſchroff ab— 
fallenden Terraſſe, hinfloh, warf er ſich dieſe plötzlich mit kühnem 
Satz hinunter, drängte ſich dort durch ein dichtes Gewirr von 
Kaſtanienbüſchen und Hickories, und glaubte ſo, die Verfolger 
gänzlich von ſeiner Spur abgebracht zu haben. Das wäre 
ihm auch vielleicht vollfommen gelungen, denn fein Pferd konnte 
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ihm gerade da folgen, wo er den Bergfamm verlich. Cool's 
iharfes Auge hatte aber ſchon feine eigene Büchſe auf des 
Flüchtigen Schulter und in diefem den berüchtigten Cotton er= 
fannt; mit jedem Zollbreit Boden vertraut, jegte er aljo gleich 
da, two er ſich befand, den Hügel hinab, um Jenem den Weg 
abzujchneiden, und Sander, der feinerjeit3 ebenfalls mehr In— 
terefie an dem Weißen als an dem Neger nahm, folgte dem 
fühnen Jäger, jo gut es gehen wollte. 

Nun war der Weg, den Cotton eingefchlagen, allerdings jo 
wild verwachlen und völlig rauh, dab er für ein Pferd fait 
unzugänglich fchien. Cook aber, von Jugend auf an die rafenden 
Bärenhegen gewöhnt, jah in diefem Ritt gar nichts Außerordent- 
fiches und folgte dem Flüchtling mit völliger Nichtachtung feiner 
Gliedmaßen, die Sander mehrere Male dazu brachte, jein eigenes 
Pferd Scharf einzuzügeln. Das Half ihm aber gar nichts; die 
beiden Thiere jchienen einen Wettlauf halten zu wollen, und 
Alles, was ihm zu thun übrig blieb, war, den Sattel zu be- 
haupten. 

Cotton hatte wieder, durch die Unebenheit des Bodens be- 
günftigt, einen furzen Borfprung gewonnen; jet aber, wo eine 
etwas offenere Bahn den Pferden die augenjcheinlichiten Vor— 
theile gewährte, jchien fich feine Flucht ihrem Ende zu nähern. 
Cook, ihm dicht auf den Ferfen, rief ihm ſchon zu, ſich gut— 
willig zu ergeben, oder er würde ihn wie einen Wolf über 
den Haufen jhießen. Dabei hatte er die größte Mühe, Bohs 
zurüdzuhalten, der fi immer und immer wieder auf den 
Flüchtigen werfen und ihn erfaffen wollte. In defjen Hand 
blißte aber der ſcharfe Stahl, und Cook wußte recht gut, daß 
jein waderer Hund verloren geweſen wäre, hätte er fi dem 
Derzmweifelten auf Armeslänge genähert. Aber auch Cotton 
fürdhtete nicht die Büchfe des PVerfolgers, denn dieſem blieb 
ja feine Zeit zum Halten, viel weniger zum Bielen, und im 
Wald vom Pferd herab zu fchießen, wäre einfach eine weg— 
gerworfene Kugel geweſen. Das Pferd fam aber mit jedem 
Eprung ihm näher und er jah, daß er in wenigen Secunden in 
der Macht feines Feindes fein müffe, wenn er nicht, das eigene 
Leben zu retten, das des Berfolgers nehmen konnte. 
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Kaum drei Pferdelängen ‚waren die Beiden noch von ein= 
ander entfernt, da wandte fich der Flüchtling; fein Auge fprühte 
Feuer, die Büchje fuhr mit Blißesschnelle empor, und Cook's 
Leben jchien verfallen, denn Cotton war ein ausgezeichneter 
Schütze. Die rafche Flucht aber hatte fein Blut in Aufregung 
gebraht — große Schweißtropfen perlten ihm Stirn und 
Wangen hinab und trübten feinen Blick — mohl richtete fich 
das tödtliche Rohr auf den troßig Herbeifprengenden, aber die 
zitternde Hand vermochte e3 nicht mehr feſt und ficher zu 
halten — e3 ſchwankte Hin und ber, und als der Finger den 
Drüder berührte, zijchte die Kugel harmlos an der linfen 
Schläfe des Jägers vorüber und durchbohrte noch den Hut des 
ihm dicht folgenden Sander. 

Ein wildes, herausforderndes Triumphgejchrei von Cook's 
Lippen verriet, wie gänzlich erfolglos der Schuß gemefen, und 
noch einmal wandte jich der VBerfolgte zur Flut. Der Augen: 
blif aber war gekommen, wo fich fein Schidjal entjcheiden follte. 
Cook verjuchte zwar zu jchießen, ſah aber ein, wie zweifelhaft 
in diejen Verhältniſſen ein Schuß fein mußte, er ergriff alfo 
das leichte Rohr am jchlanfen Lauf, hob es Hoch empor und 
holte jhon aus zum gewaltigen und für den Flüchtigen dann 
auf jeden Fall verberblihen Schlag. Da blieb jein Pferd mit 
den Borderbeinen an einer jchwachen Weinrebe hängen, that 
noch, im Verſuch fich Loszureißen, einen Sprung nad) vorn, 
ftürzte dann auf die Knie nieder und jchleuderte Eoof, der in 
diefem Moment gar nicht auf fein Thier geachtet, jondern nur 
den Feind im Auge behalten hatte, mit der ſchon geſchwungenen 
Waffe neben den rajch zur Seite Ichredenden Verbrecher nieder. 

Das Blatt hatte ſich für den jungen Mann gar traurig 
gewandt, denn er war in der Hand eines unerbittlichen Feindes. 
Als ſich Cotton aber rajch gegen ihn wandte und troßig dem 
grimmig auf ihn einfahrenden Hund den Angriff wehren wollte, 
fam — allerdings feineswegs in der Abficht, die Cotton 
fürchten mußte — Sander herangefprengt. In diefem mußte 
er natürlich einen neuen Verfolger fehen; feine eigenen Kräfte 
waren aber erfchöpft, faum vermochten die überjpannten Glieder 
ihn noch zu tragen, und nur der Trieb der Selbjterhaltung 
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wedte noch einmal den jchon fait erlofchenen legten Funken 
von Kraft und Energie. — Er jchleuderte feine leere Büchje 
mit verzweifelter Kraft gegen den heulend zurüdfahrenden Hund, 
ergriff die, welche dem gejtürzten Reiter entfallen war, jprang 
einen ziemlich jteilen, von vollenden Steinmafjen überjäeten 
Abhang hinab, jah unten, daß ihm der ziweite Reiter nicht 
folge, und floh nun noc einmal, jegt aber mit befferer Aus— 
jicht auf Rettung, den legten Hügeldamm nieder, in das ſumpfige 
Thalland hinein. 

Durch Cotton's Abſprung von ihrer beabſichtigten Bahn 
nahm er zwar auch zwei Verfolger von Dan's Ferſen, dieſer 
aber zögerte nichtsdeſtoweniger unſchlüſſig, ob er ſeine Flucht 
wirklich allein verſuchen, oder dem weißen Gefährten folgen ſolle, 
mit dem er ja noch gar feinen Platz beſprochen hatte, wo ſie 
ih, wenn getrennt, wiederfinden wollten. James ließ ihm 
aber nicht lange Zeit zum Bejinnen; die Hufe jeines wadern 
Pony rafjelten über ‚die jcharfen Steine heran, und mit einem: 
„Hurrah, Du Hund, jegt bift Du mein!“ flog er, die Buchſe 
jubelnd emporgehalten, heran. 

Inſtinetmäßig wandte ſich der Mulatte wieder zur Flucht, 
mehrere quer über den Weg geſtürzte Fichten hemmten aber 
gleich darauf ſeinen Lauf, und wenn er ſie auch in wilder Haſt 
überſprang, fo boten fie doc dem nachſtürmenden Pferde faſt 
gar fein Hinderniß. Im fedem Satze flog diejes darüber Hin, 
und als der Unglüdliche den Blick wandte, jah er feinen Ver- 
folger faum zwanzig Schritt Hinter fid. 

Da fiel — meiter unten am Abhang des Hügels — ein 
Schuß, dort entſchied fich vielleicht für feinen Gefährten der 
Sieg — das blieb auch feine legte Hoffnung, — Nur zwei 
der Feinde waren hinter ihm — noch lag die Möglichkeit vor 
ihm, dieje durch entjchloffene Gegenwehr zurüdzuhalten. Raſch 
jprang er aljo ein paar Schritte zur Seite, auf eine hochwüchſige 
Fichte zu, und hier — jein Piſtol in Anſchlag — jtellte er 
jih und rief mit vor Anftrengung und innerer Aufregung fajt 
erjtidter Stimme: 

„Zurück! Der ift ein Kind de3 Todes, der noch einen 
zweiten Schritt gegen mich thut!“ 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 13 
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Bater wie Sohn Hatten fange genug in den Wäldern ge— 
lebt, um nicht an die Wahrheit diejfer Drohung zu glauben. 
Beide mußten aber auch jebt, daß ihr Opfer geftellt jei und 
nicht weiter fünne, während fie jelbjt noch mit friſchen Kräften 
ihm in Kampf und Flucht begegnen fonnten. Sich aber ganz 
nutzlos als Ziel preiszugeben, fiel feinem von ihnen ein. Noch 
aus den indianischen Kriegen Her hatten fie ſich auch deren 
Taktik angeeignet, und faum fahen jie, daß der Flüchtling einen 
Baum annahm, fo flogen mit Bligesjchnelle ihre eigenen Pferde 
herum. Wie auf Commandomwort fprangen fie gleichzeitig aus 
den Sätteln und jeder glitt eben jo rafch Hinter den ihm 
nächſten Stamm, um ſowohl ſelbſt gegen die feindliche Kugel 
gededt zu jein, als aucd jede Bewegung ihres auserjehenen 
Dpfers überwachen zu können. 

Dan nun, der vielleicht glaubte, diejen erjten Augenblid 
benugen zu können, um wieder furzen VBorjprung zu gewinnen, 
wollte, als er faum die Männer abfiten jah, rajch Hinein in’3 
Dickicht. Wohl aber war e3 gut, daß er noch einmal den Blid 
zurüdwarf, denn jchon lag des alten Lively Büchle jo ruhig 
wie in einem Schraubjtof auf ihn geheftet, und faft unwill— 
kürlich ſchmiegte er fich jchnell an den Boden nieder, der tödt- 
lichen Kugel zu entgehen. 

„James!“ rief der Alte Hinter feinem Baum vor, „der 
Kader Hält ji) von hier aus gut verjtedt; ich kann nur die 
Mündung jeiner Piſtole fehen — wenn Du im Stande bift, 
ihn irgendwo unten an den Beinen zu ermwijchen, laß e3 ihm 
zufommen, aber — hab’ Acht auf Dich.“ 

„Nur feine Angst, Vater,“ lachte der Sohn zurüd — „er 
darf’3 nicht wagen, auf mich anzulegen, denn ich Liege jchon 
im Feuer, und wo er mir nur einen Boll breit Raum giebt, 
jigt meine Kugel.“ 

Kurze Zeit verharrten die Drei im ihrer gleih von An— 
fang an genommenen Stellung, denn auch die beiden Livelys 
hatten den Schuß gehört und wollten nun, ohne das eigene 
Leben irgend einer nuglojen Gefahr auszujegen, erjt einmal 
abwarten, welch Reſultat Cook's Berfolgung gehabt, ehe jie 
jelbjt etwas Entjcheidendes unternähmen.. Daß ihnen der 
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Mulatte nicht mehr entgehen fonnte, wußten fie recht gut, 
und James ftieß jest feinen laut gellenden Jagdichrei aus, 
der auch nicht lange ohne Erfolg blieb. Die Büſche brachen 
in jener Richtung, nad) welcher der Weiße geflohen mar, 
und Sander jprengte auf jchäumendem Roſſe dur) das 
Dickicht. 

Dan hörte ebenfalls das Geräuſch und bog ſich etwas 
nach vorn, zu ſehen, welch neuer Feind ihm dort erſcheine. 
Da berührte des alten Lively Finger den Stecher, und der 
Schuß dröhnte durch den ſtillen Wald. Nun hatte Lively 
aber keineswegs auf den Mulatten ſelbſt gezielt gehabt, 
ſondern nur ein am Stamm locker hängendes Stück Rinde 
auf's Korn genommen, um den Flüchtling vielleicht zu er— 
ſchrecken und zur Uebergabe zu zwingen, dieſer aber, der 
wahrſcheinlich glaubte, daß er durch ſeine vorige Bewegung 
irgend eine Blöße gegeben hätte, oder auch vielleicht von der 
abſpringenden Rinde leicht berührt wurde, ſprang raſch und 
unwillkürlich nach vorn, und vergaß dabei ganz, welch gefähr— 
licher Feind ihn hier bedrohe. Mit Blitzesſchnelle richtete ſich 
James' Rohr, und in demſelben Moment zuckte auch der 
Strahl aus ſeiner ſichern Büchſe, während der unglückliche 
Mulatte, durch den Schenkel getroffen, wehklagend zu Boden 
ſtürzte. 

Dieſe Wunde wäre nun allerdings nicht tödtlich geweſen, 
ſondern entſprach nur dem Zweck, „den Nigger zu fangen“, 
wie es die Abſicht der Hinterwäldler geweſen war. Jetzt 
aber ſprengte mit wildem Schreien, die blonden Locken wild 
um die Schläfe flatternd, den feinen Tuchrock durch Dorn 
und Rebe zerriſſen, die Flinte aber hochgeſchwungen in der 
Hand, Sander auf den Schauplatz, warf ſich neben dem ver— 
wundeten Mann vom Pferde und ſchmetterte ihm auch ſchon 
im nächſten Moment den ſchweren Kolben auf den Schädel 
nieder, daß er nur noch kaum den Arm zum Schutz empor— 
werfen konnte und dann, bon dem gewaltigen Schlag be— 
finnungslos, zujammenbrad. Sander aber, damit feineg- 
wegs zufrieden, holte jchon auf's Neue aus; jest aber hatte 

13* 
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auh James den Platz erreiht, und warf ſich ihm ent— 
gegen — 

„Halt, Sir, halt, ſag' ih — ift das bei Euh Sitte, 
einen Menjchen zu mißhandeln, wenn er verwundet am Boden 
liegt?“ 

„Die Veit über den Schuft!” fchrie mit heiferer Stimme 
Sander und verfuchte fih von dem jungen Mann loszu— 
mahen; — „laßt mih dem Buben den Schädel einfchlagen, 
Mann, oder wollt Ihr Einen von der Bande entkommen 
Iafjen, während Euer eigener Freund unten in der Schlucht 
durch's Herz gejchoffen Liegt?“ 

„Was? — Cook?“ rief James entjeßt und Tieß den Arm 
de3 jungen Böſewichts frei, der rajch die Schwere Waffe zum 
dritten Mal Hob und fchon mit zornbligenden Augen Die 
Stelle erfah, wo er fie am tödtlichjten einfenfen fünne In— 
defjen war aber auch der alte Lively, nicht jo flink mehr auf 
den Füßen als jein Sohn, herangefommen, riß ohne Weiteres 
die Schrotflinte aus des Wüthenden Hand und warf fie weit 
von fich, trat dann zwiſchen ihn und den bemwußtlofen Mulatten 
und rief ärgerlich: 

„Gottes Tod, Sir, wenn Ihr mit Gentlemen auf die 
Jagd reitet, fo betragt Euch auch wie ein Gentleman. Der 
Gefangene hier iſt unjer, und wir wollen ihn ſchon deshalb 
lebendig behalten, um über Manches, was ung hier wegge— 
fommen ift, Aufichluß zu hören.” 

„Er Hat aber Euern Kameraden ermordet,” rief Sander 
Dagegen. 

„Der fommt da eben über den Berg herüber,“ erwiderte 
der Alte ruhig, und in der That kam auc Cook, der den 
Schuß gehört Hatte, zu Fuß und mit blutender Stirn, feine 
eigene Büchſe aber in der Hand, über den niedern Hügelfamm, 
der fich Hier wellenförmig nach Nordweſten Hinaufzog. Cook 
wollte jet aber vor allen Dingen wiffen, weshalb Sander 
ihm nicht bejfer beigejtanden und den Flüchtigen mit feiner 
Scrotflinte wenigſtens in die Beine gejchoffen Habe. Sander 
behauptete dagegen, viel zu weit entfernt gewejen zu jein, und 
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fagte, er hätte ihn felbft von der Kugel töbtlich verwundet 
geglaubt. | 

„Dann war's allerdings recht freundlich, mich fo allein 
zwifchen den Steinen liegen zu laffen,“ brummte Coof. — 
„Do wahrhaftig — dort liegt der Mulatte — ift er todt?“ 

Mit wenigen Worten erzählte er nun den Hergang feiner 
Berfolgung, und wie ihm unglüdliher Weife im entjcheidenden 
Moment das Pferd geftürzt fei. Weiter nachzufegen blieb 
nußlos, da Bohs wohl der Spur eines Mulatten, feineswegs 
aber der eines Weißen gefolgt wäre, wenn er nod überhaupt 
hätte laufen fünnen. Der Schlag nämlich, den der Flüchtling 
gegen ihn geführt, ald er an ihn anfpringen wollte, hatte feine 
Schulter und fein NRüdgrat getroffen, fo daß er, wenn ihm 
auch vielleicht fein Knochen bejchädigt war, doch faum mehr 
von der Stelle konnte und mit augenjcheinlicher Anftrengung 
und Bein hinter feinem Herrn herhinfte. 

Sie beichloffen aljo, den Neger vor allen Dingen mit nad) 
Haufe zu nehmen, das ihnen auf jeden Fall näher als Helena 
lag, und dort das Weitere zu bereden. 

James' Kugel war dem armen Teufel oben durch den 
rechten Schenkel gegangen und er blutete ſtark. Der Kolben: 
ſchlag jchien aber viel gefährlicher für ihn geworden zu fein, 
denn fein rechter Arm, den er der niederfchmetternden Waffe 
entgegengehalten, war dicht über dem Handgelenf abgebrochen, 
und das Blut quoll auch in dunkeln, langfamen Mafjen aus 
dem fchwarzen Wollhaar an der rechten Seite feines Kopfes 
hervor. Der alte Lively verband ihn nun zwar jo gut es 
gehen wollte, der Mulatte gab aber fein Lebenzzeichen von 
fih; nur das Schwache Schlagen feines Herzens verrieth noch), 
daß er athme, und fie konnten ihn nicht anders trangportiren, 
al3 vermittelft zweier Satteldeden, die fie zwiſchen die Pferde 
Eoof3 und des alten Lively ausſpannten und jo eine Art 
Trage bildeten, mit der fie freilich nur entſetzlich langſam über 
den rauhen Boden vorzurüden vermochten. 

James jedoch erklärte, den entflohenen Weißen diesmal 
nicht jo leichten Kauf davon zu laſſen, fondern auf feiner 
Fährte bleiben zu wollen, fo lange ihm das irgend möglich 
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ſei. Er bat alfo nur noch jeinen Vater, ihn bei den Damen zu 
entfchuldigen, da eine Sade von Wichtigkeit ihn abhalte, die 
nicht aufgejchoben werden fünne, jchulterte dann jeine Büchſe, 
warf jih auf ſein Pferd und folgte, jo rajch es ihm jein 
Scharfblid, ja und jelbit der Inſtinet des Jägers ge- 
jtattete, den Spuren des Weißen. Diejer mußte übrigens 
verwundet jein, da er an mehreren Orten Blutfleden fand. 
An einem Stein aber, wo er fich, wahrſcheinlich feine Ber: 
folger mehr fürchtend, verbunden hatte, hörten dieje auf, und 
dem jungen Mann blieb c3 jeßt überlaffen, da eine Fährte 
zu erfennen, wo dad Auge des Laien nur noch eine Wildniß 
gejehen yaben würde, die nie ein menschlicher Fuß berührte. 

14. 

Kolivar. — Marie's Flucht. 

In derjelben Zeit etiva, wo Tom Barnell von Helena ab— 
ftieß, um in Montgomerys Point Vorerfundigungen einzu— 
ziehen und das Flatboot am nächjten Morgen wieder zu treffen, 
ſchoß auch aus den tief überhängenden Weiden der Inſel ein 
Heiner jchmaler Kahn in die Strömung des Miſſiſſippi hinaus 
und hielt dem arfanfischen Ufer zu. Zwei Perjonen jaßen 
darin, der Neger Bolivar und der Meſtizenknabe Olyo — 
und der Erjtere handhabte die beiden Ruder, in die er ich 
aus allen Kräften Hineinlegte, während der Andere in nach— 
läffig vornehmer Stellung hinten im Stern des Fleinen Bootes 
lag und das leichte Steuer regierte. 

Er trug eine einfache graue Livré, und zwar nur in Jade 
und Beinkleid bejtehend, deren Nähte mit farmoifinen Schnüren 
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bejegt twaren, eine eben ſolche Mübe lag neben ihm, feiner 
Kopf aber ſchützte ein großer breitrandiger Strohhut gegen 
die jengenden Sonnenftrahlen. Bolivar dagegen jchien diefe 
wenig zu achten, ja im Gegentheil jich eher behaglich darin 
zu fühlen, denn er Hatte Hut, Jade und Hemd abge- 
worfen und nur die weiten grauleinenen Beinkleider anbe- 
halten, jo daß die Sonnengluth unmittelbar auf feine mus— 
fuföfen, feuchtfammtnen, Schwarzen Schultern herabbrannte. 
Im Kahne lagen mehrere jtarke Bleitafeln, über die zufammen- 
gelegtes Leinen — vielleicht ein Sack — hingeworfen war. 

Ein gar freundliches Verhältniß mußte aber zwifchen den 
Beiden, dem Manne und dem Knaben, nicht obwalten, denn 
der Neger biidte, ohne ein Wort mit jeinem Gefährten zu 
wechjeln, mürriſch vor fich nieder, während Olyo, wie zum 
Hohn, eins der jogenannten Niggerlieder pfiff und dabei 
jpöttiich lächelnd über die dunfeln Glieder des Aethiopiers Hin 
nah dem breiten Wafdjtreifen jah, dem fie fich mehr und 
mehr näherten. — 

Der Knabe Olyo war nämlich ein Mejtize — von weißer 
und indianischer Abkunft — was ihn, den nordamerifanischen 
Anfichten nach, weit über den Neger jtellte. Ohnedies wurde 
er aber auch noch von feiner jchönen Gebieterin vor allen 
Anderen wie ein verzogened Kind begünftigt, jo daß er fi 
jelbjt gegen die weißen Männer der nel, wenn nicht herrifch, 
doch jedenfalls trogig und unfreundlich benahm. Keiner Tiebte 
ihn deshalb, und mur die Schen vor dem Capitain hielt die 
wilden Burjchen zurück, daß fie nicht den Favoriten jeines 
Weibes einmal recht derb und nachdrücklich züchtigten. Bolivar 
aber, der, als der einzige Neger und daher unter dem 
Knaben jtehend, deffen Tyrannei jchon mehrere Male hatte 
ertragen müfjen, ohne weder von Kelly jelber Genugthuung, noch 
bei Georgine auch nur Gehör zu finden, nährte einen finftern 
Haß gegen den jungen leichtfinnigen Burfchen, und wohl nichts 
Gutes mochte e3 diejem prophezeien, daß der Blid des Aethi- 
opiers manchmal, und wenn auch nur für Secunden, mit einem 
wilden, triumphirenden Lächeln auf dem fchönen Antlig des 
Ichwarzlodigen Knaben ruhte. 
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Endlich brach Bolivar das Schweigen und brummte, wäh— 
rend er eine furze Zeit mit Rudern einhielt: 

„Steuert, zum Donnermwetter, gerade, oder laßt's ganz 
fein — der Henfer foll eine folche Arbeit holen, wo man 
einmal in rechten und einmal wieder im Iinfen Ruder liegen 
muß, mweil’3 dem jungen Herrn da eben bequem ijt, bald hier- 
herüber, bald dahinüber zu halten — 's ift fein Rinderfpiel, 
in folder Hitze zu rudern.“ 

„Deinen Teint wird fie Dir mwenigftens nicht verderben,“ 
fpottete der Meſtize — „aber, Ruhe da vor dem Maſt. — 
Es fann oder muß Dir vielmehr gleich fein, ob Du ein paar 
Ruderſchläge mehr thuft oder nicht. Unship your stor board 
wheel — hörft Du, Bolivar — Du follft mit dem rechten 
Ruder einmal aufhören — Holzfopf, verjteht den gewöhnlich— 
ten Dampfboot-Ausdrud nicht.“ 

„Wir dürfen nicht fo hoch oben fanden,“ erwiderte finfter 
der Neger — „jebt Ihr dort weiter umten den hellgrünen 
led? — es iſt gerade da, mo der Rohrbruch bis vorn an 
das Ufer läuft; dort geht eine Heine Bayou Hinein, und da 
wollen wir das Boot laſſen; alfo jteuert jebt ordentlich, oder 
laßt das Ruder ganz liegen.“ 

„Hub Hub huh — alter Brummbär,“ fpöttelte ihm der 
Knabe nah) — „wenn ih nun nit will? — He? Uber 
meinettvegen, deito eher werde ich Deine häßliche Gefellfchaft 
los; fo habe denn dieſes eine Mal Deinen Willen. Wo find’ 
ih das Pferd?“ 

„Ich zeig’ Euch den Plag, wenn wir hinfommen.“ 
„Und die Straße?“ 
„Keine fünfhundert Schritt weſtlich von dort.“ 
„Führt feine rechts oder links ab.“ 
„Keine,“ jagte der Neger düſter — „babt feine Angſt, 

Ihr könnt den Weg nicht verfehlen.“ 
Olyo jchien beruhigt und regierte von da aus das Steuer 

regelmäßiger. Bolivar aber überflog jest forjchend mit den 
Bliden die meite Fläche de3 Stroms, die er von dort aus 
überſehen fonnte. Nichts ließ fich erkennen, als drei oder 
vier Flatboote, die langſam und träge mit der Fluth ſtromab 
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famen. Das Kleine Boot gerieth jebt in die ftärfere Strö- 
mung, die dicht am Ufer hinſchoß, und Bolivar ruderte aus 
Reibesfräften. 

„KHaltet ein klein wenig mehr ftromauf,“ rief er dem 
Knaben zu — „noh mehr — fo — die Fluth reißt uns 
ſonſt unter jenen Baummollenholzbaum.“ 

„Der Fluß ſteigt!“ meinte der Meftize, während er auf 
die rajch vorbeitreibenden gelben Schaumblafen jah. — „Nun, 
Zeit iſt's auch — die Miffouri-Waffer haben dieſes Mal 
lange auf fi warten lafjen. Uber Halt, Bolivar — halt, 
ſag' ih — verwünſchter Nigger, Du führft mich ja mitten in 
die naffen Büſche hier hinein,“ rief der Kleine plößlich, als 
der Neger jcharf in die jchmale Mündung der Bayou hielt, 
die von tief in das Waſſer hängenden Reben und Ranken 
faft verjchloffen war. — Bolivar fchien den Rath aber nicht 
zu achten. — „Wirft noch näfjer werden,“ murmelte er vor 
fih Hin, und im nächſten Moment warf er mit jchnellem 
Ruck die Ruder aus ihren Ruderlöchern in das Boot, wäh- 
rend dieſes, durch die letzte Anftrengung pfeilfchnell vorwärts 
getrieben, rajch in das grüne Gewinde hineinglitt und dahinter 
verſchwand. 

Was bedeutete jetzt jener ſcharf abgebrochene, wilde, krei— 
ſchende Angſtſchrei? Jenes kurze, aber verzweifelte Ringen? 
— Die Schlinggewächſe erzitterten und aus der Bayou vor 
drängten ſich kurze kleine Schlagwellen, als ob da drinnen 
irgend ein großer Fiſch das Waſſer peitſchte. — Kein Laut 
aber wurde mehr gehört — die Reben hörten endlich auf zu 
ſchwanken, das Waſſer beruhigte ſich wieder, und mehrere 
Minuten lang herrſchte ein lautloſes, unheimliches Schweigen. 
— Endlich theilten ſich die Büſche — der Kahn glitt daraus 
hervor und hinten darin ſtand der Neger — allein. Sein 
ganzes Ausſehen war wild und verſtört und ſein Antlitz hatte 
eine graue Aſchenfarbe angenommen — er ſtrich ſich die 
wirren Wollbüſchel aus der Stirn und blieb, als das Boot 
langſam mit der Strömung hinabtrieb — mehrere Secunden 
lang tief Athem holend ſtehen. Endlich warf er einen ſcheuen 
trotzigen Blick nach dem grünen Dickicht zurück, das er eben 
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verlajfen hatte, griff dann wieder zu den Rudern und arbeitete 
fih langſam am arfanfiichen Ufer hinauf, um weiter oben, 
quer durch nach der Inſel zurüdhalten zu fönnen. 

Nur einmal hielt er unterwegs an, und zivar, vor der 
Strömung gejehüßt, dicht hinter einem dort in den Strom 
gejtürzten Baum, an deſſen Aejten er feinen Nachen auf Furze 
Zeit befeitigte. Hier wuſch er fich den Oberkörper, jcheuerte 
einzelne Theile des Boote aus und 309 dann fein Hemd und 
jeine Safe an. As er die Jacke aufnahm, fielen zwei 
darunter gejchobene und fchon vergefiene Briefe ind Boot 
hinein. Bolivar fonnte zwar nicht leſen, aber dennoch be— 
trachtete er die Adrefje des einen mit großer Aufmerkſamkeit 
— es war ein Blutflef darauf. Mit dem breiten ange— 
feuchteten finger verfuchte er ihn wegzuwiſchen, doch das ging 
nicht, der Flecken wurde nur noch größer und häßlicher. Er 
hielt den Brief jest ein paar Sekunden in der Hand, und 
ſchien nicht übel Lujt zu haben, ihn über Bord zu werfen. 
Er drehte ihn bald rechts, bald Iinfs, dann aber, al3 ob er 
fih eines Bejjeren befänne, trodnete er die feuchte Stelle mit 
dem Aermel feiner Jade jo gut es gehen wollte, und fchob 
die beiden Schreiben in die weiten Taſchen feiner Bein- 
kleider. 

Schon wollte er das Tau wieder löjen, das den jcharfen 
Bug des Fahrzeugs noch jchäumend gegen die unruhigen Heinen 
Wellen anzog, da fiel fein Blid auf den Platz, wo der Knabe 
vorher gejeffen, und auf deſſen dort zurücgelaffene Mütze. 
Er trat ein paar Schritte vor, nahm fie auf, und jah fich 
rings im Boote nach etwas um — der Sad und die Blei- 
platten waren verſchwunden — im Boote lag weiter nichts 
als die beiden Auder und fein eigener Strohhnt. 

„Berdammt,“ murmelte er vor ſich Hin — „hab' ich denn 
gar nichts?" — Mit den Händen befühlte er fi) am ganzen 
Körper. Da traf jeine juchende Hand einen harten Gegen- 
ftand — es war fein großes, breites Mefjer — eine ſchwere 
maffive Klinge mit gemwöhnlichem braunen Holzgriff und einer 
fleinen Kreuzplatte daran, die Hand vor dem Hineinrutichen 
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zu bewahren. Er betrachtete es einen Augenblid, dann mur— 
melte er leife vor jih Hin: 

„Hol der Henfer — von dem Zeug giebt’ drüben noch 
mehr und befjere Waare — das bier mag jeine Teßten Dienfte 
verrichten.‘ 

Und damit jpießte er die Heine Mütze auf den jpigen 
Stahl — drüdte fie bis dicht unter das Heft, und hielt fie 
mit ausgeftredtem Arm hinaus über das Waſſer. Im nächſten 
Moment jprigten vie Wellen empor und fchlojfen fich augen- 
blicfich wieder über der tief hinabtauchenden Waffe. 

Der Neger ruderte langſam zur nel zurüd. 

Dort ging’ aber heut gar wild und luſtig zu; veiche 
Beute war am vorigen Tage eingefommen, noch reichere 
wurde in Kurzem ertartet, und die Führer hatten Beide die 
Inſel verlaffen, was Wunder dann, daß ich dieſes wüſte 
Volk zügellojer Völlerei überließ und jest nur noch mit Mühe 
von dem faft allein nüchternen Peter im Zaume gehalten 
werben konnte. Wieder und immer wieder mußte fie Ddiejer 
vor den Folgen warnen, wenn voriberfahrende Boote den 
Lärm hören follten. Die Schaar war fajt nicht einmal mehr 
einzufhüchtern und behauptete, das ſei jchon oft vorgefallen, 
und Fein Flatbootmann würde darin etwas Außerordentliches 
finden, wenn er Lärmen und Gejchrei auf irgend einem jonjt 
unbewohnten oder ihm wenigſtens unbefannten Platze höre. 
Ueberdies könne ja doch feiner landen, dafür wäre gejorgt. 

Peter, der fich nicht anders zu helfen wußte, hatte ſchon 
mehrere Male des Bapitains Frau zu bereden gejucht, zwiſchen 
die Trunfenen zu treten und ſie zur Ordnung anzubalten, 
dieje aber tröftete ihn fortwährend mit Kelly's baldigem Er- 
icheinen, und immer wieder umjonjt verjchtvendete er Bitten 
und Drohungen an die zügelloje Bande. 

Da landete Bolivar, verbarg jeine Jolle und betrat den 
innern, von den Gebäuden eingejchloffenen Raum, wo er mit 
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wildem Kauchzen von den Zechenden begrüßt wurde. «Nun war 
der Neger jonft allerdings eher mürrifcher, verjchloffener Natur, 
und hielt fi” am Liebjten fern von den Weißen, die ihn doc 
ftet3 jeiner Hautfarbe und Abftammung wegen verachteten. 
Heute aber, in feiner jegigen Stimmung und Aufregung kam 
ihm ein folches Treiben gerade gelegen. Seine Augen glänzten 
in lebendigerem, wilderem Feuer, und mit einer Art Schlacht- 
frei — wer mweiß denn, ob er nicht in dem Augenblid an 
die tollen Kämpfe in Kongo oder Guinea zurüddachte — er— 
griff er die Dargereichte Flafche und ſchien fie im wahnſinnigen 
Raufche leeren zu mollen. 

„Halo! rief aber da ein langer Burfche aus Illinois — 
„hallo, mein Turkey: Buffard, mwilft wohl den Brunnen auf 
einen Anja austrinfen? Abgeſetzt, Schneeherzchen, abgejett 
und Athem geholt, nachher kann man auch noch ein vernünftiges 
Wort mit zur Unterhaltung beitragen.‘ 

„Die Veit auf Eure Unterhaltung,“ brummte der Neger, 
„Euer Brandy ift mir lieber — aber gebt her die Flaſche — 
er jhmedt. Wo habt Ahr den wieder aufgegabelt. Aus den 
nördlichen Staaten, wie?” 

„Hahaha — die braune Chocoladentafel hat eine fuperfeine 
Naſe,“ Lachte der Illinoiſer, „wittert den Braten auf Tiſch— 
länge — weiß, daß wir ganz fürzlich ein Eojtbares Nordboot 
gefapert haben, und iſt nun jo verdammt jcharfjichtig, zu er= 
gründen, daß diejer vortrefflihe Pfirfichhrandg aus dem Norden 
fommt. Uber, Schätzchen, Du mußt auch Kunftjtücde machen, 
wenn Du trinken wilft, mußt Dir Dein tägliches Brod 
verdienen, auf daß Dir’s mohlgehe und Du lange lebeſt 
auf Erden.“ 

„Oh geht mit Euren Narrheiten zum Teufel, Corny, gebt 
die Flaſche, ſag' ich, mich durstet — nein? — ei fo behaltet 
Euer Geſöff und fahrt zur Hölle — 's wird wohl noch anderer 
aufzutreiben fein.” Und damit wandte er fi ab und wollte 
zu feinem eigenen kleinen Wohnhaufe, das dicht an das feines 
Herrn angejchmiegt jtand, gehen. Corny vertrat ihm aber 
den Weg, und während er ihm mit der linfen Hand die big 
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dahin verweigerte Flaſche vorhielt, erfaßte er mit der rechten 
feinen Arm und rief: 

„Halt da, meine Alabajterfrone, jo fommjt Du mir heute 
Abend nicht fort — id habe den Burſchen hier — Gelb- 
ſchnäbel, Bolivar, die eben aus den Buckeyeſtaaten heraus: 
fommen, elende erbärmlihe Hofierd nur — von Deinen 
Schädelfähigfeiten und SKopfarbeiten erzählt — nicht Hirn- 
producte, Bolivar, jondern reine Schädelmanufactur. — Weißt 
Du wohl, alter Burſche, wie Du uns neulich mit der Stimm 
den Käſe durchgeichlagen haft? Denkt Dir, die Lumpe hier 
wollen mir das nicht glauben — Landratten die es find — 
ih Habe um zwanzig Dollar mit ihnen gemwettet, Schneeball ; 
willſt Du fie mir verdienen helfen? Halbpart, mein Silber: 
fafan !“ 

„sch wär’ gerade heut Abend zu ſolchen Albernheiten auf- 
gelegt,“ Enurrte der Neger, „— die Peſt auf Eure zwanzig 
Dollar, ic) habe heute mehr Dollar verdient, als Ihr in 
Euren Hut jchütten fünnt — zwanzig Dollar — bah!“ — 
und er jhlug dem Weißen ein Schnippdhen und wollte jich 
von ihm losmachen. Der aber, nicht gejfonnen, den einmal 
Sefaßten jo bald wieder loszulaſſen, hielt nur um jo feiter 
und rief, während er den Uebrigen einen von dem Neger uns 
bemerften jchlauen Blid zumwarf und Etwas an feinem Körper 
umberfühlte: 

„Hier, Bolivar — Hier, meine zuderfüße Puderquajte, 
meine liebenswürdige Theerofe — hier fieh einmal, was fagjt 
Du zu dem Mefferhen, ah? Berlohnte e3 jich denn der 
Mühe, eines ſolchen Prachtjtüds wegen einmal einem Freund 
gefällig zu jein 

Die Mebrigen drängten jet auch auf Bolivar ein, und 
während einige von ihnen ihn beftürmten, lachten andere 
und riefen: er wijje felber am bejten, daß er es nicht könne, 
deshalb jei er auch fo bereitwillig, Bolivar dagegen, ohne 
fih weiter um Hohn oder Bitten zu kümmern, griff nach dem 
Mefler und Heftete den funfelnden Blid auf den herrlich ver- 
zierten Stahl. Es war ein türkiſcher Scimitar — Gott weiß 
wo erbeutet, auf jeden Fall aber leicht gewonnen — mit 
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mattgrüner gewäfjerter Klinge und fojtbarem, gold = und 
jilbergefhmüdtem Griff — eine Waffe, die ein Sultan hätte 
tragen können. 

Wäre er nüchtern gewejen, jo mußte er Verdacht jchöpfen, 
weshalb der wilde Bootsmann fo werthvollen Preis auf eine 
geringe Wette jege; jo aber, durch das raſch Hinabgejchüttete 
feurige Getränf erregt — gerade einer Waffe bedürftig, ſchien 
er fih plößlich eines Befjeren zu befinnen. Er blidte mit den 
rolfenden Augen raſch im Kreife umher, jauchzte dann, den 
alten Strohhut weit in die Ede zurüdjchleudernd, Yaut auf 
und jchrie: 

„Hurrah, meine Burſchen — der Genidfänger ift prächtig 
— Bolivar will Euch zeigen, wie man ſich in einen „Weft- 
lihen Reſerve-Käſe“ hineinarbeitet. Huſſah — wer will noch 
mehr dagegen ſetzen?“ 

Ein wildes Getümmel entjtand jet, Alles drängte und jchrie 
durcheinander, und Bolivar, mitten zwiſchen den Webrigen, die 
blanfe Waffe gezogen, das dunkle Gefiht mit den meißen 
rollenden Augen und den Elfenbeinzähnen, tanzte in phantaftifch- 
rajenden Sprüngen einen Sim Crow, während er mit gellen- 
der, ſcharfer Stimme die Melodie dazu fang: 

„Dreht Euch nur, Ihr Niggerd — dreht Euch nur im Ring; 
Dreht Euch nur und wendet Euch und höret, was ich fing” — 
Singen will id Euch ein Lied vom braunen Bill und oe, 
Und jedesmal beim legten Vers, da ipringe ih Jim Crow!“ 

Und mit einem Ton auf der legten Silbe, der durch Marf 
und Bein drang, tanzte er, unter dem Beifallgruf der jebt 
einen Kreis Bildenden, den beliebten und von ihm mit be- 
wundernswerther Musfelfraft ausgeführten Negertanz, während 
er mit Haden und Zehen den jchneller und immer jchneller 
wirbeinden Tact dazu Tchlug. 

„So haltet zum Donnerwetter die Mäuler!” rief jetzt 
Beter, noch einmal zwiſchen fie jpringend, während er den 
Neger bei den Schultern faßte und ihn zu beruhigen ſuchte; 
„heilige Dreifaltigkeit” — Peter ſchwur nur dann bei etwas 
Heiligem, wenn er wirklich ernftlich wüthend war — „3 iſt 
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ja rein, um toll zu werden. Wollt Ihr uns denn die Nach- 
barichaft mit Teufelsgewalt auf den Hals fchreien ? 

„War einmal ein Nigger,“ jauchzte Bolivar, indem er, 
troß des Gegendruds — immer wieder tie eine niederge= 
drüdte Stahlfeder emporjchnellte: 

„Dar einmal ein Nigger — gar ein großer Mann, 
Hatte gelbe Hojen und auch gelbe Stiefeln an, 
Aber jeinen Hut dabei, den trug er etiwa jo, 
Und jedesmal beim legten Vers, da tanzte er Jim Crow!“ 

Hurrah 505!” 

„Bravo — bravo!“ ſchrie die Schar — „Beter joll auch 
tanzen — hurrah für Peter!“ 

„Ruhig, Ihr Krenzfröten, Ihr — ruhig, jag’ ich,” tobte 
Peter dagegen, und madte fait noch miehr Lärm als die 
Uebrigen; der Illinoiſer aber brachte den Haufen wieder auf 
das frühere Thema zurüd. 

„Den Käje her!“ rief er — „den Käje her — Bolivar 
will ihn chinefiich begrüßen — bringt einen Käſe.“ — 

Einige liefen augenblidlich fort und famen bafd mit einem 
der jogenannten „Wejtlichen Reſerve-Käſe“ zurüd, die in den 
nördlichen Staaten, bejonders in Ohio und Penniyflvanien, 
jehr viel bereitet und nach dem Süden verjchifft werden. Es 
find große runde Käſe, etwa zwei Fuß im Durchmeffer und 
vier bis fünf Zoll ſtark, mit gewöhnlich dunfelgelber zäher 
Schale, jo daß der Käſe etwas ungemein Elaftifches hat. Ein 
gewaltiger Schlag gehört denn auch dazu, einen jolchen Käſe 
fo zu treffen, daß fi die Schale in der Mitte bricht, denn 
gewöhnlich weicht fie vor dem Stoß wie Gummi elafticum 
zurüd. Bolivar hatte dieſes Kunſtſtück aber jchon mehrere 
Male gemacht und war feines Erfolges ziemlich gewiß. Ueber- 
haupt zeichnen ſich die Neger durd eine entjeglich harte Hirn- 
Ichale aus, die fie ja auch oft unempfindlich gegen ihre jtahl- 
harten Kriegsfeulen macht, deren Schlag den Schädel eines 
Weißen wie eine Eierfchale zertrümmern müßte. Im Ring— 
fampf benußt der Afrifaner ebenfall3 die Stirn fajt mehr als 
die Fauſt, und jucht Hauptjächlich feinen Gegner zu erfafjen 
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und mit dem eigenen VBorderfopf zu Boden zu jchlagen. Zwei 
mit einander ringende Neger geben fi) daher oft Stöße, die 
wie da3 Zufammenrennen zweier Widder weit hinausfchallen 
und dem Weißen beim bloßen Zujehen Kopfichmerz verurſachen. 
Der Illinoismann, der den Neger nicht recht Leiden fonnte, 
hatte ihm aber etwas ganz Anderes zugedacht und beredete 
ſich jetzt ſchnell Flüfternd mit einigen Anderen. 

Indeſſen hob eim junger Burjche den Käſe mit dem Rand 
auf eines der an der Wand Hier aufgejtellten Zuckerfäſſer, 
Bolivar aber, der indeß der Flajche noch immer wilder und 
unmäßiger zugejprochen Hatte, woran ihn die Anderen auch 
gar nicht verhinderten, machte noch ein paar Quftiprünge, jchob 
jein jchon im Voraus beanfpruchtes Meier in den Gürtel, 
faßte dann den Käje mit beiden marfigen Fäujten, z0g den 
Kopf, jo weit er konnte, zurüd — und jchlug mit jeiner 
Stirn mit ſolch ummiderjtehlicher Gewalt auf die zähe Rinde, 
daß dieje barjt und jein krauſes Wollhaar in die weiche innere 
Maſſe eindrang. 

Ein donnernder Jubelruf feierte den Triumph des Afri- 
faner3, der den Käſe in die Höhe hob und ihn höhniſch lachend 
vor die Füße der Jauchzenden warf. 

„Da — hr Budras,” rief er dabei, — „da habt Ahr 
Euren Quark — in ein folch breiweiches Ding fährt Bolivar 
mit der Naſe hinein.“ 

„Das iſt audh nur Quark!“ schrie der kleine Hoſier, 
indem er jich durch die Uebrigen vordrängte — „mit einem 
ordentlichen Indianakäſe jolit Du das bleiben laſſen — 
Rußbutte!“ 

„Was?“ tobte dagegen der von Illinois an, „bleiben 
laſſen —? Bolivar bleiben laſſen? Ihr verkümmerten Ho— 
ſiers da oben in Euren Holzländern wollt wohl 'was Apartes 
haben, heh? — Her mit dem Indianakäſe — hier ſind fünf 
Dollar für einen — bringt den zäheſten, den Ihr finden 
könnt, und ſetzt nachher, was Ihr wollt, ich halt' es, daß 
Bolivar's Eisbrecher eben ſo leicht hineinfährt, als ob's eine 
New-Yorker Damenhutſchachtel wäre. Hurrah, Bolivar, nicht 
wahr, wir ſind die Beiden, die's der Bande zeigen können? 
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„Hurrah!“ jchludte Bolivar, deffen Augen jchon anfingen, 
gläjern und ftier zu werden — „hurrah — bringt einen von 
Euren verdammten Hofierfäfen — her damit, jag’ id — hier 
it das Kind, das ihn vernichten und bis in die Mitte nächjter 
Woche Hineinjtoßen kann — mo ift der Hofierkäje ?“ 

„Bier, Herzchen!” ſagte der Heine Indiana-Mann, während 
er einen neuen Käſe brachte und auf eine flache, dicht an der 
Wand Iehnende Kijte ftellte — „fo, den verſuch', und wenn 
Du in den auch hHineinfährft, dann nenne ich mich einen 
Dutchman.“ 

„Huſſah — bier fommt Bolivar,“ jubelte der Neger und 
wollte ſich jchon, wie ein Widder, auf das neue Ziel ftürzen, 
hieran aber verhinderte ihn für den Augenblick Corny und rief: 

„Halt, mein Schneekönig — den Käfje hab’ ich eben für 
theures Geld gekauft und möchte nicht gern einen Theil Deiner 
MWollperrüde, al3 Angedenken darin aufbewahrt, nachher zwijchen 
die Zähne befommen — denn daß Du mitten durchfährft, iſt 
gewiß. — So — laß mich nur erjt das Handtuch hier darüber 
deden, nachher magit Du wie Gottes Gericht zwijchen die 
Maden fahren.“ 

„Dedt ein Tuch darüber!“ jauchzte der Neger, während 
fih die Uebrigen um ihn fammelten und feine Aufmerfjamfeit 
abfenften. Corny aber warf den Käſe ſchnell bei Seite und hob 
dagegen einen Heinen Schleifftein von ganz demjelben Umfange 
raſch an jeine Stelle, den er mit dem breiten Handtuch über- 
ding, — „dedt ein Tuch darüber, wenn Ihr feine afrifanische 
Wolle brauchen könnt.“ 

„Aber er darf ihn auch nicht mit den Händen anfafjen!* 
jehrie der Heine Hofier — „hol' ihn der Teufel, er drüdt 
ihn an der Seite ein — nachher muß er in der Mitte wohl 
plaßen.“ 

„Hohoho,“ jauchzte der Neger und fchlug eine wilde Lache 
auf, — „hohoho — meiner Mutter Sohn wird’! Euch 
zeigen, wie man weſtliche Käſe anfchneidet, — Plat da, Ihr 
Bufras, Pla! 

Fr. Gerftäder, Flußptraten. Neunte Aufl. 1& 
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Wenn ih dann am Sonntag — zıt der Xiebjten geh’, 
Bring’ ich bunten Calico und Kaffee ihr und Thee, 
Küffe fie dann auf den Mund und mac’ es g’rade fo, 
Und jedesmal, nad; jedem Kuß, da Ipringe ih Jim Crow. 

Hurrah für Alt-Virginy!“ und mit zurücdgezogenen Ell— 
bogen, den Kopf vorn niedergebogen, die Augen gejchloffen, 
fprang er hoch in die Höhe und flog im nächſten Augenblick 
— während ihn die Uebrigen in erwartungsvollem Schweigen 
umftanden — mit fürchterlicher Gewalt gegen den verhüllten 
Stein. 

Der Schlag hätte einen Ochjen zu Boden werfen müffen, 
und Bolivar ftürzte denn auch, wie von einer Kanonenkugel 
getroffen, Hinterrüd3 auf die Erde nieder, wo er mehrere 
Secunden lang wie todt Tiegen blieb. Endlich aber, von dem 
lauten Jubeln der Schaar wieder einigermaßen zum Bemußt- 
fein gebracht, richtete er fich langfam empor und jchien im 
eriten Anfang nicht recht zu begreifen, mas das Ganze be= 
deute, auf weſſen Koften dieſes convulſiviſche Gelächter den 
Raum erjchüttere und was eigentlih mit ihm ſelbſt vorge- 
gangen. Der Kopf mochte ihm aber wohl wirbeln und dröhnen, 
denn er drüdte beide Fräftige Fäuſte feit gegen die Schläfe an 
und Schloß eine Weile die Augen. Dann aber, als er den 
Blid wieder aufjchlug, fiel diefer gerade auf den noch an der 
Wand Iehnenden Echleifftein, von dem das Tuch dur den 
Stoß herabgeriffen war, und überrajcht und verftört jah er 
die Männer im reife an. Das übte jedoch auf die wilde 
Schaar eine noch viel komiſchere Wirfung, und betäubendes Ge— 
lächter fchallte ihm von allen Seiten entgegen. 

Bolivar, der fich hier verachtet und verfpottet jah 
und jest leicht begriff, welcher Streich ihm gefpielt fei, ftand 
mehrere Sekunden lang mit von Zorn und Wuth bligenden 
Augen und feſt auf einander gebiffenen Zähnen da, bis ihm 
Corny noch jpottend in den Weg trat, und ihm frug, ob er 
nicht glaube, die Hofierfäfe feien zu jehr in der Sonne ge- 
trodnet. Da wurde es ihm Far, wer der Anftifter de3 ganzen 
Streiches ei, und ehe nur Einer an Gefahr dachte, oder fie 
verhindern fonnte, fuhr der Neger wie ein abgejchoffener Pfeil 
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auf den Matrojfen zu und Hatte den überrajcht Zurücprallenden 
im Nu, wie der Panther feiner Wüſten, mit den Zähnen 
an der Kehle gepadt. Wohl Iprangen die Nächititehenden 
Hinzu, den Raſenden von feinem Opfer hinwegzureißen. eilt, 
fejt hielt er diefes aber umflammert, und ala es ihnen end— 
ih gelang, Corny zu befreien, jtürzte diefer blutend im Die 
Arme feiner Freunde zurüd. 

Der Neger wehrte ſich jeßt mit verzweifelter Wuth gegen 
die Ueberzahl und verjuchte beſonders das Meffer zu ziehen, 
das er im Gürtel trug. Daran verhinderten ihn aber die 
Piraten, warfen ihn zu Boden und banden ihm Hände und 
Füße; ja ein Theil derjelben, und bejonders Corny's Freunde, 
ſchien nicht übel Luſt zu haben, jchnelle Gerechtigfeitspflege zu 
üben und ihn an Ort und Stelle zu trafen, daß er Hand an 
einen Weißen gelegt. 

Beter, der jein Beſtes verjucht hatte, die Tobenden zu 
bejänftigen, und nun wohl einjah, jeine Macht reiche nicht 
aus, wandte jich noch einmal an Georgine und bat fie, den 
Sturm zu bejchwören, er jtehe jonjt für nichts. Bon vorbei= 
fahrenden Flatbooten hätten fie allerdings wenig zu fürchten 
— es fönnten aber auch Jäger an dem gegenüberliegenden 
Ufer ‚jein, und der Wind wehe gerade nad Arkanjas hin— 
über. Er verjicherte ihr dabei, wie ihm Kelly jelbjt ganz be— 
fonders aufgetragen habe, jebt, da ſie am Ziel ihrer Wünſche 
jftänden, Ruhe zu halten und jede unnöthige Gefahr zu ver: 
meiden. Niemand Anders aber als fie jelber fei in dieſem 
Augenblid im Stande, dem rohen Haufen zu imponiren. 

„Und Marie bier?“ frug Georgine. 

Das arme Mädchen fauerte bleich und thränenlos in der 
einen Ede — fie hatte am vorigen Nachmittag mehrere Male 
verfucht, das Haus zu verlaffen, Georgine fie aber ſtets daran 
verhindert, während dieſe ſelbſt oder der Meſtizenknabe oder 
aud) Bolivar fie fortwährend im Auge behielten. Heute Morgen 
war fie noch nicht von ihrem Plate aufgejtanden und jchien 
ihre Umgebung nicht zu beachten, ja faum von ihr zu willen. 

„Bleibt indeffen ruhig bier fiten,* rief der Narbige, wäh— 
14* 
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rend er einen mürrifchen Seitenblid auf die Unglüdliche warf. 
— „Es fehlte auch noch, daß uns die im Wege märe.“ 

Wildes Gebrül ſchallte in dieſem Moment von den trunfenen 
Bootsleuten herüber; Georgine raffte jchnell den neben ihr 
liegenden Shaw! um fih und trat gleich darauf ernjt und 
drohend zwischen die Schaar. 

Kein Wunder war e3 aber, daß ſelbſt die Nohejten jcheu 
und ehrerbietig vor ihr zurüdwichen und der Lärm, wie durch 
ein Zauberwort gebannt, verjtummte. Die hohe, edle Geſtalt 
des jchönen Weibes blieb ſtolz und gebieteriich Dicht vor 
ihnen ftehen — das fchwarze feidenweihe Haar floß ihr in 
vollen Zoden um den nur halb verhüllten Naden, und die 
dunfeln, von Jangen Wimpern bejchatteten Augen fchweiften 
finfter über die vor wenigen Secunden noch jo unruhigen 
Männer Hin, und fchienen Den herausfordern zu tollen, der 
e3 tage, ihrer Macht zu troßen. 

Nur der Neger mithete noch immer gegen feine Bande 
on, jo daß e3 die ganze Kraft der ihn Haltenden erforderte, 
feinen rajenden Anftrengungen zu widerſtehen. 

„Was hat der Mann gethan?“ frug Georgine endlich 
mit leiſer, aber nichtsdeſtoweniger auch in ihrem kleinſten Laut 
verftändliher Stimme, „was foll der Aufruhr ?* 

Alle wollten jeßt antworten und ein verworrenes Getöfe 
von Stimmen machte jedes einzelne Wort unhörbar — end- 
lich trat Peter vor und erzählte mit kurzen Worten den Lauf 
der Sache, während der Haufe, als er den Angriff des Negers 
erwähnte, mit wilder Stimme dazwischen jchrie: 

„Nieder mit der blutigen Beftie, die einen Mann wie ein 
Panther erwürgen will.“ 

„Seid Ihr Männer?“ zürnte jetzt Georgine, und ihre 
Augen bafteten drohend auf den Rädelsführern der Schaar — 
„wollt hr in unjerem Herzen Aufruhr und Kampf ent- 
zünden, während ung außen von allen Seiten der Feind um- 
giebt? Habt Ahr den Neger nicht zuerjt gereizt? Wundert 
e3 Euch, daß die Schlange fticht, wenn fie getreten wird? 
Fort mit Euch an Eure Bolten. — Euer Capitain fann jeden 
Augenblid zurüdkehren und Ihr wißt, was Euch gejchähe, 
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wenn er in diefem Wugenblid ftatt meiner hier ftünde. — 
Fort — ſchlaft Euren Raufh aus und verhaltet Euch ruhig 
— der Erfte, der noch einmal den Gejegen entgegenhandelt, 
verfällt ihrer Strafe — fo wahr fich jener Himmel über ung 
wölbt. Hat ſich der Afrifaner vergangen, jo joll er der 
Züchtigung nicht entgehen — ic) wäre die Legte, die ihn 
ſchützte. — Sobald Kelly zurüdfehrt, wird er Euren Streit 
unterfuchen — bis dahin aber Friede.” 

Die Boot3leute traten mürriſch, doch dem Befehle gehorſam, 
von dem gefeffelten Afrifaner zurüd, und Peter wandte fich 
eben gegen ihn, um ihn bis zu des Gapitains NRüdfehr zu 
verwahren, al3 fein Blick auf die Thür von Kelly's Wohnung 
fiel. Dort aber erfannte er die blafje, zarte Geftalt der Wahn- 
jinnigen, wie fie, fi) die wirren Haare aus der marmorbleichen 
Stirn zurüdjtreihend, einen Moment nur forjchend nach der 
vor der Bachelors Hall verjammelten Schaar hinüberftarrte, 
dann mit hellem, fait findiichem Lachen rechts hinaus über den 
freien Platz jprang und plößlich zwijchen den einzelnen Hütten 
verſchwand. 

Das Ganze war ſo ſchnell und plötzlich geſchehen, daß der 
Narbige im erjten Augenblide faum zu wiſſen fchien, ob er 
wirklich vecht jehe. Georgine aber, die feinen Blick dorthin 
gerichtet fand und ihm raſch mit den Augen folgte, erfannte 
faum noch den eben Hinter dem Fleinen Haus verjchwindenden 
Schein des flatternden Gewandes, als fie auch den Zuſammen— 
hang ahnte. 

„Folgt ihr!” rief fie Schnell und deutete nach jener Richtung 
— „folgt ihr, Bolivar — Peter — Weßley, bei Eurem Leben 
— bringt fie zurüd.“ 

Peter gehorchte raſch dem gegebenen Befehl, und Einige 
von den Nüchterniten taumelten hinterher, während die Anderen, 
vielleicht der Gelegenheit froh, fich unbeachtet fortitehlen zu 
fönnen, jchnell in ihre verjchiedenen Wohnungen verjchwanden. 
Bolivar blieb allein und noch gebunden am Boden zurüd. 
Georgine Jöfte jegt zwar fchnell feine Bande, denn ihr galt 
es in diefem Augenblide nur darum, die Entflohene zurüd- 
zubringen. Der Afrifaner aber, dur; den Brandy, jenen 
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fürdterlihen Stoß und den lebten mit verzweifelter Kraft- 
anftrengung geführten Kampf betäubt und entnervt, taumelte 
ein paar Schritte nach vorn und ftürzte dann ſchwerfällig zu 
Boden nieder. 

Georgine biß ſich die zarte Unterlippe und ftampfte mit 
dem feinen Fuß den Boden. 

„Thier!“ murmelte fie Halblaut vor fih Hin. Die Ber- 
folgung ſelbſt nahm aber für den Augenblid ihre Aufmerkſam— 
feit zu jchr in Anjpruch, um des Neger weiter zu achten. — 
Sie eilte der Stelle zu, wo Marie die nicht unbeträchtliche, 
jtarfe Fenz überffettert haben mußte, und ſchien hier ungeduldig 
die Rückkehr der Gefangenen zu erwarten. Konnte fie fich 
doc nicht denken, daß das wahnfinnige Kind mit nur wenigen 
Schritten Vorſprung und in dem ihr gänzlich unbekannten 
Didiht im Stande jein würde, Männern zu entgehen, die 
jeden umgemworfenen Stamm uud jeden einzelnen Platz fannten, 
wo ein Fortlommen überhaupt unmöglich war. Wußten aber 
die halbtrunfenen Bootsleute vielleicht jelbjt faum recht, was 
fie wollten, und jtürmten fie nur eben blind hintennach, oder 
war Peter durch die erjtgenommene Nichtung der Wahn- 
finnigen irre geführt, daß er glaubte, fie würde jolche bei- 
behalten, kurz die Inſulaner durchfreuzten den ganzen ums 
liegenden Waldftrih, ohne auch nur die mindefte Spur von 
der Entflohenen zu finden, und mußten unverrichteter Sache 
zurüdfehren. 

Nun behauptete Peter allerdings, in den Büſchen Fönne fie 
nicht mehr jteden, da Hätte fie ihnen nicht entgehen follen, 
fie werde wahricheinlih in den Strom gejtürzt und ertrunfen 
fein; Georgine beruhigte fich jedoch nicht damit. Noch einmal 
mußten die Männer hinaus, fie zu ſuchen, und nicht eher 
fehrten fie, freilich wieder ohne Erfolg, zurüd, bis Die 
Dämmerung ihnen in dem dichten Walde jedes weitere Vor— 
dringen unmöglich machte. Für diefe Nacht blieb auch weiter 
nichts zu thun übrig, und Georgine tröjlete ſich nur damit, 
daß die Entflohene unmöglich die Inſel verlaffen konnte und 
am nächſten Morgen leicht wieder aufgefunden werden mußte. 



15. 

Das Wiederfehen. 

Miſſiſſippi — Rieſenſtrom jener fernen Welt — mild 
und großartig wälzeſt Du Deine mächtigen Fluthen dem 
Meere zu, und hinein greift Du mit den gewaltigen Armen 
nah Dit und Weit, in das Herz der Taujende von Meilen 
entfernten Felfengebirge, wie in die innerjten Klüfte der kühn 
emporjtarrenden Alleghanies. Aus den nördlichen eisbededten 
Seen holſt Du Deine Waffer, und Bett und Bahn ijt Dir zu eng, 
wenn Du Deine Kräfte gefammelt und fie zum wilden Kampf 
gegen den jtillen Golf hinabführſt. Wie ein zuchtlojeg Heer 
erfennen fie dann feinen ondern Herrn an, al3 nur Dich; 
recht3 und links durchbrechen fie gejeglos Ufer und Damm, 
ganze Streden reißen jie hinab in ihre gährende Fluth — 
vernichten, was fi) ihnen in den Weg jtellt, zertriimmern, 
was ihre Bahn hemmen will, und plündern den meiten 
raufchenden Wald, der ſich ängſtlich zujammendrängt, dem 
fürchterlihen Anjturm zu begegnen. Biele taufend Stämme 
und junge lebengfräftige Bäume reißen fie, wie zum Hohn, 
jelbjt aus jeinen Armen heraus und führen fie im Triumph 
jpielend und mwirbelnd hinab, immer hinab, ja gebrauchen fie 
jogar al3 Waffen gegen die Schuß: und Nothdämme der 
zitternden Menjchen, jchleudern fie mit entjeglicher Kraft und 
Sicherheit wider fie und durchbrechen nicht felten ihre 
Beiten. Gnade dann Gott dem armen Lande, das Dieje 
fefjellojen Maſſen überjchwemmen, nicht einmal Flucht Hilft 
mehr. Mit Sturmezjchnelle wälzen ſich die jchäumenden 
Wogen durch friedliche Felder und über fruchtbare Ebenen 
hinaus — erbarmungslos jchleppen fie hinweg, was ſie tragen 
fünnen, und vernichten das Uebrige. Und wenn jie weichen 
— wenn fie dem vorangegangenen, nicht recht3 noch Links 
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Tchauenden Kern der Armee folgen, dann laſſen fie eine Wüſte 
zurüd, wo oft felbft die legte Spur menſchlichen Fleißes ver- 
nichtet wurde. 

Solch' fürchterliche Macht übt der Miſſiſſippi. — Iſt er 
aber vorübergetobt, finden nur noch die fchlammigen Streifen 
an Hügel und Baum, welch’ furdhtbare Höhe er erreicht, dann 
ftrömt er gährend und innerlich fochend, aber doch in fein 
Bett Hineingezwängt, zwifchen den unterwühlten Ufern Hin, 
von denen er nur bier und da, mie aus Grimm, daß ihm 
jest die Kraft fehlt, über fie hinaus zu brechen, einzelne 
Stüde abreißt und fie jpielend in feine Fluth verwäſcht. — 
Die gelbe, lehmige Strömung ſchießt reißend fchnell, Hier und 
da mit trüben Wirbeln und Strudeln gemifcht, von Land— 
ſpitze zu Landſpitze Hinüber; ſchmutzige Blafen treiben auf 
ihrer Fläche, und ſelbſt die fich weit hinüberbiegenden Weiden 
und Baummollenholzihößlinge juchen vergebens ihr Spiegel: 
bild in dem flüffigen Schlamme. Dazu ftarren, dort oben 
faft von feiner menschlichen Wohnung unterbrochen, die Riejen- 
leiber der Urbäume ernſt und finfter, felbft dicht vom Rande 
der ſchroff abgeriffenen Uferbanf aus, zum Himmel empor, 
und weite undurchdringliche Rohrbrüche, von dornigen Lianen 
durchwoben, dehnen fich unter ihnen aus, den einzigen Raum 
noch erfüllend, der durch die Baum: und GStrauchmaffen zu 
führen fchien. a 

Tom Barnmwell hatte feine Bahn auf der angejchwollenen 
Fluth, ohne fich fonderlich anzuftrengen, langſam verfolgt und 
etwa zehn Meilen, theil3 rudernd, theil3 in feinem Kahn nach— 
läſſig ausgeftredt, zurüdgeleg.. Er ſah jebt eine Kleine runde 
Inſel vor fich, die, dicht mit Weiden bewachſen, ziemlich mitten 
im Strome lag, und an der ihn die Strömung rechts vorüber 
zu nehmen ſchien. Er ließ denn auch fein Boot ruhig und 
felbititändig gehen und murde bis ziemlich an das weſtliche 
Ufer genommen, wo fich der Schilfbruch bis jo dicht an's Ufer 
hinanzog, daß die vorderjten Stangen defjelben ftromüber in 
die Fluth gejtürzt waren und nun mit ihren langen ftarren 
Blättern die Schaumblafen aufgriffen und zertheilten. Ge— 
ſtürztes Holz lag hier jo mild durcheinander, daß Tom faft 
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unmillfürlih den Blick einen Augenblid darauf haften Tieß, 
und noch eben bei fich dachte, wie es hier doch felbit einem 
Bär ſchwer werden würde durchzufommen, als — faft neben 
ihm, und höchſtens zwanzig Schritt entfernt, mitten aus dem 
tollften Gewirr von Rohr und Sclingpflanzen heraus — 
die munteren, ſcharf gellenden Töne einer Violine zu ihm 
drangen. Tom blidte erjtaunt auf; es blieb ıhm aber bald 
fein Bmeifel mehr, daß dort wirflih ein Unbekannter die 
Bioline fpiele, und der Bootsmann jah fih ordentlich fcheu 
einen Augenblick um, ob er auch in der That auf dem Miſ— 
fiſſippi und dicht neben einem Rohrbruch ſchwimme, und nicht 
etwa aus Verſehen an irgend eine bis dahin noch unentdedte 
Stadt gefommen jei. 

Die Umgebung blieb aber unzweifelhaft, ebenfo die Mufik, 
und feft entichloffen, fich felbjt zu überzeugen, wer hier im 
Urwald von Arkanſas Solo-Concert gäbe, lief er mit feinem 
Kahn dicht an’3 Ufer, band ihn Hier feit an einen jungen 
Syfomorefhößling, der zmwifchen zwei größere Stämme einge- 
Hammert lag, und fletterte dann — ein Weg mar nirgends 
zu ſehen — mit Hülfe eben des Syfomore das fteile Ufer 
hinauf, wo er fich aber erjt mit feinem Meffer nach der 
Richtung, aus welcher die Mufif herübertönte, Bahn hauen mußte. 
Mühſam arbeitete er fi) durch und erreichte endlich den ihm 
entgegen liegenden Wipfel eines umgejtürzten oder, wie er 
fpäter fand, gefällten Baumes, durch den er fich vordrängte 
und nun plößlich laut auflachte, als er hier, mitten im Rohr- 
bruch, von meiter nichts als Sclingpflanzen und Mosquitos 
umgeben, den einfamen Mufifanten vor fich fah. 

&3 war ein junger Mann, vielleicht von vier: oder fünf- 
undzwanzig Jahren, mit fraufen dunfelbraunen Haaren und 
ftarfem, jonnverbranntem Naden, nur in ein baumtollen Hemd 
und eben ſolche Hofen gefleidet, neben fich einen breitrandigen 
Strohhut und eine Art, die ruhig an dem Stamme lehnte, an 
mwelhem er noch eben gearbeitet haben mußte. Er felbit 
aber, höchſt behaglih an einem emporftarrenden Aſt gelehnt, 
drehte Tom den Rüden zu und ftri fo eifrig auf feiner 
feineswegs Cremonefer Geige herum, als ob er zahlreiche 
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Zuſchauer um ich verjammelt jähe und den Ruf bedeutender 
Virtuofität zu wahren hätte. 

Als er Hier in diefer Wildniß das Lachen eines menjch- 
Iihen Wejens hinter jich hörte, drehte er fich, fein Spiel je- 
doch keineswegs unterbrechend, halb nach dem Fremden herum, 
den er, die furze Rohrpfeife zwiſchen den Zähnen, mit einem 
fajt noch kürzeren: 

„Run wie geht's, Sir?“ anredete, als ob das Jemand 
jei, den er fchon den ganzen Morgen erwartet habe und der 
nun, aus weiter Ferne gejehen, auf breiter Fahrſtraße heran: 
fomme, nicht aber hinterrüds, aus dichtem unmegjamen Buſch 
heraus, zu ihm anfchleiche. 

„Halo, Sir!" erwiderte Tom, während er von dem ziem— 
ih hohen Stamm herunterfprang und zu dem Bioliniften 
trat — „schon jo fleißig heut? Ihr ſpielt ja, dab Einem 
faft die Füße anfangen zu zuden — was, Wetter noch ein- 
mal, macht Ihr denn Hier mit der Violine mitten im Rohr: 
bruch?“ 

„sch ſpiele Yankee Doodle,“ meinte der Backwoodsman ſehr 
naiv — „Yankee Doodle und Lord Howe's Horapipe, oder 
auch manchmal Waſhington's Marich und’ Such a getting up 
stairs I never did see — ich bin mannigfaltig;“ und jeinen 
Worten treu, fiel er aus dem amerikaniſchen Nationallied in 
den faum weniger populären Negerfang ein und jchien Tom’s 
VBerwunderung, ihn überhaupt bier zu finden, gar nicht zu 
bemerfen. 

„Sa, aber um Gottes willen, Mann,“ rief dieſer endlich 
ganz eritaunt aus — „habt Ahr Euch denn Hier den vier 
Fuß diden Baummwollenholzbaum nur apart umgehauen, um 
Euch darauf zu fegen und Such a getting up stairs zu 
jpielen? — Sit denn hier nicht irgend eine Wohnung, irgend 
ein Lager in der Nähe, wo Ahr hingehört ?“ 

„Ei gewiß,“ lachte der junge Mann, jegte zum erjten 
Mal die Violine ab und ſchaute Tom mit jeinen großen 
dunfeln Augen treuherzig an — „gewiß iſt ein Haus bier 
— und was für eins — aber jeht Ihr den Pfad nicht? Der 
führt hier gleich zum Miſſiſſippi hinunter, wo er eine kleine 
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Bucht im Ufer bildet. Dicht dabei habe ih mein Klafterholz 
jtehen, das ich an die vorbeifahrenden Dampfboote, das Heißt 
an die, die nicht vorbeifahren, jondern bei mir anlegen, ver- 
faufe; aber fommt nur mit, ih muß Eud doch meine Reſidenz 
zeigen. Jetzt fällt mir's übrigens erit ein, wo fommt Ihr denn 
eigentlich ber? Ihr ſchient mar im Anfange wie aus den 
Wolken gefallen zu jein, müßt aber doch wohl noch irgend wo 
anders herſtammen.“ 

„Mein Boot liegt unten am Miſſiſſippi,“ ſagte Tom. 
„Wo? an meinem Haus?“ 
„Ich habe fein Haus gejehen, ich Fam mitten durch die 

Dornen.” 
„Hahaha, dann glaub’ ich's Euch, daß Ahr eritaunt über 

mein Spiel waret, wenn Ahr durch das Didicht gefrochen 
ſeid,“ lachte der junge Holzihläger — „aber fommt nur, ich 
habe da drüben ein gar behagliches Plägchen und muß Eud) 
doch wenigitens einen Bilfen zu eſſen vorjegen, daß Ihr mir 
nicht Hungrig wieder fortgeht. Seht,“ fuhr er fort, als er, 
dem erjtaunten Bootsmaun voran, auf dem fleinen, kaum be- 
merfdaren Pfade hinſchritt — „bier den Baum hab’ ich ge- 
fällt, um ihn Hein zu jpalten und die Hlafterftüden zum Fluß 
hinab zu nehmen. in einem fort aber jo ganz allein Holz 
zu baden, ijt höchſt langweilige Arbeit, und da nehm’ ich 
denn gewöhnlich die Violine ein wenig mit, und wenn ich 
müde mit Hauen bin, jpiel’ ich ein bischen, bis mir die Arme 
wieder gelent werden. Aber hier ıjt mein Haus — noch 
wenig Land dabei urbar gemacht, ſonſt jedoch ganz bequem 
und meinen Bedürfniffen volllommen entiprechend.“ 

Mit diefen Worten ſchob er die legten über den Pfad 
hängenden Nohrjtangen zurüd, und Tom jtand auch ſchon im 
nächſten Augenblide dicht vor der aus unbehauenen Stämmen 
aufgeführten Wand des fleinen Haufe, um das fie ich erit 
herumdrüden mußten, den ſchmalen niedern Eingang defjelben 
zu erreichen. Hier aber dehnte ſich auch ein etwas freierer 
Pla vor ihnen aus, der nach dem Fluß zu offen lag und 
einen Weberbli über den freien Strom gewährte. | 

Die Hütte jtand auf der jogenannten „zweiten Uferbanf“, 
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die ein wenig von der erften zurüd und wohl noch eine Elle 
höher als dieſe felbit lag. Dicht davor waren einige fünfzig 
Eorde oder Klaftern Baummollen- und Eſchenholz aufgeitapelt, 
fonft zeigte aber auch gar nichts meiter, daß menjchliche Hand 
in diefer Wildniß gearbeitet oder ein menjchliches Wejen feinen 
Wohnfib da aufgefchlagen habe. Kein Dornbuſch war abge- 
hauen, er wäre denn dem Holztransport im Wege gemefen; 
weder Spaten noh Hade hatte bier je eine Scholle aufge- 
worfen, und der Pflug mußte dem ganzen Platz ein eben fo 
fremder Gegenitand fein, wie es Hobel oder Kelle dem Haus 
gewefen. Nur die Art hatte für den kecken Menfchen ein 
Aſyl aus dem Walde herausgehauen und den Bär und 
Panther aus feinem angeftammten Wohnfige vertrieben, in 
das ſich unſer munterer Mufiffreund, ein Sohn des alten 
Kentudy, häuslich und mutterfeelenallein niedergelaffen hatte. 

Ein paar große gelbe Rüden, über und über mit Narben 
bededt, waren jeine einzigen Gefjellichafter und lagen vor der 
Thür der Wohnung ausgeftredt. Obgleich fie aber bemerften, 
daß fih ein Fremder näherte, jchienen fie es doch nicht einmal 
der Mühe mwerth zu halten, auch nur den Kopf deshalb zu 
heben. Er fam ja in Gejellichaft ihres Herrn, und dieſen 
nur begrüßten fie mit einem lebhaften Verſuch, die außer- 
ordentlih furzen Schwänze in eine medelnde Bewegung zu 
bringen, was ihnen übrigens ohne jtarfe Anjtrengung des 
ganzen Hintertheil3 gar nicht möglich geweſen wäre. 

Was der Kentuckier an Lebensmitteln bedurfte, mußte ihm 
der Wald Tiefern; jeinen fehr geringen Brodbedarf bezog er 
von den dort anlegenden Dampfbooten, und im Uebrigen ver- 
jorgte ihn der Miſſiſſippi mit Waffer und Fiſchen. Durch 
jeine Art fonnte er aber ein gut Stüd Geld verdienen, von 
dem es ihm, felbjt mit dem beiten Willen, nicht möglich ge— 
wejen wäre, auch nur einen Gent wieder auszugeben, und er 
erreichte jo, wie er dem jungen Bootsmann verficherte, wenn 
auch nicht gerade außerordentlich fchnell, doch ziemlich gewiß 
feinen med, ein Heine Capital zu jammeln, um fich fpäter 
in gefünderer Gegend und „mehr unter Menſchen“ — jedoch 
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mit der Bedingung, „keinen Nachbar näher al3 fünf Meilen 
zu haben“ — niederzulafien. 

Sie traten jebt in das Heine Haus, und einfacher, was 
Möbeln und Hausgeräth betraf, fonnte allerdings feine Wirth: 
ſchaft eingerichtet fein. — Ein leeres Mehlfaß war der Tiſch 
— ein paar gerade abgehauene Klöge bildeten die Stühle — 
er hatte deren zwei, um, wie er meinte, nicht auf der Erde 
zu fißen, wenn er einmal Gejellichaft bekäme — fein ganzes 
Kochgeſchirr beitand in einem einzigen eifernen Topf, ohne 
Henkel und Dedel, einem Blechbedher und zwei aus Rohr ge- 
ſchnitzten Gabeln. Eine Art Löffel hatte er fich ebenfalls aus 
Holz gejchnigt, der mußte aber nur bei feitlichen Gelegenheiten 
benußt werden, denn er ſtak ruhig und mit Staub bededt über 
dem Kamin. Beſſer im Stande ſchien jein Schießgeräth zu 
fein: eine treffliche Büchje lag, mit der Augeltajche daran, 
über der Thür und das jogenannte „Scalpirmeffer“, das 
unjere Jäger Genidfänger nennen, war in dem Riemen der— 
jelben befejtigt. 

Außerdem lagen noch verjchiedene Felle, mit einer wollenen 
Dede, auf der Erde ausgebreitet, und ein in der Ede aufge= 
ſpanntes Mosquitoneg zeigte den Plab an, wo fein Bett 
gewöhnlih mar, denn eine Bettjtelle war weiter nirgends 
zu jehen. Ohne Mosquitone hätte es hier aber fein Menjch 
ausgehalten, wenigſtens hätte er fein Auge fchließen fönnen. 

Die Speiſekammer jchien nod) am bejten bejtellt, denn oben 
im Kamin hing eine Anzahl geräucherter Hirſch- und Bären- 
feulen, und breitmächtige Spedjeiten, ebenfall3 von Bären, — 
Borrath für die Zeit, wo die Arbeit entweder zu dringend, 
oder die Jagd nicht befonders mar, oder der einfame Mann 
vielleicht gar frank auf jein hartes Bett ausgeftredt lag und, 
vom Fieberfroft gefchüttelt, faum zum Fluß hinabfriechen konnte, 
fich felbjt einen Trunk friihen Waffers zu holen. 

„Run, Fremder,” ſagte jet der Kentudier, während er 
unter dem Mosquitoneg eine bis dahin verdedt gejtandene, 
roh aus Holz gehauene Schüffel hervorholte, die falte, aber 
feifte und delicate Hirfchrippen und ein paar Stüde gebra= 
tenen Truthahns enthielt, „macht's Euch bequem und langt 
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zu — viel iſt nicht da — Halt, da drunter liegen auch noch 
ein paar fleine Weizenfuchen — jo — ein Schelm giebt’3 
beffer, al3 er fann. — Das Eſſen ift übrigens nicht zu ver- 
achten — das Wildpret fchmedt delicat, und der Truthahn 
fann gar nicht beffer fein — ein Tropfen Whisfy fehlt nur, 
die compacteren Sachen damit hinunter zu ſpülen.“ — 

„Hallo, wenn's Euch an Whisky fehlt, da fann ich aus— 
helfen,“ rief Tom lachend, „ich habe mir von Helena aus 
genug Vorrath mitgenommen, acht Tage damit auszufommen, 
und will doch nur eine Nacht unterwegs fein; aber — mie 
fomme ich dazu? Die Flafche Tiegt int Boot, da werd’ id) 
wohl wieder durch die Dornen zurück müſſen.“ 

„Ei Gott bewahre,” jagte der Kentudier, „wenn mir den 
Whisky fo nahe haben, fo joll auch jchon Rath geichafft werden, 
ihn berzubefommen, ohne durch ſolche Wildniß zurüdzufriechen. 
Ich fahre raſch in meinem Canoe bin und hole das Boot 
hierher. Alle Wetter, war mir’3 doch faft fo, gerade ehe Ihr 
famt, als ob ich Whisky röche — entweder habe ich eine ver: 
dammt gute Nafe, oder es giebt Ahnungen.“ 

Damit ſprang er rajch die Uferbanf hinunter, ftieg in 
fein Canoe, verſchwand damit um die Feine Landſpitze, die der 
Fluß bier oben bildete, und fehrte fchon nach wenigen Minuten 
mit Tom's Boot zurüd, das er jet an feiner eigenen Landung 
befejtigte, während Tom jelber ihm dabei zu Hilfe fam und 
die Whiskykruke mit Hinaufnahm. 

„Nun Sagt mir aber in aller Welt, wo wollt Ihr jo- 
allein mit der Krufe hin?“ frug der Kentuckier endlich, als 
fie ihren Hunger einigermaßen gejtillt hatten und einen zweiten 
„ſteifen Grog” in dem einzigen Blechbecher bereiteten. „hr 
gedenft doc nicht nach Nemw- Orleans hinunter zu treiben? Das 
wäre ein verwünſcht langweiliger Spaß.“ 

„Nein,“ jagte Tom, „ich will nur jehen, wie die Preije 
in Montgomery Point find. — Wir Haben hier oben in 
Helena ein Flatboot, und da unfer Steuermann jo großes 
Weſen von jenem Ort machte, jo gedachte ich einmal voraus— 
zufahren und mich ein bischen nach Allem zu erkundigen.” 

„Run Gott jei Dank,“ lachte der Holzichläger, „das war 
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der Mühe werth, auch noch nach dem Nejt einen bejonderen 
Boten vorauszuſchicken. Wenn's noch Napoleon, an der Mün— 
dung des Arfanjas, wäre; aber auch da find feine bejonderen 
Gejchäfte zu machen, denn die Leute dort faufen wenig mehr, 
al& fie für ihren eigenen Bedarf nöthig haben, und das iſt 
jehr wenig. Nein, da hättet Ihr in Memphis noch viel 
beffere Geichäfte machen fünnen als bier, wenn Ihr überhaupt 
nicht bis Bidsburg oder Natchez hinunter mollt. Seid hr 
denn in Memphis gelandet?“ 

„Rein, unjer Steuermann meinte, dort jei auch gar nichts 
mehr abzuiegen, da die Memphis-Kaufleute ihre bejtimmten 
Waaren jetzt faft einzig und allein aus Kentudy bezögen.“ 

„Unfinn — Ihr mögt einen bejonders Hugen Steuer- 
mann haben, vom Handel verfteht er aber, wenn er das 
ſagt, nicht3.“ 

„Bielleiht nur zu viel,“ lachte Tom; ich habe den Bur— 
ſchen in Verdacht, dab er irgend einen guten Freund in Mont— 
gomerys Point hat, dem er die Waaren zuzuſchieben gedenft. 
Da joll er aber unter dem falihen Baum gebellt haben, denn 
jo lange ih ein Wort mit bineinreden darf, befommt fie 
Reiner, den er recommandirt.“ 

„So ſo?“ meinte der Kentudier, „auh möglid — in 
Kentucky habe ich überhaupt viel über die Miſſiſſippi-Boots— 
leute munkeln hören, was feineswegs jehr zu deren Vortheil 
ſpräche. Hier fann man freilih nicht3 Näheres darüber er- 
fahren, obgleich ich mich ſchon manchmal gewundert habe, wie 
oft hier in der Nacht Boote vorbeirudern, und zwar nicht 
allein jtromab, denn das wäre nichts Befonderes, nein, auch 
ftromauf, und zwar ziemlich regelmäßig vor der Morgen— 
Dämmerung Weiß der Henker, wer da jo große Eile hat, 
daß er nicht Tageslicht wie ein jtromauf gehendes Danıpf- 
boot abwarten fann, und ich lieber abquält und plagt, gegen 
die ftarfe Fluth dieſes Fluſſes anzuarbeiten. Wahrſcheinlich 
muß in Helena, oder auch in Montgomerys Point, irgend 
eine heimliche Spielhölle ſein, zu der das alberne Volk bei 
Nacht und Nebel hinſchleicht, um ſein gutes Geld förmlich 
in einen Abgrund zu werfen. Geſtern Nacht rief ich einmal 
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eins an, das gerade hier unten an der Spitze und noch dazu 
mit unmvidelten Rudern vorüberfuhr, — es war ein Nachbar 
hier, der nah Bictoria hinüber mußte — fie wollten ihn 
aber nicht mitnehmen und meinten, fie wären fchon überdies 
zu ſchwer geladen. Ach hatte wahrhaftig glei) nachher das 
Vergnügen, ihn jelber hinunter zu fahren. Doch was kümmert's 
mich, laß fie ihr Geld todtfchlagen, wie fie wollen, ich mweiß 
beffer wohin damit, und wenn jene in den Tag hinein lebenden 
wilden Gejellen einmal feinen Pla haben, wohin fie ihr 
Haupt legen fünnen, dann fit’ ich behaglich auf meiner guten 
Farm und bin für mein übriges Leben verforgt.” 

„Behaltet hr denn aber das Geld, was hr verdient, 
bei Eu?” frug jet Tom; „da würd’ ich doch nicht recht 
trauen — in der Art bat der Miflifjippi feinen bejonders 
guten Namen. Wenn hr nun einmal vom Haufe fort» 
geht?” 

„Ei, das halt’ ich gut verjtedt,” lachte der Holzhauer, 
„Anden ſoll's jchon jo leicht Keiner. Es läßt ſich dabei aber 
auch nichts Anderes thun, denn ehe ich’3 einer von den Ar— 
tanjas- oder Miffiffippi-Banfen anvertraute, könnt’ ich's even 
jo gut verjpielen; da hätt’ ich doch wenigſtens ein Vergnügen 
davon, wenn auch ein jchlechtes.“ 

„Nun, ich weiß nicht,“ meinte Tom, „mit Geld Hier fo 
ganz allein im Walde zu ſitzen, würd' ich jedenfall3 für ge- 
fährlih halten. — Es ſchwimmt eine ganz anftändige Zahl 
von Leichen in diefem Bater der Waſſer wie Broden in einer 
Suppe herum — ich möchte nicht gern einer von den Broden 
ſein.“ 

„Ja, das iſt wahr!“ ſagte der Kentuckier, „vor Victoria 
beſonders treiben viele vorüber; denkt aber auch nur, wie 
manches Dampfboot zu Grunde geht. Da iſt's ja dann kein 
Wunder, daß die erſt verſunkenen Leichen auch wieder zum 
Vorſchein kommen. Aber wollt Ihr denn ſchon fort? Wenn 
Ihr blos nach Montgomerys Point gedenkt, habt Ihr wahrlich 
nichts zu verſäumen.“ 

„Ei nun, ich bin einmal unterwegs,“ meinte Tom, während 
er aufſtand und den letzten Reſt aus dem Blechbecher leerte, 
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„und da will ich doch auch Hinunter; überdies fol ich ja dort 
meinen Alten wieder treffen, der hier am Ende an mir vor— 
beifährt. Aber hört einmal — wo gieß’ ich denn den Whisky 
hinein? Ach möchte ihn Euch gerne dalaffen, denn da hr 
bier jo jchlecht damit beichlagen ſeid —“ 

„Gar zu gütig!* lachte der Mann, „die Gabe nehme ich 
übrigens mit Danf an; an Gefäßen fehlt’3 freilich, doch Habe 
ich hier ein paar Rohrftöde, die halten wohl eine Pint.“ 

„Ach was, da geht ja gar nichts hinein,” brummte Tom 
— „doh Halt, gebt fie einmal her, tie weit ıjt'3 noch bis 
Montgomery Point und warn kann ich unten fein?“ 

„Ei doch wohl noch vierundvierzig Meilen; wenn Ihr 
aber bi3 Abend rudert und die Nacht hindurch treibt, jo könnt 
Ihr es mit Tagesanbrucd erreichen.“ 

„But, jo behaltet Ihr die Krufe Hier — das Rohr hält 
jo viel, als ich brauche, bis ich hinunter fomme, und unten 
giebt’3 mehr.“ 

„Was? Die ganze rufe?“ rief der Kentudier erſtaunt — 
„a, Mann, Ihr jeid großmüthig.“ 

„Ihr ſeht,“ ſagte Tom lächelnd, „ich weiß wie's thut, 
ohne Whisky zu ſein, bin's auch ſchon manchmal geweſen und 
fühle deshalb mit jedem Menſchen Mitleiden, der ſich in gleich 
trauriger Lage befindet. Unſer halbes Boot iſt übrigens mit 
Whisky geladen, und da könnt Ihr wohl denken, daß es gerade 
nicht auf eine Gallone ankommt. Aber ade — es wird ſpät, 
und ich möchte doch noch gern morgen früh alle die Geſchäfte 
abmachen, derentwegen ich eigentlich heruntergekommen bin; ſo 
guten Abend denn — wie war Euer Name?“ 

„Robert Bredſchaw — und der Eurige?“ 
„Tom Barnwell,“ lautete die Antwort, während das ſchmale 

Boot ſchon wieder in die Strömung hinausſchoß, ſich, bis Tom 
die Ruder ergreifen konnte, ein paar Mal umdrehte, und dann, 
dem ſtarken Arm des jungen Mannes gehorſam, raſch über 
die gelben Fluthen dahinſchoß. 

Tom hatte ſich bei ſeinem neugewonnenen Freunde doch 
länger aufgehalten, als es anfangs ſeine Abſicht geweſen, noch 

dr. Gerſtäcker, Flußpiraten. Neunte Aufl. 15 
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dazu, da er erjt einen jehr Heinen Theil feiner Fahrt zurück— 
gelegt — Bredſchaw's bejcheidene Wohnung lag nämlich nur 
fieben engliihe Meilen zu Waſſer von Helena entfernt — doc) 
Hoffte er auf die ftarfe Strömung, die ihn wohl auch ohne 
große Anftrengung feinem Ziele zuführen würde. 

Die Sonne lag jchon auf den Wipfeln der Bäume, als 
er aus der Kleinen Bucht vorſchoß, und da es in Nordamerifa 
faft gar feine Dämmerung giebt, fondern die Nacht fich ſcharf 
von ihrem freundlicheren Bruder abjcheidet, jo legte er ſich 
noch recht wader in die Ruder, den letzten Tagesſchein foviel 
als möglich zu benugen. Links von ihm lag die fogenannte 
„runde Weideninſel“, ein flaches unberwohnbares Stück Land, 
defien äußerfte Ränder ſchon jebt, da der Miffiffippi erft zu 
jteigen anfing, unter Waſſer ftanden, während es faft in jedem 
Jahr von der Fluth vollitändig bededt wurde. Inmitten dicht 
mit Weiden bewaldet, hatten rings um diefe herum, ein Zeichen 
neu angeſchwemmten Bodens, junge Baumwollenholzſchößlinge 
Wurzel gejchlagen, und bildeten nun, je nah der Mitte zu 
höher und höher emporjteigend, eine fo regelmäßige An— 
pflanzung, daß es faſt gar nicht ausſah, als ob fie nur der 
wildftreuenden Natur ihre dortige Eriltenz zu danken hätte, 
fondern von Menjchenhand in terrafjenförmiger Ordnung ge— 
pflanzt und gehegt jei. 

Diefe ließ er jest Hinter fih, und mitten im Bett des 
ungeheuren Fluſſes 30g fich die Strömung mehrere Meilen lang 
hin, bis dort, wo eine andere Inſel „Nr. Einundfechzig“, die 
Fluth tHeilte und die größere Hälfte der Waſſermaſſe an das 
wejtliche Ufer Hinüberwarf ; dies wurde noch dadurch befördert, 
daß die Strömung durch eine ziemlich jcharfe Biegung des linken 
Ufers, gerade oberhalb „Einundfechzig“, jchräg, faft über die 
ganze Flußbreite getrieben ward. Faſt alle herabfommenden 
Boote ließen deshalb auch dieje Inſel Links liegen und jchnitten 
nur bei hohem Waffer die zwei oder drei Meilen ab, die fie 
fonft zurüdlegen mußten, um wieder zwijchen dem öftlichen 
Ufer von Nr. Zwei- und Dreiundjechzig und dem Miſſiſſippi— 
jtaate durchzufahren. 

Tom nun, der die Flußbahn des Miffiffippi nicht kannte 
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und nur nach dem Ueberblid, den er von einer Uferjpige bis 
zur andern befam, feine Fahrt regelte, jah, daß der Strom 
hier einen ziemlich jtarfen Bogen zur Rechten made, und 
hielt, um den abzufchneiden, jcharf gegen das öftliche Ufer 
hinüber, was auch für fein leichtes Boot der nächſte und der 
beite Weg jtromab jein mußte. Immer ſchneller dunfelte es 
aber jebt, ein leichter Nebel legte fich, twie ein dünner Schleier, 
über die trübe Stromfläche, und felbft der letzte lichte Schein 
an den Hohen Uferbäumen Hatte einer bläfferen mattgrauen 
Färbung Pla gemacht. 

In einzelne der hohen Syfomoren und Bappeln ftiegen 
ganze Schaaren weißer und blauer Reiher nieder, um hier 
ihren Nachtſtand zu nehmen. Quer über den Strom zogen 
zwitjchernde Flüge von Bladbirds — die nordamerifanijchen 
Staare. — Auch die Krähen juchten mit dumpfem Krächzen 
ihren gewöhnlichen Ruheplatz, mährend lange fetten von 
Wildenten dicht über das Waffer mit ſchnell fchwirrenden 
Flügelfchlägen dahinjtrihen und Hier und da einen fcheuen 
Loon auftrieben, der dann, wenn fie vorüber waren, wieder, 
twie ärgerlich, mit den leiſe Elagenden Lauten feinen früheren 
Pla auf einem alten treibenden Baumjtamm einnahm, mit 
dem er vor Tag vielleicht mehrere zwanzig Meilen jtromab 
zurücklegte. 

Aus dem Walde heraus wurden dabei die Fröſche lauter 
und lauter, und zwiſchen das helle monotone Geſchrei der 
kleineren Gattungen fiel manchmal, im harmoniſchen Baß 
und mit grimmig tönender Stimme, irgend ein ernſthafter 
Ochſenfroſch ein und gab dadurch dem rauſchenden Tenor-— und 
Soprandor eine gediegenere Grundlage. Zahlreihe Nacht— 
falten Freuzten dicht am Lande Hin, und über dem mejtlichen 
Ufer ſchwebte jogar, in diefen flachen Gegenden als jeltener 
Gaſt, ein meißföpfiger Adler, das Symbol der Vereinigten 
Staaten, und fuchte, den jchönen Kopf mit den großen Flugen 
Augen gar jcharflichtig feitwärts gebogen, nach irgend einem 
unglüdlihen Truthahn, den er gern aus den Zweigen heraus- 
geholt und feinem eigenen Horjt zugetragen hätte. 

Tom Barnwell mußte ſcharf rudern, um nicht von der 
15* 



228 

Strömung auf den obern Theil der Inſel getrieben zu werden. 
Einmal aber die äußerjte Spitze umſchifft, nahm ihn auch die 
Fluth felbit daran Hin, und da er aucd feine Snags und vor- 
tragenden Baumftämme zu fürdten brauchte, von denen fich 
jein leichtes Boot bald jelbjt wieder losgeſchwungen hätte, fo 
legte er die Ruder bei, lehnte ſich behaglich zurüd, und trieb 
nun, die Augen feſt auf die hier und da hervorbligenden 
Sterne geheftet, den Strom hinab. Lange hatte er in dieſer 
Stellung verharrt — der dumfelblaue Himmel blißte und 
funfelte in feinem prachtvollen Schmudf und der Wald raujchte 
neben ihm, während unter den Planfen des Yeichten fchlanfen 
Fahrzeugs die wilde Fluth gurgelte und murmelte und ihre 
eigenen munderlichen Betrachtungen zu haben jchien. Es war 
eine wundervolle Nacht, und jtiller, heiliger Friede lag auf 
dem breiten ruhigen Strom. 

Ach, was für ein aus tiefjter Bruft heraus geholter Seufzer 
entfloh da den Lippen des jungen Matrofen — hatte der 
wilde Bootsmann des Mifftifippi folch bittere geheimes Weh 
zu tragen? — Waren dad Thränen, die dem rauhen Mann 
die Wimpern neßten und ihm leife, leiſe an den Schläfen 
hinabträufelten? — 

Er jprang auf und warf fich die langen braunen Locken 
halb unmwillig aus der Stirn, ohne die Augen zu berühren — 
er wollte die Thränen nicht anerkennen. 

„Zum Henfer mit den Dämmerjtunden,“ murmelte er vor 
ih Hin, „iſt's doch immer, als ob's einem ordentlichen Kerl 
da glei breimeih um’S Herz werden müßte; und wenn man 
erjt einmal in das endlofe Blau da Hinaufjtarrt, und bier 
und da jo ein paar glänzenden Sternen begegnet, die mie 
Augen zufammenftehen, — da möchte man doc fat glauben, 
der ganze Nachtthau Tiefe Einem in den Thränendrüfen zu— 
ſammen und wollte num auch augenblidlich wieder hinaus in's 
Freie. Bah — hier im Walde bligen die Sterne ebenfalls, 
und dieſe tauſend und taufend Glühfäfer, die in einander 
ſchwirren und gligern und ein fürmliches Feuernetz um die 
düfteren Baumfcatten zu ziehen jcheinen, glänzen auch wie 
Augen, — fliegen aber doch vernünftiger Weile umher, und 
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ftarren Einem nicht immer fo ernjt und mwehmüthig ent: 
gegen.” 

Er nahm langſam das eine Ruder auf und legte ed in's 
Waſſer. Er wollte feinen Kahn damit näher zu den raus 
ihenden Baummipfeln hinlenfen, in deren Dunfelheit Miriaden 
von Glühwürmern das heimliche Reich der Bäume mit einem 
ganz eigenthümlichen, faſt zauberhaften Licht erhellten. 

„Wetter noch einmal,“ murmelte er jet vor ſich hin, und 
juchte fich augenjcheinfich dabei auf andere Gedanken zu bringen 
— „mas für ein Paradies müßte das bier in diefem herr- 
lihen Klima, unter diefer wundervollen Pflanzenwelt fein, 
wenn es feine —“ er jchwieg einen Augenblid und jah trübe 
finnend vor fich nieder, fuhr aber dann wieder raſch auf und 
rief halblaut und "finfter — „Mosquitos und Holzböde gäbe 
— die Peſt über alle Inſecten, mögen fie nun der unver- 
nünftigen oder vernünftigen Thierwelt angehören — die Peſt 
über die Ganaillen — fie wären im Stande, ſelbſt das Para— 
dies in eine Hölle zu verwandeln.“ 

Er horchte plöglich Hoch auf, denn gar nicht weit von ihm 
entfernt, und dicht aus dem wildeften, das Ufer umdämmenden 
Baumfturz, tönte ihm helles, fröhliches Lachen einer Mädchen- 
jtimme entgegen. 

„Run, bei Gott, das ift wunderlich,“ fagte der junge Mann 
erjtaunt, „hat fich denn hier, in gerade ſolchem Didicht, eine 
Einfiedlerin niedergelaffen, wie da oben ein Einjiedler? — Die 
Beiden follten doch wenigſtens zufammenziehen.“ Und fajt uns 
willfürlich lenkte jich die Spite feine Boote dem Orte zu, 
von welchem her das Lachen Flang. 

„Hahaha, wie fie da drinnen durch die Büſche Friechen und 
den entflohenen Vogel wieder hinein haben wollen in den 
goldenen Käfig,” — rief da die Stimme. „Hol' über, Boots— 
mann, hol’ über — an's andere Ufer, Fährmann — es wird 
dunkel, und die feuchte Nachtluft dringt mir falt und jchneidend 
durch die dünnen Kleider.” 

Tom ſchaute erjtaunt nach dem Walde hinüber und fuchte 
unter dem Gewirr von Xejten und Stämmen hin mit den Blicken 
bi8 an’s Ufer zu dringen, wo er ein menjchliches Weſen erjt 
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vermuthen fonnte. Er befand fich jet an der ſüdlichen Spitze 
von „Einundfechzig* und dicht neben dem Platz, wo die Boote 
der Anfulaner verjtedt Tagen. Hier aber dämmte auch um jo 
twilderes Didiht das Ufer ein, und Baum über Baum lag 
von innen herausgeftürzt, während die jtarren Aeſte derjelben 
wieder ihrerjeit8 alles Hier vorbeitreibende Driftholz aufge- 
fangen und gegen die Strömung angeftemmt hatten. Die 
Boote wurden dadurch vollfommen gededt, und ein Uneinge— 
weihter hätte den jchmalen, zu ihnen führenden Kanal gar nicht 
gefunden, Hier aber auch fein menschliches Wejen vermuthen 
fönnen, wo fich kaum ein Eichhörnchen über die wirbelnde 
Fluth hinauswagte. Da feffelte ein heller flatternder Schein 
jein Auge. — Dort, wo ein dünner weißer Sykomorenaſt über 
den gährenden Strom Hinausftarrte, oben, fajt auf jeiner 
äußerften Spitze, wie fich der Falke auf ſchwankendem Zweige 
wiegt, jaß, von dem dünnen weißen leide umweht, eine weib- 
fihe Geſtalt, und ihr fröhliches Kichern, mit dem fie von ihrer 
gefährliden Stellung aus auf den erjchredten Bootsmann 
niederjchaute, machte diefem das Herzblut vor Furcht und Ent: 
fegen gerinnen. Er glaubte im erften Augenblid wirklih ein 
übernatürliches Wefen vor fich zu jehen. 

„Hahaha, Fährmann,* rief da wieder die Geftalt zu ihm 
nieder, „fomm, lande Dein Boot — der Mond fcheint mir 
fonjt von da drüben herüber in’3 Geficht herein und ich be- 
fomme Sommerfproffen — fo — noch ein wenig — jebt hab’ 
Acht,“ und ehe nur Tom, der von einem ihm unbegreiflichen 
Gefühl getrieben, dem Rufe des Weibes folgte, jelbjt die Hand 
ihr reichen konnte oder im Stande war, das Boot zu befejtigen, 
flog fie mit fühnem Sag von oben hinein, und als er Hinzu- 
ſprang, fie zu unterftügen, denn durch die entgegengejegte Be- 
mwegung des Fahrzeugs taumelte fie und wäre bald wieder 
über Bord geftürzt — trieb der Kahn an der Südſeite der 
Inſel vorüber und mitten im Strome in reißender Schnelle 
dahin. 

Es war fchon ziemlich dunkel, nur die Sterne verbreiteten 
ein mattes, ungemwiffes Licht. 

Die Frau aber — von den Armen des jungen Mannes 
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gehalten, verharrte in ihrer erjten Stellung und blieb mehrere 
Minuten lang, den Blid feſt auf die immer mehr verjchwim- 
mende Inſel geheftet, jtehen; dann aber wandte fie fich gegen 
ihren Netter um, jah ihm, während fie ſich mit der rechten 
Hand den Scheitel langſam zurüditrih, kurze Sekunden ftarr 
in’3 Auge, und flüfterte dann leife und ängftlid: 

„Kommt, Tom Barnwell — fommt — fahrt mich an’s 
andere Ufer hinüber — dort muß Eduard's Leiche angewaſchen 
fein.“ 

„Marie,“ jchrie da plößlich der junge Mann, und feine 
ganze ſtarke Gejtalt zitterte und bebte — „Marie — bei 
dem ewigen Gott da oben — hr hier — in diefem Zu— 
Stande ?” 

„Ruhig, mein guter Tom,“ bat die Wahnfinnige — „ich 
weiß wohl, Du battejt mich Lieb, aber — e3 follte nicht fein. 
— Eduard fam — ha Eduard — was ſchwimmt da drüben 
im Strome? — Laß uns binüberfahren; ich denke, ich fenne 
das bleihe Antlik, auf das die Sterne niederfcheinen — das 
muß mein Bater fein!“ 

„Marie, um Gottes willen, was ijt gejchehen?* bat jett 
der junge Barnmwell, während er fie langfam und vorfichtig auf 
den im Stern befindlichen Bootsſitz niederlieg — „was ift 
Euch Fürchterliches begegnet? Wo find Eure Eltern? Wo 
iſt Euer Gatte?“ 

„Meine Eltern? — Mein Gatte?“ wiederholte die Un— 
glückliche, und es war augenſcheinlich, ſie verſtand im Anfange 
nicht einmal den Sinn der Worte, die ſie nachmurmelte. — 
Endlich aber mochten wohl all' jene in Wahnſinnsnacht faſt 
verſunkenen größeren Bilder, die ihr Hirn und Herz verwirrt, 
vor ihrer Seele wieder auftauchen, denn ſie barg plötzlich ihr 
Antlitz in den Händen, und während ein Fieberfroſt ihre 
Glieder zu durchfliegen ſchien, ſtöhnte ſie halblaut vor ſich hin: 

„Alle todt — Alle — Alle — in ihrem blutigen Grabe 
liegen ſie. — Nein!“ rief ſie plötzlich und ſprang empor — 
„nicht blutig — der Strom wuſch ſie rein — er wollte die 
häßlichen Leichen nicht ſo roth mit fortnehmen. — Als Eduard 
wieder an der Seite emportauchte, ſah er weiß und rein aus, 
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und der Kopf war ihm nicht gejpalten. — Er ladte — 
heiliger, allmächtiger Gott — das Laden iſt es ja gerade, 
was mi mwahnfinnig gemacht hat.“ 

Zwiſchen den bleihen zarten Fingern quollen jet unauf- 
haltſam die großen hellen Tropfen vor, und ihr Schmerz jchien 
dadurch wohl nicht Leidenjchaftslojer, aber doch ihrem ganzen 
zerrütteten Nervenjyitem weniger gefährlich zu werden. Tom 
hütete fich auch wohl, diefen Ausbruch langverhaltenen Grames 
zu unterbrechen. Mit frampfhaft gefalteten Händen jtand er 
vor der Armen, und noch immer kam e3 ihm fait wie ein 
wilder, entjeglicher Traum vor, daß Marie — Marie, an 
der früher fein ganzes Herz gehangen, jegt hier — allein — 
wahnjinnig — von al’ den Ihrigen getrennt oder verlaffen, 
in feinem Kahne ruhe, und er nun für die forgen dürfe, für 
die er ja jo gern fein beites Herzblut geopfert hätte. 

Endlich fühlte er aber doch, daß hier etwas gejchehen müffe, 
nicht allein ein Unterfommen für da3 franfe Wejen zu finden, 
fondern auch zu erfahren, wie ihr zu helfen, und was die Ur— 
ſache ihres Unglüds gemwejen. Allerlei wirre VBermuthungen 
freuzten dabei jein Hirn; er verwarf fie aber alle wieder, und 
nur das Eine blieb ihm wahrſcheinlich, daß fie Hier irgendwo 
an jener Inſel mit Boot oder Fahrzeug verunglüdt jei, viel: 
feiht den Untergang aller Uebrigen gejehen und fich allein 
dort auf einem der in den Fluß ragenden Aeſte gerettet habe. 

Einzelne, nur wenig zufanmenhängende Worte, die fie noch 
Ipäter ausſtieß, bejtärkten ihn auch in diefer Vermuthung, und 
er mußte für den Augenblid feinen andern Rath, als fie mit 
fih ftromab zu nehmen, bis er entweder ein Dampfboot fände, 
das im Stande wäre, Helena noch vor des alten Edgemorth 
Abreiſe zu erreichen, oder dieſem jelbjt wieder begegnete. Diejer 
fannte Marie ebenfalls von früher her und mußte wohl über- 
dies bejjer, mas mit dem armen unglüdlichen Weibe anzufangen 
oder wo e3 unterzubringen jei. 

Mehrere Stunden trieb er jo langſam ftromab und faß 
no immer, das Haupt des armen indes ftüßend, in feiner 
Sole, als er am Linken Ufer ein Dampfboot liegen jah, 
das dort Holz einnahm. — Er richtete jeßt, jo gut das in 
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der Eile gehen wollte, mit der ade eine Art Lager für feinen 
Schützling Her, der theilnahmlog um Alles, was um ihn her 
vorging, fih das auch ruhig gefallen ließ. — Dann aber griff 
er wieder zu den Rudern und hielt nun gerade hinüber nad) 
jenem Holzplab, ihn noch vor Abfahrt des Bootes zu erreichen. 
Kaum Hatte er denn auch feine Jolle daran befeftigt und das 
arme Mädchen mit Hülfe einiger ihr beifpringenden Matrofen 
an Ded gehoben, als die Maſchine wieder anfing zu arbeiten 
und der „Ban Buren” — das war der Name des Dampfers 
— mit raufchenden Rädern feine Bahn ftromauf verfolgte. 

16. 

Sander’s Pläne. — Der alte Lively. 

Langjam zogen die Männer mit ihrer traurigen Laſt heim- 
wärts, Lively’3 Farm wieder zu. MUebrigens waren fie von 
diejer gar nicht jo weite Strede entfernt, da, wie jchon gejagt, 
der Hügel, welchem die Flüchtigen gefolgt, einen ziemlich 
ftarfen Bogen machte. — Der Mulatte lag fait während der 
ganzen Zeit befinnungslos in der Dede, und nur manchmal, 
wenn eins der Pferde auf dem rauhen Boden einen Fehl- 
tritt that, zudte er zufammen und ftieß einen Schmerzens- 
laut aus. 

Als fie fi der Farm näherten, hielten fie, um vor allen 
Dingen zu berathen, auf welche Art fie den Verwundeten am 
beiten zum Haufe brächten, ohne die Frauen dabei zu jehr zu 
erjchreden. Sander erbot fich allerdings, voran zu reiten, 
Cook meinte aber, es wäre befjer, wenn das Einer von der 
Familie thäte, und zwar fein Anderer als der alte Lively, 
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da er ſelbſt mit feinem blutigen Geficht fie vielleicht noch mehr 
erjchredt Hätte. Der Alte war damit auch vollfommen einver- 
ftanden, jchufterte feine Büchje und wollte eben zu Fuß voraus 
wandern, al3 ihm Sander fein Pferd anbot, was er auch be— 
jtieg, und nun rasch damit feiner eigenen Wohnung zutrabte. 

Unterwegs zerbrah ſich aber James Lively senior ge= 
waltig den Kopf, wie er es am klügſten anfange, die Frauen 
gleich von vornherein jo zu beruhigen, daß fie nicht einmal 
erjchräfen, jondern augenblicklich wüßten, es wäre Alles glüd- 
fih abgelaufen. Jene hatten nämlich noch vor dem Aufbruch 
der Männer gehört, daß die Diebe nicht unbewaffnet geflohen 
feien, was e3 denn auch außer allen Zweifel fette, jie würden 
jih nur nach verzweifelter Gegenmwehr gefangen nehmen Lafjen. 
Sp gut und brauchbar nun-aber auch der alte Mann im 
Walde oder überhaupt da fein mochte, wo es galt, faltes Blut 
und eine muthige Stirn zu zeigen, oder den Weg durch bahn- 
loſe Wildniffe zu finden, jo jehr fühlte er fich Hier außer 
feiner Sphäre, und es koſtete ihm nicht geringe Mühe, eine 
nur irgend haltbare Anrede heraus zu Flügeln. Endlich war 
er jedoch damit im NReinen und bejchloß, ihnen vor allen 
Dingen zu jagen, daß fie ſämmtlich wohl und unverlebt feien, 
ihm auf dem Fuße folgten, den einen der Diebe gefangen 
brächten und den andern ebenfalls noch vor Abend einzufangen 
gedächten. Damit mußte er fie vollitändig beruhigen, und 
hierüber mit fih felbjt einig, preßte er auch dem munteren 
Thierchen, das er ritt, die bloßen Haden fräftig in die Seite, 
— denn der alte Mann ging wie immer barfuß — und 
fprengte in kurzem Galopp den Hügel jchräg hinab, an defjen 
Fuß er jchon das helle Dach feines Fleinen Haujes erkennen 
konnte. 

Die Frauen ſchienen aber die Rückkunft der Männer mit 
größerer Angſt und Sorge erwartet zu haben, als dieſe viel— 
leicht ſelbſt glauben mochten, denn daß es einen ernſten Kampf 
galt, bewies ihnen ſchon der Umſtand, wie ſie alle nur vor— 
vorhandenen Waffen mitgenommen hatten. Es ließ ſich ja 
wohl denken, wie bei ſo ernſter Verfolgung ernſter Widerſtand 
zu fürchten wäre. Dieſe Furcht wurde noch vermehrt, als ſie 
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jest den alten Mann allein zurüdfehren ſahen, und obgleich 
eine die andere beruhigen wollte, jo eilten fie ihm doch ſämmt— 
lih und zwar in aller Hajt entgegen, das Schlimmijte, mas 
er jagen fonnte, fogleich aus ſeinem eigenen Munde zu hören. 

„Livelg — um Gottes willen, was iſt vorgefallen!” — 
rief feine Frau und mußte fih gemwaltiam aufrecht halten, 
um nicht in die Kniee zu finfen — „mo — wo ift James ?" — 

— „Wo ift Eoof, Bater? — wo iſt mein Mann?“ rief 
die Tochter, eilte. zum Pferde und ergriff feine Hand — „imo 
habt Ihr — großer, allmächtiger Gott — bier iſt Blut an 
Eurem Fuß, und Hier auch — an Knie und Scenfel — 
auh Eure Hand iſt blutig — wo um des Heiland3 willen 
it mein Mann ?* 

„Bo it James — wo der Fremde? Was tft mit den 
Dieben geſchehen?“ riefen erjchreft auch Mrs. Dayton und 
Adele. 

Der alte Lively, jo von allen Seiten in einem Anlauf 
bejtürmt, der ihn gar nicht zu Worte fommen ließ, vergaß 
natürlich auch jede Silbe von dem, was er zur Beruhigung 
der Frauen hatte jagen wollen und vermehrte durch fein be- 
ftürztes Schweigen und Umberjtarren nur nody die Angjt und 
das Entjegen der Frauen. Endlich aber, als ihm diefe nur 
einen Augenblid Zeit gaben, feine Gedanken zu ſammeln, 
fühlte er felbft, dab jebt eine Antwort unumgänglich nöthig 
jei, hielt ficd aber, da ihm jeder weitere Faden abgerifien 
war, feſt an die letzte Frage und ftotterte nur, indem er da— 
bet ein höchſt beruhigendes Gefiht zu machen verjuchte und 
in einem fort mit dem Kopfe jchüttelte! 

„Er ijt noch nicht todt — fie bringen ihn!“ 
„Wen? Um aller fünf Wunden unferes Heilands willen!“ 

— fchrieen die beiden Frauen mie aus einem Munde, wäh— 
rend Adele Teichenblaß wurde und Frampfhaft der Schweiter 
Arm erfaßte. „Wen, Mann? — Wen bringen fie? — Wo 
it James! Wo ift Eoof?* 

„Hinter dem Andern her!“ rief der alte Lively jeßt, durch 
die vielen Fragen total verwirrt — „er kommt mit dem Einen, 
den wir durch's Bein gejichoffen haben.“ 
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„James?“ rief die alte Dame. 
„Cook?“ jtöhnte deffen Frau. 
„Unfinn !” brummte aber jetzt der Alte, dem e3 anfing 

fiedendheiß zu werden — „der Mulattee — Herr Jeſus, 
Weiber, maht Einen nicht toll — James und Cook find 
Beide fo geſund wie ih — Cook Hat fih die Naje ein 
bishen wund gejchlagen — den Mulatten haben fie ge— 
ſchoſſen, der Andere iſt entflohen und James iſt auf Der 
Fährte geblieben. — Vater Unfer, der Du bijt im Himmel 
— hr fragt ja, daß e3 Einem wie mit Kübeln den Rüden 
hinunterläuft.“ 

„Beruhigen Sie ſich,“ ſagte Mrs. Dayton jetzt, indem fie 
die alte Frau unterſtützte, „es iſt keiner unſerer Freunde ver— 
wundet — ſie haben nur einen der Diebe gefangen, den 
ſie nach Hauſe bringen.“ 

„Aber was in aller Welt erſchreckſt Du uns da nur ſo!“ 
rief mit vorwurfsvollem Tone die alte Frau. 

„Ach, Vater,“ betheuerte auch Mrs. Cook, „die Angſt be— 
komm' ich in vier Wochen nicht wieder aus den Gliedern!“ 

„Na, das iſt eine ſchöne Geſchichte,“ brummte der Alte 
in komiſcher Verzweiflung — „ich werde hier ganz beſonders 
vorausgeſchickt, um gleich als perſönliches Beiſpiel zu dienen, 
daß ſich Alle wohl befinden, und ſpringe nun gerade mit 
beiden Füßen in's Porzellan hinein. Aber beſſer noch ſo wie 
fo. Sie find Alle wohl — Cook und Hawes werden gleich 
hier jein — Bobs ift aber mit Cook's Kames — Heiland 
der Welt, man verliert hier noch das bischen Verſtand — 
James ift mit Cook's Bohs — nein, doch nicht — der Hund 
wollte nicht mit — dem weißen Diebe nah, und wird wohl 
nicht eher wieder kommen, bis er ihn felber bringt, oder doch 
genaue Kunde jagen fann, wohin er fich gewendet.“ 

Der alte Mann mußte jegt umftändlichen Bericht über 
das Gejchehene abjtatten, denn als er in der Nacht die Ge— 
mwehre holte, hatte er ihnen nur flüchtig jagen können, daß 
Jemand gejtohlen habe und fie dem nachjegen wollten. Diejem 
Berichte Schloß fich aber eine von dem alten Lively bis dahin 
noch gar nicht bemerkte Perfon an, die erjt diefen Morgen 
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eingetroffen war und noch beim nachträglich bereiteten Früh— 
füd jaß, al3 die beiden Frauen dem Botjchafter entgegen- 
eilten. Diejes Individuum mar aber niemand Geringeres als 
Doctor Monrove oder der Leichendoctor, wie ihn die 
Hinterwäldler nannten, der jet noch zwiſchen Hunger und 
Neugier ſchwankend, mit einem halb abgenagten Truthahn- 
fnochen in der einen und einem Stüd braungebranntem Mais» 
brod in der andern fettigen Hand, zu den Frauen trat und 
mit immer wachſendem nterefje hörte, daß ein Mann ver: 
mwundet, gefährlich verwundet ſei, und fogar hierher gejchafft 
werden twürde. 

„Beiter Mr. Lively —“ wandte er fih jet an diejen. 
„Ach, Leid — Doctor Monrove,“ ſagte der alte Mann, 

während er fich erjtaunt und vielleicht auch erjchredt nach dem 
ſonſt gern gemiedenen Mann umblidte. Erzählten fich doch 
die Landleute überhaupt ſchon von ihm, er mitterte eine Leiche 
jo mweit wie ein Turkey-Buſſard — „hr fonımt apropos — 
und könnt bier gleihd Eure Kunſt zeigen, ob einem armen 
Teufel noch zu helfen ift, dem das Tagesliht an mehr als 
einer Stelle dur die Haut fcheint. — Aber da fommen fie 
wahrhaftig ſchon — jo mögt hr gleich mit anfaffen. Alte, 
wo wollen wir ihn denn hinlegen?“ 

„ah Du Tieber Gott!” ſagte die alte Dame — „hier 
in's Haus joll er?“ 

„Run wir dürfen —“ 
„Rein, nein, Du haft Necht, es ift auch ein Menſch jo gut 

wie wir, wenn auch ein findhafter, den Gott gejtraft hat. 
Ja, da weiß ich aber meiner Seele feinen Rath weiter, als 
Ihr müßt ihn in Cook's Haus Schaffen, und Ihr Anderen zieht, 
bis er transportirt werden fann, zu ung herüber. — Ad}, bejte 
Mrs. Dayton, daß Sie auch gerade zu fo unglücklicher Zeit 
zu uns fommen mußten, und wir hatten uns Alle jo auf Sie 
gefreut.“ 

Mrs. Dayton wollte fie num zwar hierüber beruhigen, es 
blieb ihnen aber feine Zeit weiter, denn die Heine Cavalcade 
bielt in Diefem Augenblid vor dem Thore, und Coof und 
Sander an der einen, wie Doctor Monrove und der alte Lively 
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auf der andern Seite trugen den Verwundeten langfam und 
jo vorfihtig al3 möglich in diefelbe Thür Hinein, aus der er 
in voriger Nacht jo ſchlau und flüchtig entwichen. 

Der Mulatte jtöhnte, als er die Augen auffchlug und den 
Platz wieder erfannte. 

Doctor Monrove, der indeffen auf des Alten Anfrage nur 
unzujammenhängende und dieſem vollfommen unverftändliche 
Worte erwidert hatte, denn er nannte ihm in aller Geſchwindig— 
feit eine Maffe von Brüchen, Quetjchungen, wie Hieb-, Stich— 
und Schußwunden, bei denen es ihm ungemeine Freude machen 
würde, ihre Heilung an irgend einem menschlichen Weſen zu 
beobachten — fchien die Zeit faum erwarten zu fünnen, wo er 
im Stande war, die Verwundungen des Unglüdlichen zu 
unterjuchen. Er verficherte auch ein über das andere Mal, 
es ſei der glüdlichjte Zufall von der Welt, der ihn Hier zu jo 
guter Stunde hergeführt habe. Auf Sander’3 Frage endlich, 
ob er wohl glaube, daß der Mann fein Bewußtjein wieder 
gewinnen fünne, antwortete er, jich freudig dabei die Hände 
reibend: 

„Ei gewiß, gewiß — joll mir noch zwei, drei Tage leben; 
hoffe ihn zu trepaniren und am rechten Arme wie rechten 
Beine zu amputiren.“ 

„Zu was?“ frug der alte Lively erjtaunt. 
„Laſſen Sie mid) nur machen, bejter Herr," ermiderte der 

Heine Mann, ohne die Frage weiter zu beachten, in größter 
Geichäftigfeit — „Laffen Sie mid nur machen. — Hier am 
Feuer, Gentlemen, wird wohl der bejte Plaß fein, jein Lager 
zu bereiten — ein paar mwollene Deden genügen — verlange 
nicht3 weiter für meine Mühe, Gentlemen, al3 die Leiche. — 
Werden mir wohl ein Pferd borgen, fie nach Helena zu 
Ihaffen — ein alter Sad genügt — fchneiden fie von 
einander." 

Der alte Lively drücdte fich leife auß dem Zimmer; ihm 
fing es an in der Gefellichaft des Eleinen Mannes unheimlich 
zu werden, und jelbit Cook mwäre ihm gern gefolgt, wenn 
nicht noch einige zu treffende Anordnungen feine Gegenwart 
erheijcht Hätten. Sander, der eine Zeit lang finnend, und 
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ohne mit Jemandem ein Wort zu wechjeln, an dem Schmerzens— 
lager des Mulatten ſtand, beobachtete aufmerkſam den Zujtand 
deffelben, und erklärte endlih, al3 dieſer matt die Augen 
wieder aufichlug, bei ihm bfeiben zu wollen. In jedem 
andern Falle Hätte nun Cook das vielleicht nicht einmal zu— 
gegeben, bier aber jchien e3 ihm fogar lieb zu fein, und er 
verließ ſelbſt auf furze Zeit das Haus, verjprach jedoch bald 
zurüdfehren zu wollen, um von dem Mulatten, wenn diefer 
aus jeiner Betäubung erwace, noch über Manches Aufklärung 
zu erhalten. 

Das zu verhindern, war jebt Sander's einziger Zwed, und 
mit verfchlungenen Armen und feſt auf einander gebifjenen 
Zähnen ging er, als er fi) mit dem Doctor und dem Kranken 
allein jah, im Zimmer auf und ab, feine Pläne zu ordnen 
und die nöthigen Maßregeln zu ergreifen. 

Er befand fih aber auch Hier in einer Fritifchen Lage. 
Seine Abficht, weshalb er hierher gefommen, war durch eine 
Bemerfung der alten Mrs. Lively, wenn nicht ganz bei Seite 
getvorfen, doch jehr erfchüttert worden. Er hatte nämlich durch 
ihr Geipräh mit Mrs. Dayton erfahren, daß die alten Ben- 
wid3 in Georgien gejtorben wären, und er wußte durch feine 
frühere Befanntichaft mit Adele Dunmore recht gut, wie fie von 
Jenen erzogen und einem eigenen finde gleich behandelt worden 
ſei. Kelly's Abſicht mit ihr glaubte er nun zu durchſchauen 
— wahrſcheinlich wartete ihrer eine bedeutende Erbſchaft, 
Bladfoot hatte ihm ja gejagt, daß Kelly mit Simrow in 
Georgien auf das Lebhaftefte correfpondire.. In diefem Falle 
ſtand ſonach der auf feinen Dienjt gefegte Preis in gar feinem 
Verhältnig mit dem Gewinn. Unter jeder Bedingung mußte 
er aljo, ehe er des Capitains Plan jelber förderte, noch ein- 
mal mit dieſem jprechen und ihm wenigſtens zu verftehen 
geben, daß er mit der Sache näher befannt fei, als Jener 
jegt zu ahnen fcheine. Fand er diefen dann, was er jedoch 
faum fürchtete, unnachgiebig, ei nun, jo gab e3 vielleicht irgend 
einen Ausweg, die jchöne Beute für fich jelber zu entführen. 
Wie das möglich zu machen wäre, wußte er für den Augen— 
blick allerdings noch nicht, dem eitlen Wüftling jchien aber 
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nichts unmöglich, wo feine eigene Perſon mit in’3 Spiel kam. 
Auf jeden Fall mußte er Kelly’ Plan aufichieben, um auch 
jelbft noch feinerjeit3 die nöthigen Erfundigungen einzuziehen, 
und bierbei gab ihm des Mulatten Gefangennehmung eine 
herrliche Ausrede, weshalb er den erhaltenen Befehl nicht ohne 
Zögern ausgeführt. 

Des Mulatten Zuftand wurde aber auch ohnedies ein neuer 
Grund folder Handlungsweife. Er durfte diefen nicht verlaffen, 
ohne ſich vorher überzeugt zu haben, ob er noch überhaupt im 
Stande jein werde, Geheimniffe zu enthüllen, und mie weit 
feine Kenntniß derjelben reihe. Konnte er der Inſel gefähr- 
lich werden, jo verlangte es nicht allein fein Schwur — um 
den hätte er fich vielleicht wenig gekümmert — nein, jeine 
eigene Sicherheit, daß er unschädlich gemacht würde, und feine 
einzige Hoffnung blieb jeßt, alle Zeugen zu entfernen und dem 
Mulatten dann fchnell und unbemerkt den Todesftoß zu geben. 
Mit Blut bededt wie er war, hätte Niemand daran gedadit, 
ihn näher zu unterfuchen, und raſch beerdigt dann, oder auch 
dem Doctor überliefert, brauchte er von der Leiche weiter feinen 
Verrath zu fürchten. 

Diefer Plan fcheiterte aber an der fürchterlichen Leiden- 
Ichaft, die der Doctor für Schwerverwundete hegte. Nicht 
durh alle Beriprehungen der Welt wäre er auch nur einen 
Augenblid zu vermögen gewefen, das Zimmer zu verlaffen, und 
er fing jogar jet ſchon an, obgleich der Unglücdliche bei jeder 
Berührung die Heftigjten Schmerzen zu empfinden fehien, den 
Körper zu unterfuchen, welche Theile befonders verlegt wären. 
Dies ſuchte Sander dadurd zu verfchieben, daß er den Heinen 
Mann darauf aufmerkfjam machte, wie unumgänglich nothwendig 
es ſei, Schienen für die gebrochenen Gliedmaßen herzuftellen. 
Davon wollte jedoch der Doctor nichts wiſſen, indem er auf 
Schleuniger Amputation bejtand, und er framte zu diefem Zweck 
jeine raſch herbeigejchleppte Satteltafhe aus. Oben enthielt 
dDieje eine Menge von Kleinen Fläſchchen und Büchjen, worunter 
nachher das jchwere Geihüg — Meſſer, Sägen, Scalpel3 und 
andere, gräßlich geformte und markdurchſchneidend blank und 
ſauber gehaltene Anjtrumente folgten. 
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Die Fläſchchen und Büchjen jtellte der Heine gefchäftige 
Doctor, damit ihm nicht irgend ein Unglüd damit paffire, auf 
den Kaminſims, und die Sägen und übrigen Inſtrumente breitete 
er auf dem einzigen kleinen Tiſche, der im Zimmer ftand, aus, 
fo daß ſich Cook, als er einmal hereintrat, einen heimlichen 
aber heiligen Eid jchwur, von dem Tifche nie wieder einen 
Biſſen zu efjen. 

An Lively’3 Haufe drüben hielten die Männer indeffen Rath, 
was jetzt am beiten anzufangen jei, um den entflohenen Weißen 
einzuholen, denn Coof meinte, nad des Doctor3 Aeußerungen 
dürften fie jchwerli darauf rechnen, den Mulatten jo weit 
twieder hergejtellt zu fehen, irgend eine Frage vernünftig be- 
antivortet zu befommen. Als fie jedody noch mit einander 
darüber verhandelten, fehrte James zurüd und erklärte, Cotton 
habe fich wieder dem Fluffe zugetwendet, und es fei fein Zweifel, 
daß er entweder ſüdlich hinab oder den Strom blos Freuzen 
wolle. Beides mußten fie zu verhindern juchen, denn nicht 
allein hatte er ſchon in Arkanſas gemordet, weshalb jogar ein 
Preis auf jeinem Kopfe jtand, fondern in feiner jegigen Lage 
blieb ihm auch faft nichts weiter als Raub und Mord übrig. 
Den Nachbarjtaat alſo theil3 vor ſolcher Geißel zu fichern, 
theil3 auch nicht der Gefahr ausgejegt zu fein, daß der Ber- 
brecher in ihre eigene Gegend zurüdfehre, bejchloffen fie, dem 
Miſſiſſippi zu die Nachbarn zu warnen und aufzubieten. James 
jollte zu diefem Zweck — da Eoof zu kurze Zeit in der Gegend 
war, um fie genau zu Tennen, nach Helena zu, oder vielmehr 
etwas über Helena, alle Waldleute requiriren, während der 
alte Lively dem Strom in gerader und nächſter Richtung zu 
ging, um von hier aus ebenfall3 die nöthigen Maßregeln zu 
treffen. Abends wollten fie jedoch zurüdfehren, um zu hören, 
ob vielleicht von anderen Seiten Nachrichten eingegangen feien. 
Daß der Mörder den Miffiffippi hinauf fuchen follte zu ent- 
fommen, jchien ihnen und mit Recht unwahrfcheinlich, für un— 
möglich hielten fie e3 aber, daß er nad) Helena jelbit fliehen 
würde, da fie ja die Verbindungen nicht ahnen konnten, im 
welchen Helena verbrecheriicher Weile mit den Nachbarjtaaten 
ſtand. 

Fr. Gerſtächer, Flußpiraten. Neunte Aufl. 16 
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Coot ſollte alfo indeſſen ſuchen, mit des Doctor Hülfe 
den Neger wieder in's Leben zurüdzurufen und ihm, da er ja 
ſchon gegenwärtig genug für feine Sünden litt, gänzliche Straf- 
Iofigfeit fichern, wenn er geftehen wollte, two bejonders einzelne, 
bei Little Rod geraubte mwerthuolle Gegenftände verborgen 
jeien und wer feine bis dahin noch unentdedten Helfershelfer 
wären. 

Die Damen rüjteten fich jet ebenfalls zum Aufbrud, da 
ja aud der Raum in Lively’3 Haufe auf jo traurige Art be- 
Ichränft worden war. James aber mußte natürlich vermuthen, 
Mr. Hawes, wie fih Sander hier nannte, würde jie auch 
zurüdgeleiten, indem er ja überdies Miß Adele abzuholen ge— 
fommen war. Ehe er aljo jein eigenes, indeffen rajch gefüttertes 
Pferd wieder bejtieg, ging er noch einmal hinüber zu den 
Damen und bat diefe, ihn zu entjchuldigen, daß er fie nicht 
noch ein Stüdchen begleiten könne, aber der Gegenftand, um 
den es fich handle, verlange zu dringende Eile, um auch nur 
eine Bierteljtunde aufjchieben zu fünnen. In nächſter Woche 
fei jedoch Hoffentlich Alles beigelegt und dann käme er wieder 
Hinunter nach Helena und wolle die Ladies, wenn’s ihnen 
recht ſei — und James mußte gar nicht, wie gut ihm feine 
jegige Verlegenheit jtand, es wäre jonjt noch viel verlegener 
geworden — einmal auf recht ordentlich lange Zeit hierheraus 
holen. 

Treuherzig ging er dann auf Beide zu, reichte und drüdte 
ihnen herzlich die Hände, jprang in den Sattel und trabte rajch 
von dannen, während der alte Lively ebenfalls feine Büchſe 
ihulterte, die für ihn Hingelegten Lebensmittel in die Kugel- 
tajche jchob und mit einem kurzen „Good bye* feinen eigenen 
Weg einschlagen wollte. 

„Über, Mr. Lively,“ bat da Mrs. Dayton und trat ihm 
in den Weg, „wieder barjuß? Sie find erjt kürzlich Franf 
gewejen — das fann ja auch gar nicht gejund fein. Wenn 
Sie fih nun recht ordentlich erfälten und einmal Monate lang 
das Lager hüten müfjen?“ 

Der alte Mann lächelle — der Gedanke war ihm fremd, 
ja dergleichen hatte er ſich noch nicht einmal für möglich ge= 
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dacht — Monate lang krank im Bett — nein — ein paar 
Tage lang vielleicht, wenn ihn einmal das kalte Fieber jchüttelte, 
aber auf feinen Fall länger. 

„3 Hat feine Noth,“ fagte er umd griff dabei in ben 
Naden, um einen ihn dort läftig werdenden Holzbod fort- 
zunehmen — „bin einmal daran gewöhnt — ich kann das 
Schuhwerk nicht Leiden.” 

„Ad, dazu bringen Sie ihn nicht,“ meinte die alte Mrs. 
Lively, Eopfichüttelnd, „mas habe ich da nicht Alles ſchon ge= 
redet und gebeten, er bleibt bei feinem Dickkopf, und läßt die 
Schuhe Lieber verjchimmeln, als daß er fie anzöge. Höchſtens 
Sonntags bequemt er fih einmal dazu, wenn er mit mir zur 
Kirche reitet.“ 

Dem Alten fing es an unbehaglich zu werden, und er wollte 
gehen, Adele aber trat ihm jetzt in den Weg und fagte, bittend 
dabei feine Hand ergreifend: 

„Kommen Sie, Mr. Lively, zeigen Sie einmal, daß die 
Frau Unrecht Hat und daß Sie auch nachgeben können. — 
Nicht wahr, Sie ziehen die Schuhe heut an? Sehen Sie, da 
drüben jteigt ein Wetter herauf; wenn e3 regnet und Sie find 
mit bloßen Füßen weit im Walde drin, da müffen Sie ja 
krank werden.“ 

Lively blickte verzweiflungsvoll nach der Thür. Das junge 
Ihöne Mädchen war aber nicht jo Leicht abgefertigt wie feine 
Frau. — Mit den großen fprechenden Augen blidte fie ihm 
jo bittend und treuherzig in's Geficht, daß er ſchon, fait wie 
unmwillfürli, anfing die rauhen Sohlen auf der Diele abzu— 
jtreichen, als ob er direct in die heute wirklich unvermeidlichen 
Schuhe Hineinfahren wollte. Das bemerkte feine Frau aber 
faum, als jie auch ſchon raſch an den Schrank lief, um die 
von dem Gatten jonjt jo wenig gebrauchten und „Fußquetichen” 
genannten Schuhe herbei zu Holen. Gleich darauf ftanden fie, 
mit gelöjten Riemen und fauber abgeftäubt, dicht vor ihm, und 
als er noch einmal von Mrs. Dayton wie von Adele recht 
freundlich gebeten war, nur dieſes Mal ihrem Rathe zu folgen, 
und dann vorfichtig erft in den rechten und dann in den linken 
Schuh hineingefehen Hatte, al3 ob er etwa glaube, e3 habe fich 

16* 
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in der langen Zeit, in der fie unbenugt geftanden, irgend ein 
junges Schlangenpaar häuslich darin niedergelaffen, jchüttelte 
er lächelnd mit dem Kopfe, blidte noch einmal in's Freie und 
fuhr endlich, als er hier jeden Rückzug dreifach abgefchnitten 
ſah, tief aufjeufzend in die ihm Täftige Fußbefleidung. 
Während er fih die Riemen zuband, hielt ihm feine Frau 
das Gewehr. 

As er endlih zum zweiten Mal Abjchied genommen 
hatte und über den jchmalen Hofraum fchritt, begegnete ihm 
Cook, und er ging dicht Hinter einem dortliegenden Trog 
weg, damit Jener nur nicht jehen jollte, er trage Schuhe. — 
Es fam ihm fo fremdartig vor, daß er fich ihrer ordentlich 
Ichämte. 

„sh bin wirklich froh!“ ſagte Adele lächelnd, als der 
alte Mann endlih über die Fenz geftiegen war und hinter 
den dichten Büfchen der Waldung verfchwand, „daß mir ihn 
fo weit gebracht haben. In feinen Jahren ift es doch ficher- 
lich gefährlich, dem Wetter auf ſolche Art zu trotzen.“ 

„Mich wundert, daß er's that,“ meinte Mrs. Lively, 
„das Hab’ ich aber nur Ihnen zu verdanfen, meine gute Miß 
— fo gern er mich hat, mir zu Liebe hätte er fie im Leben 
nicht angezogen. Seht will ich aber auch jehen, ob ich ihn 
nicht dabei behalten kann, und wenn er mir eine Weile die 
Schuhe getragen bat, ei, dann ſchwatz' ich ihm am Ende aud) 
noch die wollenen Soden auf!“ 

Gute Mrs. Livelyg — wie Du in Deiner Unfchuld da fo 
freundliche Pläne auf rindslederne Schuhe und mollene Soden 
bauteft! — Hätteft Du Deinen Alten in demfelben Augenblid, 
wo Du Dich Deines Sieges freuteft, geiehen, Deine kühnen 
Hoffnungen würden fich nicht zu folcher Höhe hinauf geſchwungen 
haben. 

Und was that old man Lively? 
Er ſchritt langſam und vorfichtig, als ob er auf Eiern 

ginge, in dem theil3 ungewohnten, theil3 verhaßten Schuhwerk 
wirflih in den Wald, wie es feine Frau von ihm verlangt. 
Kaum aber hatte er das düſtere Dämmerlicht der Holzung 
betreten, da warf er den Blif zurüd und ſchaute fih um, 
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ob er die Heimath noch von da aus, imo er fich gerade be- 
fand, erkennen könne. Ja — er jah durch die Büſche den 
hellen Schein der Häufer ſchimmern. — Weiter wanderte 
er, noch etwa Hundert Schritt, bis er zu einem kleinen 
Didiht von Dogwoodbäumen fam, das tief verſteckt im ftillen 
Haine lag. 

Und was that old man Lively hier? 
Er lehnte vorfichtig jeine Büchje an einen Hidory, band 

jih dann beide Schuhbänder wieder eins nach dem andern 
auf, z0g die Schuhe aus, Hing fie jorgjam oben Hinein in den 
lfaubigen Wipfel eines niedern Dogwoodbuſches, ſtreckte dann 
das linke und dann das rechte Bein, als ob er irgend ein 
lähmendes oder beengendes Gefühl hinausdehnen wollte, ſchulterte 
auf's Neue, aber diesmal viel raſcher und freudiger, ſeine 
Büchſe und zog nun mit ſo ſchnellen und lebhaften Schritten 
in dem leiſe rauſchenden Walde hin, und lächelte dabei ſo 
ſtillbergnügt und ſelbſtzufrieden in ſich hinein, daß gewiß 
Jeder, der ihn ſo geſehen hätte, ſeine recht herzliche Freude an 
ihm gehabt haben müßte, ob er auch barfuß, mit den hornigen 
Sohlen durch gelbes Laub und dürre Aejte dahinfchritt. 

Bon dem Tage an meigerte ji) Vater Lively nie, wenn 
feine Frau ernfthaft in ihm drang, die Schuhe anzuziehen. 
Sonderbar war es aber, daß er dann auch flet3 genau wieder 
an derfelben Stelle aus dem Walde fam, wo er diejen zuerit 
betreten hatte. Seine Frau mußte nit warum — er aber 
defto beſſer. Er mußte ja die aufgehangenen Schuhe erit 
wieder anziehen, ehe er fih vor dem Haufe durfte blicken 
lafjen. 
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17. 

Doctor Monrove und Sander. 

Die beiden Ladies Hatten fich jet zum Aufbruch gerüſtet, 
ihre Pferde waren vorgeführt, und nur Eander fehlte noch, 
fie zur Stadt zurüd zu geleiten. Obgleich diefer aber recht 
gut fühlte, wie man auf ihn allein warte, ja e3 ſogar für 
ganz in der Ordnung fand, daß er die Damen, die er heraus- 
geführt, auch wieder zurüdgeleite, jo fonnte und wollte er 
doch, aus den fchon früher angegebenen Gründen, den Plab 
jest unter feiner Bedingung verlaffen. Eine Ausrede mußte 
aber gefunden werden, und da ihn die in den Dornen zer- 
riffenen Kleider nicht länger entjchuldigen konnten, indem ihn 
Eoof fehr bereitwillig mit einem von feinen eigenen Anzügen 
verjah, jo bat er Mı3. Dayton um wenige Worte unter vier 
Augen. Hier erflärte er ihr, der Doctor Monrove ſei ein 
verzweifelter Menſch, dem nur daran zu Tiegen fcheine, Die 
Leiche unter fein Scalpel zu befommen. Er felbjt aber habe 
Medicin jtudirt und fühle fich überzeugt, daß der unglüdliche 
Verwundete durch ſorgſame Behandlung noch gerettet werden 
fünne; verließe er ihn aber in diefem Augenblid, jo fei er 
rettungslos verloren. 

Natürlich beſchwor ihn Mrs. Dayton, wie er das auch 
vorausgejehen Hatte, nicht von des Armen Seite zu meichen, 
und danfte ihm zugleich für die Theilnahme, die er für einen, 
wenn auch verbrecheriichen, doch immer unglüdlihen Menjchen 
zeige. Sie ſelbſt hätten den Weg ſchon mehrere Male allein 
zurüdgelegt und hofften nur, ihn bald, und zwar mit recht 
guten Nachrichten, wieder bei fich zu ſehen. Sander verſprach 
das auch und bat nun Miß Adele, der Mrs. Dayton mit 
wenigen Worten den Stand der Dinge erklärte, ihm nicht 
wegen feines jegigen Mangel3 an Aufmerfjamfeit zu zürnen. 
Er hoffe aber, vielleicht fchon Heut Abend, den Verwundeten 
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fo weit verforgt zu fehen, daß diefer menigftens feiner 
Hülfe entbehren könne, und er würde dann augenblidlich nady 
Helena zurüdfommen, um die junge Dame der Freundin zu— 
zuführen. 

Adele konnte natürlich hiergegen nichts einmwenden. Wlle 
fannten ja auch den Doctor Monrove und fürdhteten den ent- 
jeglichen Menfchen, von dem das Gerücht vielleicht noch fchred- 
lihere Sachen erzählte, al3 verbürant waren. Mißmuthig aber 
bejtieg fie heut ihr Kleines Pony und fprengte — nad) aller: 
dings herzlichem Abſchied von den beiden gutmüthigen Frauen, 
und bejonders gegen die alte Dame mit dem Verjprechen recht 
baldiger Rückkehr — ſchweigend voran in den heimlichen Schatten 
des Waldes. 

Sie war verdrießlich — ärgerlich über fich ſelbſt und über 
— fie wußte oder wollte nicht wiſſen über wen noch jonft, 
und das kleine Thier, das fie trug, fühlte plöglich jo ſcharfen 
und ungewohnten Beitichenjchlag, daß es erichredt empor- 
fuhr, und dann in rajchem Galopp den jchmalen Pfad entlang 
flog. Mrs. Dayton fonnte faum Schritt mit dem Wildfang 
halten. 

Andefien jaß Doctor Monrove neben dem Mulatten und 
beobadıtete aufmerfjam und, wie es jchien, mit wohlmollender 
Zufriedenheit die ſchmerzdurchzuckten Züge des Unglüdlichen, 
während Sander am Kamin lehnte und ungeduldig feine Nägel 
faute. 

Endlih jchien der Mann des Blutes einen Entſchluß ge- 
faßt zu haben. — Er jtand auf, ging an den Tiih und fing 
an, die kleinſte der Sägen hier und da nachzufeilen. Cook, 
der eben in der Thür erjchien, wandte fich fchaudernd wieder 
ab und ging in den Wald, nur um das Geſpräch nicht zur 
hören, das ihm durch Mark und Nieren drang. 

Sander vernahm faum, was um ihn ber vorging, jo jehr 
war er mit feinen eigenen Plänen beichäftigt. Dejto ent- 
feglicheren Eindrud machte e3 aber auf den armen Teufel von 
Diulatten, der in diefem WAugenblid zum erften Mal fein 
volles Bewußtjein wieder erlangt zu haben jchien. Wenige 
Secunden jtarrte er, von feinem der Männer beachtet, nach 
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dem Doctor hinüber, dann aber, ald ob ihm eine Ahnung 
defien, was ihn erwarte, dämmere, janf er ftöhnend auf fein 
Lager zurüd. Sander ſchaute fih rafh nah ihm um, der 
Unglüdlihe Hatte aber die Augen jchon wieder gejchlojien, 
und lag jtarr und regungslos da. 

„Hört einmal, Mr. Hawes,“ brach der Doktor endlich 
da3 Schweigen, indem er fi, über jeine Brille Hinüber- 
lächelnd, an Sander wandte, al$ ob ihm da eben bei feiner 
Beihäftigung etwas ungemein Komijches eingefallen jei — 
„es ift doch eigenthümlich, wie man manchmal in der Praxis 
— fo alt und erfahren man auch fein mag — irgend einen 
lächerlichen Schniger macht. — Bei dem Sägejchärfen muß 
ih gerade wieder daran denken. Dben in — aber Shr hört 
mir doch zu ?* 

„Doctor, was iſt denn hier in dem Fläſchchen?“ unterbrach 
ihn da Sander. 

- Der Doctor ſah einige Secunden jcharf mit der Brille 
dorthin und rief dann: 

„Nehmen Sie fih in Acht — ziehen Sie den Pfropfen ja 
nicht heraus — daS iſt Arſenik — und das gelbe Gläschen 
enthält Scheidewaffer.“ 

„Und das hier mit dem blauen Papier und der darumter 
gebundenen Blaſe VBertwahrte?“ 

„Sit acidum zooticum oder Blaufäure — das Gefähr- 
lichſte von Allen, lafjen Sie's lieber ſtehn — id habe nur 
das eine Fläſchchen mit und es könnte Ihnen aus der Hand 
fallen und entzweigehen.“ 

„Die Blaufäure wirkt wohl als Gift am ſtärkſten?“ ſagte 
Sander, während er das Fläfchchen finnend in der Hand wog. 

„Allerdings — ift ein fürchterlicheg Mittel, animalifches 
Leben zu zerjtören,* ermwiderte der Doctor. 

„Könnte Ihnen darüber auch zwei wunderbare Gejchichten 
mittheilen — ich habe nämlich jchon zweimal Unglüd, wirk— 
liches Unglüf mit Blaufäure gehabt. Doch man jchweigt 
lieber über jolde Sachen. — Es fommt nicht? dabei heraus, 
und wenn es nachher weiter erzählt wird, machen es die Leute 
gewöhnlich viel jchlimmer, als es eigentlich ift.“ 
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„Und diejes Gift tödtet unfehlbar und ſchnell?“ fragte 
Sander nod einmal. 

„Stellen Sie mir um Gottes willen das Glas Hin,” rief 
der Doctor ängjtli und jprang von feinem Site auf — „Sie 
richten wahrhaftig noch etwas an — das ift fürchterliches 
Gift und fann in den Händen des Laien zu enjeglichen 
Folgen führen. * 

Sander jah fi gezwungen, das Fläſchchen wieder auf den 
Kaminſims zu ftellen. 

„So,“ fagte jet Monrove — als er die Säge durd) fein 
eines Brillenglas genau betrachtete — „ein Mulattenbein 
hab’ ih mir lange gewünſcht. — Ich mollte jchon einmal 
Dayton’3 Burschen amputiren, der Squire gab’8 aber nicht zu, 
und es war auch vielleicht gut — für den Jungen heißt das 
— denn die Natur Half fich wieder.“ 

Er trat jet zu dem Bewußtloſen hin, legte die In— 
ftrumente neben dieſen auf einen Stuhl und betrachtete ihn 
aufmerkſam. 

„Ja, ja,“ ſagte er endlich, nachdem er den Puls des Ver— 
wundeten gefühlt und die Hand auf deſſen Stirn gelegt hatte, 
— „er beſſert ſich, wie ich ſehe, da werden wir alſo doch 
an's Amputiren gehen müſſen.“ 

„Glauben Sie wirklich, daß er ſich wieder erholt?“ 
„Ja — wahrſcheinlich — er athmet ganz regelmäßig und 

der Puls geht auch, allerdings noch fieberhaft, aber doch 
ruhiger als vorher. — Wäre er mir geſtorben, ſo hätt' ich ihn 
lieber ganz mitgenommen, ſo aber werd' ich ihn nur um ein 
Bein bitten. Dafür will ich ihm aber den Arm wieder 
ordentlich einrichten, und er wird deshalb ſeinem künftigen 
Herrn gewiß nicht weniger, vielleicht noch mehr werth ſein. 
Es iſt manchmal recht gut, wenn Neger zwei Arme zum Ar— 
beiten und nur ein Bein zum Weglaufen haben. Alle Wetter, 
jetzt hab' ich aber meine Schienen zu Hauſe gelaſſen; ei nun, 
im Walde kann man ſich da ſchon helfen — der Hickory wird 
ſich wohl noch ſchälen, und da hol' ich mir ein paar Rinden— 
ſtreifen. Bitte, Sir, bleiben Sie einen Augenblick bei dem 
Kranken hier — ich gehe nur dort zu den nächſten Bäumen, 
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um mir die pafjfenden Stüde zu holen — bin gleich wieder 
da. Uber — hab’ ich denn gar nichts, womit ich die Streifen 
abichälen könnte.“ 

Er wandte ji von dem Bette ab, irgend ein Inſtrument 
zu fuchen, und Sander griff faft convulfiviich wieder nach dem 
Giftfläſchchen, das er rafch in feiner Hand verbarg. 

„Ah — diejer Tomahamf wird gut fein,“ rief der Feine 
Mann, als er die in der Ede liegende Waffe aufhob und 
damit zur Thür ſchritt. „Da drüben fteht auch Mer. Coof, 
den werde ich Ihnen indeffen herüberjchiden.”“ 

Sander löfte rafh das Papier von der Biole ab und 
zog jein Meffer, die Blafe zu durchfchneiden ; er durfte feinen 
Augenblid mehr verlieren, der nächſte konnte jchon ent- 
jcheidend jein. 

„Waſſer!“ jtöhnte da der Mulatte — es war das erite 
Wort, das er jeit feiner Verwundung fprad. Sander aber 
zudte mit wild gemurmeltem Fluch zuſammen, denn in dem 
Moment fait, mo er Verrath für immer unmöglich gemacht 
hätte, drehte fich der Doctor, der jenen Ausruf vernommen, 
rasch wieder herum und fam eilenden Schrittes zurüd. Auch 
Cook näherte fih dem Haufe. 

„le Wetter,“ rief da Monrove, nachdem er einen flüch- 
tigen Blif auf den Kranken geworfen — „völlig bewußter 
Zustand — Klare Augen — freies Athmen — und unbezweifelt 
rüdfehrende Lebenskräfte; — ich befomme wahrhaftig nur das 
Bein. — Mr. Hawes, wir werden augenblidlich zur Operation 
jchreiten müſſen.“ 

„Waller!“ ftöhnte der Unglüdlihe — „ich verbrenne — 
ih mil ja Alles — Alles befennen — nur — Waſſer 
— Waſſer!“ 

Der Doctor, jo eifrig er auch feine eigenen Zwecke im 
Auge haben mochte, begriff doch, daß es fih hier um Etwas 
handle, was für die Farmer von befonderer Wichtigkeit fein 
mußte. Er unterjtüßte alfo den Kopf des Verwundeten, was 
diefem jedoch einen lauten Schmerzensjchrei auspreßte, und 
hielt ihm dann einen neben dem Bett ftehenden Blechbecher 
an die lechzenden Lippen. 
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Sander flug — die Zähne vor machtloſem Ingrimm 
zufammenfnirfhend — das Heine Fläſchchen raſch wieder in 
feine Papierhülle ein, die Blafe war aber jchon durch den 
darangejegten Stahl verlegt worden, und ein Bittermandel- 
geruch erfüllte das Haus. 

„Blaufäure!” rief der Doctor und wandte fih, während 
er jedoch den Kranken noch nicht aus dem Arm laſſen konnte, 
halb gegen Sander um, „Blaufäure, jo wahr ich gefund bin! 
— Alle Wetter, Sir, Sie werden mir mit dem Glaſe fo 
fange gefpielt haben, bis e3 zerbrocdhen iſt, es riecht bier ganz 
danach — Mer. Cook, es ijt gut, dab Sie fommen; hier — 
der Burjche da jcheint noch etwas auf dem Herzen zu haben - 
— laſſen Sie ihn erjt einmal beichten, und dann wollen mir 
ſehen, was die Wiffenfchaft für ihm thun kann.“ 

„Lebt er? Hat er gejprochen ?“ rief Coof und trat jchnell 
zum Bett, „wie geht e3 ihm?“ 

„Schlecht, Sir!” flüfterte der arme Teufel — „ſchlecht — 
ſehr ſchlecht — mein Kopf — oh mein Kopf!“ 

„Sa, die Wunde iſt bös,“ beitätigte der Doctor, — „Hirn- 
jchale Hier oben auf jeden Fall jehr bedeutend verlegt — 
Knochenhaut getrennt und Gehirn bloßgelegt. Mulatten haben 
zwar höchſt anerfennenswerth harte Schädel — das Inſtru— 
ment aber, mit dem der Schlag geführt wurde, muß ein tödt- 
liches geweſen ſein. — Bitte, beeilen Sie fih nur mit den 
Fragen, ich möchte gern noch im Stande jein, den Mann zu 
trepaniren — man hat überhaupt viel zu wenig Erfahrung, 
wie lange ein Menjch im Stande ift, bei bewußtem Zuſtand 
den Gebrauch der Säge an der Hirnſchale auszuhalten.” 

„Maſſa Cook,” jagte der Mulatte und jtredte langſam 
die Hand nach dem jungen Farmer aus, „ich kenne Sie nod 
von früher her. — Sie find gut — wollen Sie mir — wenn 
ich Alles befenne, eine Liebe thun?“ 

„Sprich, Dan,” fagte Cook mitleidig, und reichte ihm noch 
einmal den Becher hinüber, da er merkte, daß jeine Augen 
ſchon wieder matt und glanzlo3 wurden — „wenn Du auf- 
rihtig Alles befennjt, jo joll Dir weiter nichts gejchehen, 
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darauf gebe ih Dir mein Ehrenwort; Du Haft Strafe genug 
in diefen Wunden gelitten.” 

„And jener Mann,” ftöhnte der Mulatte, denn der Doctor 
war in ganz Arkanſas berüchtigt, und er fannte und fürchtete 
ihn noch von früher her — „der Leichendoctor — ſoll mich 
— Soll mich nicht haben und — zerjchneiden ?“ 

„Unfinn — Leihendoctor — zerfhneiden,“ rief 
der Doctor und richtete ſich unmwillig auf — „zwifchen Löfch- 
papier fann ich ihn natürlich nicht trodnen.“ 

„Er fol Dir nichts thun, Dan, — ic habe Dir mein 
Wort gegeben — weder Meffer noch Säge darf er an Dich 
legen; aber Du mußt auch aufrichtig befennen, was Du 
weißt.‘ 

„Mr. Cook,“ ſagte Monrove, indem er fih jchnell an den 
jungen Farmer wandte. — „Sie geben da ein höchſt unüber- 
legtes Verſprechen — ein Berfprechen, was Sie unmöglid 
werden halten fönnen, wenn Sie nicht die Wiffenfchaft mit 
ihren fegensreichen Folgen gänzlich hintan jegen wollen. Ach 
glaube überdie3 gar nicht, daß diejes Niggers Leben wird 
erhalten werden fünnen, wenn es ihm nicht gerade meine Säge 
erhält.” 

„Dann will ich ſterben,“ jtöhnte der Mulatte und janf für 
den Augenblid wieder bewußtlos zurüd. 

„Doctor!“ fagte Coof, als er ven Mulatten eine Weile beob- 
achtet und gejehen hatte, daß er wahrfcheinlich furze Zeit der Ruhe 
bedürfe, ehe er wieder im Stande fein würde, irgend eine an 
ihn gerichtete Frage zu beantworten — „ich will einmal hinüber- 
gehen und die Frauen fragen, was wir mit dem armen Teufel 
am beiten anfangen, denn Pflege muß er doch haben. Ich bin 
gleich wieder hier, aber — thut mir den Gefallen und redet, 
wenn er früher wieder zu fich fommen follte, als ich zurüd 
bin, nicht mit ihm von den gräßlichen Dingen, wie Ihr das 
gewöhnlich thut — nicht wahr, Ahr vergeht das nicht? 
Einem Gefunden gerinnt ja ſchon das Blut in den Adern, 
wenn er folhe Saden nur erwähnen hört, wie viel mehr 
aljo einem Unglüdlihen, dem das Alles verſprochen wird.” 
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Und damit verließ er rajch das Haus, mährend ihm der 
Doctor — ehr eifrig und ungeduldig dabei mit feinem langen 
gofdnen Petſchaft Spielend — ärgerlich nachſah. 

„Hm — ja — hm!” fagte er und nahm aus feiner 
Heinen filbernen Dofe eine entjeglihe PBriie — „hm — das 
iſt nicht recht — das fehlte auch noch, daß ſich jolche Holz: 
föpfe um die Wiffenfchaft befümmerten. Sol nicht einmal 
davon reden — joll weder „Mefter“ noch „Säge“, wie fi 
diefer Barbar ausdrüdt, an den jchwarzen Cadaver legen 
dürfen — ih möchte nur um Gottes willen wiſſen, wozu er 
fonft noch gut wäre?“ 

Sander hatte die ganze Verhandlung in wirklich peinlicher 
Ungeduld mit angehört. — Was aber konnte er machen? 
Einen Schritt thun, der auf ihn jelbft den Verdacht lenkte, 
und dann fliehen? Er hatte erjt an diefem Morgen gejehen, 
wie die Hinterwäldler einer Spur folgten. Ueberdies war 
e3 ja noch nicht einmal bejtimmt, ob der Mulatte um die 
Eriftenz der Inſel wirklich wiffe, und unnüß eine jolche Ge— 
fahr zu laufen, wäre mehr als thöricht gewejen. Da brachten 
ihn des Farmers legte Worte und des Doctors Unwillen 
darüber auf einen neuen Gedanken. — Bielleiht konnte 
diefer gewonnen werden ihm beizuftehen, wenn er feine Lieb- 
baberei mit zu Hülfe rief, und nad) furzem Ueberlegen fagte 
er, indem er fih an den grimmig auf und ab laufenden fleinen 
Mann wandte: 

„Doctor Monrove, ich würde mich nicht über einen Men- 
fhen wundern, der weder von Arznei noch Wiſſenſchaft einen 
weiteren Begriff hat, als daß „Indianphyſik“ auf die eine 
und Ricinusöl auf die andere Art wirft. — Was hält uns 
denn ab, doch zu thun, was wir wollen?“ 

„Was uns abhält?“ rief der Doctor unmillig, indem er 
jtehen blieb und dem Rathgeber in’3 Antlitz ſah — „was 
una abhält? — Haben Sie gejehen, was der Menjch für 
Fäufte hat? Ließe fih mit Gewalt dagegen etwas aus— 
richten ?“ 

„Nein,“ jagte Sander lächelnd — „aber mit Lift — 
wenn man da überhaupt wirkliche Lift anzuwenden bat, wo 
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ed nur gilt, einem jolchen mit der Art sugehauenen Beritande 
zu begegnen.“ 

„Aber wie ?* frug der Doctor und warf einen fcheuen 
Seitenblid auf den Bermundeten. 

„Er verweigert Ihnen, Hand, oder vielmehr Inſtrument 
an den Zebenden zu legen,“ jagte Sander. 

Ja — 

„Gut, wenn der Mann nun ſtürbe.“ 
„Aber er ſtirbt ja nicht,“ lamentirte der Doctor. — 

„Solche Mulatten haben Katzenleben, und an einer Hirn— 
wunde iſt, glaub' ich, noch nicht ein einziger draufgegangen. 
— Zähe Naturen ſind's, denen das Leben nur im Magen 
ſitzt.“ 

„Gut — was hindert Sie dann, es auch dort anzu— 
greifen?“ frug ihn Sander lauernd. 

„Was mich hindert? Wie verſtehen Sie das?“ 

„Ei nun, die Sache iſt einfach genug — wozu führen 
Sie dieſe Gifte bei ſich?“ 

„Doch nicht um Menſchen zu vergiften, Sir!“ rief der 
kleine Doctor erſchreckt aus. 

Allerdings war es bei ihm zur Leidenſchaft geworden, 
menſchliche Glieder zu ſeciren und ſich in eine „Wiſſenſchaft 
hineinzuarbeiten“ — wie er's ſelber nannte — von der er 
kaum im Stande geweſen, oberflächliche Kenntniß zu erwerben. 
In der Ausübung derſelben hielt er denn auch Alles für voll— 
kommen gerechtfertigt, was einem ihm einmal unter die Hände 
gefallenen Opfer zuſtieß. Nie aber hätte er es ſo weit ge— 
trieben, wirklichen Mord zu begehen, um eben dieſer Leiden— 
ſchaft zu fröhnen, ja der Gedanke war vielleicht noch nicht 
einmal in ihm aufgeſtiegen, denn er ſtarrte den jungen Ver— 
brecher mehrere Secunden lang ganz erſtaunt und beſtürzt 
an. Dieſer aber, der einſah, daß er vielleicht, gleich beim 
erſten Anlauf, ein wenig zu weit gegangen ſei, lenkte raſch 
wieder ein und ſagte: 

„Verſtehen Sie mich nicht unrecht, Sir — nicht tödt— 
liches Gift würde ich dem Burſchen geben, nur irgend einen 
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unfchädlichen, aber doch dahin wirkenden Trank, dab er in 
einer Art Starrframpf liegen bliebe, wo Sie dann nicht allein 
im Stande fein würden, ihn mit fortzunehmen, da die un— 
wiſſenden Farmer das ficherlih für den Tod ſelbſt hielten, 
fondern ihn auh — ein Sieg der wirklichen Kunſt — wieder 
berzuitellen.“ 

„Hm, jo — ja jo — auf die Art meinten Sie das? — 
hm ja, das wäre vielleicht cher möglid. Da könnte man 
zum Beijpiel —“ 

Seine Rede wurde hier durch Eoof kurz abgejchnitten, der 
in dieſem Augenblid mit einem großen Blechbecher irgend 
eines fühlenden, von Mrs. Lively jelbjt bereiteten Getränks 
in der Thür erihien und ohne weitere Umstände zuu Lager 
des Kranken jchritt. 

„Dan,“ jagte er — „Dan — wie geht Dir's?“ 
„Beſſer!“ Flüfterte der arme Teufel nach Heiner Pauſe, 

während er die Augen aufihlug und einen leijen Dank mur— 
melte, als ihm Cook den Becher an die Lippen hielt — 
„Mafia Cook — Ahr jeid gut,“ jagte er dann, während er 
mit einem tiefen Seufzer wieder zurüdianf — „recht gut — 
aber — laßt die beiden Männer einmal hinausgehen — will 
Euch — will Euch wichtige Nachricht mittheilen.“ 

„Die beiden Herren da, Dan? — ei die mögen dableiben,“ 
meinte Cook — „es iſt doch fein Geheimniß, was mich allein 
betrifft?” 

„Nein,“ jtöhnte Dan, und man fah es ihm an, wie ſchwer 
ihm das Reden wurde — „nein — nicht allein — geht Alle 
an in Arkanſas — viel böje Budras — will's Euch aber 
allein jagen.” 

Eoof bat nun die beiden Männer, dad Zimmer einen 
Augenblid zu verlafjen. Sauder natürlich juchte alle mög- 
lihen Entjchuldigungen vor, nur wenigitens in der Nähe zu 
bleiben; Cook aber, da der Mulatte unter feiner andern Be- 
dingung reden wollte, bejtand feſt darauf, und er mußte ſich 
zuleßt fügen. 

Eoof und Dan hatten nun eine gar lange und heimliche 
Conferenz mit einander, bei der felbjt der Pflod innen vor 
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die Thür gejchoben war, um auch die geringite Störung zu 
vermeiden. 

Erft als Dan wieder, vom vielen Reden erjchöpft, ohn— 
mächtig wurde, oder doch in eine Art bemußtlojfen Zuftand 
verfiel, rief der junge Farmer die beiden Frauen herüber, 
die fi) erboten hatten, die Wunden zu bejforgen, und beſprach 
fih nun, während es fi der Doctor nicht nehmen Tieß, 
wenigiteng gleichfall3 hülfreiche Hand anzulegen, mit dem ver- 
meintlihen Mr. Hawes iiber das, was er eben von des Mu- 
latten Lippen gehört. 

Diefer nämlich, obgleih er recht gut das Beſtehen der 
Snjel fannte, da Atkins jchon jehr viele Pferde dorthin be- 
forgt und ihn felbft einmal bis zum Stromufer mitgefchidt 
hatte, war doch nicht im Stande, die Lage derjelben genau 
anzugeben, ja mußte nicht einmal bejtimmt, ob fie dicht über 
Helena, oder weiter abwärts liege — wenn er fie auch in 
der Nähe diejer Stadt vermuthete. So viel aber jagte er 
al3 gewiß aus, daß fich die Bewohner derfelben fürchterlicher 
Verbrechen ſchuldig gemacht Hätten, und Cook wollte jetzt nur 
noch die Rüdfunft der Freunde abwarten, um augenblidlich 
die enticheidenden Schritte zu thun. Diefe nämlich jollten 
nicht allein dahin gehen, jenes Raubneſt aufzuheben, jondern 
auch die Verbrecher felbjt zu überrafchen und fie den Arm 
jtrafender Gerechtigfeit fühlen zu laffen. Früher hatte er jchon 
gehört, daB Sander mit dem Miffiffippi ziemlich vertraut jei, 
und verlangte nun zu hören, wie diefer wohl glaube, daß man 
der gejeglojen Bande am beiten und zwar jo beiftommen fünne, 
um bejonders die Flucht derfelben zu verhindern. 

Sander fchaute lange und finnend vor fich nieder — jeine 
Ichlimmften Befürchtungen waren eingetroffen — ihrer Aller Leben 
war bedroht, ihr Schlupftwinfel verrathen, und er jelbft ſtand 
machtlos da, konnte den Verräther nicht züchtigen, ja wußte 
im erften wirren Augenblid felbft weder Rath noch That, 
diefem fürchterlihen Schlage zu begegnen. In feinem erjten 
Schreck ſuchte er denn auch, ehe er im Stande war, irgend 
einen andern Plan zu faffen, die Sache geradehin als un= 
glaublih und unwahrſcheinlich aufzuftellen, und meinte, der 
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Mulatte Habe allem Anfchein nach ſolch' tolle, mwahnfinnige 
Scredbilder nur erfunden, um fein eigenes Leben zu retten 
— feine eigene Haut in Sicherheit zu bringen. Davon wollte 
Cook aber nichts wiſſen, und erjt als Xener fand, daß ‚er ihn 
auf feinen Fall dazu bringen würde, des Mulatten Ausjage 
zu mißachten, bejchloß er nach einem andern, nad) dem legten 
Plane hinzuarbeiten. 

Cook war allerdings jeßt noch der einzige Menſch, der um 
das Geheimniß wußte, und wäre er allein mit ihm im Walde 
gemwejen, wer mweiß, ob er da nicht verfucht hätte, fein Leben 
zu nehmen. Hier aber wäre das für ihn mit zu großer per- 
ſönlicher Gefahr verfnüpft gewejen, und überdies genügte e3 
ihm ja, die Entdefung der Infel nur noch zwei Tage Hinaus- 
zufchieben. Bis dahin behielt er vollfommen Zeit, feine Freunde 
zu warnen; die Beute konnte dann rajch vertheilt, und Alle 
fonnten in Sicherheit fein, ehe die fchwerfälligen Waldleute im 
Stande waren, einen Schlag gegen fie zu führen. 

„But, Sir,” fagte er nach langem ernften Nachdenken zu 
dem Farmer — „wenn Sie denn wirklich glauben, daß jener 
Burſche die Wahrheit gejagt hat, und gefonnen find, eine Bande, 
wie er fie bejchreibt, aufzuheben, jo dürfen Sie das auch als 
fein Kinderſpiel betrachten, denn ſolche Burjchen, wenn fie wirf- 
ih eriftiren, würden, da ihr Alles auf dem Spiele fteht, auch 
wie Verzweifelte fämpfen. Fallen Sie alfo nicht mit der ge= 
hörigen Macht über fie her, jo geben Sie ihnen nur eine 
Warnung und finden jpäter das Nejt leer, denn dazu kenne 
ih den Miffiffippt und feine Ufer zu genau — und Sie viel- 
leicht auh — um Shnen nicht die feite Verficherung geben zu 
fönnen, daß an eine Verfolgung darauf nicht zu denfen ift. 
Wollen Sie aljo das, was Sie thun, aud mit Erfolg thun, 
jo bereden Sie die Sache heut Abend mit Ihren Freunden, 
benachrichtigen dann morgen Ihre Nachbarn und fommen morgen 
Abend oder Sonntag früh nad) Helena. Ach felbft will augen 
blieklich nach Helena zurüd, dort den Richter davon in Kenntniß 
jegen und dann nad) Sinfoille hinüberfahren, um dort eben— 
falls Alles an waffenfähigen Leuten aufzubieten. Sonntag Nach— 
mittag fpäteftens bin ich wieder in Helena, und dann müſſen 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl, 17 
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wir noch an demjelben Abend den Schlag ausführen, da wir 
feine lange Zeit darüber verfäumen dürfen.“ 

Diefed Alles Teuchtete dem jungen Farmer, der Sander 
natürlich nicht ſelbſt in Verdacht Haben konnte, vollkommen ein. 
Früher, das wußte er felber, war e3 auch faum möglich, die 
nöthigen Kräfte zufammen zu bringen. Er verſprach alfo, bis 
längitens am Sonntag Morgen wohlbewaffnet mit allen Nach: 
barn in Helena einzutreffen, und Sander, dem jet natürlich 
nur daran liegen mußte, die Freunde jo fchnell als möglich 
von der ihnen drohenden Gefahr in Kenntniß zu fegen, erklärte, 
feinen Augenblid länger verlieren zu wollen, um die nöthigen 
Schritte noch vor der zum Aufbruch beftimmten Zeit in Sinf- 
ville zu thun. Raſch holte er fein Pferd, das er jelbft auf- 
zäumte und fattelte, und jprengte bald darauf, dem Thier voll- 
fommen die Zügel laffend, in wilden Galopp die Straße nad 
Helena entlang. 

18. 

Die Abfahrt. — Ars. Kreidelford’s Einfprud. — Die 
Begegnung. 

Edgeworth's Steuermann trieb den ganzen Freitag Morgen, 
daß fie abfahren follten, und drohte mit Wettern und Nebel. 
Edgemworth aber, der in den Wolfen nichts jah, was die erjten 
verfündete, und die gewaltigen Nebel des jüdlichen Miffiffippi 
noch gar nicht kannte, alfo auch nicht fürchtete, hatte einen 
Freund, einen früheren Nachbar aus Indiana angetroffen und 
mit diefem, in Smart’3 Hotel drüben, ein Stündehen verplaudert. 
Smart jelber jaß dabei, das eine Bein hoch heraufgezogen und 
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mit beiden Händen haltend, und hörte den Erinnerungen der 
beiden alten Leute zu, die fie nicht allein auf Jagd und Wald, 
fondern auch auf die wilden Kriege mit den Sndianern, auf 
PBrairiefämpfe und die nächtlichen Hinterhalte jener dunfeln 
Race zurüdführten. 

Da trat endlich Bladfoot in’3 Zimmer und mahnte dringend 
zum Aufbrud. — Er habe, wie er jagte — die Güter gleich 
morgen früh zu verjenden und müſſe bejtimmt darauf dringen, 
jegt abzufahren, damit fie noch vor Tagesanbruch an Ort und 
Stelle fämen. 

Hierin pflichtete ihm der Indianamann felber bei, indem 
er verficherte, fie hätten feinen Augenblid mehr zu verlieren, 
wenn fie noch in der Zeit Victoria erreichen wollten. Der 
Steuermann Bill, der einige Minuten nach Bladfoot, ohne ſich 
aber um die Uebrigen zu fümmern, zum Schenftifch getreten 
war, frug jegt den alten Edgeworth, ob er noch heute Morgen 
abfahren wolle, jonjt ginge er gern einmal ein Viertelſtündchen 
vor die Stadt, wo ein alter Schiffsgefährte von ihm wohnen jolle. 

„Nein, Mann!” rief Bladfoot ſchnell dazwiſchen, „das geht 
unmöglich mehr. — Ihr habt die ganze Nacht Zeit dazu ge— 
habt. — Entweder wir fahren jet, oder ich fann die ganze 
Ladung nicht brauchen.“ 

„Ei nun meinetwegen,” brummte der Steuermann und tranf 
fein Glas auf einen Zug aus, drüdte fi den Hut trogig in 
die Stirn und verließ wie ärgerlich das Zimmer. 

„Unfreundfiher Geſell das —“ fagte der vermeintliche 
Kaufmann, al3 er dem Bootsmann nachblickte — „habt Ihr 
den fchon lange an Bord?” 

„sa, von Indiana aus,“ ermwiderte Edgeworth, „und ich 
weiß nicht, was mir den Menfchen jo verhaßt gemacht hat 
— doch, wir find ja bald geichieden. Er iſt übrigens ein 
waderer Steuermann und verjteht feine Sache; den Fluß fennt 
er, wie ich meine Tajche, und hat mein Boot bis dahin mwader 
und gut geführt. Aber, wie gejagt, ich will froh fein, wenn 
ih von ihm los bin — fein Blick hat für mich etwas Ab— 
ftoßendes, das ich nicht überwinden kann. Apropos, Land- 
lord,“ wandte er fich da plötzlich an den Wirth, der indeffen 

17? 
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Blakfoot von der Seite mit flüchtigem Blicke maß — „hat 
denn der Büchjenfchmied mein Schloß hergeſchickt? Er verſprach's 
menigjtena. 

„a, die Biüchje jteht da drin” — ſagte Smart, ohne feine 
Stellung zu verändern — „Francis — reich‘ einmal das lange 
Schießeijen heraus, an dem Toby erſt herumgearbeitet hat.” 

„Habt Ahr ihm die Reparatur bezahlt? frug Edgemworth. 
„Isa“ — erwiderte der Barfeeper — „es war ein halber 

Dollar. — Er jagte, die Feder wäre zerbrochen und die ganze 
Nuß hätte drin gefehlt; Ahr müßtet fie einmal auseinander 
genommen und die Nuß verloren haben.“ 

„Anfinn!” rief der Alte — „ich habe die Büchje, jeit ich 
fie abſchoß, auswiſchte und wieder lud, nicht angerührt — Tom 
eben jo menig, denn der hat feine eigene. Weiß der Henfer, 
wie die Nuß herausgefommen fein fann! Nun meinetwegen —- 
fie jchießt Doch jekt wieder. Da fann ich ja auch gleich den 
Schuß herausbrennen, der noch im Rohre ftedt, und einen 
andern hineinladen. Wo ſchießt man denn hier wohl am 
ficherften hin ?“ 

„Einun, am fiherften gar nicht,“ meinte Smart; „eigentlich 
iſt's auch in der Stadt verboten, mir nehmen’3 aber immer 
nicht jo genau. Schießt nur hoch. Seht, da oben fit ein 
Specht an dem trodnen Stumpf — ganz hoch — gerade über 
dem rechts Hinausftehenden Aſt — seht Ihr ihn? — hr 
könnt Euer Gewehr da an den Pfoften anlegen.“ 

Edgeworth war indefjen, mit der Büchfe im Anfchlag, vor 
die Thür getreten und blidte Scharf nach dem bezeichneten Gegen— 
ftande Hin. 

„Anlegen ?” fagte er dabei lachend — „auf neunzig Schritt 
anlegen? Das fehlte auch noch; wenn das Schloß ordentlich 
Feuer giebt, fünnt Ihr den Specht holen.“ Er bob raſch die 
Büchſe, zielte einen Augenblid, und mit dem Krach des Gewehrs 
faft zudte da3 arme Kleine Thier hoch empor und ftürzte dann 
diht am Stamm herab auf die Erde. 

„Es gebt ja noch“ — lächelte der alte Mann, während 
er die Büchſe neben fich niederftellte und aus der umgehangenen 
Rugeltafhe den Kräger nahm, fie erft ordentlich wieder aus— 
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zuwiſchen. „Da man aber nicht mehr auf Indianer zu jchießen 
braucht, jchießt man Spechte, das ift jo der Welt Lauf. Der 
Menſch ift, wenn nicht das größte, doch ficherlich das gefähr- 
lichſte Raubthier — er mordet zum Vergnügen. Doch mein 
Handeldmann da wird ungeduldig — geht nur voraus, guter 
Freund, ich lade blos meine Büchje, bezahle meine Rechnung 
und bin gleich unten.“ 

Bladfoot ſchien damit zufrieden, bat ihn nur noch einmal, 
nicht lange mehr zu zögern, und verließ das Zimmer; Smart 
aber, al3 Jener die Thür Hinter fich zugedrüdt Hatte, wandte 
ih an Edgeworth und frug ihn: 

„Kennt Ihr den da ſchon von früher?“ 
„Nein — weshalb?“ 
„Wie jeid Ihr denn zu ihm gekommen, den Handel mit 

ihm abzujchließen ?“ 
„Wie? Ei nun, ih fand ihn hier im Union=Hotel, Ihr 

waret ja jelbjt dabei. — Bill hat ihn irgendwo in der Stadt 
getroffen.“ 

„Bil? Wer ift Bill?“ 
„Mein Steuermann!“ 
„So?“ jagte der Wirth nad ziemlich langer Pauſe, und 

fing an, das Knie, das er wieder zwifchen den Händen hielt, 
hin und ber zu ſchaukeln — „jo? — aljo Bil hat Euch den 
recommandirt. Hört einmal, Mr. Edgeworth — der Burjche 
gefällt mir nicht.“ 

„Weshalb?“ Tachte der Alte, „weil er nicht wie ein 
Handelsmann ausfieht? Ei, laßt Euch da3 wenig fümmtern. 
Unfere indianischen Händler find immer mehr Krieger und 
Jäger als Kaufleute und müfjen ihre Waffen jo gut wie ihre 
Gewichte zu führen wiſſen.“ 

„Aber die Beiden verjtehen fih mit einander,“ jagte 
Smart. 

„Wer? der Kaufmann und Bill? — hm, das ijt wohl 
faum möglid. Der Mann hat mir treffliche Preife geboten, 
und einen Theil jogar jchon als Draufgeld baar ausgezahlt.” 

„Ich jah, wie fie Blicke mwechjelten,” verficherte Smart, 
indem er aufitand, „und müßte mich jehr irren, wenn fie nicht 
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wenigjtens befannter mit einander find, al3 fie hier anzugeben 
jcheinen. Habt lieber Acht, es giebt gar nichtsnugiges Volk 
am Fluß, und bejonder3 Helena weiß eine Gejchichte davon 
zu erzählen. Auf Eure Leute könnt Ihr Euch doch verlafjen ? 
Denn ein Fremder hat hier unten gerade nicht viel Hülfe zu 
erwarten.“ 

„Ei gewiß kann ich das,” fagte der alte Mann, „mehr 
jedoch verlaß ich mich auf mich felber; es hat übrigens feine 
Noth. So Flug tft der alte Edgeworth auch noch, daß er fi 
nicht von bloßem Gefindel frei zu Halten wüßte. ber, was 
ich noch jagen wollte, Mr. Smart, e8 hat mich eine junge 
Frau bier, die von irgend Jemandem erfahren haben muß, 
daß ich in Victoria landen will, gebeten, fie und ihre Sachen 
mit an Bord dorthin zu nehmen — eine gewiffe Mrs. — — 
Mr3. — Everett, glaub’ ih. Sie will von Helena fortziehen, 
um fich, wenn ich nicht irre, in Victoria niederzulaffen — tft 
das eine ordentliche Frau?” 

„Ei gewiß, Sir,“ rief Smart eifrig — „ein braves, 
wackeres Weib, deſſen Bräutigam erjt kürzlich im Fluß ver- 
unglüdte, und dejjen Land ich kaufte. Ich habe ihr alle nur 
mögliche Hülfe angeboten, fie weigert fich aber hartnädig, auch 
nur die geringjte Unterjtügung anzunehmen. Und fie will 
wirflih nah Victoria ziehen ?* 

„Sa, jo jagte fie aus — doch ich muß wahrhaftig fort. 
Alfo Good bye! Sollte ih Tom Barnwell verfehlen und er 
wieder hierher nach Helena kommen, fo jagt ihm, er möchte 
nur gleich wieder zurüdfahren. — Werde ich mit Ausladen 
früher fertig, nun fo wart’ ich auf ihn, bis er kommt.“ 

Und damit warf fih der alte Mann die Büchje auf die 
Schulter und jchritt, dem Wirth noch einmal die Hand zum 
Abſchied reichend, zum Fluß hinab, wo eben auf einer jo- 
genannten Dray, einer Art zweirädrigem Güterfarren, die 
wenigen Habjeligkeiten Mr3. Everett'3 angefahren famen. Die 
Frau ging neben ihnen her. 

Es war eine fchlanfe ſchöne Geftalt, das junge Weib; von 
Kopf bis zu Fuß in Schwarz gebüllt, aus dem da3 bleiche, 
gramgebrücdte Schmerzensantlig gar traurig mit den großen 
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blauen Augen berausblidte. Das hellfaftanienbraune Haar 
quoll ihr dabei in vollen Locken unter dem eng anjchließenden 
Kopftuche hervor, und manchmal no fuhr fie fi, wie ver- 
ftohlen, über die blaffen Wangen nach den rothgemeinten 
Augen hinauf, als ob fie da jede ungehorfame Thräne, die 
fih trog allem feſten Willen unter den langen Wimpern vor- 
jtehlen wollte, gleich auf friſcher That zu ertappen und fort- 
zunehmen gedente. 

Der Karren hielt an der Flatbootlandung, dicht vor Ed— 
geworth's Boot, und der Mann, der Peitjche und Hut zu 
Boden warf, wollte eben einen Theil jeiner Ladung über die 
Ichmale Planfe an Bord tragen, als fih ihm bier Bill, der 
Steuermann, in den Weg jtellte, und ihn mit einem herzhaften 
Fluche fragte, was er da noch für Paden und Baffagiere an 
Bord bringe — fie hielten Feine Fähre und brauchten feine 
Gejellichaft weiter. 

„Laßt’3 nur fein, Bill!” jagte Edgeworth, der gerade 
oben von der Uferbanf herabjchritt — „wir jegen die Lady 
in Victoria an's Land. — Es ift ſchönes Wetter, und die 
Sachen fünnen oben an Ded bleiben.“ 

Der Steuermann trat brummend bei Seite, der Fluß 
jchien aber feine Aufmerkjamfeit jegt mehr in Anſpruch zu 
nehmen, al3 da3 Land. Den Miffiffippi herunter trieben 
gerade ſechs oder fieben Dhioboote — als was fie das ge- 
übte Auge der Boot3leute bald erfannt — und dem ruhigen 
Ausfehen der an Bord Befindlihen nah mußten fie auch 
gar nicht gefonnen fein Hier zu landen. Oben an Ded aus: 
gejtredt Tagen die meisten der Männer Höcjt behaglich in 
der ziemlich Heiß niederbrennenden Sonne, und nur an der 
binterjten langen Steuerfinne lehnte der Lootſe — beide 
Arme rechts und Links Hinausgelegt über das baumlange 
Holz — und fchaute gemädhlih nad der Heinen Stadt 
hinüber. 

„Run, da finden wir Geſellſchaft,“ meinte Edgeworth — 
„nel, Ihr Leute — nehmt die Sachen an Bord — wenn 
wir uns ein bischen jcharf in die Auder legen, fünnen mir 
die da drüben wohl noch einholen.“ 
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Damit ſchien aber der Steuermann nicht befonders ein- 
verjtanden und meinte, fie hätten nicht jo gar mweit von Helena 
eine Inſel mit ziemlich ſchmalem Fahrwaſſer zu paffiren, durch 
das jie aber wohl acht Meilen Biegung abjchnitten. Wären 
dann viele Boote beifammen, jo gejchehe es nicht felten, daß 
jie einander auf verjtedte Snags trieben. Sie wollten deshalb 
die Boote immer voraus laffen, und wenn fie nicht ganz vor= 
treffliche Lootſen an Bord hätten, gedächte er ihnen vor Victoria 
den Weg jchon wieder abzujchneiden. 

Bladfoot jtimmte ihm darin bei, und die Leute trugen eben 
die legten Sachen an Bord, denen Mrs. Evereti gerade folgen 
wollte, al3 diefe auf eine eben jo unerwartete als gewaltfame 
Weiſe daran verhindert werden jollte. 

Mrs. Breidelford nämlih war Mainftreet herabgefommen 
und erfannte dort die ſchwarzgekleidete Gejtalt der jungen 
Wittwe, die, wie fich nicht verfennen ließ, mit al’ ihrer Habe 
in Begriff war, Helena zu verlaffen. — Einer Rachegöttin 
nit unähnlich — jofern man ſich nämlich Rachegöttinnen in 
einem höchſt altmodiichen, verblichenen Seidenhut mit ge= 
machten Blumen, einem hochrothen großen Umjchlagetuch, geld 
und grünen Kattunfleid und ledernen Schuhen mit Kreuz— 
bändern denfen kann — fuhr fie da plötzlich auf die wirklich er= 
ſchreckte Frau ein, faßte fie am linken Handgelenk und jchüttete 
nun eine ſolche Fluth von Schimpf- und Drohmörtern über 
fie aus, daß die unglüdliche junge Frau nur noch bleicher 
wurde und fich zitternd dem Griff der Wüthenden zu entziehen 
juchte. 

Dieje aber, dadurch noch mehr erbojt, Hob drohend die ge- 
ballte Rechte gegen jie empor und rief mit vor innerer Bos— 
heit faſt erftidter Stimme: 

„So? Fortlaufen will Sie? Sie Ereatur, Sie? Fort- 
laufen wie ein Dieb in der Nacht? Dh, wo iſt Sie denn 
die lebten zwei Tage überhaupt gewejen, Madame? Wo 
hat man fich denn, jo lange es hell war, heimlich aufge- 
halten, um Nachts in Dunfelheit und Nebel fremder Leute 
Schlöfjer zu probiren und durch fremder Leute Schlüfjellöcher 
zu guden?“ 
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„Mm Gottes willen — befreien Sie mid von der 
Raſenden!“ rief Mrs. Everett und jah ich überall nad 
Schub und Beiftand um, Die Leute aber, die fie rings ums 
ftanden, fonnten natürlich nicht anders glauben, al3 daß die 
junge jchöne Frau auch wirflih ein ganz abjonderliches Ver— 
brechen verübt haben müſſe, jolcher Art auf öffentlicher Straße 
angehalten zu werden, und jcheuten fich da, wo allein das 
Geſetz entjcheiden fonnte, dazwiſchen zu treten. 

„Sp?“ rief aber hier wieder, jett auch zugleich an ihrer 
Ehre angegriffen, Mrs. Breidelfort aus, und rüdte ſich den 
ihr immer in das Geficht rutjchenden Blumenhut wohl zum 
zwanzigiten Mal nad Hinten. „So? — eine Rafende bin 
ih, wohl meil ich auf meinem Recht beftehe und mein Haus 
nicht Nachts von fremden Menſchen vifitirt Haben will? Ich 
bin auch eine einfame Wittwe — ich ftehe auch allein — 
mutterjeelenallein in der Welt, aber ich betrage mid an— 
ftändig und zurüdhaltend, und laufe nicht Nachts allein und 
heimliher Weile in der Stadt herum, und anderen Männern 
nad, daß ich um jeden Bootsmann trauern müßte, der im 
Miſſiſſippi erjäuft. Louife, jagte mein Seliger immer — 
Louiſe, Du —“ 

„Mr. Edgeworth!“ bat die zur Verzweiflung getriebene 
Frau — „Ihügen Sie mich vor dieſer Wahnfinnigen — Eie 
bringt mi um.” 

„Zurück da, Maſter Ejchhold oder wie Sie jonjt heißen 
mögen,“ rief diejem aber die erzürnte Dame enigegen — „laufe 
einmal Einer von Euch zum Richter — Squire Dayton joll 
einmal berfommen — gleihd — der Conftabler joll her — da 
drüben jtehen ihre Sachen — Stüd für Stüd muß fie aus- 
paden. Sch will doch jehen, was fie Nachts an meinem 
Schlofje zu probiren hat — ich will doch jeden, ob ordentliche 
Bürgersfrauen turbirt und geängjtigt werden jollen, daß fie 
Abends nicht einmal bei Freunden eine Taſſe Thee ruhig 
trinfen fünnen. Wo ijt der Conftabler, fag’ ich?“ 

„Großer Gott, ijt denn Niemand Hier, der fich eines armen 
Weibes annimmt?” rief die unglüdliche junge Frau. 

Bill und Bladfoot Hatten heimlich lachend die ganze Scene 
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ruhig beobachtet. Der Aufenthalt kam ihnen überdies gelegen, 
denn dadurd gewannen die anderen Boote einen Vorſprung, 
und nach Allem, was te ſahen, glaubten auch fie natürlich, 
die gute Dame habe da3 junge Frauenzimmer auf irgend einer 
böjen That ertappt und wolle fie nun dafiir vor Gericht ziehen. 
Edgemworth aber, der Menſchenkenntniß genug zu haben glaubte, 
in dem bleichen, edlen Antlig der Einen nichts Schlechtes und 
Unehrenhaftes, dagegen alles nur mögliche Widerliche in dem 
ihrer Anklägerin zu lefen, brad) die Sache furz ab, erfaßte Mrs 
Breidelford’3 Arm und zwang fie, während er ihr das Hand: 
gelenf fejt zujanmnenpreßte, Mr3. Everett’3 Arm los zu laffen. 
Dabei jchüttelte er jedoch der darüber empörten und laut auf- 
Ichreienden Frau herzlich und nachdrüdlich eben diejelbe Hand 
— erflärte ihr, daß jene Dame fein Bafjagier jei und die 
Fahrt nicht verfäumen dürfte, reichte Mrs. Everett den eigenen 
Arm und führte diefe nun, während feine Leute dicht hinter 
ihm der nachjtürmenden Wittwe Breidelford den Weg vertraten, 
raſch auf jein Boot, wonach die Planfen jchnell eingezogen 
und die Taue gelöjt wurden. Die übrige Mannfchaft ſprang 
an Bord, und die Scilöfröte Löfte ſich langſam von den 
übrigen Fahrzeugen ab. | 

Sm Anfange trieb das breite gewaltige Boot dicht an der 
Flatbootlandung nieder und drohte auf einen unten ange- 
ſchwemmten Baum aufzulaufen. Dann aber, als die Leute 
erit rajch die langen Finnen in ihre eifernen Halter gejtoßen 
und Raum gewonnen Hatten, mit diejen mächtigen Rudern 
ordentlich auszugreifen, gehorchte auch das ſonſt jo unbehülf- 
lihe Fahrzeug dem Steuer. Mit dem Bug langjam der Mitte 
des Fluſſes zujtrebend, arbeitete es jih weiter und weiter von 
der gefährlichen Stelle hinweg, bis es, über jenen Platz Hinaus, 
die eigentliche Strömung erreicht Hatte, die in gerade ſüd— 
liher Richtung der jchon früher erwähnten runden Weiden- 
injel zuführte. 

Mer bejchreibt aber die Wuth Louife Breidelford's, als 
fie fih ihr Opfer fo plößlih und ganz hoffnungslos entrifjen 
ſah. Sie war nämlih, Gott weiß weshalb, zu der unum— 
ftößlichen Ueberzeugung gelangt, daß Mr3. Everett jene Frau 
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- fein müffe, die nah Mr. Smart’! Ausſage vor einigen 
Abenden ihr Haus umfchlichen und verjucht hatte, mitteljt 
Nahihlüffels ihre Thür zu öffnen. Einige Gegenjtände, die 
fie wohl verlegt Haben mußte oder fonft nicht finden konnte, 
bejtärften fie noch mehr darın, und fie hatte jegt wirklich 
nichts Eiligeres zu thun, als zu Squire Dayton’s Haus zu 
laufen und die Gerechtigkeit allen Ernjtes anzurufen, damit 
jene3 Boot aufgehalten und ihr zu ihrem Nechte verholfen 
würde. Squire Dayton war aber eben jo wenig zu Haus, 
al3 irgend eine der Damen, wenigitens gab ihr Nancy bier- 
über die Verfiherung aus dem Fenſter heraus, ohne ſich 
dabei die Mühe zu nehmen, der jehr erhigten Lady die Thür 
zu öffnen. 

Ihre einzige Hoffnung blieb jest der Conſtabler. Um aber 
raſch zu deſſen Hauje zu fommen, da er an dem andern und 
äußersten Ende der Kleinen Stadt mohnte, mußte jie etwa 
zweihundert Schritt, auf einem fchmalen Fahrweg bin, durch 
ein Dieficht gehen, das hier aus einer früheren Rodung wieder 
aufgewachſen war. Raſch ſchlug fie auch diefen Weg ein, und 
hatte etwa die Hälfte deſſelben zurüdgelegt. Eine Eiche war 
bier quer über die Straße gejtürzt, und als fie um dieſe 
herum ihre Bahn fuchen wollte, trat ihr plößlich, wie es 
fchien zu beiderjeitiger Ueberrajchung, ein Mann entgegen, 
defjen ganzes Ausſehen in diefem etwas abgelegenen und jelten 
betretenen Theile allerdings ein Erjchreden der jonjt gerade 
nicht ſehr jchredhaften Dame rechtfertigte. 

Die Kleider hingen ihm fajt in Streifen vom Leibe — die 
Haare umjtarrten ihm wild den bloßen Kopf, und der Bart 
mußte Wochen lang fein Rafirmefjer gefühlt haben. Schweiß 
und Blut Elebten ihm dabei auf Geſicht und Händen, und 
Mord ftand ihm mit fürchterlihen Zeichen auf der Stirn 
und ſprach aus feinen ftier, aber mißtrauisch umherſchweifen— 
den Augen. 

„Jeſus Maria!" rief Mrs. Breidelford, ald der Mann 
plöglih vor ihr ftand und den Blick — gleichfalls überrafcht, 
feſt und prüfend auf fie geheftet hielt. — „Was wollen Sie, 
Sir? Was jehen Sie mid fo jtier an, Sir? Ich bin auf 
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dem Wege zum Conjtabler — er wohnt feine zehn Schritt 
von hier, und der Friedensrichter fommt dicht Hinter mir!” 
Und damit trat fie raſch etwas zur Seite und juchte an der 
unbeimlichen Geftalt vorüber zu jchreiten. Der Fremde rührte 
jih auch gar nicht, er folgte ihr nur mit den Augen. Als 
fie aber gerade an ihm vorüberjchritt, und nur noch einmal 
mißtrauisch den Kopf nach ihm hinwandte, flüfterte er leife: 

„Mrs. Dawling!“ 
Wären die wenigen Silben der Bannfluch irgend eines 

morgenländiſchen Zauberers geweſen, nach denen Mrs. Breidel- 
fort von nun an verdammt jein jollte, drei» bis viertaufend 
Fahre unbemweglich und in der gerade angenommenen Stellung 
auf einem Platz jtehen zu bleiben, jo hätte die würdige Lady 
über den einfachen, eben genannten Namen nicht mehr er— 
jchreden fünnen. Ihre Augen fingen dabei an, jih aus ihren 
Höhlen zu drängen, jo erjtaunt und zugleich entſetzt hafteten 
fie auf dem Mann, der unzweifelhaft ein für fie fürdter- 
lihes Geheimniß fennen mußte. Diejer aber, ohne aud nur 
im Mindejten den hervorgebradhten Eindrud meiter zu be= 
achten — außer daß vielleicht ein trogiges Lächeln für einen 
Moment um feine Lippen zudte — trat rajch einen Schritt 
gegen fie vor und flüjterte: 

„Folgt Euch der Friedensrichter wirklich dicht auf dem 
Fuß 24 

„Rein,“ ftammelte Mis. Breidelford und fchien nod 
immer weder zu Athen noch zu völliger Befinnung gefommen 
zu fein — „nein — er fommt — er fommt nicht.“ 

„Deito befier — Ihr müßt mich verbergen — die Ber 
folger find mir auf den Fährten. Im Walde fonnte ich den 
verdammten Schurfen nicht mehr entgehen — mie die In— 
dianer jpürten fie meiner Fährte nah, und ic; mußte mid) 
endlih, als ich die breite Straße traf, auf diejer Halten. 
Vielleicht aber find fie dicht Hinter mir — jede Minute kann 
mich in ihre Hände bringen, aljo macht jchnel — führt mid 
in Euer Haus.“ 

„Heiland der Welt, Henry Cotton, jo wahr ich wünſche 
gefund zu bleiben und jelig zu werden. Cotton, nad dem 
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ganz Arkanſas fahnt. Zu mir wollt Ihr, Mann? In mein 
Haus? Das geht nicht, das ift unmöglihd — Ihr müßt fort.“ 

„SH kann nicht weiter,“ knirſchte der Flüchtling. — 
„Matt und abgebett, wie ich bin, würde ich den Berfolgern 
augenblidiih in die Hände fallen — ih muß wenigſtens 
einen Tag raften. Gift und Veit! Über vierzehn Tage werde 
ih nun Schon wie ein Panther gehegt, und zehnmal den Ret- 
tungsweg vor Augen, den fihern Hafen fait erreicht, immer 
und immer wieder zurüdgetrieben in Elend und Noth — 
immer wieder gejagt und umjtellt und auf Mord und Raub 
förmlich angemwiefen. Verbergt mich deshalb in Eurem Haufe, 
bi8 ih im Stande bin über den Fluß zu fegen, oder vielleicht 
auch in irgend einem Boot ftromab — ja — wenn es nicht 
anders jein kann, bis auf die Inſel zu geben. Sch habe 
diejes Leben jatt und will es nicht länger führen.“ 

„In mein Haus könnt Khr nicht, Sir,“ rief die Wittive 
Schnell — „ich bin eine alleinjiehende Frau, und wenn —“ 

„Ob, laßt zum Donnermetter den Unſinn!“ rief Cotton 
ärgerlich — „die Pet über Euer Schwaten — bringt mich 
in Sicherheit.” 

„Es geht wahrhaftig nit an,“ rief die würdige Dame 
in Verzweiflung, „denkt nur, wenn Ihr in dem Aufzug durch 
die Stadt und in meine Wohnung ginget, was das für Auf- 
jchen erregen müßte. Die geringite Nachfrage hier nah Euch 
würde auch Eure Verfolger augenblidlich auf die richtige Spur 
bringen, und wenn fie bei mir Hausſuchung anftellten — 
nein, das darf nicht fein. Bleibt hier im Walde irgendwo 
veritect, und ich will Euch heut Abend abholen und ficher auf 
die Inſel befördern laſſen; mehr kann ich für Euch nicht thun.“ 

„So? wirklich nicht?“ höhnte Cotton, „jagt lieber, mehr 
wollt Ihr nicht thun, — aber hr merdet wohl müfjen. 
Do die Zeit drängt, und nochmals fage ich Euch, ich werde 
verfolgt und bin, wenn Ihr mich nicht verbergt, heut Abend 
noch in den Händen meiner Feinde. Ahr feid jetzt im Stande, 
mich zu retten, thut ihr e8 nicht, wohl, jo mögen auf Euer 
Haupt au die Folgen fallen. Glaubt aber nicht etwa, daß 
ih den Großmüthigen fpiele, und als Märtyrer in Kerfer 
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und Ketten verfomme, oder gar am Galgen paradire, während 
Ihr bier hochnäſig als fromme Lady fit. — Sch werde 
States evidence, und was Eud dann bevorjteht, könnt Ahr 
Euch etwa denfen!“ 

„Seid Ihr rafend ?“ rief Mrs. Breidelford erjchredt, „wollt 
Ihr mich und uns Alle unglüdlich machen, Mann ?” 

„Nein — gewiß nicht; Ihr müßtet mich denn dazu 
zwingen. Aber — in emem Stüd habt Ihr Recht. — 
Ginge ih jo in die Stadt, wie ich hier ftehe, jo müßte ich 
die Aufmerkſamkeit Aller auf mich ziehen, denen ich begegnete 
— geht aljo und holt mir Kleider — Ahr werdet fie Eud) 
ſchon zu verſchaffen wiſſen; ich will indeffen hier in diefem 
Heinen Saſſafras-Dickicht Liegen bleiben und Eurer Rüdkunft 
harren. Bleibt aber nicht zu lange, denn wenn ich bis dahin 
entdedt werde, tragt Ihr die Schuld — und die Folgen.“ 

„Wo Toll ih denn um Gottes willen die Kleider her- 
nehmen!” rief Mrs. Breidelford erfchredt — „ih mweiß ja 
gar nicht —“ 

„Das iſt Eure Sache,“ unterbrach ſie Cotton und wandte 
ſich gleichgültig von ihr ab, — „denkt aber an Dawling, 
oder — ſoll ih Euch vielleicht noch einen andern Namen 
nennen? — ich dächte doch, der genügte Euch!“ 

„Schrecklicher Mann!” ſtöhnte die Frau — „ha fort — 
raſch fort — id höre Jemand kommen — verbergt Euch!“ 

Cotton hatte ſchon jeit einigen Momenten hoch aufgehordht, 
denn auch er vernahm Schritte und mußte nur noch nicht 
recht, von welcher Seite fie nahten. Endlih fchien er fi 
davon überzeugt zu haben und glitt jeßt raſch — den Finger 
nur noch einmal drohend gegen die Frau erhoben, in die 
Büfche, die ſich wieder hinter ihm fchloffen. 

Gleich darauf ſchritt pfeifend, die Hände in die Tajchen 
gejchoben, den Hut etwas nad hinten auf den Kopf gedrüdt, 
Konathban Smart auf der Straße heran, und Mrs. Breidelford 
hatte wirklich faum Zeit fih zu jammeln und einen Entjchluß 
zu faffen, nach welcher Seite fie fich überhaupt wenden molle, 
al3 Jonathan auch um die fchon früher erwähnte umgeftürzte 
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Eiche bog, und nun ſeinerſeits ebenfalls überraſcht war, Dame 
Breidelford in unverkennbarer Verlegenheit hier allein zu 
finden. Sein erſter Verdacht fiel auf ein Liebesabenteuer, 
den verwarf er jedoch augenblicklich wieder als total unmöglich 
und konnte nur ein in aller Eile herausgeſtoßenes „Guten 
Morgen, Madame“ vorbringen, als auch dieſe ſchon in voller 
Eile an ihm vorbeiſtürmte und der Stadt wieder zueilte. 

„Potz Zwiebelreihen und Holzuhren!“ rief der Yankee 
lächelnd, al3 er ftehen blieb und ihr erjtaunt nachblidte — 
„gewaltige Eile, Mrs. Breidelford, gewaltige Eile — — 
wichtige Geſchäfte mahrjcheinfihd — wieder vielleicht eine 
Freundin mit einem Bejuh für einen ganzen Abend elend 
machen, oder einen guten Namen vernichten oder auch ein- 
mal zur Abmwechjelung eine Frau gegen ihren Mann auf: 
been — wäre noch gar nicht dagewejen — o Gott bewahre! 
Was aber hat fie in aller Welt nur hier zu thun gehabt? 
irgend eine Zufammenfunft? oder war der Aufenthalt hier 
zufällig? Weshalb aber bewies fie fich da jo augenjcheinlich 
verlegen?“ 

Smart fing an, die Straße gerade da, wo er fie zuerjt gejehen 
hatte, zu unterfuchen, um vielleicht Spuren andern Schuhwerks 
darauf zu erfennen. DObgleih er aber die Fußſtapfen eines 
Männerſchuhs zu jehen glaubte, die fich Hier und da abgedrüdt 
zeigten, fo war er doch zu wenig geübt, zu wenig Waldmanın, 
um auf dem betretenen Wege etwas Genaueres darüber be- 
jftimmen zu können. Er jchüttelte alfo ein paar Mal gar 
bedeutfam mit dem Kopfe — jchob feine Hände auf ihren 
alten Platz zurüd, fchritt wieder langjam weiter, und fiel 
genau in demfelben Ton mitten im Liede wieder ein, wo er 
vorhin durch Mrs. Breidelford’3 Anblid unterbrochen worden war. 

Etwa eine Stunde jpäter verließ die Dame zum zweiten 
Mal an diefem Tage diefelbe Straße und eilte, ohne jich Höchit 
ungewöhnlicher Weife auh nur im Mindeften um das zu 
kümmern, was um fie her vorging, ihrem eigenen Haufe zu. 
Am andern Ende der Straße aber folgte ihr ein, in die ge- 
wöhnliche Tracht der Landleute geffeideter Mann, den breiten 
Strohhut jedoch tief in's Geficht gedrüdt. Hinter ihm ſchloß 
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fih bald darauf ihr Haus und wurde jetzt von innen feft 
verriegelt. 

19. 

Der Van Suren. — AWr. Smart fügt ih dem Willen 
feiner Fran. 

Tom Barnwell hatte, wie fchon früher erwähnt, feinen 
unglüdlihen Schütling an Bord des Ban Buren gebradt, 
und gab ihn hier, um allen läjtigen Fragen überhoben zu 
jein, einfach für eine Franfe Schweiter aus, die er nach Helena 
zu Verwandten bringen wolle. Marie war dabei durch die 
gehabte Aufregung fo erfchöpft und angegriffen, daß fie, ohne 
auch nur die geringjte Einwendung dagegen zu machen, Alles 
mit fich gefchehen Lie. Die Kammerfrau der Kajüte erjtaunte 
allerdings, ald fie das durch die Dornen und Zweige zer- 
riffene Oberfleid jah, und mochte wohl nach dem ftieren, an 
Nichts haftenden Auge der Unglüdlihen ihren wahren Zuftand 
ahnen. Doch was kümmerte jih die Mulattin um den Zu— 
Itand der Weißen ; fie hatte darauf zu jehen, daß ihre Kajüte, 
nicht das Hirn ihrer Paſſagiere in Ordnung fei, und fie 
bereitete ihr deshalb das Lager und überließ fie dann ihren 
eigenen wilden PBhantafien und Traumgebilden. 

Der Ban Buren war ein waderes Dampfihiff, eins der 
jogenannten Clipper, die nah St. Louis oder Louisville 
und Cincinnati einlaufen, gewöhnlich mit einer Tafel vorn, 
auf welcher die Zeit ihrer Fahrt mit großen, meitjcheinenden 
Bahlen gemeldet wird. In der That grenzt auch die Schnelle, 
mit welcher diefe Boote oft ungeheure Streden, und zwar 
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gegen die jtarfe Strömung des Miffiffippi — zurüdlegen, 
an's Unglaublide. Sp rühmte fih der Ban Buren, auf 
feiner leßten Fahrt von New-Orleans nad) Louisville nur 
eine halbe Stunde länger gebraudht zu haben als die Diana 
— welche Zeit er auf einer Sandbant im Ohio fejtgefeffen 
haben wollte — und das war 5 Tage und 231%, Stunden 
— eine Entfernung von 1350 englifchen Meilen ftromauf. 

Der Ban Buren arbeitete denn auch diesmal gar wader 
gegen die jteigende Fluth an, und hoch und gewaltig tanzten 
und jchlugen die Wogen hinter ihm drein und brachen fich 
in trübem, gährendem Schaum. In mwenigen Stunden hätten 
fie Helena erreichen müſſen, gerade aber an jener, ſchon 
mehrmal3 erwähnten runden Weideninjel war der Xootje, 
der den Ohio vielleicht gut genug kannte, diesmal aber zuerjt 
den Miffifjippi, und zwar nach jeinem „Navigator“ befuhr, 
zu nahe an die Feine Inſel hinangerathen und aufgelaufen, 
und fonnte, troß dem gewaltigen und jtundenlangen Arbeiten 
der Majchine nach rückwärts, nicht wieder logfommen. Da 
fie nun endlich jahen, daß jeder weitere Verſuch nußlos, Die 
Naht dagegen eingebrohen war und der Fluß mit jeder 
Stunde jtieg, jo Hofften jie, mit Tagesanbruch vielleicht ſchon 
jelber flott zu werden, und verjuchten deshalb mit der %olle 
an’3 Ufer zu fahren und ein Springtau dort irgendwo zu 
befeitigen. Es geihah das nur deshalb, damit fie, wenn 
jie wirklich (osfämen, nicht wieder mit der Strömung hinab» 
trieben. 

Die mit der Befeftigung des Taues beauftragten Leute 
fanden indeß ein jchwereres Gejchäft, als fie im Anfang ver- 
muthet haben mochten. Die ganze Inſel war allerdings dicht 
mit Bäumen bewachjen, jedoch nur mit ſchwachen Baumwollen— 
holzſtämmen, die faum ein Flatboot, viel weniger denn ein jo 
Ihweres Fahrzeug gehalten Hätten. An dem äußern Rande 
der Inſel ftand dabei der junge Aufwuchs, lauter Schößlinge 
der Baummwollenholzbäume, und dieje, die jtarr und dicht wie 
Schilf aus dem jchon etwas angefchwellten Miffiffippi heraus» 
wucjen, vermweigerten dem breiten Bug der Jolle hartnädig 
den Eingang. Die erjten bogen fich zwar, wenn die Matrofen 

dr. Gerftäder, Flußpiraten, Neunte Aufl. 15 
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mit allen Kräften dagegen ruderten, elaftifch zur Seite, tie 
Stahlfedern preßten fie aber dann auch augenblidlich mit rüd- 
wirfendem Drud wieder gegen das Boot an, Sobald die Ruder 
nur einen Moment aufhörten zu arbeiten. 

Die Matrojen mußten den Verſuch endlich aufgeben und 
hinein in das hier etwa drei Fuß tiefe Waffer fpringen, mas 
des Triebjandes wegen an und für fih fchon mit großer Ge— 
fahr verfnüpft war. Mit vereinter Anftrengung zogen fie nach— 
ber das lange jchwere Tau jo weit injelmärts, al3 ihnen das 
möglid war, fchlugen e3 hier, two fie wieder trodnen, das 
heißt wenigſtens nicht unter Waffer ftehenden Boden fanden, 
um eine Anzahl der Schwachen Stämme herum, und fehrten 
dann an Bord zurüd, um zu meiteren Operationen den an— 
bredenden Tag zu erwarten. 

Nun waren allerdings zwei Wachen an Ded gelafjen, die 
auh die Feuer unter den Keſſeln unterhalten follten. Wie 
das aber mit faft allen Wachen geht, jo blieben fie im An- 
fange ungemein munter — warfen forgfam Holz nad, und 
fahen nach dem Tau, ob e3 noch immer ftraff ſei und feft- 
halte; fobald jedoch einmal Mitternacht vorüber und feine Ab- 
löſung für fie bejtimmt war, legten fie fich auf das vor den 
Keſſeln aufgefhichtete Holz, fingen an, ſich Gefchichten zu er— 
zählen und fuchten ſich damit munter zu halten. Der Er- 
zähler wurde aber auch endlich jchläfrig — der Zuhörer hatte 
fchon lange aufgehört, Zuhörer zu fein, und tiefes Schweigen 
berrichte bald auf dem jchlummernden Koloß. 

Leife murmelnd brach fich die Fluth an feinem Bug, und 
in der nicht fern gelegenen Weideninfel raufchte und braufte 
es — das vorn angejchwenmte Holz jtemmte die Strömung, 
und dann und warn warfen ſich mächtige losgeſchwemmte 
Stämme dagegen und verjuchten diefen natürlichen Damm zu 
durchbrechen. Rabenſchwarze Nacht lag dabei auf dem dumpf 
grollenden Strom, und e3 war, al3 ob die Waldgeilter von 
beiden Ufern wunderliche, unheimliche Weifen herüber und hin— 
über riefen, während der alte Miffiifippi die langgehaltenen 
Melodien dazu in feinen fchäumenden Bart ſummte. 

Auf dem Boote rührte fich nichts mehr. Nur die beiden 
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Wachen hoben noch dann und wann einmal müde, und fchon 
halb bemußtlos, die Köpfe, und blidten nad den Sternen 
empor und nach den zu Starbord leiſe ſchwankenden Weiden, 
ob fie noch auf der alten Stelle lägen. Das monotone 
Summen des Stromes jchloß aber bald wieder ihre Augen— 
lider, und das harte Lager war doch nicht Hart genug, feiten, 
gefunden Schlaf von ihnen fern zu halten. 

Un dem Springtau zerrte und zog indeß die fräftige un— 
ermüdlihe Fluth, und der fteigende Strom hob das Boot 
aus feinem fandigen Bett. Je mehr e3 aber anfing flott zu 
werden, defto mehr wirkte auch die Strömung darauf ein und 
begann jchon das noch Haltende Tau ftraff anzufpannen. Im 
Anfang hielten die ſchwanken jungen Stämme allerdingd noch 
fiher die ihnen amvertraute Laſt, je ftärfer aber das Boot 
anzog, defto mehr bogen fie fich, dejto mehr rutjchte das Tau 
nah oben. Wohl leiftete die Zahl noch einigen Widerftand, 
bier und da brach aber einer der am meilten in Anſpruch 
genommenen; ein anderer ließ das Tau über den elaftischen 
Wipfel gleiten — mit jedem Augenblick verminderte fich der 
Halt, den jenes ungeheure Gewicht erforderte, und jet — 
fridte auch der legte Stamm. 

Der Ruck, der das Ban Buren-Tau befreite, zitterte aber 
durch das ganze Boot und ftörte den Schlummer der jorglos 
im Bug ausgeftredten Wachen. Zuerſt jchlugen fie erjtaunt 
die Augen auf und jahen nad dem Himmel; der fpannte fich 
aber noch in feiner alten Gejtalt über ihnen aus. Diefelben 
Sterne jchauten funfelnd auf fie nieder, auf die fie beim Ein- 
Ichlafen ihre Blicke geheftet Hatten, doch entſetzt ſprangen fie 
empor, denn die Baummollenholzichößlinge, deren träumendes 
Wiegen fie bis dahin ebenfall3 neben fich beobachtet und deren 
Nicken fie mit dem eigenen Kopf gar oft accompagnirt, lagen 
hinter ihnen. — Das Waffer raufchte nicht mehr gegen 
ihren Bug an — die Weiden rüdten weiter und meiter zu— 
rüd. Die Männer wurden mit einem Male munter und 
Iprangen, von einem Gefühl getrieben, nach dem Tau — es 
hing loder über Bord, und ihr Ruf: 

„Das Boot it los!“ 
18* 



276 

wedte mit Bligesjchnelle die noch hier und da in der warmen 
Sommernaht am Def umber gejtreuten Gefährten. 

Alles ſprang jeßt herbei, und lief wild und rathlos durch— 
einander; Einige fühlten nach Grund, Andere riffen am Tau, 
ein Paar jprangen nach dem Lootjen, um diejen an's Steuer- 
rad zu rufen, Keiner aber dachte an die Hauptjache, daß das 
Dampfboot auch nicht ohne Dampf regiert werden fönne, und 
erit die Feuer wieder aufgefchürt und das Wafjer erhißt 
werden müfje, ehe fie Hoffen durften, wirklich erniter Gefahr 
für ihr Boot zu entgehen. 

Des Steuermanns fejter Ruf jammelte die Schaar zuerit 
wieder zu geregelter Thätigkeit. Raſch wurden vor allen 
Dingen um die ftet3 bereit liegenden Eleinen Anker Taue ge- 
jchlagen, diefe über Bord zu werfen und fie wenigftens da 
zu halten, two fie fich gerade befanden. Die Feuerleute mußten 
indeffen unter allen Keffeln die Feuer aufjchüren und zu 
gleicher Zeit nachpumpen, damit nicht durch Waflermangel 
ein noch größeres Unglück — das Zerfpringen derjelben — 
herbeigeführt würde. Diefe Vorficht3maßregeln, zur rechten 
Zeit getroffen, wären auch Hinlänglich gewejen, dag Boot gar 
bald wieder in Stand zu jegen. Durch die ungemein jtarfe 
Strömung aber waren fie jchon weiter Hinabgeriffen, als fie 
im Anfange jelber vermuthet hatten, denn dieje führte jie mit 
reikender Schnelle und zwar rüdwärts, dem wejtlichen Ufer 
entgegen. 

„Stangen Hinter — an Larbord Steragedeck!“ jchrie der 
Steuermann mit heiferer Stimme, „ſtemmt Euch, meine 
Burſchen, fucht die Bäume zu treffen und jchiebt ab.” 

Die Matrojen gehorhten in flüchtiger Eile dem Befehle 
— alles von Bafjagieren niederrennend, was ihnen zufällig in 
den Weg trat, die langen Stangen wurden nach hinten ge— 
jchleppt und dort rajch über Bord und gegen die Seitenwand 
geftenmt, um das jeßt unvermeidliche Anprallen wenigſtens jo 
viel al3 möglich zu mildern. Die Anfer waren zu gleicher 
Beit ebenfalls übergeworfen; der weiche Schlammboden ge— 
währte aber noch feine Feſtigkeit — fie fchleppten nach, und 
in demjelben Moment rannte auch der Ban Buren, jeitwärts 
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gegen das Ufer treibend, mit der Larbordfeite und mit dem 
hintern Theile zugleich jo gewaltig gegen die Stämme an, 
daß das mächtige Boot bis in jeinen Kiel hinunter erzitterte 
und das Larbordradhaus krachend und prafjelnd zufammenbrad). 

Die Paffagiere ftürmten jet erichredt von allen Seiten 
herbei, einzelne fogar jchon mit ihren Habjeligfeiten unter 
dem Arm oder auf dem Rüden, bereit, mit nächjter Gelegen- 
heit an’s Ufer, oder doch wenigſtens in ein rettendes Boot 
zu Springen. Auch die Mannſchaft jelbjt war im erjten Augen- 
blick beitürzt, denn man wußte noch nicht genau, wie bedeutend 
der angerichtete Schaden fei, und ob der Rumpf wirklich fo 
gelitten habe, daß das Fahrzeug finfen müffe. 

Der Zimmermann fprang denn auch vor allen Dingen in 
den Rumpf hinunter, und die Bumpen wurden verfudt. Da 
ergab es fich denn, daß der Ban Buren wahrjcheinlich nur mit 
dem breiten Dbertheil in das ftarre Treibholz hineingerannt 
fei, und weiter nicht gelitten habe al3 an Rad, Bulwarks und 
Steuer. Allerdings wurde der Schaden jest jo fchnell als 
möglih, und fo gut es gehen wollte, ausgebeffert; ehe das 
Steuer aber wieder hergeftellt war, fonnten fie nicht daran 
denfen auszulaufen, und die Sonne jtand Schon hoch am Himmel, 
al3 diejes erſt, mit Hülfsftüden und jtarfen Ketten gejchnürt 
und befejtigt, jo meit hergerichtet war, um den Ban Buren 
wenigſtens bis Helena zu nehmen. Dort mußte dann Alles 
wieder ordentlich reparirt werden. 

Zweimal machten fie dabei vergebens den Verſuch auszu— 
laufen, denn noch immer verweigerte das Steuer den Dienft. 
Das Larbord:Rad war nämlich ganz zertrümmert, und fie 
mußten mit dem ebenfalls beichädigten Starbord-Rad allein 
gegen den Strom anarbeiten. Hierdurch wurde der Bug aber 
natürlih gegen Larbord hinübergeworfen, was das Steuer 
außergewöhnlich anftrengte. Endlih nocd mit einem jtarfen 
Tau verjehen, jchien es genügend zu fein; die Majchine fing 
wieder an zu arbeiten, und wie ein verwundeter Leu, der traurig 
die zerichoffene Pranke nachichleppt, fo feuchte und ächzte das 
verlegte Boot jchtverfällig ftroman. 

Die Sonne hatte den Zenith ſchon überfchritten, als fie 



278 

Helena erreichten und dort landeten, um vor allen Dingen erſt 
wieder ordentlich flußtüchtig zu werden. Tom Barnwell aber, 
der in peinlicher Ungeduld ich zehnmal an's Ufer gewünfcht 
hatte, um zu Fuß jchneller noch die Stadt zu erreichen und 
der Abfahrt des alten Edgeworth zuvorzufommen, war indeß 
den ganzen Morgen bittren Unmuth3 voll auf dem Hurricane- 
deck Hin und ber gelaufen, und hatte vergebens nad) den zahl- 
reihen vorbeitreibenden Flatbooten ausgejchaut. Eins jah aus 
wie das andere, und er konnte unmöglich erfennen, welches das 
ſei, zu dem er gehöre. 

Einmal zwar glaubte er an mehreren, nur dem Auge eines 
Bootmaunes bemerflichen Kleinigkeiten, und troß des beginnenden 
Nebel, die Schildkröte zu erfennen, und Hatte jchon die Hände 
trichterförmig an den Mund gelegt, fie wo möglich anzurufen; 
da entdedte er an Bord jenes Bootes eine Menge Kijten und 
zwischen diefen eine Frau, die, wie es ihm vorfam, gejchäftig 
unter ihnen herumging. Das konnte ihr Boot aljo auch nicht 
fein — an Bord der Schildfröte war feine rau, und er hoffte 
jetzt nur, Edgemworth werde, vielleicht durch irgend etwas auf: 
gehalten, Helena noch gar nicht verlaffen haben. 

Darın jollte er fich freilich) getäufcht jehen — das Boot 
war wirklich und, wie er jpäter erfuhr, erit ganz kurze Beit 
vor feiner Ankunft abgefahren, und als er hörte, daß der Alte 
eine Frau als Paſſagier mitgenommen, wußte er auch gewiß, 
er habe fich in dem Boote damals nicht geirrt. Hier Half aber 
freilich fein langes Ueberlegen meiter, und er geleitete nur vor 
allen Dingen das arme Mädchen, das fich willenlos an jeinen 
Arm ding, jo raſch als möglich in das Union=Hotel, und er- 
zählte dort, allen weiteren Fragen darüber auszumweichen, eben- 
fall3 wie auf dem Dampfboot, daß es feine Schwefter jei, die 
bon New-Orleans heraufgefommen wäre. 

Hier aber hatte er noch mit einer und allerdings am aller- 
mwenigften erwarteten Schwierigfeit zu fämpfen, denn Mir. Smart, 
der ihm in das Zimmer hinauf folgte und fich bald ſelbſt von 
dem troftlofen Zuftande der Unglüdlichen überzeugte, erklärte 
ihm ganz frei und offen, daß er, was ihn jelbjt beträfe, das 
arme Wejen von Herzen gern bei fih aufnehmen und ver— 
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pflegen würde, daß dieſes aber weiblicher Pflege bedürfe, 
und feine Frau jest jo mit Gefchäften überhäuft fei, wie noch 
nie vorher. Sie befand fich deshalb auch in keineswegs rofen- 
farbener Laune, und er verficherte dem jungen Manne, fie 
würde, wenn ihr das Mädchen jo ohne Weiteres aufgebürdet 
werden jollte, nicht allein aus Leibeskräften dagegen proteftiren, 
jondern auch in diefem Departement, wo ihr Befehl vor allen 
anderen gelten mußte, ohne Umftände die Wiederentfernung der 
Kranken verlangen. 

„Aber two um Gottes willen joll ich mit dem armen Wefen 
Hin?” jagte Tom traurig, als er dem Wirth den wahren Ver— 
lauf der Sache erzählt Hatte. „Das Boot iſt fort, ih muß 
nach, denn ich Habe nicht allein mein ganzes Feines Ver— 
mögen, fondern auch alle meine Kleider dort an Bord, und 
dieſes unglückliche Weib darf ih in ihrem Zuftande, ohne 
Shut, ohne Freunde hier, in einer fremden Stadt, unmöglich 
zurüdlaffen. — Eben jo wenig fann ich fie aber mit mir 
nehmen; behaltet jie deshalb hier, mein guter Herr, und jeid 
verfichert, daß ich vielleicht fchon in wenigen Tagen wieder 
zurüd bin und Euch dann reichlich vergüten werde, was ‘hr 
an ihr gethan.“ 

Ihr Geſpräch wurde hier von außen her und auf etwas 
laute Weije unterbrochen, denn draußen auf dem Gange hörten 
fie plößlid Mrs. Rofalie Smart, die eben in Feineswegs 
freundlichen Ausdrüden dagegen eiferte, daß hier jeder „Lumpige 
Bootsmann“ hereinfallen follte, um ihr feine Dirne in's Haus 

zu ſchleppen. 
„Schweſter?“ rief fie dabei, wahrſcheinlich auf eine von 

dem Neger gemachte Entgegnung — „Schweiter? — mas 
da Schweiter — da fünnte Jeder kommen und jeine Schweiter 
bringen. Und noch dazu nicht recht bei Sinnen — na weiter 
fehlte mir gar nichts. Jetzt, wo ich Tag und Nacht nicht weiß, 
wo mir der Kopf fteht; jegt, wo ich mich pladen und quälen 
muß, um nur das Haus in Ordnung zu halten und die ge— 
funden Gäfte zu bedienen, ja wo nur erjt noch geftern mein 
Mädchen fortgelaufen ift, das mir dieje Perſon, diefe Mrs. 
Breidelford abjpenftig gemacht hat, jetzt ſoll ih auch noch 
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Krankenwärterin werden? So? oder will Mr. Smart das junge 
Ding vielleicht gar felber warten und pflegen? Nein, daraus 
wird nichts, aus dem Haufe muß fie mir wieder, und das 
gleich; ich will doch fehen, wer hier Zimmer zu vergeben hat, 
Mr. Smart oder ih. Wenn er das beforgen will, jo ſoll er 
auch die Wirthichaft führen und die Betten in Ordnung halten, 
und dann bin ich nachher ganz überflüjfig — ich merde jo 
ſchon mehr wie ein Dienftbote behandelt. Hier mill ich denn 
aber doch einmal fehen, wer —“ 

Das Weitere wurde unhörbar, denn Madame arbeitete fich 
in gewaltigem Eifer die Treppe hinauf, und es mar augen= 
ſcheinlich, daß fich die Ausfichten, diefe Sache in Frieden und 
Freundſchaft beizulegen, mit jeder Minute verringerten. 

„sh will hinauf und fie felbjt darum bitten,“ jagie Tom 
jest rajch und griff nach feinem Hut — „ſie kann und wird 
mir’3 nicht abfchlagen. Sie muß auch wiſſen, was fie dem 
eigenen Gejchlecht jchuldig tft, und darf ihr Herz dem Mit- 
gefühl nicht ganz verfchließen.“ 

Er wollte hinaus, Smart aber, der ſich big jetzt das Kinn 
mit dem Zeigefinger und Daumen der rechten Hand finnend 
geftrichen und ftarr dabei vor fich niedergefehen hatte, erariff 
ihn raſch am Arme und jagte jchnell: 

„Halt! Sie verderben die ganze Gefchichte. — Meine Frau 
ift herzensgut, wir haben aber einen Fehler gemacht: dem 
Mädchen ift nämlich eine Stube angewiejen, ehe fie darum be= 
fragt wurde, und das vergäbe fie nie. — Gehen Sie jebt 
nabhträglich zu ihr und bitten Sie um etwas, was wir 
jchon vorher als gejtattet angenommen haben, jo möchte ich Sie 
nur erjuchen, mich vorher etwa zweihundert Schritt fortzulaffen, 
denn Sie befämen das jchönfte Aufgebot, das man fich wünjchen 
fann, und Ihre Bitte erfüllte fie nachher erst recht nicht. Darin 
fenn’ ih —“ 

„ber, um Gottes willen, was follen wir denn da thun?” 
rief Tom in Verzweiflung — „Sie find der einzige Menjch 
hier in ganz Helena, dem ich diefe Unglüdliche anvertrauen 
möchte, und gerade Sie verweigern es. Oh fürdten Eie ja 
nicht, daß ich etwa nicht mwiederfäme und die Schuld abtrüge 
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— Sie wiſſen nicht, wie theuer mir jenes arme Weſen einſt 
war —“ 

„— meine Alte zu gut,“ fuhr Smart fort. „Ein Mittel 
giebt es aber noch, und das wäre mwenigfteng eines Verſuches 
werth.“ 

„Und das ıft?“ 
„Ruhig — laffen Sie mich machen — Warten Sie ein- 

mal,“ und er fah fich dabei rings im Zimmer um — „ja, 
das wird gehen. Springen Sie einmal zu dem Feniter da 
hinaus.“ 

„Aber Mr. Smart!” jagte erftaunt der junge Bootsmann. 
„a, ich kann Ihnen nicht Helfen,” Lächelte der Yankee — 

„wir müffen heute ein bischen Komödie fpielen. Springen 
Sie nur da zum Fenfter hinaus und kommen Sie mir vor 
Abend nicht wieder in's Haus.” 

„Das geht unmöglich!” rief Tom — „ih kann die Une 
glückliche nicht eher verlaffen, bis ich fie ficher untergebracht 
weiß; und — und was follte ihr denn das auch nügen? — 
ih muß erjt wiſſen, wie es mit ihr wird.” 

„sa, dann müſſen wir's unterlaffen,“ fagte der Yankee 
gleichgültig und ſchob die Hände wieder in die Tajchen. — 
„Das ift das Einzige, was ich weiß; wenn Sie dafür Feine 
Zeit Haben, jo thut’3 mir leid. — Vielleiht nähme fie Squire 
Dayton.“ 

„Wer iſt Squire Danton?“ 
„Der Friedensrichter Hier im Orte — er iſt verheirathet 

und hat auch noch ohnedies eine weitläufige Verwandte feiner 
Frau bei fih. — Vielleicht nimmt der fie in's Haus.” 

„Slauben Sie, daß ich ihn jeßt finden kann?“ frug Tom 
ſchnell. 

„Nein,“ ſagte der Yankee ruhig — „der iſt fortgeritten, 
und die beiden Damen find auch nicht daheim.“ 

Tom ging unruhig ein paar Mal im Zimmer auf und ab. 
„Und Hoffen Sie wirklih, daß Sie Ihre Frau dazu über— 

reden können, die Unglücdliche aufzunehmen?” fagte er end— 
lich, al3 er mie verzweifelt vor Smart jtehen blieb. 

„Meberreden? Nein,” ermwiderte diefer. — „Es kann ſich 
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Niemand auf diefer Welt rühmen, meine rau zu etwas 
überredet zu Haben, doch — id bringe fie dazu — 
ich hoffe es wenigftens, und das iſt ja Alles, was Sie 
wollen. Alſo — wenn's Ihnen gefällig wäre — dort iſt das 
Fenſter —“ 

„Aber weshalb nur zum Fenſter hinaus?“ 
„Weil Sie jetzt gerade meiner Frau nicht draußen be— 

gegnen ſollen — oh, Sie können wohl die fünf Fuß nicht 
hinunterſpringen!“ 

Tom wollte noch etwas erwidern — bezwang ſich aber, 
öffnete den einen Fenſterflügel und drehte ſich dann noch ein— 
mal gegen den Wirth um. 

„Sir,“ ſagte er — „wenn Sie nur ahnen könnten —“ 
Ein Schritt wurde auf dem Gange gehört. 
„Meine Frau,” ſagte der Yankee einfach, und machte da— 

bei eine leije Verbeugung, al3 ob er dem jungen Mann Je— 
manden, der eben in die Thür trete, vorftelltee Dieſer ver— 
ftand den Wink, legte, ohne weiter ein Wort zu erwidern, 
die rechte Hand auf das Fenfterbrett, und war mit einem Sab 
unten auf der Straße. 

Keine drei Secunden ſpäter ging die Thür auf, und Mrs. 
Smart trat, mit faft eben jo erhigtem Geficht, ald wir ihr 
im Anfang unjerer Erzählung begegneten, in’3 Zimmer, ob— 
gleich diesmal ihre Röthe wohl einen andern, viel gefähr- 
liheren Grund haben mochte. 

Smart aber ging plögli” — die Hände auf dem Rüden, 
den Hut fajt noch weiter nach Hinten gedrüdt als gewöhnlich, 
mit jchnellen Schritten in der Stube auf und ab. 

„Wer hat mir die Mamjell in’s Haus —?“ Waren die 
eriten Worte, die fie ſprach, und fie ftemmte dabei, als ob 
fie ihren Grimm erjt recht von unten heraufdrüden wollte, die 
Arme in die Seite. Sie unterbrach fi aber jelbjt in ihrer 
Nede, als fie Niemanden bei ihrem Mann bemerfte, wo fie 
doch gewiß glaubte, Stimmen gehört zu haben. — „Mit wen 
ſprachſt Du denn eigentlich eben bier?” jagte fie dann erjtaunt 
und fchaute fich überall um — „ich weiß doc, daß ich Je— 
manden reden hörte.“ 
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„Wohl möglich,“ erwiderte der Gatte kurz, ohne den Blid 
auch nur einmal auf fie zu heften — „ich kann mit mir felbjt 
gejprochen haben. Doc das ijt einerlei, ich will nichts mit 
vagabondirendem Gejindel zu thun Haben, und ich muß Dich 
bitten, mein Kind, mich fünftig, ehe Du Gäfte, das Heißt 
jolche Gäjte, franfe Gäjte in's Haus nimmft, davon zu be- 
nachrichtigen.“ 

Mrs. Smart blieb vor Verwunderung, ohne auch nur 
eine Silbe darauf zu erwidern, jtehen. 

„Es iſt ganz gut, mildthätig zu jein,“ fuhr der Wirth, 
ihr Erftaunen gar nicht beachtend, fort — „ich will aber mit 
dem Boot3gefindel nichts zu thun Haben. Niemand hat weiter 
Noth und Sorge davon als ich, und Niemand —“ 

„So?“ fuhr jegt plöglih Mrs. Smart auf, denn Jona— 
than hatte eine Saite berührt, die jedesmal bei ihr einen 
raufchenden Anklang fand — „jo — der gejtrenge Herr da 
hat Noth und Sorge davon, wenn Gäfte im Haufe find? Er 
focht wohl das Eſſen, oder Hält Betten und Stuben rein? 
oder bejorgt Wäſche und ſonſtige Gegenftände, die zu Küche 
und Haus gehören? Hat nun je ein Menfchenfind jchon fo ‘ 
etwa3 gehört? Wo aber fommt das Mädchen ber? Wer 
hat fie mir in’3 Haus gebracht, und was foll mit ihr ge- 
Ichehen ?“ 

„— wird dann auch fpäter einmal dafür verantwortlich 
gemacht,” jagte Fonathan, der, während fie ſprach, ihr ruhig 
in’3 Auge gejehen hatte und nicht um die Welt einen einmal 
begonnenen Sat umvollendet gelaffen hätte. 

„Wer fie in's Haus gebracht hat, will ich wiſſen,“ rief 
Mrs. Smart ärgerlid. 

„Das kann und gleichgültig fein,“ entgegnete Jonathan, 
— „ein junger Farmer von Indiana war's — es ift feine 
Schweſter, und er ift fremd hier und meint, die Perſon müßte 
elend umkommen, wenn fich nicht eine rechtichaffene Frau 
ihrer annehme, weil er jet, um feinen Gefchäften nachzugehen 
und fein Leben zu friften, den Fluß hinab muß. Was geht 
das aber uns au? Ich kann hier fein krankes Gejchöpf 
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warten und pflegen und — mwill die Umstände und den Spec- 
tafel auch nicht in meinem Haufe haben.“ 

„Berfon — Geihöpf? Aa, das iſt fo die Art, wie 
die Herren der Schöpfung von einem armen Frauenzimmer 
reden, das nicht ein Seidenfleid an und einen Federhut auf 
Hat“ — fiel ihm hier Mrs. Smart etwas pifirt in die Rede 
— „Du braucht auch fein franfes Gefhöpf zu warten und 
zu pflegen — das mwäre auch die rechte Wartung und Pflege, 
die es befäme. Wo ift denn aber der Musjö, der hier anderen 
Leuten jeine Schwejter in's Haus bringt?” 

„Sort!“ rief Mr. Smart in höchſter Aufregung — „fort 
it er — das ärgert mih ja eben jo — zwingt mir die 
Perſon ordentlih auf — jagt, ich hätte überhaupt darüber 
gar nichts zu bejtimmen, das wäre der Hausfrau Sache, und 
Mis. Smart’3 Edelmuth wäre befannt und noch mehr ſolchen 
Unfinn, und fort ift er nun, mitten in den Wald Hinein, viel- 
leicht nach Little Rod oder fonft wohin. Doc was geht das 
mih an? — Macht er fih jo wenig aus feiner Franfen 
Schweſter, daß er fie auf ſolche Art fremden Leuten überläßt, 

ſo brauch’ ich noch weniger Theil an ihr zu nehmen. Nicht 
einmal ein einziges Kleidungsſtück hat fie mit — nicht einmal 
ein Hemd, ihre Wäfche zu wechſeln.“ 

„Mr. Smart!” rief Mrs. Smart auf das Tiefjte empört 
aus — „ich muß Sie bitten, Ihre Ausdrüde anftändiger zu 
wählen, wenn Sie in meiner Gegenwart von folden Saden 
reden wollen. ch bin gerade jo gut eine Lady, als ob ich 
in New-York oder Philadelphia wohnte. Wo Hat übrigens 
der geftrenge Herr beitimmt, daß die Kranfe hingefchafft wer— 
den ſoll?“ 

„Hingeſchafft? Was fiimmert das uns?“ jagte Konathan. 
„Scipio fol fie vor die Thür führen, und fie mag gehen, 
wohin es ihr beliebt. ch will weiter nichts mit ihr zu thun 
haben.” 

„Bor die Thür fünnen wir fie nicht ſetzen,“ fagte Mrs. 
Smart, „das ift gegen Menfchen- und Chriftenpflicht, und ich 
will mir nicht nachgefagt haben, daß ich fo ein armes Ding 
aus dem Haufe geworfen hätte, blos weil es Fein Geld und 
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feine Kleider hatte und fonjt noch unglüdlih war. — Uebri- 
gens Haft Du auch gar nichts damit zu thun; die Sache geht 
Did weiter nicht3 an, das Mädchen mag meinetivegen ein 
paar Tage hier bleiben, und wenn es fich ordentlich beträgt 
und fich wieder erholt, jo wollen wir jehen, was weiter wird. 
Sch brauche jo Jemanden al3 Hülfe im Haufe, wenn ich nicht 
förmlich draufgehen und mich aufreiben jol. Das iſt Dir aber 
einerlei — Du gehſt Deinen Gejchäften oder VBergnügungen 
nach und kümmerſt Dich nicht darum, wie jih Dein armes Weib 
plagen und quälen muß. Du weißt freilich nicht, wie es jo 
einem armen Weſen zu Muthe ift, das feine Eltern mehr 
hat und nun verlaffen in der Welt jteht. — So jeid Ihr 
Männer aber — hartherzige Egoiſten, alle mit einander, und 
ung, die wir fo etwas befjer wifjen müfjen, denen der liebe 
Herrgott ein Herz in die Bruft gelegt hat, das Leiden Anderer 
zu fühlen — ung mollt Ihr dann auch noch vorjchreiben, 
was wir thun oder laffen jollen, wenn es ſich um etwas 
handelt, wo eben nur ein Weib über ein Weib entjcheiden 
fann. Das laß Dir aber nur micht weiter einfullen; das 
Mädchen bleibt jegt bei mir, bis ich fie jelber fortjchide.“ 

Und damit verließ Madame das Zimmer, warf die Thür 
beftig Hinter fich zu, und jtieg jtrad3 zu dem Zimmer des 
armen Kindes hinauf — freilich jegt in anderer Abficht, als 
fie vorhin in ihrem Selbſtgeſpräch geäußert hatte. Jonathan 
aber jchob wieder, wie das jo feine Art war, wenn er ent- 
weder gar ernithaft über etwas nachdachte oder jih ganz 
außergewöhnlich freute, die Hände tief in jeine Beinkleider— 
taſchen Hinein und fchritt, aus Leibeskräften den Yankee Doodle 
pfeifend, in dem kleinen Zimmer auf und ab. 
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M. 

Der Ire theilt Ionathan Smart feinen Verdadht mit. — 
Tom Sarnwell’s Bengniß. 

Jonathan Smart wurde in feinen höchſt erfreulichen 
Selbtbetrachtungen durch einen Beſuch unterbrochen, der ihn 
nicht allein ftörte, jondern auch ohne meitere Umftände feine 
Aufmerkſamkeit auf längere Zeit verlangte. 

„Kun, O'Toole?“ frug der Wirth, als er ihn erjtaunt 
betrachtete — „mo habt Ahr denn gejtern und heute den 
ganzen Tag geftedt? Ahr mwaret ja auf einmal ordentlich 
verſchwunden! Donnermwetter, Mann, wie feht Ahr denn 
aus ?” 

„Verſchwunden?“ wiederholte O'Toole — „nein, das wohl 
nicht, aber heimlich fortgegangen — ja. Doch hört, Smart 
— ich Habe ein Wort mit Euch zu reden und machte daß, 
aufrichtig gejagt, lieber mit Euch im Freien ab. Hier in dem 
Zimmer, den ich immer, kann man nicht3 fagen, was der 
Nachbar, der an der andern Seite der Wand ftedt, nicht 
ebenfall3 hören müffe, und da mir feineswegs damit gedient 
wäre, daß die ganze Stadt gleich von Haus aus erführe, 
was ich Euch mitzutheilen habe, jo dächt' ich, gingen wir ein 
bischen, meinetiwegen an's Flußufer hinunter, fpazieren.“ 

„So? Alſo Geheimnifje?“ lachte Smart, „nun, da muß 
ih ja wohl mitgehen. Aber was betrifft's?“ 

„Kommt erft hinaus, dort draußen Spricht ſich's beifer,“ 
erwiderte der re, und ohne weiter eine an ihn gerichtete 
Frage zu beachten, verließ er raſch das Haus, und fchritt 
dem Flußufer zu, wo ihn Smart bald einholte und ftellte. 

„Nun, zum Henker, was rennt Ihr denn fo?“ rief er 
bier, al3 er den fleinen Mann hinten am NRodfragen faßte 
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und feithielt. „Wir wollen doch wahrlich nit zu Fuß nad 
dem Arkanjas, daß Ahr dorthin Sieben - Meilen - Schritte 
macht.” 

„Smart,“ fagte O'Toole, indem er plößlich ftehen blieb 
und fi gegen den Wirt wandte, „Ihr erinnert Euch doch), 
daß neulich Abends jenes Boot dort hinüber ruderte —“ 

„sa toohl.“ 
„But — das Boot ift nicht bei Weathelhope gelandet.” 
„Das iſt erjchredfich,* meinte der Yankee lächelnd — „aber 

wo denn fonjt ?“ 
„Das weiß ich eben nicht,“ rief der re ärgerlich und 

ftampfte mit dem Fuße den Boden. 
„Ihr Habt mir in der Sache allerdings fein Stillichweigen 

auferlegt, Mr. D’Toole,“ bemerkte Smart feierlich, „ich ver— 
fihere Euch aber nicht3 deſtoweniger, und zwar ganz bon 
freien Stüden, daß ich feiner jterblichen Seele dieſes mir an- 
vertraute Geheimniß je — jelbft nicht unter peinlicher Tortur 
vertrauen oder gejtehen werde.“ 

„Smart — die Sade ift ernithafter, ala Ihr glaubt,“ 
rief O'Toole ärgerlihd. — „Allerdingg weiß ich nichts Be— 
ftimmtes, ein Geheimniß liegt aber diefen Booten zum Grunde. 
Jenes Fahrzeug ift nicht drüben gelandet, aber auch nicht, 
weder jtromauf noch ſtromab am Ufer Hingefahren; ich bin 
eine ganze Strede hinauf und binunter gegangen, und überall 
haben mir die Leute verjichert, es fünne fein Auderboot, außer 
mit umtmidelten Rudern, zu jener Stunde an ihrem Ufer 
vorbeigefahren jein, ohne daß fie es gehört hätten. Weshalb 
find nun die Burſchen da hinüber gefahren, wenn fie nicht 
Yanden wollten? Einfach deshalb, um uns hier glauben zu 
machen, fie gingen dort hinüber, während ihr Ziel ganz mo 
anders lag — und weit fann das Ziel auch nicht von hier 
fein, fie hätten ſich ſonſt nicht ſolch' unnütze Mühe mit uns 
gegeben. ch bin jegt — und das ift eigentlich die Sache, 
die ih Euch mittheilen wollte — feit davon überzeugt, daß 
die Bootsleute irgendwo drüben im Sumpf — ja vielleicht 
fogar bier auf der Arkanſas-Seite — einen Schlupfwinfel 
haben, mo fie, wenn fie nichts Schlimmeres thun, wenigſtens 



258 

igre Spielhöllen Halten und andere ehrliche Chrijtenmenjchen 
dadurch unglüklic zu machen juchen. Meinen armen Bruder 
haben fie in folcher Spieljpelunfe auch einmal bis auf's Hemd 
ausgezogen und nachher halbnackt vor die Thür geworfen. Es 
wäre ein Werk der Barmherzigkeit, ein folches Nejt zu zer- 
ſtören und überhaupt eine Bande hier aus der Gegend zu 
vertreiben, die nicht3 Gutes, aber unendlich) viel Elend über 
ihre Nachbarn bringen kann. Hier oben das Haus, der graue 
Bär, wie fie’! nennen, iſt auch ein ſolcher Platz, dem ich von 
Herzen wünjche, daß ihn der Miffifjippi einmal bei nächſter 
Selegenheit mit fortipült.“ 

„Hm — ja,” jagte Smart endlich nach ziemlich langer 
Paufe, während er jich das Kinn ftrih und gar ernjthaft vor 
fi nieder jah. — Das, was ihm Tom Barnwell an diejem 
Morgen erzählt hatte, fiel ihm faſt unwillkürlich wieder ein, 
und er blidte jinnend nad dem Strom hinaus, den aus 
Sümpfen fommende leichte Nebelfchleier umzogen und über die 
noch immer bier und da in der Sonne bligende Fluth einen 
dünnen beweglichen Schleier woben. „Und hr wißt ganz 
fiher, daß fie nicht drüben gelandet find?" frug er endlich 
— „nidt etwa bei Miller8 unten? Denn von da an führt 
auch noch ein Weg durch den Sumpf.“ 

„Das dacht' ich ebenfalls,“ rief O'Toole, „und ließ mich 
deshalb die Mühe nicht verdrießen, hinab zu laufen, aber 
Gott bewahre! Miller Nigger, Jim, Ihr kennt ihn ja, hat 
von Dunfelmerden an das Ufer nicht verlaffen und ſchwört 
Stein und Bein, es fei feine Klage in der Zeit vorbeige- 
Ihiwommen, viel weniger an Land gejtiegen. Und in den 
Rohrbruch, unten und oben, fünnen fie doch wahrhaftig aud) 
nicht ohne ganz bejondere Gründe hineingefrochen fein. Bei: 
läufig gejagt, war ich auch bei dem Deutjchen dort unten, 
Brander heißt er, glaub’ ich, der neulich Hier auf einmal frank 
gejagt wurde, und nach dem der Doctor in Nacht und Nebel 
fortiprengen mußte. Aber fein Finger thut ihm weh, oder hat 
ihm in den letzten acht Wochen weh gethan. Ich will gerade 
niht be — aber da fommt Einer von der Bande, jeid ruhig, 
wir bereden die Sade ein ander Mal.“ 
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Smart wandte jih ſchnell nach dem aljo Bezeichneten um, 
erfannte aber niemand anders, al3 unfern alten Freund Tom 
Barnwell, der nach feinem Boot gejehen Hatte und nun am 
Ufer heraufichlenderte. Als er den Wirth bemerkte, ging er 
raſch auf ihn zu und rief ihn fchon von Weitem an: 

„Kun Sir — mie if? Habt Ihr Euch des armen 
Mädchens erbarmt? — Wollt Ihr fie nicht wieder heraus auf 
die Straße ftoßen ?” 

„Ei nun,” Tächelte Jonathan — „ih hätte das jchon 
gern gethan, aber — meine Frau will nit. — Sie beiteht 
darauf, da3 arme Rind bei ſich zu behalten und es zu pflegen, 
bis e3 wieder gejund ift — nachher ſoll es aber erft recht 
da bleiben und ihr in der Wirthichaft helfen.“ 

„Das haben Sie durchgeſetzt?“ rief der junge Mann 
freudig. 

„Wer? Sch?" ſagte Mr. Smart — „fragen Sie einmal 
meine Frau darüber. — Aber — Scherz bei Seite, Sir — 
erzählen Sie und doch noch einmal — und Beiden hier — 
Mr. O'Toole ift ein Freund von mir und ein braver Mann 
— tie und wo, aber bejonder3 genau, mo Sie dad Mäd— 
hen gefunden haben, und was e3 dort für Auskunft über 

ih gab.“ 
Tom millfahrte gern diefem Wunſch und gab über jenen 

Platz, wo er die Unglüdliche auf jo wunderbare Art ange- 
troffen Hatte, jo ausführlichen Bericht, ala e3 ihm möglich war. 

„Und fonntet Ihr gar nichts meiter von dem armen 
Kinde herausbefommen, wie es auf die Inſel gerathen ei? 
Ob es Schiffbruch gelitten, ob das Boot vielleicht einfach auf 
einen Snag gerannt, oder vielleicht gar — angefallen wäre?* 
frug Smart endlih, während der Ire mit der gefpannteften 
Aufmerkſamkeit dem Berichte Taufchte. 

„Nein,“ jagte Tom finnend — „nichts Gewiſſes, denn in 
ihrem Zuftande fonnten ihre Reden faum für zurechnungsfähig 
gelten, obgleich einzelne Worte, die ihr entjchlüpften, auch 
wieder das Fürchterlichite ahnen Tießen — fie ſprach von 
gejpaltenen Köpfen und blutigen Leichen — von ihrem — 
Satten, der rein und weiß aus der Fluth emporgetaucht wäre. 

dr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 19 
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Ich hoffe, ihr Zuftand wird fi, bis ich zurüdfehre, gebeffert 
haben und fie ſelbſt dann vielleicht Näheres über ihr Un— 
glück anzugeben wiſſen. Ach Gott, es ift ja auch möglich, 
daß irgend ein entjegliches Roos die Ihrigen betraf, und Schred 
und Entjegen ihre Sinne verwirrten. Es jollen fich, wie ich 
gehört habe, noch immer Indianer in der Nähe des Fluſſes 
aufhalten.“ 

„Sie ſprach alfo gar nichts, was auf das VBorgefallene 
meiter Bezug haben konnte?“ frug der re. 

„Die erften Worte, Die ich hörte,” jagte der junge Mann 
nachdenkend — „fangen von einem Vogel, den fie in feinen 
goldenen Käfig zurüd haben wollten, und fie redete von „durch 
die Büſche friechen und ihn wieder fangen wollen.“ Doc) das 
war der Wahnfinn — fie jaß auch wie ein Vogel auf dem 
Afte eines niedergebrochenen Baumes.“ 

„Run, einen goldenen Käfig hätte fie wahrlich nicht 
gehabt, wenn fie auch gefangen gemwejen wäre,“ meinte der 
Yantee. 

„Auf welcher Inſel war das?“ frug der re, „unten auf 
Dreiundjechzig?“ 

„sa, ich fenne die Zahlen nicht genau,“ ermwiderte Tom; 
„es muß die zweite oder dritte von hier gemwejen fein.“ 

„Es lagen zwei von ihmen nicht weit von einander ent- 
fernt?“ 

„Ja, ich glaube — erſt kam eine runde kleine Inſel, dicht 
mit Baumwollenholzſchößlingen bedeckt — an der haben wir 
auch die Nacht mit dem Dampfboot gelegen.“ 

„Die hat keine Nummer und iſt unbewohnbar,“ ſagte 
der Ire. 

„Dann — ja wahrhaftig, dann muß die gekommen ſein, 
wo ich Marie fand — ich weiß mich wenigſtens auf keine 
weiter zu erinnern, als noch ein Stück weiter unten zwei 
größere nebeneinander, zwiſchen denen ich hinfuhr.“ 

„Das iſt Zwei- und Dreiundſechzig — alſo war das 
Einundſechzig. Die hat aber ein Hurricane durch und durch 
verwüſtet; — ich wollte dort einmal an's Land, es war jedoch 
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nicht möglich einzudringen, die Bäume lagen wild und toll 
durcheinander.“ 

„sa, ganz recht — an der Inſel war’3, und Gott nur 
weiß, wie fie in das Zweig- und Ajtgewirr bineingerathen ift; 
ein wahres Wunder muß fie gerettet haben.” 

„Smart, Smart,” ſagte der re Fopfichüttelnd, „ob am 
Ende nicht doch jenes Boot mit der ganzen Geſchichte zufammen- 
hängt.“ 

„Das wäre faum möglich,“ meinte der Wirth, „am Mitt- 
woch Abend find die hier abgefahren, und Donnerftag — nun 
ja, es könnte fchon fein, das glaub’ ich aber nicht.“ 

„Was für ein Boot?“ frug Tom, aufmerkfjam mwerdend — 
„am Mittwoch Abend?“ 

D’Toole erzählte ihm den Verdacht, den er habe, und wie 
ein Boot, das hier vom Land geftoßen und gerade über 
den Strom gerudert, doch von Niemandem drüben gefehen 
worden jei. 

„Und das war am Mittwoch Abend ?“ 
„Ja, ſpät.“ 
„Ein junger Farmer, Namens Bredſchaw, den ich unter— 

wegs ſprach, erzählte mir, daß er an jenem Abend ein mit 
vielen Männern beſetztes Boot angerufen habe,“ ſagte Tom. 

„Bredſchaw? der wohnt ja gleich hier unten, keine ſechs 
oder ſieben Meilen von hier, und an dieſer Seite des 
Fluſſes.“ 

„Ja, ganz recht — er hat es mir noch geſtern erzählt — 
er behauptet auch, es gingen, beſonders Nachts, recht häufig 
Boote dort vorüber, und zwar eben ſo oft ſtromauf als ſtromab. 
Er meint, es müſſe irgendwo, in Helena oder Montgomerys 
Point, eine Spielhölle ſein, daß ſich die Leute nächtlicher 
Weiſe des Stromaufruderns unterzögen, um nur nicht ent— 
deckt zu werden und in Strafe zu verfallen.“ 

„Sonderbar bleibt das,“ ſagte Smart, — „das Flußvolk 
— Ihr nehmt mir die Benennung nicht übel — iſt doch ſonſt 
gerade nicht ſo entſetzlich furchtſam vor den Geſetzen, die ſie 
wahrhaftig am allerwenigſten geniren.“ 

„Smart,“ — rief jetzt der Ire plötzlich, — „ich habe mein 
19* 
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Wort gegeben, dem Boote nachzufpüren, und ich will es Haltern 
— vorerft lande ich einmal bei Bredſchaw, und laſſe mir von 
dem jagen, was er weiß, und dann unterfuch’ ich die Weiden- 
infel und die darauf folgenden Nummern — eine nach der 
andern. Find’ ich verdächtige Spuren, jo Hol’ ih Hülfe, fo 
jpür’ ich die Sümpfe ab. Bei St. Batrid, ich will doch fehen, 
ob ich jo auf den Kopf gefallen bin, daß ich am hellen lichten 
Tage Gejpenfter ſehe, wenn feine da find.” 

„Wann fahrt Shr ab?” frug Tom. 
„Seid — das verfchieb’ ich feinen Augenblick Länger,” 

lautete die Antwort; „wollt Ihr mit?“ 
„Ich gehe allerdings auch jtromab, aber jet noch nicht. 

— Ich darf jenes unglüdliche Mädchen wenigſtens heute noch 
niht aus den Augen laſſen und kann morgen immer noch 
zeitig genug in Victoria eintreffen, ehe Edgemworth fein Boot 
ausgeladen Hat, noch dazu da er, Mr. Smart’3 Berficherung 
nad, auf mich warten mill, bis ih ihm nachfomme Ein 
ſolcher Fall wird ficherlich mein etwas längeres Zögern ent: 
ſchuldigen.“ 

„Gut, mir auch recht,“ ſagte O'Toole, „deſto ungeſtörter, 
und vielleicht auch unbemerkter, kann ich meine Nachforſchungen 
beginnen, aber — etwas von Proviſionen ſollt' ich eigentlich 
mitnehmen.“ 

„Die mögt Ihr bei mir zu Hauſe einpacken. Geht zu meiner 
Frau, bittet ſie darum und ſagt nur, Ihr hättet —“ 

„Die giebt ſie mir im Leben nicht,“ rief O'Toole — 
„Acushla machree, Smartchen, kennt Ihr Eure Alte jo wenig, 
daß Ahr noch glauben könnt, die gehorchte einem ſolchen Be— 
fehl? Sie hat mich ganz gern und weiß, daß ich ihr, wo ich 
nur kann, gefällig bin, heute ift fie aber in fo bitterböfer Laune, 
daß ich ihr nicht gern wieder zu nahe kommen möchte. Ich 
ſprach vorher einen Augenblid mit ihr.“ 

„— mich fchon darum gebeten, ich aber habe Euch grob 
angefahren und Euch geheißen, zum Teufel zu gehen.“ 

„Hahahaha,“ — lachte O’Toole, — „Smart fpielt einmal 
wieder den Herrn im Haufe. — Nun meinetwwegen, verjuchen 
fann ich das, und auf jeden Fall iſt's beſſer, als wenn ich jagte, 



293 

Ihr ſchicktet mich deshalb. Good bye, Gentlemen, Good bye, 
die Zeit vergeht, und bei Gott, wir befommen auch einen 
ächten MiffiffippisNebel. Nun wahrhaftig, wenn das nur nicht 
ärger wird, und ich habe noch dazu neulich meinen Compaß 
verloren. Da geh’ ih Lieber zum Richter und borge mir da 
einen, der führt ihn jo immer in der Taſche. — Der Henker 
mag das Rudern holen, wenn man nicht weiß, wo Nord und 
Sid ijt.” 

„And ſoll ich jegt mit zum Haufe gehen?“ frug Tom, als 
D’Toole des Richters Wohnung zufchritt, „ich hätte gern Ge— 
wißheit über ihr Schidjal, denn zu lange darf ich mein Boot 
nicht verlafjen.” 

„Rein, jegt noch nicht,“ fagte Smart — „bleibt meiner 
Frau lieber no ein bischen unter den Augen weg. Gie it 
herzenzgut, will aber immer gern ihren eigenen Willen haben, 
und fo lange mir der nicht geradezu in die Duere läuft, laß 
ich ihr auch die Freude. Ihr habt übrigens feine Eile, das 
Flatboot erreicht heute Victoria nicht, ja liegt vielleicht jetzt 
ſchon irgendwo an einer Syfomore fejtgebunden, denn bei dem 
Nebel, der gerade den Fluß heraufkommt, alfo weiter unten 
ſchon ärger ift als bier, dürfte der bejte Lootſe nicht wagen, 
mit einem Flatboot unterwegs zu fein. Er würde auf irgend 
eine Sandbank laufen und das Steigen des Wafjers abwarten 
müfjen, oder gar, was noch viel jchlimmer wäre, auf irgend 
einen Snag rennen, und dann fänf’ er fo tief, daß ihm nicht 
einmal das Steigen etwas Weiteres hälfe. Alſo geduldet Euch 
— die Nacht bleibt Ihr bei mir, und morgen früh wollen wir 
ſchon jehen, wie e3 weiter wird.” 

Tom Barnwell, der wohl einjah, daß er dem Rathe des 
gutmüthigen Yankee folgen müſſe, fchlenderte langjam am Ufer 
hin, um zu jehen, ob er nicht auf einem der anderen Flat— 
boote vielleicht einen Bekannten finde. Das war jedoch nicht 
der Fall, und er wollte eben in die Stadt zurüdgehen, als er 
Pferdegetrappel Hinter fich hörte. Gleich darauf fah er zwei 
Damen die Straße herabiprengen, die, aus dem Innern des 
Landes fommend, den Fluß gleich oberhalb Helena berührte 
und dicht an defien Ufer etwa hundert Schritt Hinführte, ehe 
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fie wieder, nach Squire Dayton’3 Wohnung zu, rechts ab- 
zeigte. 

Tom blieb einen Augenblid ftehen, um fie an fich vorüber 
zu laffen, und fah zu ihnen empor; die Sonnenbonnet3 aber, 
die beide trugen, verhinderten ihn, ihre Züge genau zu erfennen. 
Nur einmal, al3 die Jüngste ihre Haren Augen einen Moment 
feft auf ihn heftete, war es ihm faft, als ob er das Geficht 
ſchon einmal gefehen Habe, doch wurde ihm der Anblid zu 
Schnell wieder entzogen, als daß er zu irgend einer Gewiß— 
heit darüber hätte fommen können. Ueberdies gingen ihm 
jegt viel andere, ernftere Dinge im Kopfe herum, und er fchritt 
ſchweigend, der unbekannten Reiterin nicht mehr gedenfend, im 
die Stadt. 

1. 

Tom Sarnwell findet eine Srenndin Marie's. — Seine 
Unterredung mit dem Sgnire. 

Jene beiden Damen, welche der junge Bootsmann am Ufer 
des Fluffes gefehen, waren Adele und Mrs. Dayton gemwejen, 
die von Lively’3 zurüdfehrten und nun in furzem Galopp vor 
ihr Haus fprengten. Ihr Mulattenfnabe empfing fie jchon an 
der Thür und nahm ihnen rajch die Pferde ab, während Mrs. 
Dayton zuerſt nach ihrem Gatten frug. 

„Squire Dayton ijt diefen Nachmittag fortgeritten,” lautete 
de3 Knaben Antwort, — „Mr. O'Toole hat ebenfall3 nach ihm 
gefragt. Er muß aber jchon wieder in Helena fein, denn vor— 
hin brachte ein Matrofe von dem Dampfichiff, was unten an 
der Landung Liegt, fein Pferd, und ſagte, Mafter würde bald 
nah Haufe fommen.“ 
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Die Frauen ftiegen ſchweigend die Treppe hinauf, und 
Adele legte nur ihr Bonnet ab, warf ſich die langen vollen 
Loden aus der Stirn und öffnete das Klavier. Langfam glitten 
ihre Finger zuerft über die Taften Hin; in leifen, faum hör- 
baren Accorden deutete fie mit leichtem Griff einzelne Melodien 
an. Xmmer fejter aber wurde die mehmüthig ernſte Weife, 
in die fie Hineingerathen ſchien, immer weicher verfchmolzen die 
janften Töne in einander, und erjt da, als fie plößlich jchroff 
in einen Dur-Accord überging und nun in raufchenden, wilden 
Harmonien die frühere Schwäche zu bannen, wenigſtens zu be- 
täuben juchte, glänzten und bligten ihre Holden Augen wieder 
in dem alten gewohnten Feuer, und die Heinen zarten Finger 
berührten die Taften mit jo feftem, ficherem Anjchlag, daß diefer 
auch wieder in feiner Rückwirkung der Seele der Spielenden 
Feftigfeit und Sicherheit zu geben fchien. 

Mrs. Dayton hatte indeffen, von Nancy dabei unterftügt, 
ihre Reitkleider abgelegt, ſaß in ihren weichgepolſterten Stuhl 
zurüdgelehnt, das reizende, aber etwas bleiche Antlig im 
die Hand gejtüßt, finnend da, und beftete nur manchmal das 
Auge feit und prüfend auf das halb von ihr abgewandte Köpf— 
chen der jüngeren Freundin. 

„Was fehlt Dir, Adele?“ frug fie endlich leiſe, während 
ein kaum merfliches Lächeln um ihre Lippen jpielte, — „wes— 
halb bift Du fo verdrießlich?” 

„Wer? Rh? Berdrießlih? Was mir fehlt? Ein paar 
wunderlihe Fragen, Hedwig, — e3 iſt mir nie wohler und 
ih bin nie munterer gewejen, als eben jetzt — was joll mir 
fehlen? Ah Du meinst, weil ich das alberne „days of ab- 
sence* einmal durchipielte? Hahaha, es fam mir nur gerade 
jo unter die Finger. — Mein, tanzen möcht ich jetzt — 
tanzen, bi8 ih — bis ich mich einmal recht jatt getanzt hätte. 
Apropos, Hedwig, — der junge Mann, der gerade da, wo die 
eriten Flatboote lagen, am Ufer ftand, fam mir recht befannt 
vor; ich bemerkte ihn nur eben erjt, als wir vorbeiiprengten, 
aus Helena ift er aber nicht. — Ich muß das Geficht ſchon 
früher einmal gejehen haben, wenn auch in anderer Tracht und 
anderer Umgebung.“ 
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„Mir war er fremd!" fagte Mrs. Dayton, — „feiner 
Kleidung nah ſchien er zu einem ber Boote zu gehören. 
Doh wo nur Dayton wieder bleiben mag; ac), wenn er doch 
das, was er vor furzer Zeit zum erften Mal erwähnte, wahr 
machen und von hier fortziehen wollte — ich weiß nit — 
Arkanſas will mir gar nicht mehr gefallen. Dieſes rüde 
Leben und Treiben verlegt mid — die Leute find, mit 
wenigen Ausnahmen, fo roh und theilnahmlos, und Dayton 
fieht fih fo von allen Seiten in Anfpruch genommen, daß er 
jein Leben ja gar nicht mehr genießen fann. Wie er mir 
fagte, will er nad) New-York ziehen.” 

„sh gehe mit Euch,“ jagte Adele, indem fie rajch vom 
Clavier aufjtand, an's Fenſter trat und mit den Fleinen 
Fingern der rechten Hand langſam die Scheiben trommelte, 
— „mir gefällt’3 ebenfall3 nicht mehr hier, — id will aud 
fort — ih glaube — dies Arkanjas ift ein recht ungejundes 
Land — es wundert mich, daß Ihr es jo lange hier aus- 
gehalten habt.“ 

„Allerdings ijt dag Klima hier in Helena gerade nicht 
bejonders," erwiderte mit leichtem Lächeln Mrs. Dayton, 
„aber etwas weiter im Lande drin — in und auf den 
Hügeln — fol die Luft doch —” 

„Sieb, dort fommt der Fremde," — unterbrad fie jchnell 
Adele, „er fcheint fich die Stadt ein bischen beſehen zu wollen. 
Seht bin ich neugierig, wer das fein — Tom Barnwell bei 
Allem, was da lebt — Tom Barnwell von Indiana. Den 
glaubte ich eher in Afrifa oder Europa.“ 

„Aber wer ift Tom Barnwell?“ 
„Ein früherer guter Belannter unjerer Familie und 

ein damaliger, wie es hieß, jehr ftarfer Anbeter von Marie 
Morris, der jegigen Mrd. Hawes. Jene Liebe foll aud die 
Urſache gewefen jein, daß er zur See ging; er ift aber raſch 
wieder zurüdgefehrt.” 

„Er fommt gerade auf das Haus zu.“ 
„Ei — ih rufe ihn an,“ — ſagte Adele plöglih, — 

„Tom mar jtet3 ein waderer Burſche und überall beliebt. 
Marie verjtand ihn nur damals nicht, jo wenigſtens glaube 
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ih, und als er jah, daß fie den andern Bewerber vorzog, 
räumte er freiwillig das Feld und verließ die Staaten. Ob 
er wohl weiß, daß fie jo ganz hier in der Nähe ift? — Uber 
er geht wahrhaftig vorüber, ohne herauf zu fehen. — Der muß 
in tiefen Gedanken fein, unfer Haus fiele ihm doch ſonſt gewiß 
vor allen übrigen auf. Höre, Nancy — geh einmal raſch 
hinunter und jage dem jungen Mann dort — fiehft Du den, 
der da gerade um die Ede biegen will — eine alte Belannte 
ließe ihn bitten, einen Augenblick hierher zu kommen — fie 
wünſchte ihn zu ſprechen.“ 

Die Mulattin folgte vajch dem Befehl, und Tom war 
nicht wenig erftaunt, auf ſolche Art und in einer ihm mild» 
fremden Stadt angeredet zu werden, gehorchte aber ohne 
Weiteres der Einladung und jtand bald darauf vor Mdelen 
die ihm freundlich grüßend die Hand entgegenftredte. 

„Willkommen in Arkanſas, Mr. Barnmell, es iſt hübſch 
von Ihnen, daß Sie des alten Onkel Sam’s Territorien nicht 
ganz vergefjen haben. — Mr. Barnwell, von Indiana, Mrs. 
Dayton, von Georgia.” 

„Miß Dunmore!“ rief Tom erftaunt und erfaßte mie 
mechanifh die ihm gebotene Rechte — „Miß Dunmore — 
träum’ ich denn oder wach’ ih? — Sie hier in Helena? — 
und wiflen Sie denn? — Nein, nein, wie könnten Sie es 
denn mwiffen — Marie —“ 

„Um Gottes willen!" ſagte Adele erfchredt, — „mas fehlt 
Ahnen, Sir, erjt jetzt ſeh' ih — Sie find leichenblaß — Sie 
haben Marie gejehen ?“ 

„sa,“ — jtöhnte der junge Mann und barg für einen 
Augenblid das Antlig in den Händen, dann aber, fih raſch 
wieder jammelnd, jagte er leife: „Sie iſt hier!“ 

„Sa, ich weiß es,“ ermwiderte Adele mitleidig, — „wenn 
auch nicht Hier, jo doch nicht weit entfernt, in Sinfville.“ 

„sn Sinkville? Nein — hier — hier — in der Stadt.” 
„Wer? — Marie?“ rief Adele — „und ihr Mann?“ 
„Dh, Mi Dunmore!“ bat Tom, ohne die lebte Frage zu 

beantworten, ja ohne fie vielleicht zu hören — „Sie waren 
jtet3 Marien eine treue, liebende Freundin — verlaffen Sie 
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jest nicht die Unglüdliche in ihrer größten, fürchterlichiten 
Noth —“ 

„Um aller Lebendigen willen, was iſt geſchehen?“ rief 
Adele und erfaßte krampfhaft den Arm des Unglücksboten. 
Dieſer aber erzählte der athemlos Zuhörenden die Erlebniſſe 
des geſtrigen Abends, und wie und wo er das arme Weſen 
getroffen, theilte ihr ſeine Befürchtungen mit und bat ſie 
nochmals, ſich der Schutzloſen hier in der fremden Stadt an— 
zunehmen. 

Mrs. Dayton, die theilnehmend dem Bericht zugehört 
hatte, fiel hier, als ſie das troſtloſe Entſetzen in Adelens 
Angeſicht bemerkte, dem jungen Mann in die Rede und ver— 
ſicherte ihm, die Freundin ihrer Adele ſolle in ihrem eigenen 
Hauſe ein Aſyl finden. 

Das Mädchen faßte dankend ihre Hand. 

„Wie aber theilen wir Hawes die Schredensbotichaft 
mit?“ rief fie ängjtlich, „und wie fommt Marie gejtern Abend 
auf den Fluß, da er fie doch erſt gegen Morgen auf feiner 
Plantage verlaffen haben fann ?“ 

„Wer — Hawes?“ frug Tom erjtaunt — „Eduard 
Hawes? Der muß mit auf dem Boote gewejen fein. Mariens 
Phantafien fehren immer wieder zu ihrem Gatten zurüd, den 
fie wie ihre Eltern todt fagt.“ 

„Was iſt das?“ rief Adele entjegt — „ie wahnfinnig — 
ihre Eltern todt — und Hamwes hier — gefund und wohl? 
Großer Gott, wie kann das zujammenhängen — waren 
wenige Stunden im Stande, ſolch' fürchterliche Veränderungen 
hervorzubringen — oder — ich weiß nicht, mir jchwindelt 
jelbjt der Kopf, wenn ich nur jo Entjegliches denken joll, es 
fann ja wahrhaftig nicht fein.“ 

„Faſſe Dich, Liebes Kind,“ beruhigte fie Mrs. Dayton — 
„gewiß herrſcht hier noch irgendwo ein Mißverftändniß vor. 
Marie Hawes, die Mr. Hawes erſt gejtern Morgen auf 
feiner Plantage verlaffen hat —“ 

„Liegt jest Frank, Halb wahnfinnig in Mr. Smart’3 
Hotel in Helena,” unterbrach fie Tom erichüttert — „wollte 
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Gott, ich hätte mich wirffich geirrt — doch das Alles ift nur 
zu wahr — zu fürchterlich wahr.“ . 

„Ich muß bin — ih muß fie jehen,“ rief Adele — 
„fomm, Hedwig — nicht wahr, Du begleitejt mich?“ 

„Gewiß, Adele; es wäre mir fogar lieb, wenn und aud) 
Georg dort aufjuchen wollte. — Er ift Arzt wie Friedens- 
richter, und ich fürchte fait, das arme Weſen wird die Hülfe 
des Einen wie des Andern gebrauchen.“ 

„ob, jo laß uns eilen,“ bat Adele — „jeder Augenblid 
Verzögerung fönnte der Tod der Unglüdlichen fein — komm, 
Hedwig, komm.“ 

Raſch febte fie das erjt abgelegte Bonnet wieder auf, half 
Mr3. Dayton ein Tuch umhängen und fchritt Haftig voran 
zur Thür; Hedwig aber blieb hier noch einmal jtehen und 
hinterließ bei Nancy, die ihnen öffnete: Mr. Dayton, fobald 
er nah Haufe kommen jollte, zu jagen, fie jeien in das Union 
Hotel gegangen, eine Kranke zu bejuchen, und ließen ihn 
bitten, doch auf jeden Fall dort, ſobald ihm das nur irgend 
möglich wäre, vorzufprechen. 

Unten im Hotel trafen fie weiter Niemanden, als den 
Neger, der ihnen auf ihre Frage mittheilte, Mrs. Smart fei 
oben bei der Ffranfen jungen Frau, Mr. Smart aber ab- 
wejend, und ihm jelber wäre befohlen worden, feine menſch— 
liche Seele, die hinauf wollte, paſſiren zu laffen, den Doctor 
ausgenommen. 

„Schon gut, Seipio, jchon gut,“ fagte Adele und drückte 
ihm aus ihrer Heinen Börje einen halben Dollar in die 
rauhe jchwielige Hand — „wir müjjen die junge Dame 
jprechen, hört Du?“ 

„Ja, Miffus, wenn Sie müjjen, da iſt's "was Anderes,“ 
lachte der Neger mit breitem Grinfen — „meine Miffus bat 
mir nur ausdrüdlich gejagt, alle Die abzuweifen, die hinauf 
wollten — ſelbſt Mafla; — aber wenn Sie müfjen,“ 
und er machte eine etwas ungejchidte Verbeugung, während 
die Damen an ihm vorüber die Treppe hinaufitiegen. Nur 
erſt al3 Tom ihnen folgen wollte, faßte er deffen Arın und 
erflärte, er würde ihn unter feiner Bedingung hinauf laſſen. 



300 

Tom aber, darauf wohl vorbereitet, flüfterte ihm, mit einem 
ähnlichen Gefchent, rafh zu — „es iſt meine Schweſter, 
Burjche, und ich muß ebenfall® hinauf,“ wonah er auch 
ſchon dadurd allen Bedenflichkeiten des Aethiopiers ein Ende 
machte, daß er dieſen ohne Weiteres mit riejenftarfer Fauft 
zur Seite jchob und den Damen in rafchen Sägen treppauf 
folgte. Scipio aber ftedte die beiden halben Dollarftüde in 
die Tajche und murmelte, während er fich mit breitem, innig 
vergnügtem Lachen abwandte: 

„Es war doch ein Glück, dab Miffus den Bojten Hierher 
gejtelt hat — hätte fonft das größte Unglüd paffiren 
können.“ 

Im nächſten Augenbick ſtanden die beiden Damen mit 
Tom an der Thür der Kranken, und auf ihr leiſes Klopfen 
öffnete Mr3. Smart dieſelbe, das Heißt nur fo weit, als nöthig 
war, die Außenftehenden zu erfennen, wobei fie jchon mit 
iharfer Zunge, aber ſehr gedämpfter Stimme eine grimmige 
Zornrede von innen heraus begann. Kaum erfannte fie je- 
doh Mıs. Dayton und die muntere Miß Adele Dunmore, 
ihren Liebling, als fich ihr eben noch fo finfteres Angeficht 
auch aufflärte und fie zurüdtretend die Frauen und ihren 
auf dem Fuße folgenden Begleiter eintreten ließ, Stillfchweigen 
übrigens durch alle nur möglichen Zeichen und Geberden als 
etwas unumgänglid Nöthiges anempfahl und zur Pflicht 
machte. 

Marie fchlief, und noch immer trug fie das meiße, dorn— 
zerriffene Oberfleid. Die langen Loden hingen ihr wirr und 
unordentlih um die fait leichenbleichen Schläfen, die rechte 
Hand hielt fie feſt auf das Herz gepreßt, und die linke ftüßte 
die blutleere Wange, gegen welche die langen dunklen ge- 
ichloffenen Wimpern nur noch mehr abjtachen und ihre Bläffe 
hervorhoben. Ihre Bruft hob jich ängjtlih und die Lippen 
bewegten fich leiſe — ihr zerrütteter Geift ließ ihr ſelbſt im 
Schlafe feine Ruhe. 

Adele blidte ftarr und entjegt auf die Freundin hinüber, 
und die großen hellen Thränen Tiefen ihr an den Wangen 
herab. — 
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„Marie, o Du arme, unglüdlihe Marie!” ſtöhnte fie. 
Reife, fait unhörbar waren diefe Worte gelispelt worden, 

dennoch hatten fie das Ohr der Schlummernden erreidht. — 
Sie öffnete die großen blauen Augen, und ihre Blide hafteten 
im erjten Moment erftaunt auf ihrer Umgebung. Dann 
richtete fie fih halb auf dem Lager empor, ſtrich ſich das wirre 
Haar aus der Stirn und jtredte Adelen Tächelnd die Hand 
entgegen. Sie jchien gar nichts Außerordentliches darin zu 
finden, die Freundin, die fie doch weit von da entfernt glauben 
mußte, jo plößlich hier zu ſehen. 

„Marie!” rief aber diefe und warf fich fchluchzend über 
fie — „Marie — armes — armes unglüdliches Kind — 
mo bift Du geweſen, was ift Dir mwiderfahren ?“ 

„Das ist Schön von Dir, daß Du mich zu befuchen kommſt,“ 
jagte die Frau, jchob ihr leife mit beiden Händen die Loden 
zurüd und füßte ihre Stirn — „aud Tom Barnmwell ift da — 
armer Tom“ — und fie bot ihm mit mitleidigem Blid die 
eine Eleine Hand, die er jchweigend nahm und leije drücke. 

„Marie — millft Du mir eine Frage beantworten?“ 
flüfterte endlich Adele und fuchte fih ſoviel als möglich zu 
jammeln, „willft Du mir über Einiges, was ung Beide an- 
geht, Auskunft geben?“ 

„Ei ja wohl — recht gern” — lächelte die Kranfe — 
„gewiß will ich das, warum nicht?" — Sie war ganz ruhig 
und gefaßt, nur der unjtete, umberjchweifende Blid verkündete 
noch die wilde Richtung, die ihr Geift genommen. 

„Gut“ — fagte Adele und hielt gewaltſam die Thränen 
zurüd, die ihr fortwährend die Stimme zu erjtiden drohten 
— „wann — wann haft Du Sinfoille verlafjen?“ 

„Sinkville?“ wiederholte Marie erjtaunt — „Sinkville ? 
Den Namen Habe ich nie gehört — in Indiana liegt doch 
fein Sinkoille ?" 

„sch meine Deine Plantage drüben in Miffiffippi.“ 
„Plantage? In Miffiffippi?* ſagte Marie noch eben jo 

verwundert und halb lächelnd — „Du träumft wohl, närrifches 
Kind — mie follte ich denn zu einer Plantage in Miffijfippi 

Perg) .4 
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fommen? — Ich kenne den Staat gar nicht, und habe ihn 
nie betreten.” 

„Hat fih denn nicht Eduard bei Sinkville angefauft ?“ 
frug Adele verwundert. 

Marie war bis jegt vollfommen ruhig gewejen, und augen- 
ſcheinlich mußte jie die legten fürchterlihen Vorgänge ganz 
vergejjen haben. Der fremde Ort, an dem fie fich befand, 
die Perjonen, von denen feine eine Erinnerung an das Ge— 
ichehene zurüdrief — die Erwähnung fremder, ihr unbekannter 
Namen lenkte fie mehr und mehr von den Erlebnifjen jener 
Nacht ab, oder mochte ihr dieſe wenigſtens, wenn fie in 
düjteren Bildern dennoch wieder vor ihrer Seele aufjteigen 
wollten, wie irgend einen wilden, fürchterliden Traum er— 
ſcheinen laſſen. 

Eduard's Name aber, ihr ſo plötzlich entgegengerufen, war 
das Zauberwort, das dieſen glücklichen Schleier zerriß. Krampf— 
haft fuhr ſie empor — die Hände preßte ſie gegen die Stirn, 
und die ſtieren Blicke heftete ſie wild auf die zurückbebende 
Freundin. Dann aber ſprang ſie raſch von ihrem Lager 
auf und rief, während ſie mit ausgeſtrecktem Finger, dem ihr 
Blick in glanzloſer Leere folgte nach dem Fenſter deutete: 

„Dort — dort ſteigt er hinauf! — Seine Locken ſind 
naß — aber ſein helles Lachen ſchallt über das Verdeck. 
Eduard! — Heiland der Welt — Eduard, ſchütze Dein Weib! 
— Hahaha, Kinder — das ging vortrefflich — über Bord 
mit dem Aas — gebt ihnen nur die Steine mit — Eduard 
— ſchütze Dein Weib — Eduard! — hahahahaha!“ und 
mit krampfhaftem Lachen ſank ſie bewußtlos auf ihr Bett 
zurück. 

Die Frauen hatten ihr ſchaudernd zugehört, und ſelbſt 
Tom's Herz erbebte, al3 er den marfdurchjchneidenden Schmer- 
zensfchrei der einſt — ab der noch Geliebten hörte. 
Mrs. Smart war die Erjte, die ſich mwenigftens fo weit ſam— 
melte, dem armen Rinde alle nur mögliche äußerlihe Hülfe 
zu leijten. Marie fam bald wieder zu fih, und die milde 
Angſt, die fie bis dahin erfaßt, schien jetzt einem ſanfteren 
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Schmerze Raum geben zu wollen. — Gie meinte fih an 
Adelens Bruft recht herzlich” aus und Horchte wenigſtens vuhig 
den Trojtivorten der Freunde. Alles aber, was dieſe verfuchten, 
Aufklärung über das entjegliche Geheimniß von ihr zu be= 
fommen, blieb fruchtlos, denn was fie darüber äußerte, ver- 
wirrte, da e3 mit Eduard Hawes' Worten fo gar nicht zus 
ſammen ftimmte, nur immer noch mehr. 

Diefer mußte nun vor allen Dingen von feines Weibes 
Zuftand benachrichtigt werden, und Adele beichloß, ihn brief- 
ih in ihre eigene Wohnung zu bejtellen, um ihn dort erſt 
auf das Gräßliche vorzubereiten. Ein Bote follte zu dieſem 
Zweck augenblidlid; nad) Lively'3 Farm hinausgefandt werden, 
und während Adele die furze Note jchrieb, berieth fi Mrs. 
Dayton mit Mrs. Smart, wie und auf welche Weife Marie 
am beiten in ihre eigene Wohnung geichafft werden fünne. 

Das wollte nun die gute Frau im Anfang allerdings 
gar nicht zugeben. Da fie aber doch wohl einjehen mußte, 
die Unglüdliche würde fi), von der Freundin gewartet und 
gepflegt, viel jchneller erholen, al3 das bei ihr möglich ſei, jo 
gab fie endlich nad, ja erbot ji) jogar, die Kranfe in ihrem 
eigenen Cabriolet hinüber zu jchiden, damit fie nicht die Auf- 
merkjamfeit des jtet3 müßigen und gaffenden Volkes zu jehr 
errege. 

Der Bote, der nad Lively’3 Farm hinausritt, jollte zu 
gleicher Zeit vor Dayton’ Haus halten und Nancy davon 
benachrichtigen, das kleine Zimmer im oberen Stod herzu— 
richten, damit fie, wenn fie dort anfümen, Alles bereit fänden. 
Scipio, der zu diejem Dienſt erwählt war, hatte denn auch 
eben Squire Dayton's Wohnung verlaffen und den breiten, 
nad Lively’3 Farm Hinausführenden Reitpfad eingejchlagen, 
al3 der Squire jelbjt zurüdfehrte und von Nancy die Hinter- 
laffene Botjchaft jeiner Frau empfing. 

„Eine franfe Freundin? Woher?" frug er diefe er- 
jtaumt. 

„Miffus jagte nichts davon,“ ermwiderte das junge Mäd- 
chen, „aber Sip, der eben bier war und einen Brief nad) 
Lively's Farm Hinausbringen fol, meinte, es wäre die Schweiter 
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eined® Boot3manns, der fie mit dem Dampfihiff von New— 
Drleans gebracht hätte.“ 

Squire Dayton ging, ohne hierauf etwas weiter zu er- 
widern, in fein Zimmer hinauf, fchloß in den dort jtehenden 
Secretär ein ziemlich großes Paket Papiere, 309 den Schlüffel 
wieder ab und fchritt dann in tiefem Nachdenfen und augen 
fcheinliher Unruhe rafch dem Union=Hotel zu. 

Marie Hatte fich indeffen beinahe vollftändig von ihrer 
erften Aufregung erholt. Adele war nämlich eifrig bemüht 
gemwejen, ihr das Ganze, was jet ihre Seele ängjtige und 
quäle, als einen fürchterlichen Traum zu jchildern, der aber auch 
weiter nichts als eben ein Traum fei, denn ihr Eduard lebe, 
jei gefund und merbe fie noch Heut Abend in jeine Arme 
ſchließen. Das aber, was fie da immer von hohen Palmen, 
einer mwunderjchönen jtolzen Frau und milden Geſtalten phan— 
tafire, die ihr Leben bedrohten, jei auch eben nur eine Phan— 
tafie, der fie ſich micht jo macht: und willenlos bingeben, 
fondern die fie befämpfen müſſe. 

Da wurden Schritte auf der Treppe gehört, und gleich 
darauf frug, dicht vor ihrer Thür, Squire Dayton’3 Stimme, 
in welchem Zimmer jich die Kranke befinde. Kaum aber hatte 
Marie diefe Töne gehört, als fie, ein Bild ftarren Entſetzens, 
von ihrem Lager emporfuhr. 

„Mm Gottes willen, was ift Dir wieder, Marie?“ frug 
Adele erjchredt. 

„Hier? gleich in diefer Thür?“ ſagte noch einmal der 
Squire draußen, als ihm diejelbe wahrſcheinlich von unten 
herauf bezeichnet worden war. 

„Heiland der Welt — das iſt er!" jchrie Marie entjept 
— „das ijt der Fürchterliche — ſchützt mich vor ihm — er 
will mich wieder haben.“ 

„Marie — beruhige Dih doch nur," — bat fie Adele, 
„das ift ja Squire Dayton, hier diefer Dame Gatte — ein 
braver, waderer Mann, der Dih vor jedem Schaden be- 
wahren wird.“ 

In diefem Wugenblide öffnete fi die Thür und der 
Squire trat ein. Marie hHeftete dabei feſt und prüfend den 
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Bid auf ihn und ſchien mit peinlich ängftliher Spannung in 
feinem Innern zu lejen; als aber diefer, nach einigen flüchtig 
mit jeiner Frau gewechjelten Worten, auf fie zuging, ihre 
Hand erfaßte und jie mit feiner gewinnenden Stimme, und 
zwar jest mit den janftejten Tönen derjelben, begrüßte, Tieß 
die Furcht in ihrem ganzen Wejen nah — fie ſank auf ihr 
Lager zurüd und wurde ruhig, Nur noch manchmal, wenn 
fie die Augen ſchloß und dann nur den Laut jeiner Worte 
vernahm, fuhr fie wieder empor und ſah fich jcheu im Zimmer 
um, al3 ob fie jich überzeugen wolle, wo jie denn eigentlich, 
und was ihre Umgebung jei. 

Der Wagen fuhr indeffen vor und die Frauen geleiteten 
Marie die Treppe hinab. Tom aber, der mit dem Squire 
noch zurüdblieb, erzählte diefem jetzt umftändlih, was es 
eigentlich für eine Bewandtniß mit dem armen Mädchen habe, 
wie er fie gefunden und wie jein Verdacht durch alles Gehörte 
immer mehr verjtärft wiürde, Hier irgend eine planmäßige 
Büberei zu vermuthen, wenn es auch jet noch nicht möglich 
jei, fie zu ergründen. Mr. Hawes’ Gegenwart müffe indefjen 
viel dazu beitragen, Licht auf die Sache zu werfen. 

„Und Sie glauben, daß Sie die Unglüdlide an einer 
Inſel gefunden Haben?“ frug ihn der Squire, der bis jeßt 
der Erzählung de3 jungen Mannes mit dem gejpanntejten 
Intereſſe gefolgt war. 

„Slauben?“ fagte diefer — „das weiß ich gewiß — es 
ijt die zweite von hier jtromab und muß nach jenes Irländers 
Beriht Nr. Einundjehzig fein.” 

„Weſſen Irländers — jenes, der im Union=Hotel aus 
und ein geht?“ 

„Dad weiß ich nicht, doch ſprach ih ihn allerdings mit 
Mr. Smart am Ufer, und er ijt jegt jtromab, um jene Inſel 
zu unterjuchen.“ 

„Wer? der Ire?“ frug der Squire jchnell. 
„Run ja, er will überhaupt allerlei Verdächtiges in legter 

Zeit bemerkt Haben, und behauptete fogar, es müſſe dort 
irgend eine Art von Spielhölle eriftiren, die das böfe nichts- 
nußige Gejindel jo in Helenas Nähe halte Er war feiner 

dr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 20 
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Sade ziemlih gewiß und ift jet den Strom hinunter, um 
fh vollfommen davon zu überzeugen. Sch felbft möchte nur 
no abwarten, mie die Veränderung auf den Zuftand jener 
unglüdlihen Frau einwirft, und dann nehme ich meine Kolle 
und fahre jo raſch als möglich nad Victoria, unfer Flatboot 
zu überholen. Unterwegs will ich übrigens jelbjt dort landen, 
wo ich die Arme gefunden, und einem alten Jäger, wie ich 
bin, wird es nicht ſchwer werden, zu entdeden, was jener Ort 
verbirgt.“ 

„Sie fahren allein?“ frug der Sauire. 
„Leider, ih muß Steuermann und Bootsfnecht jpielen, 

doch das kann nicht helfen, wenn fih nur der vermünfchte 
Nebel ein Hein wenig aufflären wollte.“ 

„a, ja,“ ſagte Dayton, „wie es jest ijt, würde es Ahnen 
auh unmöglich werden, ftromab zu gehen; fobald Gie die 
Ruder eingelegt haben, wiffen Sie nicht mehr wohin. Ich 
rathe Ihnen auf jeden Fall, erjt den Nebel abzuwarten, viel- 
leicht finden Sie bi3 dahin auch eine Begleitung. Es find 
faſt ſtets Leute hier, die nach Victoria hinüber wollen.“ 

„Run, Statt mancher Begleitung führ' ich lieber allein,“ 
meinte Tom. „Wenn mich übrigens Jemand, um feine Paſſage 
zu verdienen, binabrudern wollte, hätt’ ich nicht dagegen. 
Das wird übrigens Keiner thun, und ich habe auch feine Zeit, 
darauf zu warten. Kann ich in dem Nebel nicht rudern, ei 
nun, jo laß ich das Boot eben treiben, und die Strömung 
muß e3 ja dann mit hinab nehmen; jeder Snag, an dem ich 
vorbeifomme, jagt mir die Richtung der Fluth, und überdies 
fann ich mich ja auch im Anfange noch ein wenig in der Nähe 
des Ufers halten. Doc ich muß einmal nach meinem Boote 
fehen — es ift nicht angejchloffen, und ich traue den Burfchen 
hier nicht befonders viel Gutes zu.” 

„Sp erwarten Sie mich wenigftens, ehe Sie abfahren, an 
Ihrem Boote,“ jagte der Richter; „ich will Ihnen ein paar 
Zeilen an den Friedensrichter in Sinkville mitgeben, damit 
Sie, im Fall Sie wirklich etwas Verdächtiges entdeckten, dort 
gleich Unterftügung fänden. Die junge Dame joll indeß gut 
aufgehoben ſein.“ 
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„Ich fürchte das Schlimmite für die Unglückliche,“ ſeufzte 
Tom und jchritt langjam dem Flußufer zu, während der 
Richter ftehen blieb und ihm lange und finnend nachichaute. 

Noch ftand er jo, als ein Heiner weißer Knabe auf ihn 
zutrat und ihm ein loder und unordentlich zufammengefaltetes, 
aber mit vielen Siegeln feſt verflebtes Briefchen gab, das er 
las und zu fich ftedte. Dann ging er langjam Mainftreet 
hinab und verfchwand in der nädhjiten, rechts abführenden 
Straße. 

„zum granen Bären.“ 

Diht an Helena, und zwar die nördlichfte Grenze der 
Stadt bildend, ja eigentlich faft wie ein verlorener Poſten, 
ichon über das Weichbild derjelben hinausgerüdt, jtand ein 
einfames Häuschen ganz dicht am Ufer, im Norden und 
Weiten hoch von Bäumen, im Dften vom Milfiffippi, im 
Süden aber, und zwar nach der Stadt zu, von dichten, 
niederem Bujchwerf eingeichloffen, das einer vorjährigen, un— 
benugten Rodung entwuchert war. Frontjtreet führte übrigens 
bi8 bier heraus, wenigjtend verfündete das ein neben der 
„ausgehauenen” Straße an eine ftarfe Eiche genageltes Feines 
Brett, und der ganze umliegende Platz war auch in einzelne 
„Lots“ oder Baupläte abgetheilt, von Speculanten aber an— 
gefauft und liegen geblieben, da fich die meiften Anfiedler 
lieber dem wader gedeihenden Städtchen Napoleon, an der 
Mündung des Arkanſas, anjchloffen. Diefes erhielt nämlich 
durch den Arfanjas eine ununterbrochene Verbindung mit dem 

20* 
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ganzen ungeheuren Weſten der Vereinigten Staaten, während 
Helena gerade im Weiten faft gänzlich durch jene ungeheuren 
Simpfe von den auch nur jparfam dort zerjtreuten Anfiede- 
lungen abgejchloffen war. Nur durch jene niedere Hügelreihe 
fonnte e3 mit Little Rod und Batesville eine Verbindung 
unterhalten, die noch überdies nach der erjteren Stadt das 
ganze Jahr Hindurch Leichter auf Dampfbooten bewerfjtelligt 
wurde. Selbſt nach Batesville liefen Kleine Dampfer jchon 
bei nur mäßigem Wafferftande. 

Der Befiger jener dicht am Ufer gelegenen „Lots“ fchien 
aud geglaubt zu Haben, jeine Rechnung in der Bebauung des 
Platzes jelbjt zu finden, denn er errichtete dort ein ziemlich 
geräumiges Häuschen, lichtete den Wald um diefes herum und 
begann jogar ein in der Nähe gelegenes und ihm gehöriges 
Feld zu bebauen. Bald aber, wie e3 bei den mejtlichen 
Pionieren und Backwoodsmen gewöhnlich gejchieht, fing ihn: 
der Ort an zu mißfallen; Helena hatte ſich nicht jo raſch, wie 
er e3 erwartet, vergrößert, und er verfaufte, Faum zum Be- 
trag der darauf verwendeten Arbeitsfojten, jein Heines Befig- 
thum an einen früheren Bootsmann, Dieſer ließ fich dort 
nieder, erhielt vom Richter die Erlaubniß, jpirituöjfe Getränfe 
— nur nicht an Imdianer, Neger und Soldaten, nad) dem 
amerikanischen Geſetze — zu verkaufen, und mußte auch wohl 
ganz gute Gejchäfte machen, denn er legte bald darauf noch 
ein Flatboot dicht an fein Haus an, das bei hohem Waſſer 
mit diefem fajt parallel jtand, im Frühjahr aber tief unten 
auf dem Strome an langen Tauen befejtigt lag, während eine 
in die Ufererde gejtochene Treppe die Verbindung zwischen 
Land und Wafler unterhielt. 

Allerdings wollte man in der Stadt ziemlich bejtimmt 
willen, e8 werde, bejonders auf jenem Flatboote, Nachts, und 
zwar um bedeutende Summen, geipielt. Der Richter hatte 
aber jchon mehrere Male mit dem Conjtabler jelbjt, und zwar 
ganz unerwartet, Nachjuchung gehalten, ohne auch nur das 
mindeſte Verdächtige zu bemerken, und da das Haus ziemlich 
getrennt von der Stadt lag und man das nächtliche Singen 
und Zechen dort nicht Hören konnte, jo befümmerte ſich bald 
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Niemand mehr darum. Der Wirth, der feine Bedürfniffe 
ebenfall3 nur von Flat- oder Dampfbooten bezog, Fam über- 
dies felten oder nie nad) Helena hinein, jo daß ihn viele 
Bewohner defjelben nicht einmal von Anfehen kannten. 

Der Nachmittag war jeßt ziemlich weit vorgerüdt, trübe 
und düfter lag er aber auf der niedern Sumpfitrede, die fich 
faft nach allen Himmelsgegenden Hin in weiter, ununterbrochener, 
trojtlojer Fläche ausdehnte. Der Nebel, der bis dahın in 
einzelnen noch zerrifienen Wolfen bald hier bald da hinüber- 
drängte, und dann und wann feine Streden des Flufjes, ja 
manchmal jogar, bei einem etwas ftärferen Quftzug, das gegen 
überliegende Ufer fichtbar werden ließ, hatte fich jeßt zu einer 
feften Maſſe verdichtet und lagerte ruhig auf der unheimlich 
unter ihm dahinschießenden Fluth. Selbſt der leiſe, noch nicht 
ganz eritorbene Wind vermochte nicht mehr auf ihm einzus 
wirken, und fonnte nur dann und wann einen twehenden 
Streifen von ihm losreißen und über das fejte Land hinaus- 
preſſen. Dieſer durchzog es dann in weißen durchlichtigen 
Wolfen, um jpäter, mit den Schwaden der Niederung ver— 
mifcht, nur neue Kräfte in feinen röthlich ungefunden Dünften 
zu jammeln und in das mebelgefüllte Strombett zurückzu— 
führen. 

Die Sonne ſelbſt vermochte nicht durch die in ihrem Lichte 
trogenden Maſſen zu dringen, und ihre blutrote Scheibe jtand 
ftrahlenlos und düfter am Firmament. — Die ganze Mittagszeit 
hindurch Hatte fie den Titanenfampf gegen die ineinander ge= 
preßten Schwaben gefämpft, doch vergebens, und jebt ſchien 
es fat, al3 ob fie voll zornigen Unmillens das unerfreuliche 
Ringen aufgebe, und ernft und mürriſch in ihr waldumfschloffenes 
Lager niederfteige. Brach fi) dann die Abendluft nicht Bahn, 
und zeritreute dieſe nicht mit jtarfem Hauch den jtämmigen 
Feind, dann Efonnte die Nacht wohl jchwerlich jeine Maffen 
bewältigen. Feuchter Nachtthau und der Athem der ſchlum— 
mernden Erde nährten ihn mehr und mehr, jo daß er jich 
noch nach allen Seiten ausbreitete und zulett jogar den Wald, 
was ihm am Tage nicht möglich geweſen, bis zum Rand mit 
milchweißem Schaum erfüllte. 
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Das dicht am Ufer ftehende Kleine Haus befand fich eben- 
fall im Bereich diefer Schwaden, oder doch wenigitens fo 
dicht an der Grenze derjelben, daß bei jedem nur leife her— 
überivehenden Luftzug der ganze Drang des Nebels fich über 
daffelbe Hinwälzte und es förmlich umhüllte. Wenig ſchien 
das aber die darin verſammelte luſtige Schaar von Boots— 
leuten zu fünmern, deren Lärmen und Jauchzen nur einmal, 
und jelbit da nur auf Secumden, unterbrochen werden Eonnte, 
als ein augenscheinlich nicht zu ihnen gehörender, jehr modern 
und jelbjit elegant gefleideter Mann eintrat, und raſch, ohne 
links oder rechts zu jehen, den menjchengedrängten Raum 
durhichritt, und gleich darauf in einer zu dem Hinteren Theil 
des Gebäudes führenden Thür verichtvand. 

Als er das auf den Strom hinausjehende nicdere Ge— 
mach betrat, wollte fich eine andere Perſon, wie es jchien, 
Yeife und unbemerkt zur gegenüberliegenden Thür Hinaus- 
ftehlen, des Fremden jcharfes Auge vereitelte aber den Verſuch. 

„Waterford!“ rief er ernft — „bleibt Hier! — ich mil 
jegt nicht unterjuchen, weshalb Ihr Euren Poſten verlafjen 
habt — ich bedarf Eurer — ſpäter werdet hr vielleicht 
darüber Rechenjchaft zu geben willen. Iſt Toby eingetroffen?“ 

„Nein, Capitain Kelly!“ lautete die demüthig gegebene 
Antwort des ſonſt wild und troßig genug ausjehenden Bur- 
Ichen, der mit dem einen funfelnden Auge das andere 
hatte er in einem Gouchfampf*) verloren — ſcheu unter den 
grauen bufchigen Augenbrauen bervorblinzelte. 

*) Das gouching ijt eine, den ſonſt jo fräftigen und offenen 
Charafier der Amerikaner wahrhaft Ihändende Sitte, und wird über- 
haupt nur in einem jehr Meinen Theil der Union, vorzüglich aber in 
Kentudy ausgeübt. Hat nämlich beim Boren oder Ringen der eine 
Kämpfer den andern niedergeworfen, und will diefer ſich durch Treten 
oder Beißen befreien — denn bis der Beſiegte nicht jein „enough“ 
— genug — ruft, wird der Kampf nicht für beendet angejegen — 
jo Pacht dev Obenliegende den ſchon fo weit Ueberwundenen zu 
gautfchen — das heißt, er drängt ihm einen oder auch beide Daumen 
in die Augenhöhlen Hinein, aus denen er, wenn nicht daran ver— 
bindert, die Augäpfel herauspreßt. Nicht jelten widelt er dabei mit 
raſchem „eihidten Griff die an den Scläfen wachſenden Haare des 
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„Rein?“ rief Kelly und jtampfte unmuthig den Boden, 
„vaß die Peſt feine faulen Sohlen treffe. — Schid’ ihm raſch 
Semanden entgegen — er muß unterwegs jein und noch 
heute Nacht auf der Inſel eintreffen — raſch jende Belwy, 
der ift leicht und fan dem Rappen eher etwas zumuthen. 
Er ſoll fich gleich überjegen laffen und reiten, bis ihm das 
Roß unter dem Leibe zufammenbricht, und halt — noch Eins. 
Sobald Ihr drüben das Rafetenzeichen jeht, braucht Ihr feine 
weiteren Befehle von mir abzuwarten. Ihr wißt dann, was 
Ihr zu thun Habt. Seid aber jchnell und fendet Alle, Die 
Ahr auftreiben könnt, und zwar Alle auch zu augenblidlicher 
Flucht gerüjtet.“ 

Der Einäugige verihmwand dur die Thür, und der Capi— 
tain jchritt, mit feſt verjchlungenen Armen und jchweigend, 
wohl mehrere Minuten lang raſch im Zimmer auf und ab. 
Endlich blieb er vor Thorby, dem Wirth diejer Diebesspelunfe, 
jtehen, der ihm ehrfurchtsvoll, mit der Mütze in der Hand, 
zuhörte und jagte mit leiſer, aber jchneller Stimme: 

„Es wird — Hoffentlich in kurzer Zeit — ein Bote von 
dem See bier jein — der foll mir augenblidlih auf die 

Opfer? um jeine Zeigefinger, um dadurch in feinem fürchterlichen 
Geſchäft nicht allein mehr Sicherheit zu gewinnen, jondern auch den 
Niedergeworfenen zu verhindern, fi die ihm Blindheit drohenden 
Daumen in den eigenen Mund zu ziehen und mit verzweifelter Wuth 
abzubeißen. Hunderte können bei jolchem Kampfe gegenwärtig fein, 
Keinem wird es einfallen, das gräßliche Rejultat zu verhindern, aus- 
genommen, der Eine gejteht mit dem Ruf „genug“ jeinem Gegner 
den Sieg zu. Dann müfjen augenblidiid alle Feindieligfeiten ein- 
ejtellt werden. Das Gouchen bedingt übrigens nicht jedesmalige 

Blindheit, zu Seiten fünnen die Augen wieder in ihre Höhlen, ohne 
ihre Sehfraft zu verlieren, zurüdgejhoben werden; nur zu oft zieht 
es jedoch jeine entjeglichen Folgen nad jih, und Hunderte find, die 
jo, theild halb, theil3 ganz erblindet, die Wirkung eines natürlichen 
Kampfes durch's ganze Leben jchleppen. Der Berluft eines Auges 
gilt aud) dabei als vollkommen hinreichende Entihuldigung, einen 
angebotenen Kampf auszuſchlagen, ohne dabei in den Verdacht der 
Feigheit zu gerathen, da man es erflärlich findet, der alſo Ber- 
früppelte wolle nicht gern auch jein zweites Auge gleicher Gefahr 
ausſetzen. 
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Inſel folgen, auch) dann, wenn es Sander ſelbſt iſt — ich 
muß ihn Sprechen. Im Uebrigen haltet Euch heute und morgen 
ruhig — entfernt Alles, was bei einer etwaigen Hausunter— 
fuhung Verdacht erregen könnte, und — feid wachſam. Daß 
mir die Burschen an den Raketen ihre Pläße nicht verlaffen; 
vielleicht ift die Vorfiht nur noch —“ 

Kelly Horchte hoch auf, denn Heftiges und rajches Pferde- 
getrappel Tieß fich im nächſten Moment hören und hielt, wenn 
ihn fein Ohr nicht täufchte, vor der Thür. Thorby glitt 
hinaus, den Beſuch zu erfunden, fehrte aber gleich darauf 
mit dem erjchöpften Sander zurüd, der in den fremden Kleidern, 
mit den flatternden Haaren — den Hut hatte er unterwegs 
in den Büſchen verloren — gar mild und verftört ausfah. 

„Sendet einen Boten nah Kelly“ — waren die erjten 
Worte, die er dem Wirthe flüfternd zurief — „aber raid — 
raſch — raſch — Habt Ahr die Ohren verjtopft, Holzkopf? 
einen Boten jollt Ihr an Kelly enden.“ 

„Der Capitain ift bier,“ fagte endlich der durch die wilde 
Anrede und das munderliche Ausſehen Sanders erjtaunte 
Wirth — „er hat ſchon nach Eurem eigenen Boten gefragt.“ 

Ohne ein weiteres Wort des Alten abzuwarten, jchob ihn 
der junge Mann zur Seite, warf fih die Haare aus der 
Stirn und trat raſch in den mit Gäften gefüllten Raum. 
Lauter Jubelruf jchallte ihm, hier entgegen, und von mehreren 
Geiten hoben Einzelne die Becher zu ihm auf, daß er mit 
ihnen trinfen ſolle. Uber nur einen von diefen ergriff er, 
leerte ihn, ohne es auch nur erſt der Mühe werth zu halten, 
zu prüfen, was er enthalte, bi8 auf die Hefe, und trat dann, 
nicht einmal mit einem Kopfniden dafür danfend, raſch in Die 
vorerwähnte Thür, die er Hinter fich verriegelte. 

Kelly war allein und faßte ihn ſcharf in's Auge, Sander 
aber, nachdem er nur einmal den Blick ſcheu im Kreife um— 
hergeworfen hatte, um fich vor allen Dingen zu überzeugen, 
daß Niemand weiter feine Worte höre, trat diht an den 
Bapitain hinan und flüfterte leiſe: 

„Wir find verrathen.“ 
Erftaunt jah er zu dem Führer auf, denn diejer, anftatt, 
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wie er erwartete, vor der fürdhterlichen Botjchaft zurüdzu- 
fchreden, hielt den ruhigen, Falten Blick fejt auf ihn geheftet. 
Das Einzige, was er darauf erwiderte, war: 

„Weshalb habt Ihr Euren Auftrag nicht erfüllt?“ 
Sander, hierüber faft außer Faffung gebracht, zögerte einen 

Augenblid, und Kelly, der gewohnt war, in der Seele der 
Menſchen zu leſen, durchichaute ihn im Nu. Der junge Ver— 
brecher aber, vielleicht mehr durch des Capitains Betragen als 
durch die Frage überrascht, ſammelte fich gleich wieder und er— 
zählte nun fo kurz, aber auch jo genau al3 möglich die Borgänge 
bei Livelys, bis zu des Mulatten Geftändniß, bei dem Cook 
und der Doctor Zeuge gewejen waren. — Seine Gründe, 
weshalb er zu folcher Zeit den Mulatten nicht verlaffen durfte, 
waren — das wußte er auch recht gut — wichtig genug und 
alle Nebenpläne mußten jet fallen, wo es galt, das Leben 
vor den aufmerfjan getwordenen Bewohnern des Staates zu 
Tetten. 

Kelly erwiderte ihm feine Silbe, jondern trat nur an das 
Heine nach dem Strom gelegene Fenſter und blickte finnend in 
das weiße Nebelmeer hinaus, das feine Fläche bedeckt hielt. 
Sander jchritt indejjen ungeduldig auf und ab, bis ihm das 
fange Schweigen peinlich wurde und er es mit einem halb 
ängjtlichen Halb trogigen „Nun, Sir?” brad). 

„Run, Sir?“ wiederholte der Capitain und wandte ich 
langjam gegen ihn — „das, was ich lange befürchtet, iſt end— 
lich eingetroffen, und e3 wundert mich weiter nicht3 davon, 
al3 daß diefe ſonſt jo fcharffichtigen Waldläufer, mit all’ ihrem 
gepriejenen indianischen Spürfinn, die Sache nicht früher her— 
ausbefommen und uns jett vollfommen Seit gegeben haben, 
unfer Schäfchen ins Trodene zu bringen.” 

„In's Trockene?“ jagte Sander erjtaunt, „verdammt 
wenig Schafe find's, die ich in's Trodene gebracht habe — 
ich hoffte auf die morgende Theilung der in Euren Händen 
befindlichen Bereinsfaffe, und habe mich fo rein ausgegeben, 
daß ich nicht einmal Kajütenpaffage nach New-Orleans be— 
zahlen könnte. In's Trodene bringen — zum Henker, Capi— 
tain, Ihr nehmt die Sache verdammt Kaltblütig! Wißt Ahr 
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denn, daß uns die verdammten Schufte ın jedem Augenblid 
hier auf den Haden figen können? Doch — noch Eins — 
ih muß Euch um Vorſchuß bitten, Sir, man weiß doch jegt 
nicht, wie die Sachen jtehen und was Einem pajfieren fann, 
und da iſt's gut, menigjtens jo viel im der Taſche zu haben, 
um vielleiht für den Augenblick eine kleine Reife machen zu 
fünnen. Scießt mir fünfhundert Dollar vor und zieht fie 
mir morgen Abend von meinem Antheil ab. Ah muß aud 
in den Kleiderlaten in Helena, und mir neue Sachen jchaffen. 
Ich sehe mwahrhaftig wie eine Vogelſcheuche im Herbit aus, 
und fann mich gar nicht jo vor den Damen wieder jehen 
laſſen.“ 

„Ihr thätet überhaupt beſſer, Euch von denen heut etwas 
fern zu halten,“ ſagte Kelly ruhig lächelnd: „wie ich gehört 
habe, ijt dort Beiuh angefommen!“ 

„Beſuch? — Was für Beſuch? — Fit Lively ſchon hier?“ 
„Nein, Damenbeiuh — Mr3. Hawes von Sinfoille.“ 
„Unsinn — laßt Euern Scherz jet. Donnerwetter, Mann, 

das Meſſer figt uns an der Kehle, und Ihr ſteht da und 
lacht und jpaßt, als ob wir und auf irgend einem guten Segel- 
Schiff und etwa tauſend Meilen von Amerifa entfernt befänden. 
Mir iſt jebt gar nicht wie ſpaßen.“ 

„Und wer jagt Euch denn, daß es mir jo wäre?” er- 
widerte Kelly ernit. „Sch ſpaße nicht, Sir, — Mrs. Hawes 
befindet jih in diefem Wugenblif in der Pflege von Mrs. 
Dayton und Mit Adele Dunmore, und heute Nachmittag iſt 
der Ire O'Toole nah Nr. Einundjechzig abgefahren, auf 
welche unschuldige Inſel er ſolchen Verdacht geworfen bat, 
daß er eine genaue Unterfuchung derjelben beabjichtigt. Eben- 
fo wird in etwa einer Stunde ein anderer junger Bootsmann 
von hier auslaufen, und zwar zu demjefben Zwed. — Das 
find meine Neuigkeiten; nicht wahr, meine Spione find 
gut ?* 

Sander hatte ihm, jtarr vor Schreden und Entjegen, zus 
gehört. 

„Wie in des Teufels Namen iſt Marie —“ 
„Ruhig, Sir,“ — unterbrady ihn Kelly — „ih ahne den 
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ganzen Zujammenhang, aber noch ijt nichts verloren — Die 
Inſel müſſen wir allerdings aufgeben, doch uns jelber jollen 
fie nicht fangen. Ich bin gerade deshalb hier, Gegenmaß- 
regeln zu ergreifen. In der Stadt dürft Ihr Euch übrigens, 
jo lange es Hell iſt, noch nicht jehen laſſen, und ſelbſt dann 
möchte es gerathen jein, irgend ein Tuch um's Geſicht zu 
binden. Sch jelbit will augenblicklich auf die Inſel hinunter, 
um dort die nöthigen Anordnungen zu treffen. Glück genug, 
daß wir Alles jo zeitig erfahren haben, das hätte jonft ein 
böjer Schlag werden können.“ 

„Und em junger Boot3mann wird, wie Ihr jagt, von 
bier auslaufen, die Inſel aufzuipüren?“ 

„a,“ erwiderte Kelly, und jeine Lippen umzudte ein höh— 
nijches Lächeln — „das it jeßt wenigitens jeine Abficht, doch 
die wird zu vereiteln fein. Er darf die Stadt nicht verlaffen. 
— Uber da3 ift das Wenigſte. Nichts ift leichter, als einen 
ſolchen Burfchen auf ein paar Tage unjchädlich zu machen — 
wofür haben wir denn die Geſetze?“ 

„Die Geſetze?“ frug Sander erjtaunt. 
„Laßt mic) nur machen — meine Mahregeln find jchon 

getroffen.“ 
„Über der Are —“ 
„Kann die Inſel, bis ich hinunterfonme, noch nicht wieder 

verlaffen haben, und wenn auch) — ehe unjere langjame Juftiz 
die Sache in die Hände nimmt, find wir lange außer aller 
Gefahr.“ 

„Die Juſtiz? Ihr glaubt doch nicht, daß die Nachbarn 
bier auf die warten werden?“ 

„Dejto weniger können fie dann ausrichten. Lebendig 
fangen fie uns nicht, und in unſere Schlupfwinfel in den 
Siümpfen von Miffiifippi jind jie eben jo wenig im Stande, 
ung gleich zu folgen. Auf jeden Fall behalten wir Zeit zur 
Flucht, und ich glaube fait, daß wir die morgende Nacht noch 
ruhig abwarten können. Uebrigens find wir auf das Schlimmite 
gerüftet. Hier an gewiſſen Stellen befejtigte Raketen, die eine 
laufende Linie bis zu uns bilden, fünden uns unten, ob uns 
von hier aus Gefahr drohe, und dafür find meine Pläne 
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ebenfall3 bis zur Ausführung fertig. Wollen die Burfchen 
Gewalt, gut, dann foll ſich's auch zeigen, in weffen Händen 
ih die befindet; — mir find fürchterlicher, als fie es jebt 
noch ahnen.“ 

Er ſprach die legten Worte mehr zu fich ſelbſt als zu 
dem Kameraden, der indeffen, ganz in Gedanken vertieft, mit 
feinem Bowiemeſſer lange Späne von dem rohen Holztiſch 
abhieb. 

„Peſt!“ murmelte er nach einiger Zeit, — „daß mir 
jest unſer freundliches Plätchen verlaffen müffen — es ijt 
Ichändlich. — Konnte diefe vermaledeite Rataftrophe nicht noch 
wenigſtens zwei Tage Später fommen! — Nun mie ift’s, 
Sapitain, wollt Ihr mir das Geld geben?“ 

„Sch habe nicht fo viel bei mir,“ fagte Kelly ruhig und 
Schritt zur Thür, deren Griff er erfaßte, „jeid aber um acht 
Uhr wieder hier, dann jollt hr es haben, bis dahın hat es 
noch feine Gefahr. — Auf Wiederfehen! — Vorſicht braudy’ 
ih Euch mweiter nicht anzuempfehlen.“ 

Er verichwand aus dem Zimmer und Sander blieb nod) 
einige Minuten in tiefem Nachdenken, die Augen feſt und 
finjter auf die wieder gefchlofiene Thür geheftet, fiten. 

„So?“ fagte er endlich und ftieß, während er von feinem 
Sitze aufftand, das Meffer wohl einen Zoll tief in das weiche 
Holz, — „Deine Pläne find alfo zur Ausführung fertig, 
aber Du haft nicht einmal Yumpige fünfhundert Dollar für 
Semanden, der in den lebten Monaten Deiner Privatkaſſe 
folch' ungeheure Summen eingebradt? Und warten foll ich, 
mich bier bis acht Uhr verjtedt halten, um dann vielleicht 
aufs Neue halsbrecheriiche Aufträge zu befommen, aber fein 
Geld? Nein, mein Alterchen, da Du jo für Dein eigenes 
Wohl gejorgt zu haben jcheinft, fo vergönne mir menigftens 
ein Gleiches. Mrs. Breidelford fann unmöglich jchon von 
der uns drohenden Gefahr willen, die will ich anzapfen. Das 
Zauberwort, was mich Bladfoot gelehrt, wird, wenn es das 
faft Unglaubliche vermögen ſoll, ihre Zunge zu hemmen, Doch 
auch wohl ein paar Hundert Dollar aus ihr heraus preſſen 
— die alte Here hat früher überdies genug durch meine Ver— 
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mittelung verdient. An's Werk denn, es fennt mich ja doch 
Niemand hier in der Stadt als Daytons, und deren Wohnung 
kann ich vermeiden.“ 

Er verließ raſch das Haus und verichwand bald in dem 
fih immer mehr und mehr verdichtenden Nebel, der jet ſogar 
jelbjt die vom Fluß am weiteften entfernten Straßen erfüllte. 

23. 

Die unerwartete Verhaftung. 

Tom jchritt ungeduldig in Frontjtreet auf und ab. Dem 
Richter hatte er verfprechen müſſen, auf ihn zu warten, und 
der kam jetzt nicht zurüd. Seine Jolle befand fich zur Ab— 
fahrt bereit, dicht neben dem dort noch immer vor Spring- 
und Sterntau liegenden Dampfboot Ban Buren, das feine 
Schäden jo weit ausgebeijert hatte, um am nächiten Morgen elf 
Uhr wieder abfahren zu können, und zweimal jchon war er 
die vom Fluß abführende Wallnutjtreet in aller Ungeduld 
hinauf und herunter gelaufen, und immer noch wollte fich der 
Squire nicht jehen laſſen. Der Abend brady dabei mehr und 
mehr herein, und Tom blieb plöglich mitten in jeinem Marjch 
jtehen, jtampfte ärgerlich mit dem Fuße und rief:. 

„Ei jo Hol’ ihn der Henker, ich gehe twieder zum Fluß 
hinunter, und läßt er dann noch nichts von fich fehen, dann 
fahr’ ich ohne feinen Wiih ab. Wetter noch einmal, der 
Eonftabler in Victoria muß mir überdies beijtehen, wenn ich 
gerehte Sache habe, und wenn ich die nicht habe, kann mir 
auch die Empfehlung nichts helfen!“ 

Er ſchritt Wallnutjtreet wieder hinab und bog eben jcharf 
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um Frontjtreet-Ede, als ihm auch ganz unerwartet ein Mann 
entgegenfam, der, den fremden faum bemerfend, fein Taſchen— 
tuch jchnell vor das Geficht hielt, als ob er Zahnjchmerzen 
babe, und dann rafch, aber den Kopf gejenft, an ihm vor— 
überjchritt. 

Nebel und Abenddämmerung vergönnten dem jcheidenden 
Tageslicht nur noch einen jchwachen Strahl. Dennoch war 
er dem Scharfblick des jungen Mannes hinreichend, in dem 
ichnell verhüllten Antliß des Fremden die Züge eines Mannes 
zu entdeden, die jich, außer ihren ganzen Eigenthümlichkeiten, 
ihm auch noch mit einer Schärfe in Herz und Gedächtniß ein- 
gegraben Hatten, um ein Vergeſſen unmöglich zu machen. 

Es war Eduard Hawes — die blonden, flatternden Locken 
ließen ihm feinen Zweifel, wenn auch der grobe Farmersrod 
den für einen Moment erweckt haben mochte. — E3 war der 
Mann, der ihn damals, ald er in der Nähe der reizenden 
Marie Morris fein ganzes irdiſches Glück zu finden glaubte 
und wirklich fand, aus al!’ feinen ſüßen, jeligen Träumen riß 
und wieder in die falte Welt hinausſtieß. Ach, Marie Hatte 
ja nicht einmal geahnt, mit welcher Gluth und Leidenjchaft 
der rauhe Jäger an ihr hing! — Wie einen Bruder hatte fie 
ihn geliebt, und als Hames, mit Reichtum, Schönheit und 
dem einfachen Rinde imponirenden Geift dazwifchentrat, reichte 
fie ihm, des Schritte kaum jich bewußt, den fie that, die Hand. 
Erſt als Tom jet in Verzweiflung floh und fie beim Abjchied 
jeinen tiefen, faum beziwungenen Schmerz erfannte, mochte 
ihr eine Ahnung feiner Gefühle dämmern. Da war es aber 
zu jpät — jchon am andern Tage legte der alte Friedens— 
richter Morris, der Onfel der Braut, der Tom Barnwell 
twie einen Sohn liebte und auf deffen Verbindung mit feiner 
Nichte ſchon als auf den Troſt jeines Alter gehofft hatte, 
die Hände der beiden Verlobten in einander und drüdte dann 
die weinende zitternde Braut, jelbjt mit Thränen im Auge, an 
jein Herz. 

Diefer Hawes, deffen Bild fih Tom Barnwell’3 Seele 
nit unauslöfchlichen Zügen eingeprägt Hatte, ftand plößlich 
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vor ihm, und das ganze Wejen und Benehmen dejjelben 
mußte in Tom den faft umwillfürlichen Gedanken erweden, 
Jener wolle nicht gejehen jein. Mit Bliesfchnelle ftiegen 
da all’ die wirren und fürchterlichen Vermuthungen wieder 
in ihm auf, die er, jeit er Marie gefunden, oft hatte fajt 
gewaltfam zurüddrängen müſſen. Hawes hier, wo ein Brief 
an ihn auf das Land hinausgeſchickt war, in einem ganz 
andern Theile der Stadt, al3 in dem fi) Marie befand! — 
Wollte er wirklich unerkannt jein, oder war dieſe Bewegung 
nur Zufall? AU dieſe Gedanfen zuckten pfeilichnell durch 
Tom Barnwell’3 Hirn, als er ftehen blieb und der Gejtalt 
des raſch Davoneilenden nachjah. Im Augenblid hatte er 
fih aber auch wieder inſoweit gejammelt, einen feiten Ent— 
Ihluß zu fallen; auf feinen Fall durfte er jenen Mann aus 
den Augen verlieren, denn wußte er wirklich noch nichts von 
feines Weibes Zuftand, jo war es nöthig, daß er es erfuhr, 
und wußte er es — ihm blieb feine Zeit zu längeren 
Ueberlegen, mit flüchtigen Schritten folgte er dem jungen 
Mann, der gerade um die nächite linfe Ede bog, und wollte 
ihm, dort angelangt, eben nachrufen. Da ſah er ihn, Feine 
zwei Häuſer entfernt, vor einer Thür ftehen, an die er 
augenscheinlich eben erjt angeflopft haben mußte. — Daß 
ihm der, dem er begegnet, gefolgt war, hatte er nicht einmal 
bemerft. 

Die Straße bildete hier eine Art von freiem Bla, denn 
die linfe Reihe der Häufer war, die zwei vorderiten abge- 
rechnet, weiter zurüdgerüdt und enthielt neben anderen Privat: 
wohnungen auch das etwas allein jtehende Gerichtshaus und 
die County Sail oder das Gefängniß. Schräg dieſem gegen- 
über befand fich aber das Haus, vor welchen der vermeint- 
fihe Mr. Hawes jetzt ftand, und Tom Barnwell jchritt raſch 
und ohne Zögern auf ihn zu. Sener jedoch, viel zu jehr in 
fein Klopfen vertieft und vielleicht ungeduldig, daß ihm von 
innen nicht geöffnet wurde, mußte den fich nahenden Schritt 
des leichten, mit Moccafins befleideten Fußes gar nicht gehört 
haben, denn er bog fich eben zum Schlüffelloch und rief ärger: 
lih hinein: 
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„Aber in’3 drei Teufels Namen, Mrs. Breidelford — ich 
bin es ja, Sander, und muß Euch wichtiger —“ 

Er jchraf empor — dicht neben fich vernahm er in diefem 
Augenblid zum eriten Mal die Tritte des ihm Folgenden, 
und al3 er überrajcht auffuhr, blidte er in das ernſte, ruhige 
Antlig Tom Barnwell's. Diejer ftußte allerdings über die 
eben gehörten Worte, war jedoch zu jehr mit dem Zuſtande 
Marien beichäftigt, um ihnen auch nur mehr al3 flüchtiges 
Gehör zu fchenken. Ueber den Mann felbjt aber, der vor 
ihm jtand, blieb ihm fein Zweifel mehr. — Es war Hawes, 
und Tom, da er das Zurüdichreden und den ängjtlichen Blid 
jeines einjtigen Nebenbuhlers bemerkte, der jcheu die Straße 
hinabſah, als ob er fich dem vermutheten Feind durch Die 
Flucht entziehen wollte, jagte, ihn mißverjtehend, ruhig: 

„Fürchten Sie nichts, Sir — ih bin Ahnen nicht in 
feindlicher Abficht gefolgt und hege in der That feinen Groll 
gegen Sie. Wenn das aber auch wirklich der Fall wäre, jo 
müßte er jetzt ganz anderen Gefühlen weichen. Willen Sie, 
daß Mrs. Hawes Hier in der Stadt iſt?“ 

„Ich? — Ja — ih — ih meiß es — ih bin eben 
auf dem Wege dorthin!“ ftotterte der ſonſt jo fede und zu- 
verfichtlihe WBerbrecher, der aber in diefem Augenblid ganz 
außer Fallung fchien. Stieg ihm der Mann, den er da 
plöglih vor fi) jah, doch fajt wie aus dem Boden herauf, 
und der Gefahr bewußt, in der er fich befand, vielleicht ſelbſt 
durh den Pla beunruhigt, an dem er betroffen worden, 
fonnte er ſich kaum zu einer Antwort ſammeln. 

„Bas? — Sie willen es? — und find auf dem Wege 
dorthin?" frug Tom erjtaunt — „Mr. Haves, ich begreife 
nicht — wer wohnt denn in diefem Haufe?” 

„Nun, Squire Dayton doch!“ rief Sander, der kaum 
wußte, was er jagte, und noch nicht einmal gejammelt genug, 
jelbft nur dem feit auf ihm haftenden Blid des jungen 
Bootsmanns zu begegnen. 

„Squire Dayton?" wiederholte Tom langjam und zum 
erjten Mal mit wirklichen Mißtrauen — „Sie nannten eben 



321 

einen andern Namen, Sie riefen eine Dame an, der Sie 
Wichtiges mitzutheilen hätten — nicht jo? 

„SH ſage Ihnen, ich bin eben im Begriff, Squire Day- 
ton’3 Haus aufzujuchen!” rief da Sander, jegt zum erfteu 
Mal feine verlorene Fallung wieder gewinnend. — „Die 
Dame, die hier wohnt, wollte ih nur — ſie follte Kranken— 
wärterin meiner Frau werden, aber fie — ſie ſcheint nicht 
zu Haufe zu ſein.“ 

„Nein — ſo ſcheint es,“ erwiderte Tom falt und mar 
jest feſt entjchloffen, den Manne nicht von der Seite zu 
weichen, bis ihm dejjen jonderbares Benehmen erflärt ſei — 
„willen Sie Squire Dayton’s Haus?“ 

„sa — ja wohl — es liegt an der obern Grenze der 
Stadt — ich bitte Sie, mich dort anzumelden. — Ich werde 
gleih nachkommen, Mr. Barnwell, ich hoffe dort das Ver— 
gnügen zu Haben —“ 

Er lüftete den Hut und wollte fich von dem jungen Mann 
abwenden. 

„Halt, Sir!” jagte diefer aber und ergriff feinen Arm 
— „ih kann Sie nit jo fortlaffeen — Marie — Ms. 
Hawes liegt, ihrer Sinne nicht mächtig, nur wenige Straßen 
von hier entfernt — und Sie — wie ich jetzt faum anders 
glauben kann, wijjen darum und wandern in diefen Kleidern, 
offenbar nicht Ihren eigenen, in einem fremden Theil der 
Stadt umher.“ 

„Sie nennen Urſache und Wirkung in einem Athem, Sir 
—“ erwiderte Sander mit einiger Ungeduld und jet wieder 
vollfommen gefaßt. — „IH fann Ihnen aber unmöglich hier 
auf der Straße erzählen, wie ich zu diejen Kleidern gefommen 
bin, oder was mid) gezivungen hat fie anzulegen. — Sollte 
Sie das intereffiren, jo Fünnen Sie e8 morgen von Mer. 
Lively erfahren — jeßt aber bin ich eben, um dieſe Lumpen 
los zu werden, im Begriff, mir andere zu faufen, damit ich 
mih vor den Ladies in Mr. Dayton's Haufe anftändiger 
Weiſe jehen Lafien kann. UWebrigens fühle ich mich Ihnen für 
den Anteil, den Sie an Mrs. Hamwes nehmen, jehr ver- 
pflichtet, möchte Ihnen aber zugleich bemerfen, daß ich jeßt, 

Fr. Gerftäder, Flußpivaten, Neunte Aufl. 21 
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da ich zurüdgefehrt und felber im Stande bin, für meine Frau 
zu forgen, Sie diejes Dienftes oder dieſer Gefälligfeit, wie 
Sie ed nun auch nennen wollen, vollfommen entbinde.“ 

Sander hatte fi nach und nach ganz wieder in feinen 
alten Troß hineingearbeitet, und Tom würde auch wohl bei 
jeder andern Gelegenheit durch feine jegige Ruhe und Sicher- 
heit getäufcht worden fein. Seine erjte augenjcheinliche Ver— 
fegenheit aber — die groben Kleider des ſonſt in diefer Hin— 
ſicht förmlich ftußerhaften Geden, ja ſogar die Worte, die 
er von ihm, als Jener fich unbeobachtet glaubte, vernahm, das 
Alles hatte einen Verdacht in ihm erwedt, den einfache Un— 
befangenheit von Hawes’ Seite nicht allein befiegen fonnte. 
Nur den Arm des Mannes gab er frei, da aus einigen der 
nächſten Thüren die Köpfe Neugieriger hervorſahen, die 
Urfahe des etwas lebhafter werdenden Geſprächs zu er— 
fahren. 

Auh in Mrs. Breidelford’3 Haufe ließ fi oben mit 
äußerfter Vorſicht die Spige einer Haube bliden, der dann 
und wann — jedoch rafch niedertauchend, fobald fich einer 
der beiden Männer gegen ihr Haus wandte — eine rotl- 
glänzende Stirn und ein Baar große graue Augen folgten. 

„Sie haben Recht, Sir,“ jagte Tom — „die Straße hier 
iſt nicht der Pla zu langen Erzählungen. ch begleite Sie 
aber jet zu Squire Dayton’s Haus, und dort werden Gie 
hoffentlih den Damen — Ihrer Frau folche nicht ver- 
weigern. Folgen Sie mir —“ 

„sch jehe nicht ein, Sir, welches Recht Sie haben, mic 
Hier auf öffentlicher Straße anzugreifen,” ſagte jet Sander 
mit ärgerlicher, doch unterdrüdter Stimme — „Shre Gejfell- 
Ichaft ıft mir überdies nicht angenehm genug, fie bis dorthin 
zu beanspruchen. Wie ich Ihnen ſchon einmal gejagt habe, 
bin ich eben im Begriff, Toilette zu machen, und che das ge- 
ſchehen ift, bringen Sie mich nicht einmal in die Nähe jener 
Damen, viel weniger in ihre eigene Wohnung. Sch denke, 
Sie haben mich jet verjtanden!“ 

„Vollkommen!“ jagte Tom; feine Züge nahmen aber einen 
ernften, finftern Ausdrud an, und er flüfterte, während er fich 
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zu dem halb von ihm abgewandten Mann niederbog — „Sie 
wollen nicht mit mir gehen, ich aber ſchwöre es hier bei 
meiner rechten Hand — und den Schwur brech' ich nicht, 
Sir — daß ich Sie zwingen will, mir zu folgen — 
ein Geheimniß liegt hier zu Grunde, und ich will es ent— 
hüllen.“ 

„Mein Herr!“ 
„Ha — dort kommt der Squire — ſo Sir; Widerſtand 

wäre jetzt nutzlos. — Ihres eigenen Selbſt wegen vermeiden 
Sie jedes Aufſehen und folgen Sie uns gutwillig.“ 

Sander war in peinlicher Verlegenheit. — Wie ſollte er die 
Umſtände jener Nacht erklären, die Marie doch jedenfalls ſchon 
entdeckt hatte? Sollte er ſuchen in den Wald zu entkommen? 
Kaum hundert Schritt von dort, wo ſie ſtanden, begannen die 
Büſche. Er war dabei ſchnellfüßig wie der Wind und 
fürchtete faum, von feinem Feind eingeholt zu werden. Wenn 
es aber doch geſchah — danıı hatte er Alles auf eine Karte 
geſetzt — und verloren. Nein, noch blieb ihm ein anderer 
Ausweg, Flucht ſollte das Letzte fein, denn er wußte recht 
gut, daß ihm der Kerker von Helena nicht hätte daran ver- 
hindern fünnen, die Inſel wieder zu erreichen. 

„So kommen Sie, Sir,“ ermwiderte er nach faum jecunden- 
langem Nachdenten, „kommen Sie, ich will jeßt Ihrem jonder- 
baren Willen Folge leilten, fpäter aber werden auch Sie fi 
nicht weigern, mir für ein Betragen Rede zu ftehen, das ich 
in dieſem Augenblick nur in Ihrer ungeheuren Frechheit be- 
gründet jehen kann.“ 

„Senug der Worte,“ jagte Tom mürriih, und wandte 
ih, an des jungen Verbrechers Seite, rafch zum Gehen — 
„es find deren jchon zu viel gewechjelt. — Sauire Dayton 
— ich habe das Vergnügen, Ihnen hier Mr. Hawes vorzu= 
ſtellen —“ 

„ob, wahrhaftig, Sir — das iſt ein glücklicher Zufall, 
daß Sie jebt jchon eintreffen — der Brief hat Sie wahr 
cheinfich unterwegs erreiht. — Aber, Mr. Barnmwell, ich 
ſuchte Sie unten vergebens an Ihrem Boote, und wurde erjt 
von ein paar Dampfbootleuten heraufgewieſen.“ 

21* 
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„Ein glüdliher Zufall ließ mid Mr. Hamwes treffen,“ 
jagte Tom bier, mit einem ernten Glid auf Dielen. 

„Das Glückliche ift dann ganz auf Shrer Seite gewefen, 
Sir,” entgegnete mürrifh der jo wider jeinen Willen an’s 
Licht Gezogene, „ih habe Ihre Gejellichaft wahrhaftig nicht 
geſucht —“ 

„Aber Gentlemen,” jagte Dayton erjtaunt — „ich be— 
greife nit —“ 

„Das ift er, Mr. Nidleton,” vief da plötzlich eine fremde 
Stimme von der Mitte der Straße aus, und zwei Männer, 
die eben an ihnen hatten vorbeigehen wollen, wandten fid) 
jeßt, des Richters Rede unterbrechend, jcharf gegen diejen und 
jeine beiden Begleiter um. 

„Welcher? Der mit dem Wachstuchhut?“ frug der mit 
Nidleton Bezeichnete, der Conftabler von Helena. 

„sa! bei Gott — das trifft fich prächtig!” — jubelte 
der Andere, „paden Sie ihn, mein twaderer Haltefeſt — 
bringen Sie ihn auf Numero Sicher!“ 

„Sir — Ihr jeid mein Gefangener,” ſagte der Eonjtabler 
und legte jeine Hand auf Tom’s Schulter — „im Namen 
des Geſetzes!“ 

Tom blidte ihn erjtaunt an, und wirflid) fam das Ganze 
jo jchnell und unerwartet, und er jelbjt war mit dem auf- 
gefundenen Gatten Mariens jo ganz und gar bejchäftigt ge- 
twejen, daß er die Gegenwart der Uebrigen exit bemerkte, ala 
fie ihn anredeten. Seht aber, mit dem gefürchteten Bann 
jpruc im Ohr, richtete er fich raſch auf und fagte lachend: 

„Hallo, Sir! — der Wafchbär wird auf den andern 
Baume fißen. — Diesmal Habt Ihr Eure BZauberformel 
wohl an den Unrechten verjchwendet, das muß ein Irr— 
thum fein.“ 

„Seid Ihr nicht geftern den Fluß hinab und dann ganz 
plöglich wieder mit einem Dampfihiff aufwärts gefahren ?“ 
frug der Fremde. 

„Allerdings bin ich das!“ erwiderte Tom, „und was 
weiter?” 

„Ich wußte es — ich wußte es!” rief Jener — „tut * 
nun 
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Eure Pflicht, Eonftabler, und laßt den Burfchen nicht wieder 
entfpringen.“ 

„Das muß auf jeden Fall ein Irrthum fein, Sir,“ unter- 
brach ihn Hier der Richter und legte feine Hand auf den 
Arm des Eonjtablers, der Tom noc immer an der Schulter 
hielt. — „Diefer Gentleman ift ein gewilfer Mr. Barnwell 
von Indiana, mit meinem Haufe befreundet, und gewiß nicht 
der —“ 

„hut mir leid, Squire — hier hört die Freundfchaft 
auf. hr habt mir übrigens felber den Verhaftsbefehl aus- 
geftellt —“ 

„sa, auf Den, der bei diefem Manne eingebrochen war 
und feinen Geldfajten gewaltjam aufgeriffen hatte,“ ſagte Day- 
ton — „aber nidt auf —“ 

„Und das ift der hier!“ rief der Kläger und deutete 
mit grimmigem Blid auf Tom Barnwell — „das iſt der 
niederträchtige Burjche, der fich heimlicher Weife vom Fluß— 
ufer aus an einzeln gelegene Häuſer anfchleicht, und dort, 
wenn man draußen im Walde an der Arbeit ift, raubt 
und plündert. — Das ift die Canaille, und ich bin feit 
überzeugt, er wird ſchon geftehen, wohin er meine jilberne 
Uhr gebracht hat, wenn er fie nicht etwa gar bei fich trägt.” 

Der Abend hatte indeffen mehr und mehr gedunfelt, 
dennoch verjammelten fich, durch das laute Gefpräch herbei- 
gezogen, eine Menge neugieriger Menjchen um Conjtabler und 
Richter, und umgaben jo die Eleine Gruppe. Sander, der es 
jett für das Beſte hielt, fich leiſe zu entfernen, juchte un— 
bemerft hinter den Bootsmann zu treten, Tom aber ließ ihn, 
troß dieſer plößlich gegen ihn auftauchenden Klage, feine Se- 
cunde aus den Augen, und Jener ſah wohl, daß er, wenn er 
nicht ebenfalls Auffehen erregen wollte, die Flucht auf ge- 
legenere Zeit verjchieben müſſe. Tom Barnwell wandte ji) 
jet im Bewußtfein feiner Unfchuld ruhig an den Richter 
und jagte lächelnd: 

„Dem Manne Hier ift wahrjcheinlich Etwas aus jeiner 
Hütte entwendet worden, und er hat nun, Gott weiß aus 
welchem Irrthum, auf mich einen faljchen Verdacht geworfen; 



326 

ic) kann mich auch deshalb nicht durch feine Reden beleidigt 
fühlen. So unangenehm mir das übrigens in diefem Augen- 
blide jein mag, jo joll es und darf es doch auf feinen Fall 
die Aufklärung eines gräßlichen Geheimnifjes hindern, die uns 
Mr. Hawes hier mwahrjcheinlih im Stande iſt zu geben. 
Fürchten die Herren bier, daß ich ihnen entipringe, jo mögen 
fie mit uns gehen — Ihre Gegenwart, Squire, wird hin— 
Yängliche Bürgichaft dabei jein. Meine Anklage fan jich 
nachher bald bejeitigen Lafjen.“ 

„Bas it denn vorgefallen?* frug.der Conjtabler. 
„Auf jeden Fall Etwas, das mic) ganz und gar nichts 

angeht!” rief der Kläger unwillig — „ich bin feineswegs ge- 
Tonnen, mit dem Burjchen bier in der Stadt herum zu laufen, 
bis er irgend Gelegenheit findet zu entipringen — Conſtabler, 
tut Eure Schuldigfeit — Richter Dayton, Ihr müßt mir in 
diefer Sache beiftehen — wenn der Mann entfommt, halt’ 
ich mich wegen Allem, was mir abhanden gefommen, an Euch.” 

„Könnt Ihr denn aber beweisen, daß diefer Mann auch 
wirflih Der tft, für den Ihr ihn haltet?" frug der Richter. 

„Kommt nur mit zum Fluß hinunter,“ erwiderte Jener — 
„zwei von meinen Leuten haben ihn gejehen und wollen auf 
ihn ſchwören!“ 

Tom Barnwell, dem das, was er erit für ein tolles Miß— 
verjtändniß gehalten, doch jet anfing zu ernjt zu werden, 
noch dazu da es wirklich drohte ihn in jeinen freien Be— 
mwegungen zu hindern, that jetzt ernfthaften Einfpruch und rief 
den Richter zum Beiftand an. Diejer aber zudte mit den 
Schultern und erflärte, „nicht jelber gegen das Geſetz handeln 
zu können,“ Mr. Nicleton wiſſe bier eben jo gut wie er, 
was er zu thun babe, und eine Einrede von ihm würde nicht 
einmal von Nutzen jein. Tom jah bald, daß er jich den Um— 
ftänden fügen müſſe, denn ein dichter Menſchenhaufe umftand 
fchon die Redenden, aus dem ein Entrinnen zur Unmöglichkeit 
wurde. Nichtsdeftoweniger ließ er Sander nicht aus den 
Augen, und bat nur den Richter, da er felber nicht im Stande 
fei, e8 zu thun, jenen Mr. Hamwes mit fih nach Haufe zu 
nehmen und dort Aufklärung über das Geſchehene zu ver- 
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langen. Mr. Dayton verjprad ihm das auch umd jchritt, 
gleih darauf durch die ihm Bahn macende Menge, mit 
Sander an feiner Seite, in der Richtung dem eigenen Haufe 
zu, während der Conftabler, von einem großen Theil Müßig- 
gänger gefolgt, den jungen Boot3mann in die County Jail 
brachte, und ihn dort jeinen eigenen Betrachtungen überließ. 

Die Schildkröte nähert ſich der gefährlichen Infel. — 
Blackfoot's Plan. 

„Hebt die Finnen! — Munter, meine braven Burjchen!“ 
rief der alte Edgeworth, während er inmitten auf dem ge— 
bogenen Ded jeines breitipurigen Fahrzeugs jtand und mit 
dem Blif die Entfernung maß, die fie wohl noch zwiſchen ſich 
und den legten, an der Landung liegenden Booten zu fürchten 
hatten — „greift aus, daß wir hinüber in die Strömung 
fommen — die Boote drüben gehen ja faft ganz am andern 
Ufer.“ 

„Das ſieht nur in dem Nebel jo aus; fie müffen, wie 
wir, im Fahrwaffer bleiben,“ meinte Bladfoot, der ich neben 
ihn jtellte, aber noch immer zurüd an’3 Ufer blidte, wo die 
Geftalt der empöürten Mrs. Breidelford auf: und abflog. 
Diefe ſchien ſich nämlich keineswegs in dad Unabänderliche 
— die Flucht ihres Opfers — gefügt zu haben, ſondern 
durch rachedrohende Gefticulationen irgend einen wohlthätigen 
Snag zu befhwören, feinen jcharfen Zahn in diefes nichts- 
würdige Fahrzeug zu bohren und e3 mit Mann und Maus 
zu verjenfen. 
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Der Steuermann, der indeſſen ftromauf zu mit den Augen 
die dunftige Atmofphäre zu durchdringen fuchte, ob vielleicht 
den vorangegangenen Fahrzeugen noch andere folgten, fchien 
jedoch mit dem Befehl des alten Mannes ganz zufrieden. Er 
gehorchte ihm wenigſtens ſchnell und millig, und hielt den 
Bug gerad’ über den Strom hinüber, während die Ruderleute 
mit vorgelegten Schultern gegen die langen, über das Verdeck 
ragenden Finnen preßten und jedesmal, ehe fie das unten an- 
gebrachte Schaufelbrett wieder aus der Fluth hoben, dieſem 
noch mit einem Ruck den ftärfiten Nachdrud zu geben fuchten. 
Dann drüdten fie die Stange an Ded nieder, liefen rajch 
damit zu ihrem Ausgangspunfte zurüd und begannen ihr müh- 
jeliges Geſchäft von Neuem. 

Das Flatboot, Schon an und für fich ein unbehülflicher 
fchwerer Kaſten, ift auch eigentlih nur auf die Strömung 
angemwiejen, und hat die Finnen einzig und allein dazu, um 
vorftehenden Landfpigen und drohenden Snags auszumeichen, 
oder vielleicht mit den Audern einen nicht gerade durch bloßes 
Treiben zu gewinnenden Landungsplah zu erreichen. Die auf 
folhen Fahrzeugen angeftellten Auderleute thun auch nichts 
fo ungern als gerade rudern, obgleich das die einzige, von 
ihnen begehrte Arbeit fein mag. Es dauerte deshalb gar 
nicht lange, jo murrten fie gegen das „Duerüberfchinden“, 
wie ſie's nannten. Bill dagegen machte wenig Umſtände, 
warf ihnen ein paar kräftige Flüche entgegen und nannte fie 
„faule Beſtien“, die lieber ihre breiten Kehrfeiten in der 
Sonne brieten, al3 ihre Pflicht thun wollten. 

Bill war ein breitichultiger kräftiger Gefell, mit ein Paar 
Fäuften gleich Schmiedehämmern, es mochte auch deshalb nicht 
gern Einer mit ihm anbinden, noch dazu da fie im Unrecht 
waren. Edgeworth aber, der jebt ſah, daß fie mit den voran— 
gegangenen Booten in einem Fahrwafler jeien, fagte endlich: 

„Run, jo laßt's gut fein — ich denfe auch, wir find weit 
genug hinüber — easy boys — easy — wir rennen fonjt 
am Ende drüben auf die Sandbanf, die hier im Navigator 
angegeben jteht.“ 

„Hat feine Noth,“ brummte Bil — „die Sandbank it 
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ſchon theilweife weggewajchen, und überdie8 haben wir die 
lange paffirt — und drüben liegt fie, wo die Nebel dider 
und mafjenhafter herüberfonmen. Bleibt nur noch eine Weile 
bei den Audern, bis ich's Euch ſage — nachher Habt Ihr's 
leichter dafür.” 

„te weit iſt's noch bis zu der bier angegebenen Sand» 
bank?" frug Edgemworth jegt und ‚deutete auf das Buch, das 
er in der Hand hielt. 

„Roh ein gut Stück,“ miſchte fi Bladfoot da in das 
Geſpräch; „wenn wir übrigens, wie der Steuermann ganz 
Recht hat, noch ein bischen in Zeiten überhalten, jo befommen 
wir gar nicht von ihr zu jehen. — Doch — Alligatoren 
und Moccafind! der Nebel wälzt fich immer derber herauf. — 
Nun weiter fehlte und nichts, al3 eine recht ordentliche Miſſiſ— 
fippimüße, die fi ung über Augen und Ohren zöge, nachher 
fünnten wir die Finnen wie Fühlhörner vorjtreden, und 
wüßten noch nicht einmal, ob wir rechts oder links abkämen.“ 

„Run, To gefährlich ſieht's doch nicht aus,” meinte Ed— 
gewortH — „man fann ja noch den halben Fluß überjehen 
und die Bäume auf beiden Seiten des Ufers erkennen! — 
Es find nur ganz dünne duftige Schatten, die ein richtiger 
Abendwind leicht vor fich Hericheucht.“ 

„sch will's wünſchen,“ jagte der angeblide Handeldmann 
und jchritt langfam zum Steuer zurüd, an dem Bill jebt, 
beide Hände in den Tafchen, nachläſſig mit dem Rüden lehnte 
und wie träumend vor fich niederjah. 

„Das thut's,“ jagte Einer von den Ruderleuten, der beim 
Rückgehen die Finnenfpige führte, indem er das lange Ruder, 
duch Niederdrüden feines Theils, vollftändig aufs Verdeck 
hob und niederlegte — die übrigen folgten darin augenblid- 
lich feinem Beijpiel. 

„Hallo, was ift das?“ rief der Steuermann — „hab’ 
ih Euch geheißen aufzuhören? Bob — Johnſon — 
nehmt Eure Ruder wieder auf, wir müſſen noch mweiter hin— 
über.“ 

„Dem Gapitain find wir weit genug drüben,” ermiderte 
trogig der erjte Spreder — eine lange Hofiergeftalt mit 
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breiten, Scharfen Achjelfnochen und jehnigen Fäuften — „wenn's 
dem nicht recht ift, wird er's jagen!“ 

„Die Peſt über Dich, Canaille!“ rief Bill wüthend, Tieß 
fein Steuer los und jprang auf den ruhig ihn erwartenden 
Bootsmann ein. 

„Run, Sir?“ lachte dieſer, während er fih raſch in 
Borerjtellung gegen ihn drehte und die beiden Fäufte bis etiva 
in Schulterhöhe brachte, „bedient Euch — thut, als ob Ihr 
zu Hauje wäret. — Langt einmal aus und jeht dann, ob ich 
nicht Elein Geld bei mir habe, Euch zu mwechjeln.“ 

„Halt da, Leute!” jagte Bladfoot und trat zwilchen fie — 
„Halt — werdet doch auf einem und demjelben Boote Frieden 
halten? — Sciffsfameraden und wollen ſich untereinander 
Schlagen — pfui! — Geht an Eure Ruder, Leute, und thut 
Eure Pflicht — 's iſt nicht mehr weit und hr habt das 
bischen Arbeit bald überjtanden.“ 

„sh will verdammt jein, wenn ich's thue,“ brummte der 
Hofier troßig, „außer Capitain Edgeworth ſagt's. — Dann 
meinettvegen, und wenn wir bis Victoria hinter den Duäl- 
hölzern Liegen jollten — jonjt aber feinen Schritt wieder auf 
Ded. Donnerwetter, ich habe das Weſen von dem Burfchen 
da jatt — warum hielt er denn das Maul, jo lange Tom 
Barnwell noh an Bord war, der ihm die Spite bot? — 
Er glaubt wohl, er kann über uns nur jo weglaufen? — 
Stedt da in einem verwünjchten Irrthum, den ich ihm gern 
noch nehmen möchte, ehe wir von Bord gehen.“ 

Bill Heftete fein Auge mit wilder, tüdijcher Bosheit auf 
die unerfchrodene Geftalt des Audermannes, und jchien nicht 
übel Luft zu Haben, den Streit noch einmal zu beginnen. 
Hladfoot warf ihm aber einen jchnellen, warnenden Blid zu, 
und troßig fehrte er, mit leife gemurmeltem Fluch, zu ſeinem 
Pla zurüd. Edgeworth Hatte Feine Silbe mwährend der 
ganzen Zeit gejprochen, und nur, vielleicht der Worte Smart’3 
eingedenf, die Streitenden beobachtet. Dadurch war ihm aber 
auch der zwiſchen jeinem Abfäufer und Steuermann gewechjelte 
Blid nicht entgangen, der ihm das jet faft zur Gewißheit 
machte, was er bis dahin jchon gefürchtet — daß jene beiden 
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Männer zuſammen im Einverſtändniß waren. Natürlich be— 
zog er das noch immer nur auf den Verkauf ſeiner Waaren 
und beſchloß, ein beſonders wachſames Auge nicht allein auf 
die Ablieferung der Güter, ſondern auch auf das dafür zu 
empfangende Geld zu haben. 

Das Boot trieb langſam mit der Strömung hinab, und 
die Leute waren im verſchiedenen Gruppen oben an Ded, theils 
am Bug, teils in der Mitte des Fahrzeuges gelagert. Auf 
dem Hintern Theile dejjelben, dem QDuarterded, wie es ſcherz— 
weile genannt wurde, jtanden nur Bill und Bladfvot zujammen, 
und diejer machte jet dem wilden Gejellen leile Vorwürfe 
über jein unbedachtes Handeln. 

„Ei, zum Henker, Bill,“ jagte er und deutete dabei nad) 
dem linfen Ufer hinüber, als ob er mit ihm über Gegenjtände 
am Lande jpreche, „Du biſt wohl toll, daß Du noch furz vor 
Thorſchluß Händel ſuchſt — ich dächte doch, Du Fünnteft Deinen 
Groll in gar furzer Zeit volljtändig genug auslafjen, als daR 
er jegt vor der Zeit überfprudeln und vielleicht Alles verderben 
jollte. — Weshalb Haft Du Did nicht mit den Leuten im 
befferes Einverjtändniß gebracht? Bielleicht hätten wir jogar 
Einige davon für unfer Vorhaben gewinnen können.“ 

„Richt von denen,” erwiderte Bill trogig, „nicht einen Ein- 
zigen — Dolh und Gift — die Brut haft mich von oben 
bis unten. — Selbſt der Hund knurrt, wenn ich ihm nur zu 
nahe fomme, und hätte mich neulich, als ich ihn jtreicheln 
wollte, fait an der Kehle gepadt. Ach würde die Beitie lange 
einmal über Bord gejtoßen und erjüuft haben — aber fie geht 
ihren Herren nicht von der Seite.“ 

„Alſo Hülfe haben wir von denen auf feinerlei Art zu 
erwarten?” ſagte Bladfoot finnend. 

„Nein — eher das Gegentheil, aber hol’ jie der Teufel, 
das joll ihnen wenig frommen. — Sieh nur, daß Du Edge- 
worth’s Büchſe einmal auf eine oder die andere Art in Die 
Hand befommjt — hier find ein paar Stifte und treibe einen 
von ihnen in’s Zündloch, nachher kann er jchnappen. — Ich 
jehe nicht ein, weshalb man feine Haut nußlos zu Markte 
tragen foll.“ 
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„Sieb her, ich will's wenigftens probiren, glaube aber faum, 
daß mich der alte Burfche das Schießeifen wird haben laffen. 
Nun, e8 kommt auf einen Verfuh an —“ 

„Wie wär's denn, wenn Ihr mit den Büchfen taufchtet?“ 
ſagte Teufelsbill — „die Deine ift reich mit Silber bejchlagen 
und fieht prächtig aus — ſchießt auch famos — die feine ift 
alt und fchleht — er wird leicht dazu zu bringen fein — 
Du darfit aber dann in der Deinigen den Stift nicht ver- 
geſſen!“ 

„Hm — das wäre ebenfalls etwas — die Burſchen tauſchen 
alle gern, und wenn ich ihm ein geringes Aufgeld abver- 
langte —“ 

„Kur nicht zu wenig, fonjt würde er mißtrauiſch — 
„Rein, nein, jo Hug bin ich auch. Wie haltet Ihr's denn 

diesmal mit dem Zeichen? Wieder das vorige, oder it 
etwas Anderes bejtimmt? — Ich mag das Schießen nicht 
leiden —“ 

„Und doch iſt's das Beite,“ jagte Bill — „überdies ift 
nicht3 Anderes verabredet, und wir werden es beibehalten 
müffen. Was fünnte man denn auch fonft in dem Nebel für 
ein Zeichen geben? — Denn Nebel, und recht richtigen hand— 
feiten Nebel befommen wir noch in diefer Nacht, darauf kannſt 
Du Dich verlaffen.“ 

„Meinetwegen — ich hoffe nur, die Burfchen find gleich 
bei der Hand, ehe fie hier an Bord etwas merfen.“ 

„Sie werden Doch — wenn aber auch nicht, fo haben wir 
Zeit genug. — Laufen wir in dem Nebel auf den Sand, jo 
it gar fein Gedanfe daran, vor morgen früh davon abzu= 
fommen, und Edgeworth iſt su flug genug, den Verſuch nicht 
einmal zu machen.“ %;” 

„Setrauft Du Dich denn die Inſel wirklich zu finden, wenn 
es ſich ganz umziehen ſollte?“ frug Blackfoot jetzt beſorgt und 
ſchaute ringsum auf die dünnen, milchigen Streifen, die mehr 
und mehr die Geſtalt von kleinen rollenden Wolken annahmen. 
— „Hol' mich der Teufel, ich glaube wahrhaftig, es wäre 
beffer, wir legten an, ehe wir am Ende vorbeitrieben.“ 

„Hab' Feine Sorge,“ lachte Bill, — „als ich das lebte 
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Mal herunterfam, — Ihr waret gerade in Bidsburg, — da 
fonnte man den Nebel mit einem Meffer fchneiden, und ich 
fand den Platz, als ob es im hellſten Sonnenschein geweſen 
wäre. — Treff’ ich die Sandbank wirklich nicht oben an der 
Snfel, nun jo nimmt mich die Strömung gerade auf die 
Zwiſchenbank, und das wäre auch weiter fein Unglüd, als daß 
wir nachher ein bischen Arbeit hätten, das Boot wieder flott 
und ftromab zu befommen. — Die Fracht fünnen wir jo nicht 
ganz gebrauchen.“ 

„Bon wo fahren wir denn da ab?“ frug Bladfoot, — 
„denn einen Anhaltepunkt müffen wir doch auf jeden Fall 
haben.” 

„Ei ja wohl — gerade etwa zwei Meilen unter der 
Weideninjel liegt das Treibholz, das Du fennen wirft. Wenn 
wir nicht im Stande find, das zu jehen, hören wir fein 
Rauſchen eine halbe Stunde weit, und von dort an fann man 
nur durch unausgefeßtes Rudern Einundfechzig, oder vielmehr 
unfern fünjtlich aufgeworfenen Damm vermeiden. — m 
neuen Navigator fteht er jogar fchon angegeben als eine erjt 
fürzlich durch fich jelbjt entitandene Sandbanf.“ 

„But — fonach fommen wir alfo etwa gleich nad) Duntel- 
werden an die Inſel; deſto beffer, dann ift die Gefchichte bald 
abgemacdht, und wir fünnen ordentlich ausichlafen. Aber höre, 
Bill, wird uns der Laffe, der vorausgerudert ijt, nicht etwa 
Berdrießlichkeiten madhen? Wenn der das Boot nicht findet, 
Ichlägt er auf jeden Fall Lärm.” 

„Dafür ift geforgt,“ lachte Bill, „ich habe ſchon meine 
Makregeln danach getroffen. — Uber jegt Ruhe — der Alte 
icheint aufmerffam auf uns zu werden. — Geh ein wenig nad) 
vorn, und höre, was er jo viel mit dem Weibe zu jchwaßen 
bat — Später wollen wir unjern Plan noch befjer bereden. 
— Der Augenblid muß freili zulegt immer noch den Aus— 
ſchlag geben.“ 

Und damit wandte er fi von ihm ab und arbeitete mit 
dem Steuer, den Bug ein Fein wenig mehr gegen den Strom 
anzubringen. 

Inmitten des Bootes, mehr jedoch nach vorn zu, jtanden 
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die Effecten der jungen Frau, und diefe ſaß, der legten Scene 
noch immer mit unheimlicher Angft gedenfend, auf dem einen 
Koffer, während ihre Sachen, unordentlich, wie fie die Ruder— 
leute an Bord geworfen, um fie her lagen. Seit dem legten 
Streite der rohen Bootsmänner, der das Üntereffe Aller er— 
regt zu haben jchien, kümmerte fi) auch Niemand weiter um 
fie. Nur Wolf, des alten Edgeworth treuer Schweißhund, 
hatte fich, mitten in das Gepäd hinein, neben Mrs. Everett, 
und zwar feinen Kopf jo auf ihren Fuß gelegt, al3 ob fie ganz 
alte liebe Bekannte wären; diefe ließ das auch gern gefchehen, 
hatte doch jelbit eines Hundes Annäherung unter al’ den 
fremden wilden Männern etwas Wohlthuendes und Beruhigen- 
des für fie. 

Edgeworth ſchritt endlich auf fie zu, ſetzte fi) auf die neben 
ihr jtehende große Kiſte und jagte freundlich: 

„Aengſtigen Sie fih nicht, Madame — Boot3leute find 
fajt ſtets roh und derb, und einige der unferen vorzüglic), 
Ihre Fahrt wird aber bald beendet jein. — Wenn diefer Nebel 
nicht gar jo bösartig werden follte, Hoff ich, Bictoria bald 
nach Abend zu erreihen. Wird es dunkel, jo laß ih Ihnen 
hier oben von meinen Deden ein kleines Zelt auffchlagen, und 
da fünnen Sie dann ganz ungeftört jchlafen, bis wir an Ort 
und Stelle die Taue auswerfen.“ 

„Sind Sie in Bictoria befannt, Sir?” frug Mrs. Everett 
jest, und heftete ihre großen thränenfeuchten Augen auf den 
alten Manı. 

„Rein, Madame,“ fagte der Greis und jtreichelte den 
Kopf feines waderen Hundes, der fi) jest an ihm aufrichtete, 
— „ih war nie in Victoria, habe aber den Platz oft er— 
mwähnen hören.“ 

„So find Sie ganz fremd in diefer Gegend?” frug die 
Frau bejorgt, — „mit dem Waffer und feinen tückiſchen Ge— 
fahren unbekannt, und fürchten nicht, in diefem Nebel an Sand- 
bank oder Drift aufzulaufen?“ 

„Die Gefahr ift wohl nicht fo groß, als Sie glauben,“ 
erwiderte Edgeworth. — „Wir haben einen jehr guten Steuer- 
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mann, der den Fluß genau kennt, und nicht mehr weit zu 
fahren; der Dann, der meine Ladung gefauft hat, befindet 
fi) ebenfallg an Bord und ift mit dem Strom vertraut, da 
glaub’ ich wirklich nicht, daß viel zu fürchten ift.“ 

„Ach Gott, es verunglüden jo viele Menfchen auf diejem 
böjen Wafler!“ feufzte die arme Frau. 

„sa wohl, Madame, ja wohl,“ ftimmte ihr mit weh- 
müthigen Ropfniden der Alte bei, — „an diefem und den 
anderen weltlichen Strömen Tauſende — aber es giebt auch 
böfe Menjchen. Nicht der Strom allein reißt die zahlreichen 
Dpfer in jeine Tiefe.“ 

„Sp haben auch Sie jhon von jenen Fürchterlichen ge— 
hört, die hier auf dem Miſſiſſippi ihr Weſen treiben jollen ?“ 
flüfterte Mrs. Everett erjchredt und ängſtlich — „vielleicht 
wiffen Sie etwas Näheres über ihr Bejtehen ?“ 

„Sch verftehe nicht recht, wen Sie meinen, Madame,“ 
ſagte Edgeworth. 

„Sie haben in Helena gehört, daß mein Bräutigam vor 
kurzer Zeit im Fluß verunglückte?“ frug die Frau dagegen. 

„Ja, — Mrs. Smart ſprach davon.” 
„Man ſagt, das Boot ſei auf einen Snag gerannt.“ 
„Das iſt wenigſtens das Wahrſcheinlichſte. — Du lieber 

Gott, ſo mancher arme Bootsmann hat ja ſchon auf ſolche 
Art ſeinen Tod gefunden.“ 

„Ich glaube es nicht,“ — flüſterte Mrs. Everett, — aber 
noch viel leiſer als vorher. 

„Was?“ frug Edgeworth erſtaunt. 
„Daß Holk's Boot auf natürliche Weiſe untergegangen 

ſei,“ erwiderte die junge Frau, wie früher flüſternd, — „ich 
habe einen fürchterlichen Verdacht, und will eben nach Victoria 
ziehen, wo ſich ein Bruder von mir, ein wackerer Advocat, 
niedergelaſſen hat. Der ſoll ſehen, ob er die Thäter nicht 
aufſpüren kann.“ 

„Wäre aber da nicht Holk's Sohn, der, wie ich höre, 
des Verſtorbenen Land ſo ſchnell verauctioniren ließ, eine viel 
paſſendere Perſon geweſen?“ meinte der alte Mann; „ich 
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weiß doch nicht, ob eine Frau im Stande jein jollte, gegen 
diejes Volk aufzutreten — wenn es nämlich wirklich eriftirte.“ 

„Holk hatte gar feinen Sohn,“ fuhr Mrs. Everett noch 
eben jo leije al3 früher fort. — „Mein Leben jege ich zum 
Pfande, daß jener Mann, der jich für feinen Sohn ausgab, 
ein faljches Spiel ſpielte. Ich Habe oft — oft mit dem 
armen Holf über feine Familie gejprochen, und er verbarg 
mir nichts. Ach, wie manchmal hat er mir verjichert, er ftehe 
ganz allein in der Welt, und habe nur mich, auf die er fein 
fünftiges Lebensglüf baue. Hätte er den Sohn verleugnen 
follen? Nie!“ 

„Hm!“ murmelte Edgeworth und jchaute eine ganze Weile 
finnend vor jich nieder — er gedachte deifen, was ihm Smart 
noch vor jeiner Abfahrt gejagt hatte. — Unmillfürlich jchweifte 
dabei fein Blid nach den beiden Männern hinüber, die jetzt 
in jehr angelegentlichem Geſpräch begriffen jchienen, — „hm 
— ich wollte, Tom wäre hier. Weiß auch der Henfer, wes— 
halb ich den Jungen allein voranfahren ließ. Hör’ einmal, 
Bob-Roy“ — und er wandte ſich damit zu Einem der Boots— 
leute, der ihm am nächſten jtand, und zwar an denfjelben, der 
Schon früher den Streit mit dem Steuermann gehabt, — 
„was hältit Du von dem Nebel? Du bift doch auch nicht 
das erite Mal auf dem Miſſiſſippi.“ 

„Sch Halte davon, daß wir jobald als möglich irgendwo 
an Land laufen oder den Nothanfer über Bord laſſen,“ jagte 
der Mann ummillig, — „bier jo in den Nebel hineinzujegeln, 
ift wahre Tolltühnheit. — Wenn uns ein Dampfboot be: 
gegnet, jind wir verloren, und begegnet uns feins, jo bleibt 
uns doch noch immer die ziemlich fichere Ausficht, irgendwo 
fejt zu rennen. Wenn ich ein Boot zu befehligen hätte, jo 
wüßte ich jo viel, daß es bei jolchem Nebel lieber Miffiffippi- 
fand ala Miſſiſſippiwaſſer unter fich haben jollte — obgleich 
beides noch Manches zu wünjchen übrig läßt.“ 

„Alſo Ihr meint, wenn der Nebel dichter würde, follte 
ich beilegen ?“ 

„Sewiß meine ich das, wenn Ihr mich denn einmal drum 
fragt,” ſagte der Rudermann, „'s ift mir ohnedies ein un— 
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heimliches Gefühl, jo gar nicht zu ſehen, wohin man fährt, 
und dann dem Burfchen da —“ und er wies rückwärts über 
die Schulter mit dem Daumen nad) Bill Hin — „anvertraut 
zu jein.“ 

Edgeworth folgte der Bewegung mit den Augen, brad) 
aber jest, al3 Bladfoot langjam auf ihn zufchritt und bald 
darauf neben ihm Platz nahm, das Gejpräh mit dem 
Mann ab. 

„Es wird trüb'!“ jagte der, während er dabei den Strom 
hinabdeutete, wo die Nebelmauer höher und höher zu fteigen 
ſchien, — „es wird verdammt trüb. — Wir fönnen froh 
jein, daß wir einen jo guten Lootſen an Bord Haben.“ 

„Sa, ja,“ erwiderte Edgeworth und blickte unruhig umber, 
„e3 fieht bös dort unten aus — dauern diefe Miffiffippi- 
Nebel lange?“ 

„Sehr verjchieden, Sir, — jehr verjchieden — manchmal 
treibt fie ein leichter Abendiwind wie gar nichts vor fich hin, 
manchmal aber liegen fie jo zäh auf dem Strom, als ob fie 
von Gummi elajticum wären und immer weiter und weiter fich 
ausbreiteten, je mehr der Wind daran zerrte und zöge. — 
Wahricheinlich wird’S aber, wenn der Mond aufgeht, befier; 
jedenfalls fünnen wir noch ein oder zwei Stündchen ruhig 
fortfahren, bis wir einmal in die Nähe von Preiundjechzig 
fommen. — Dort pflegen die Boote gewöhnlich beizulegen.“ 

„So? Alſo nachher rathet Ihr mir jelbjt, das Boot 
irgendwo zu befeftigen? Ich hatte Zujt, jchon früher anzu— 
legen.“ 

„Rein, ja nicht!“ rief Bladfoot — „wozu die ſchöne Zeit 
verjäumen, wenn es nicht unumgänglich nöthig ift. Habt 
nur feine Angjt, Sir, mir liegt, wie Ihr Euch denken fünnt, 
die Wohlfahrt des Bootes jegt ebenjo am Herzen als Euch, 
und ich würde jeine Sicherheit gewiß nicht unnüß oder leicht— 
finnig auf’s Spiel jegen. — Ihr habt da eine ftattliche Büchje 
— Rentudi-Fabrifat oder pennſylvaniſche?“ 

Edgeworth hatte feine Büchje noch zwijchen zwei dort 
jtehenden Fäſſern Ichnen und griff jegt hinüber, fie an jich 

ur. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl, 22 
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zu nehmen — jeder Jäger hört es gern, wenn feine Waffe 
gelobt wird. 

„Ja,“ jagte er, während er das gute Gewehr vor ſich 
auf den Schoß Iegte, die Mündung jedoch vorfichtig dabei 
dem Waller zu richtete — „es giebt wohl ſchwerlich ein 
befjeres Stüd Eifen in Onfel Sam's Staaten, als diejes alte, 
unanjehnlihe Ding hier. — Manchen Hirſch hab’ ich damit 
umgelegt und manchen Bären dazu; auch gute Dienfte gegen 
die Rothhäute hat fie ſchon geleiftet und manden heißen 
blutigen Tag gejehen.” 

„Ihr möchtet fie wohl nicht gegen irgend ein anderes, 
twenigftens beffer und zierlicher ausfehendes Gewehr ver- 
taufchen?“ warf hier der Fremde ein und hielt dem Alten 
feine eigene Büchje Hin, die er noch nicht aus der Hand ge- 
legt hatte. Es war ein herrliches, reich mit gravirtem Silber 
verziertes und bejchlagenes Gewehr, mit damascirtem Lauf 
und wunderlichem Sicherheitsſchloß verjehen, wie es dem alten 
Jäger noch gar nicht vorgefommen. 

„Hm,“ jagte er und nahm die fremde Waffe faft unwill— 
fürlih in Anschlag, — „das ift ein prachtvolles Stück Arbeit 
— liegt vortrefflihd — ganz ausgezeichnet — gerade wie ich's 
gern habe — mit hellem Korn und nicht zu grobem Bifir; 
muß viel Geld gefoftet haben in den Staaten — jehr viel 
Geld. Scießt es gut?“ 

„sch parire, auf jechzig Schritt aus freier Hand einen 
viertel Dollar achtmal, auch zehnmal zu treffen.” 

„Ei nun, das wäre aller Ehren werth, — warım wollt 
Ihr's aber vertaufchen?* 

„Aufrichtig geſagt,“ — meinte der Andere und blidte 
finnend dabei vor fich nieder — „thut mir’s weh, von der 
Büchje zu ſcheiden, dann aber auch wieder hab’ ich mich feſt 
entichloffen. — Site fommt aus lieber Hand und ermwedt 
dadurch nur zu oft recht ‘bittere und jchmerzliche Erinnerungen. 
— Ich gebe fie auf jeden Fall weg, und — wenn fie Doch 
einmal in eines Fremden Hand fommen foll, jo mwäret Ihr 
gerade der Mann, dem ich fie wünjchen fünnte. Kommt, Ihr 
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findet mich gerade in der Stimmung und fönnt einen guten 
Handel machen.” 

„sch wäre der Lebte, Bortheil aus der Stimmung eines 
Andern zu ziehen,“ jagte der alte Jäger; „das aber bei Seite, 
jo fcheinen wir auch in einer andern Sache jehr verfchiedener 
Anficht zu fein. — Was Euch durch fchmerzliche Erinnerung 
peinigt, macht es mir teuer, und ich möchte mich nicht um 
vieles Geld von diefer alten lieben Waffe trennen. ch 
hatte einjt einen Sohn, der fie zuerft führte — ich brachte 
fie ihm aus Rentudy mit — und der arme Junge — doch 
einerlei das. — Dies ift das einzige Andenfen, was ich 
noch von ihm habe, und es foll bei mir ausharren in Freud’ 
und Leid.“ 

„Alſo Ihr Habt feine Luft zum Tauſch?“ 
„Richt die mindejte, und wenn Euer Gewehr jo von Gold 

jtroßte, als e3 jetzt von Silber thut.“ 
„Ach, Mr. Edgeworth, das Silber iſt das Wenigjte an 

einem guten Gewehr,” jagte der Händler, — „das wißt Ihr 
jelber wohl beſſer, al3 ich es Euch jagen kann; der Werth 
liegt im Innern, und da habt Ihr denn wohl ganz Recht, 
wenn Euch das Eure, unfcheinbare, genügt — das finde ich 
auch fchon ohne irgend einen andern Grund, der es Eud 
noch werther machen fünnte, natürlih. — Bitte, erlaubt mir 
einmal Euer Gewehr — — ſteht der Stempel de3 Fabrifanten 
nicht daran?” 

„Ich weiß wirffich nicht,“ jagte Edgeworth, — „ich habe 
nie danach gejehen. — Es bleibt fich auch ziemlich gleich, ob 
der Mann Kohn oder Harry geheißen hat, wenn jeine Arbeit 
nur gut var.“ 

„sa, allerdings — aber ich bin mit mehreren Büchjen- 
ichmieden in Kentucky befreundet, und es wäre mir intereffant, 
einen befannten Namen bier zu finden.” 

Er nahm Bei diejen Worten die Büchje in die Hand und 
drehte fie langſam nach allen Seiten hin, betrachtete beionders 
aufmerfjam den Lauf, an dem noch einige, wenngleich uns 
deutliche Zeichen fichtbar waren, und öffnete endlich auch Die 
Pfanne. 

22* 
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„Gebt Acht — Ahr werdet mir das Pulver herunter 
jchütten,” rief Edgeworth. 

„Es jcheint ohnedies vom Nebel feucht geworden zu fein,“ 
ertwiderte Bladfoot, während er fein eigenes Pulverhorn 
hervorzog, — wir wollen anders darauf thun.“ 

Mit der linfen Hand hielt er die Büchje, und die rechte, 
mit der er zugleid” das PBulverhorn öffnete, bewahrte einen 
der Heinen, von Bill empfangenen Stifte. — Edgeworth 
wollte aber noch immer nicht den Blid von ihm wenden. 

„Was habt Ahr für Pulver?“ frug er den Fremden. 
„Dumont'ſches — natürlich,” — erwiderte Bladfoot, — 

„haltet einmal Eure Hand her — nun jeht das Korn. — 
Sit das nicht herrliche Waare?“ 

Edgeworth prüfte das Pulver mit dem Finger, und in 
demjelben Augenblid jaß der Stift im Zündloch feiner eigenen 
Waffe — Bladfoot fchüttelte gleich darauf friiches Pulver 
auf und jchloß die Pfanne wieder. 

„sa, das Pulver ijt gut,” jagte der Alte, während er 
er es noch mit der Bunge fojtete, „reinlih und von gutem 
Geſchmack — man befommt’s felten von der Art in Indiana. 
— Ich will mir auch ein Fähchen davon mit hinaufnehmen 
— e3 jteht jchon auf meinem Zettel,“ — und damit nahm 
er jein Gewehr mieder aus Bladfoot'3 Hand und ftellte es 
neben fih. Mrs. Everett hatte dabei gejeffen und nur manch— 
mal und flüchtig den Blick zu den Männern erhoben. 

„Hallo, Sir!“ rief da plößli der Händler und zeigte 
auf die junge Frau, — „was ift denn mit der Lady — die 
wird ja plößlich leichenblaß.“ 

„Am Gott, Mrs. Everett,“ fagte Edgeworth aufjpringend, 
— „fehlt Ihnen etwas? Sie jehen wahrlich ganz afchfarben 
aus.“ 

„Es wird jchon vorübergehen,“ flüjterte Die junge Frau 
leife und hielt ich einen Augenblick ihr Tuch feſt gegen die 
Augen gedrüdt — „ed war nur jo ein Anfall — die Auf: 
regung in Helena — der jchnelle Wechſel — vielleiht auch 
die feuchte Flußluft —“ 

„a, ja,“ ſagte Edgeworth, — „die ift hauptſächlich daran 
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ſchuld, ich Hätte das jchon früher bedenken follen. Uber 
warten Sie nur, ich hole Ihnen gleich die Deden herauf, und 
dann wollen wir jchon ein ordentliches Lager für Sie her- 
richten; es giebt nichts Befferes, feuchte Luft abzuhalten, als 
wollene Deden.“ 

Und der alte Mann ergriff fein Gewehr und fchritt, ohne 
weiter auf die Einwendungen der Frau zu achten, vorn zum 
Bug und dort eine Feine Treppe hinunter in den untern 
Raum. Von dort fehrte er auch bald mit drei großen 
Makinawdecken zurüd, und ging nun mit Bladfoot’3 Hülfe 
emfig daran, eine Art Belt herzuftellen, unter dem ſich Mrs. 
Everett ungejehen und ungeftört der Ruhe überlafjen fonnte. 
E3 iſt dies eine Art Galanterie und Aufmerkſamkeit für das 
weibliche Gejchlecht, wie ſie ſelbſt der rohelte Hinterwäldler 
fait injtinftartig beweift, und jede Frau kann deshalb aud, 
ohne fürchten zu müfjen, der geringjten Unannehmlichfeit aus— 
gelegt zu fein, die ganzen Vereinigten Staaten allein durch— 
reifen. Sie wird in jedem Fremden, der durh Zufall ihr 
Begleiter geworden, einen bereitwilligen, aber fajt jelten oder 
nie benöthigten Schuß finden. 

Mrs. Everett jchien übrigens, jo herzlich fie auch dem 
alten Mann für feine Güte dankte, dennoch feinen Gebrauch 
von derjelben machen zu wollen, denn fie blieb unruhig an 
Def und jchien von jet an befonderd aufmerffam die noch 
immer jorglos gelagerten Geftalten der Flußleute zu betrachten. 
Sie befanden fih auch alle oben; nur Einer von ihnen war 
unten im NRaume bejchäftigt, auf dem dort befindlichen Roſte 
oder Kochofen das einfache Abendmahl der Mannichaft zu 
bereiten, und tauchte von dort manchmal mit glühend rothem 
Gefiht auf, um fich entweder abzufühlen, oder Holz von oben 
mit hinunter zu nehmen. 

„Halo — was für Land ift das da drüben?“ ſagte da 
plöglich Edgemworth, als er auf einen im Nebel faum erfenn= 
baren, etwas dunfleren Streifen deutete, den fie zu ihrer 
Linken Tiegen ließ, „fann das wohl das Miffiffippi = Ufer 
fein?“ 

„Oh bewahre!” erwiderte ihm Bladfoot — „das muß 
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ja der Steuermann wiſſen. — Was für Land ijt dag, 
Sir?“ 

„Runde Weideninjel!” erwiderte Bill lakoniſch und drüdte 
den Bug etwas davon ab, denn er fürchtere jelbit eine vor 
diefer Inſel auslaufende Sandbanf, auf welcher ja auch das 
Dampfihiff Ban Buren fejtgejeffen Hatte. 

„Wie wär's denn, wenn wir hier eine Weile vor Unter 
gingen?“ meinte Edgeworth, — „wenigftens jo lange, bis 
fih der Nebel etwas verzogen hätte.“ 

„Seht nicht!“ rief Bill ruhig dagegen. — „Wir können 
nicht bis an hundert Schritt von der Inſel felbft kommen. 
— Der Sand läuft hier ein tüchtiges Stück in den Strom 
hinein — nehmt einmal das Senkblei!“ 

Edgeworth nahm die Leine, an welcher das Blei befejtigt 
war, und warf Ddiejes über Bord — Bill hatte Recht, der 
Strom war hier höchſtens acht Fuß tief, und fie durften 
allerdings nicht wagen, näher hinan zu halten. Die Strömung 
lag aber — dem Navigator nah — von bier an rechts an 
der Inſel vorüber dem Arkanjasitaat zu, und drängte erft 
von dort aus, etwa vier bis fünf Meilen unterhalb, der Mitte 
des Stromes wieder zu. Nr. Einundfechzig lag, wie jchon 
früher erwähnt, dreizehn engliihe Meilen unter der Weideninfel. 

Durch den Nebel noch bejchleunigt, fing e3 jet recht 
ernstlich an dunkel zu werden, und der alte Farmer jchüttelte 
gar bedenflih den Kopf, als jelbjt die legten big dahin fait 
noch immer fichtbar gebliebenen Wipfel der nächſten Ufer- 
bäume verjchwanden. Sie trieben ja auch nun, faſt auf gut 
Glück und ohne den leiſeſten Halt von irgend einer Seite aug, 
jtromab und, wie er recht gut wußte, zwijchen unzähligen 
Gefahren hin. Er jtand vorn auf dem Bug und laufchte auch 
dem unbedeutendjten Geräuſch, ob er nicht das Brechen der 
Waſſer an irgend einer Drift, oder das Wehen der vielleicht 
nahen Uferbäume hören könne ber Alles lag ruhig und 
ftill, fein Laut ließ fich vernehmen, die ganze Natur ſchien 
tie ausgeftorben, und jelbjt der Wind, der noch früher den 
Nebel einigermaßen zertheilt Hatte, mußte gänzlich eingejchlafen 
fein, denn die Dünfte lagen wie ein graues Leichentuch feit 
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und unbemweglih auf dem Strome, und müde und träumend 
ſchwamm das jchläfrige Boot auf feiner mattblinfenden Fläche. 

Eine halbe Stunde mochte auf diefe Weife verflojjen fein, 
und Edgeworth war oft ungeduldig zum Steuermann ges 
gangen, um mit dieſem eine mögliche Gefahr zu bereden, 
dann wieder mit rajchen Schritten auf dem runden Verdeck 
hin und ber gelaufen — unjchlüjfig, wa3 er thun, ob er 
feinem Lootſen folgen, oder jelber handeln jolle, wie er es 
für gut finde, dag heißt augenblidlich zum nächſten rechten 
Ufer rudern und dort anlegen, bis fich der Nebel verziehen 
möchte. Bladfoot Hatte ſich indeſſen fait immer an jeiner 
Seite gehalten, um jeden möglicher Weije in ihm auffteigenden 
Verdacht abzulenten. Jetzt aber, da fie jich mehr und mehr 
dem verhängnißvollen Punkt näherten, war noch jo Manches, 
was er mit dem Werbündeten zu bejprechen wünſchte, und er 
309 ſich nach und nach dem Steuer wieder zu, wobei er zuerſt 
eine Zeit lang in Bill's Nähe auf> und abging, ohne ein 
Wort an diefen zu richten. Endlih that er einige laute 
ragen über den Fluß in diefer Gegend und knüpfte zuleßt 
ein leijeres, dem Ohr des entfernter Stehenden unverftändliches 
Geſpräch mit dem Steuermann an. 

Mrs. Everett hatte jich erſt in ganz letter Zeit in ihr 
hergerichtetes Zelt zurüdgezogen, oft aber den Borhang gelüftet, 
der es verjchloß, und jenen Theil des Verdeds mit ihren Augen 
überflogen, auf dem fih Mr. Edgeworth befand. Jetzt, da jte 
ihn zum erjten Mal auf furze Minuten allein und ungejtört 
jah, verließ jie ihr Lager wieder und jchritt — mit flüchtigen 
Blick fi) überzeugend, daß Kleiner der übrigen Männer in der 
Nähe jei, auf ihn zu. 

„Ach, Madame,“ jagte der alte Mann, als er ihren Tritt 
hörte und fich nach ihr ummwandte, „Sie find auch noch munter? 
Sa, ja, man hat feine Ruh‘, wenn man nicht weiß, wo man 
it, und Gefahren jeden Augenblick erwarten fann, ohne im 
Stande zu fein, fie zu jehen. — Geht mir’s doch felbjt nicht 
beſſer.“ 

„Ich fürchte nicht die Gefahren, die uns der Fluß ſelber 
entgegenſtellt,“ flüſterte jetzt Mrs. Everett raſch und ſah ſich 
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Acheu nach den Männern am Steuer um — „Ihnen — viel- 
feiht uns Allen droht etwas Schlimmeres, und gebe nur Gott, 
daß es noch Beit iſt, es zu vermeiden.” 

„Was haben Sie, Mr3. Everett!” fagte Edgeworth er- 
ftaunt — „Sie jcheinen ja ganz aufgeregt — was fürdten 
Sie?“ 

„Alles,“ ſagte die Frau, aber immer noch mit unterdrüdter 
Stimme — „Alles, fobald Sie nicht der Treue Ihrer Leute 
gewiß find.“ 

„Aber ich begreife nit —“ 
„Wo haben Sie Ihre Büchſe?“ 
„Unten an meinem Bett.“ 
„Gehen Sie hinab und unterſuchen Sie das Schloß!“ 
„Das Schloß?“ 
„Zögern Sie keinen Augenblick, der nächſte kann unſer 

Aller Verderben beſiegeln.“ 
„Aber was fürchten Sie denn? Was iſt mit dem Schloß 

meiner Büchſe?“ 
„Sie gaben es vorhin in die Hand jenes Mannes — ich 

ſelber aber, im Walde auferzogen und oft gezwungen, die 
Schußwaffe zu führen, wenn Everett Tage und Wochen lang 
auf der Jagd blieb, warf faſt zufällig den Blick auf jenen 
Menſchen, als er aus ſeinem eigenen Horn Pulver auf die 
Pfanne ſchüttete. Wäre mir der Gebrauch jener Waffe fremd, 
ſo hätte ich nichts Auffallendes in ſeinem Benehmen finden 
können — er trug etwas Spitzes in der Hand und öffnete 
ſcheinbar damit das Zündloch, aber der lauernde Blick, den er 
dabei auf Sie warf, machte mich zuerſt ſtutzig — ich lehnte 
den Kopf in die Hand und behielt, ohne daß er mein Geſicht 
ſehen konnte, feine Hand im Auge. Wohl drehte er ſich, 
während Sie ſein Pulver prüften, jo weit von Ihnen ab, 
daß ſein eigener Arm das Schloß verdeckte, deutlich aber er— 
kannte ich, wie er irgend etwas, ob Holz oder Nagel weiß ich 
nicht, in das Zündloch drückte, und ſeine Hand zitterte, als er 
gleich darauf wieder Pulver auf die Pfanne ſchüttete — ich 
ſah, wie das Pulver reichlich an Deck hinabfiel. So übermannte 
mich bei dieſer Wahrnehmung Angſt und Schreck, daß mir das 
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Blut Stodte und ich beinahe ohnmächtig an Ded niedergefunfen 
wäre. Geit der Zeit war es mir aber nicht möglich, Ihnen 
auch nur eine Minute lang unbemerft meinen Berdacht mit- 
zutheilen, und ich fürchte nur, es ift faſt zu ſpät, dem zu be= 
gegnen, was Jene Schredliches beabfichtigen mögen.“ 

Edgeworth ftand mehrere Minuten lang in tiefem Nach- 
denfen verjunfen und ftarrte ſchweigend in den fein Boot jetzt 
diht und undurchdringlich umgebenden Nebel hinaus — endlich 
fagte er, während er fih langjam gegen die Frau ummandte: 

„Sehen Site ruhig wieder in Ihr Zelt, meine gute Mrs. 
Everett — ich danfe Ihnen für Ihre Mittheilungen, wir dürfen 
aber für den Augenblid noch Jene nicht merfen laffen, daß 
wir irgend Verdacht gejchöpft haben. Ich durchſchaue jet 
Alles, ob, daß Tom doch hier wäre! Doch — es wird auch 
ohne ihn gehen, ih will nur gleich unten nach meiner Büchſe 
jehen und fie wieder in Stand ſetzen. — Fürchten Sie aber 
nicht8 — meine Indiana-Männer find treu wie Gold.“ 

Er jchritt Iangfam dem vordern Theil des Fahrzeugs zu, 
wohin die Boot3leute einige der Kijten gejchafft hatten, damit 
fie beim Rudern nicht im Wege wären, und wo ſich auch der 
alleinige Eingang in das untere Deck und zu den Schlafitellen 
der Männer befand. Diefer bejtand in einem vieredig aus— 
gejchnittenen und nur drittehalb Fuß im Durchmefjer haltenden 
Loche, in dem eine furze Leiter lehnte. Er ftieg hinab und 
verſchwand gleich darauf im untern Raum. 

2). 

Das Slatboot legt bei. — Der Piraten Lif. 

Der Nebel Hatte fich, während die Schildfröte mit der reißen— 
den Strömung rafch Hinabtrieb, mehr und mehr verdichtet. Die 
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nur furze Strede vom Boot entfernten Stüden Floßholz ließen 
fih kaum noch erfennen, und an eine Beitimmung des Ufers 
war längjt nicht mehr zu denken. Bladfoot, der den Strom 
nicht jo genau fannte wie fein Kamerad, fing denn auch bald 
an unruhig zu werden, blidte oft forjchend nach allen Seiten 
hinaus, und wandte fich endlich mit etwas ängftlicher und be= 
denfliher Miene an den Steuermann. 

„Höre einmal, Bill,“ jagte er, „die Sache fängt an ver- 
dammt unklar zu werden. Biſt Du auch ficher und Deiner 
Sadhe gewiß, daß Du die Inſel findeft? Bedenfe wohl, die 
Strömung tft jet, durch das fteigende Waffer, felbjt viel jtärfer 
geworden, und ich bin feit überzeugt, fie wirde einen Gegen— 
jtand, den fie früher vom Arkanjas:Ufer aus gerade auf unfere 
Sandbanf warf, wie die Sache jetzt fteht, weit darüber hinweg 
führen.“ 

„Darin magſt Du Recht haben,“ ermwiderte, mit dem Kopfe 
nidend, Bill; „Du weißt aber auch, daß unjere Inſel ein paar 
Meilen lang tft und wir, fajt die ganze Strede daran hin, das 
Brechen des Waſſers gegen die in den Strom gemworfenen Baum- 
jtämme hören fünnen, Leicht wird e3 dann fein, die Boots: 
feute zum Anlegen zu bewegen, denn es fängt ihnen allen 
ichon jest an unheimlich auf dem Waffer zu werden. Wenn's 
nicht daſſelbe mit mir wäre, wollte ich jagen, es gäbe Ahnungen.“ 

„Hm — ja, das möchte gehen — haben wir noch weit 
bis zur Landſpitze?“ 

„Meiner Berechnung nach kann's keine halbe Meile mehr 
ſein — geh aber indeſſen einmal vorn auf's Boot und horch' 
ein wenig aus, ob Du das Rauſchen noch nicht hören kannſt. 
Halt, noch Eins — biſt Du auch ſicher, daß des Alten Büchſe 
von der Pfanne blitzt?“ 

„Haha“ — lachte der dunkle Geſelle höhniſch, „das war 
ein verdammt guter Einfall — der kann ſchnappen, bis ihn 
der Finger ſchmerzt. Vielleicht war es aber gar nicht nöthig, 
er hat das alte Schießeiſen heruntergetragen, damit ihm das 
Pulver nicht feuchtet, und da unten wird's denn auch wohl 
liegen, wenn er ſich's hier an Deck wünſchen ſoll.“ 

Still und höhniſch vor ſich hin lächelnd ſchritt der Pirat 
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nad vorn und traf hier Mrs. Everett, die noch immer mit 
gefalteten Händen und gejenftem Haupt auf einer ihrer Kiſten 
ſaß, und fich nicht entfchließen Fonnte, den freien Raum zu 
verlaffen. Ihre ganze Gejtalt zitterte und bebte, als fie 
der jchlauen Lift der Fremden dachte, die auf Fürchterliches 
ichließen ließ. 

„Run, meine junge Lady,” jagte der Händler, als er 
neben ihr jtehen blieb und in das bleiche, rajch und erjchredt 
zu ihm aufgehobene Antlit des jungen Weibes ſah — „nod) 
immer die Scene mit der Dame nicht verſchmerzt? Hahaha! 
Mrs. Breidelford iſt ein wenig oben hinaus, wenn jte fich 
in ihren Rechten gefränft glaubt — was war dein eigentlich 
vorgefallen ?* 

„Bott weiß es,“ jtöhnte die Arme und zwang jich ge- 
waltjam, gefaßt zu bleiben — „irgend ein Mikverjtändnig 
wahrſcheinlich. — Ich bin ihr nie zu nahe getreten, ja habe 
früher nie ein Wort mit ihr gemwechjelt, noch ihre Schwelle je 
überjchritten.” 

„WBunderlicher Kauz das, dieje Mrs. Breidelford,“ lachte 
Bladfoot — „ſehr wunderlicher Kauz — aber jeelensgut, wo 
'was zu verdienen iſt — aufopfernd für Freunde, wo jie 
Nutzen erwartet — uneigennüßig wie Seine, wenn jie Alles 
hat, was fie will — und nützlich — Sie glauben gar nicht 
wie nützlich, Mrs. Everett. — Eine jehr vortrefflide Frau, 
dieje Mrs. Breidelford.” — 

Der Mann war augenscheinlich in äußert guter Laune, 
denn er jchritt lachend bis an den Vordertheil vor, und blich 
bier, auf die Vorfinne gelehnt, jetzt aber mit nicht zu ver— 
fennender Aufmerkſamkeit laufchend, ſtehen. Er hörte gar 
nicht, wie Edgeworth wieder in diefem Augendfid, von dem 
langen Hojier gefolgt, die Leiter berauffam. — Die übrigen 
Leute waren furz vorher in den Raum hinabgeitiegen. 

„Hallo, Sir,” jagte Bladfoot plöglih, als er jich ummandte 
und den alten Mann mit der Büchſe neben ſich jtehen jah 
— „wollt Ihr Nebelträhen ſchießen? Ich hatte eben Luft, 
mein Gewehr Hinunter in's Trodene zu tragen, und hr 
bringt das Eurige wieder herauf?“ 
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„Eine alte Angewohnheit,“ fagte der Jäger — „ih kann 
nicht gut ohne die Büchje fein, und da ich die Nacht an Ded 
ſchlafen will, fol fie wenigſtens neben mir liegen. Meine 
Pfanne jchließt ausgezeichnet, und das Pulver, was ‘hr mir 
aufgeichüttet habt, wird fich ja wohl troden Halten.” 

„Ei gewiß, aber ich würde Euch nicht rathen, oben zu 
Ichlafen, die Näſſe dringt fürmlih durdh, und in Euren 
Sahren —“ 

„Scadet nichts — bin’3 gewohnt, und habe ſchon mand= 
mal in Sturm und Regen draußen gelegen. Aber komm, 
Bob Roy,“ — wandte er ſich dann an den Hofier — „ruf 
einmal die Anderen auch herauf — ich denke, wir legen lieber 
bei — ih mag nicht länger in dem Nebel herumfahren!“ 

„Beilegen jetzt?“ ſagte Bladfoot raid — „das iſt noch 
zu früh — Bill meint, es hätte jet noch gar feine Gefahr.“ 

„Ich will aber auch nicht warten, bis Bill meint, daß es 
wirflih Gefahr hätte,“ erwiderte Edgeworth. „Ob wir nun 
noch ein paar Meilen weiter fahren, oder jet anhalten, das 
wird ſich in der Zeit ziemlich gleich bleiben. — Da drüben 
hör’ ih die Schläge einer Art, und zwar gar nicht weit ent- 
fernt, dort muß alfo auch Land fein, und da wollen wir denn 
nit warten, bis uns die Strömung twieder mitten in den 
Fluß Hineinnimmt. Bon dort an fahr! ich auch nicht eher 
wieder ab, bis es nicht heller Lichter Tag geworden und der 
Nebel gewichen iſt.“ 

Die Bootsleute kamen jetzt raſch an Deck, machten die 
Finnen frei und ſtellten ſich bereit, ſobald das Steuerruder 
gerichtet wäre, einzufallen. Bill aber, der von ſeinem Platz 
aus die ganze Bewegung mit keineswegs freudigem Staunen 
beobachtet hatte, rief jetzt ärgerlich aus: 

„Ei! Zum Donnerwetter, — wer hat Euch denn geſagt, 
daß Ihr rudern ſollt? Ihr wollt wohl auf irgend einen 
Snag mit aller nur möglichen Gewalt auflaufen?“ 

„Rein, Bill,” ſagte Edgemworth, ftellte feine Büchje an das 
Belt, neben dem Wolf noch immer lagerte, und ging auf ihn 
zu — „mir wollen dort drüben, wo Ihr noch jeßt die Art 
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hören könnt, anlegen, bis fich der Nebel verzogen hat. Haltet 
ein bischen hinüber —“ 

„Unfinn,“ brummte der Steuermann — „das Ufer dort 
drüben ftarrt vor lauter Snags und Sawyers — wenn wir 
nicht ganz genau den Landungspla treffen, jo laufen wir jo 
fiher auf, wie wir jegt gutes Fahrwafjer unter dem Rumpfe 
haben. Legt die Finnen wieder Hoch und wartet noch ein 
paar Stunden — am Fuß von Zweiundſechzig ijt ein treff- 
licher Zandungsplag, und ich glaube auch, wir können am öft- 
lichen Ufer von Einundjechzig ohne Gefahr eine Stelle erreichen, 
wo wir im Stande find, die Taue zu befejtigen.“ 

„Schadet nichts, Bill,“ jagte der alte Mann ruhig, „haltet 
nur nach Arkanſas hinüber, ich will Lieber ein bischen zu vor: 
jihtig fein, al nachher Boot und Ladung einbüßen.“ 

„Aber ich jage Eud, Sir!“ fiel Bladfoot hier etwas 
ärgerlih ein — „mir dürfen die jchöne Zeit nicht noch länger 
nutzlos verfäumen. — Jh muß die Ladung morgen früh mit 
Tagesanbruh in Victoria haben, wenn ich fie überhaupt ge— 
brauchen fann.“ 

„Ei, Sir, von muß darf hier gar feine Rede fein,“ er- 
widerte Edgeworth ernj. „Wenn es übrigens bios die 
Zadung wäre, jo möchte es noch angehen, ich würde jagen, 
laßt's ung riöfiren, gejchähe ein Unglüd, jo wäre weiter 
nicht3 als Geld verloren, aber bier ftehen auch Leben auf 
dem Spiel. Wir Haben nicht einmal die Holle am Boot, um 
uns bei irgend einem Zufall hinein zu flüchten — die Dame 
bier hat mir ebenfalls Alles anvertraut, was jie noch auf 
diefer Welt befigt, und wir müfjen deshalb vorfichtig, ja 
vielleicht vorfichtiger fein, als es jonjt nöthig wäre.“ 

„ber mir nübt die Ladung nicht einen Gent, wenn ich 
fie nicht —“ 

„Ei, jo laßt fie in Gottes Namen mir,“ erwiderte 
Edgeworth kaltblütig. — „Liefere ih Euch die Güter nicht 
zur bejtimmten Zeit nach Victoria, jo feid Ahr an nichts ge= 
bunden; die Waaren find doch deshalb nicht Schlechter geworden, 
daß jchon Jemand darauf geboten. Haltet hinüber, Bill, oder 
wir treiben twieder vorbei.“ 
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Bladfoot jtampfte ärgerlich mit dem Fuße, Bill aber, der 
wenige Secunden unſchlüſſig dageltanden, jchien fich jegt eines 
Beſſeren beſonnen zu haben, hob rajch das Ruder, drüdte es 
nad Larbord hinüber und ließ den Bug langjam gegen die 
Rihtung zu anluven, von wo aus die regelmäßigen Schläge 
der Art noch immer berübertönten. Die Ruderleute legten ſich 
dabei jchart hinter Die Finnen, denn fie wußten doch nun 
einmal wieder, nach welcher Richtung zu es eigentlich ging, 
und langjam jtrebte der breite Bug, ein Hein wenig nad 
oben gehalten, quer durd die Strömung, daß fich die Waffer 
leicht an seiner Starbordjeite fräufelten. Einzelne nieder= 
treibende Stämme und Holzitüde legten ſich dabei nicht jelten 
gegen die mächtige Flanke des Bootes, jo daß fie diefes, wenn 
der Andrang und das Gewicht jolcher Holzmaffen zu ſchwer 
twurde, völlig jtromauf halten mußten, um jene Anhängſel 
abmwerfen zu fünnen. 

„Aber ſag' einmal, Bill, biſt Du denn ganz des Teufels, 
dab Du diefem alten Seehund gehorchſt?“ zürnte Bladfoot, 
als er, während die Leute eifrig mit ihrer Arbeit bejchäftigt 
tvaren, zu dem Kameraden an's Steuer getreten war. „Wenn 
wir jet anlegen und bis Tagesanbruch bier liegen bleiben, 
jo iſt Zehn gegen Eins zu wetten, daß unser jchöner Plan 
zu Maffer wird. — Der Nebel geht dann allerdings fort, 
aber wir haben helles Tageslicht und müſſen gewärtig fein, 
daß ums vorbeitreibende Flatboote oder Dampfboote die Aus- 
führung unjerer Abjicht total vereiteln.“ 

„Bilt Du nun fertig?“ grollte der Steuermann, während 
er das Boot eben wieder gerade ftromauf hielt — „Avaſt da 
mit den Starbordrudern — jo — das thut’s — nun wieder 
ein!” Die laut gerufene Rede galt den Bootsleuten, die 
ſolchem Befehl auch willig gehorchten. „Willſt Du Dich jest 
widerieken?“ fuhr dann Bill nach Furzer Zeit mit gedämpfter 
Stimme fort — „wo wir Zwei gegen die Weberzahl nicht 
allein nichts ausrichten könnten, jondern uns ſelbſt noch muth- 
willig in die größte Gefahr ftürzten? Willft Du jetzt einen 
Verdacht erweren, der jenen Burichen dann gleich von vorn= 
herein gegen uns mißtrauijch machen müßte?“ 
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„Aber wie, zum Henker —“ 
„Biſt doch ſonſt nicht ſo auf den Kopf gefallen,“ höhnte 

der Steuermann, ohne die Einrede zu beachten — „ſo nimm 
die fünf Sinne auch jetzt ein bischen zuſammen, und laß ihnen 
für den Augenblick den Willen — Du haſt den Alten durch 
Dein tolles Dazwiſchenfahren ohnedies ſchon ſtutzig gemacht. 
— In zwei Stunden, von hier aus, treiben wir hinunter an 
Ort und Stelle. Haben ſie aber jetzt ihr Boot befeſtigt, und 
finden ſie, daß wir ebenfalls damit einverſtanden ſind, ſo 
legen ſie ſich ruhig auf's Ohr, und es iſt dann nichts leichter, 
als das Tau ſachte zu löſen oder durchzuſchneiden, das uns 
an's Ufer befeſtigt hält. Merken ſie's nicht, ſo erwachen ſie, 
wenn ſie eben ſo gut hätten bis in die Ewigkeit fortſchlafen 
können, und ſehen ſie's vor der Zeit, ei, dann haben wir 
einen kleinen Tanz zu beſtehen, aber ändern können ſie nach— 
her nichts mehr an der Sache, noch dazu, da der Alte nicht 
einmal einen Compaß bei ſich führt und des Nebels wegen 
ruhig wird ſtromab treiben müſſen.“ 

„Das iſt eine gefährliche Sache,“ ſagte Blackfoot mürriſch 
— „Gift und Klapperſchlangen, wenn die verwünſchten Hoſiers 
nur noch eine Stunde gewartet hätten. Da muß aber jener 
vermaledeite Holzhader da drüben noch bis in die jpäte Nacht 
hinein an jeinem Holze herumjchlagen, und rictig, die alte 
Landratte hört faum die befannten Laute, da jegelt fie auch 
ſchon mit vollen Baden darauf los — hol’ fie der Böſe!“ 

„Steht bei dem Springtau!” rief Bill jeßt, feinen Gefährten 
nicht weiter beachtend, laut den Bootsleuten zu — als plöß- 
lich vor ihnen die dämmernden Schatten der Uferbäume ficht- 
bar wurden. Edgeworth jtand vorn am äußerjten Ende des 
Bugs und fuchte mit den Augen die Dunkelheit zu durchdringen, 
denn er fürchtete nicht mut Unrecht die in der Nühe des Landes 
ſtets häufigen Snags. Dicht unterhalb tauchten da plößlic 
die mweitgejpreizten weißen Arme einer erjt Ffürzlich ſtromein— 
gejtürzten Syfomore auf, und gleich unter diefer zog fih — 
das fonnten fie deutlich erfennen — der Strom wieder jcharf 
nach Weſten hinüber. Diefe Spige einmal paſſirt, jo fonnten 
jie nur Durch gemwaltige3 Rudern, und vielleicht jelbit dann 
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nicht, das Ufer wieder gewinnen, da die Strömung von hier 
aus mit ungeheurer Kraft zur Mitte zurückſchoß. 

„Hurrah,“ jubelte Bladfoot mit unterdrücdter Stimme — 
„die Sache geht beifer, als ih dachte — ich glaubte noch gar 
nicht, daß wir der Spite jo nahe wären. Jetzt jollen ſie's 
wohl bleiben lajjen, das Land zu erreichen, und find wir nur 
erjt einmal wieder jo weit ab, daß uns der Nebel umgiebt, 
dann braucht Du den Bug nur ein flein wenig weiter nieder 
zu halten, und wir treffen die wejtliche Sandbanf unjerer Inſel 
nah Herzensluſt.“ 

Bl erkannte gleichfalls, wie ihr Plan bier ganz uner- 
warteter Weile durch Ufer und Strömung begünftigt wurde, 
und wollte eben den Bug wieder abfallen laſſen, damit fie an 
den jtarren Aeſten der Syfomore vorbeitrieben, Bob Roy aber, 
der mit dem Springtau vorn am Bug jtand und dieſe Bes 
mwegung von vornherein beobachtet hatte, jchrie ihm wild zu: 

„Bort, Sir — hart an Port — verdamm Euch! Wollt 
Ihr unfere ganze Arbeit zu Schanden machen?“ 

„Seht zum Teufel!“ fluchte Bil und Hob das Ruder nad 
der entgegengejegten Seite, Edgeworth aber jprang raſch nach 
dem vorn eingefügten Stiershorn und riß e3 nad) der Larbord— 
Seite hinüber. Bil jchien nicht übel Luft zu haben, fich dem 
zu widerjegen, Bladfoot war aber nad) vorn zu gegangen, um 
wahricheinlihh zu jehen, was Bob Roy eigentlih mit dem 
Springtau wolle, und die NAuderleute hatten jämmtlich ihre 
Finnen herausgehoben und, zum Wicdereinjegen bereit, zurück— 
getragen, was die Hinterjten bis dicht am den alten Mann 
brachte. Die Uebermadht war unftreitig gegen ihn und er 
fügte fih. Seine Aufmerffamfeit wurde übrigens in dieſem 
Augenblict ebenfalls nad) vorn gelenkt, denn Bob Roy’3 jonore 
Stimme rief aus: 

„Steht bei Hier — Boys — jteht bei — nehmt das Tau 
— ahoi!“ und ehe nur irgend Einer recht begreifen Eonnte, 
was er eigentlih meine, denn er rief gerade, als ob er 
Jemandem, der draußen jtände, das Tau zumerfen wolle, 
jchleuderte er e3 mit Fräftigem Wurf über den alten Syfomore= 



393 

Stamm hinüber und folgte dann mit Blißesfchnelle dem voran= 
gejandten. 

Alles drängte fich jegt nach vorn, das Refultat eines folchen 
Wagſtücks zu jehen, denn das Boot trieb raſch vorüber, und 
gelang e3 ihm nicht, in wenigen Secunden da3 Tau jo zu 
befeftigen, daß es dem ganzen ungeheuren Druck des ſchweren 
Bootes widerftehen fonnte, jo war Zehn gegen Eins zu wetten, 
daß es ihn ſelbſt in die Fluth Hinabriß, wo jein Untergang 
zwijchen den jtarren, knorrigen Aeſten der Syfomore ziemlich 
gewiß war. Bob Rot hatte das Ganze aber keineswegs unter- 
nommen, ohne fich ziemlich ficher in der Ausführung zu fühlen. 
Raum erfaßte er einen der gerade emporragenden Zweige, als 
er auch mit der Gemwandtheit in ſolchen Sachen geübter Ma— 
trofen das Tau um einen ſtarken Aſt ſchlug, und das ziemlich 
kurze Ende einmal durchzog und befeitigte. Den ziveiten, fichern 
Halt war er noch nicht im Stande ihm zu geben, ala ſich 
plöglih das ſtarke Tau jtraffte, etwa zwei Fuß auf der 
Ichlüpfrigenaffen Rinde fortglitt, und dann, als es in anderen 
Aeſten Widerftand fand, mit fürchterlihem Ruck vom Gewicht 
des ganzen Booted gezogen, den zitternden Stamm aus jeinen 
Fugen zu reißen drohte. 

Der alte Baum ſaß aber gar ingrimmig feſt in jeinem 
ihlammigen Bett und war nicht jo leicht zu überreden, den 
fange behaupteten Plaß zu verlaffen; — er wid und wankte 
nicht, aber der blattloje Wipfel wurde durch den Anzug tief 
hinein in den Strom geriffen, und ein Schrei der Angjt rang 
ſich gewaltſam aus der Bruft der jonft gerade nicht jehr em— 
pfindjamen Bootsleute, als plößlih, im entjcheidenden Moment, 
der ganze weitäjtige Baum mit dem feſt daran geflammerten 
Kameraden in der gelben, jprudelnd aufgähnenden Fluth ver: 
ſchwand. 

Es war aber auch nur ein Augenblick, denn gleich darauf 
tauchten wieder einzelne Spitzen aus der kochenden Stromfläche 
empor, und während das tolle Anſchäumen der Waſſer, gegen 
den breiten Bug des Flaatboots, und das raſche Herumſchwenken 
ſeines Sterns verrieth, wie es wirklich und glücklich von dem 
jo keck befeftigten Tau gehalten werde, kam auch das naſſe, 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl, 23 
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von langem braunen Haar umflebte Geficht des Boot3mannes 
wieder zum Vorſchein. Der aber öffnete die Augen nur eben 
meit genug, um den Ort zu erfennen, two das Tau jaß, ergriff 
dieſes rafch, den angefangenen Knoten erjt noch feſter durch ein 
zweites Umfchlagen zu jchürzen, und arbeitete ji dann an 
dent jtraffgejpannten Tau fo jchnell al3 möglich zum Boot zurüd. 
Er fürdhtete nämlich nicht mit Unrecht, durch den hier wirbeinden 
und reißenden Strom unter das Boot gezogen zu werden, wenn 
er e3 mit Schwimmen erreichen wollte, denn die Anziehungs- 
fraft jolcher flachen „Bottoms“ iſt ungemein jtarf und äußerit 
gefährlich. 

Aller Arme jtredten fih ihm hier entgegen, und während 
ihm noch ein Theil vollends heraufhalf, bemühte ſich der andere, 
da3 Tau auch an Bord ordentlih und ficher zu befejtigen. 
Das Ganze aber hatte faum jo viele Secunden gedauert, als 
ich hier Minuten Zeit zum Erzählen brauchte, und noch ftanden 
die Männer, über die Tollfühnheit de3 Kameraden plaudernd, 
zufammen, als auch diefer ſchon wieder in trodenen Kleidern 
oben erjchien und ſich behaglidy auf feine dort ausgebreitete 
Dede jtredte. Das Abendeſſen, das vorher durch den jchnellen 
"ruf zum Rudern unterbrochen war, wurde jet beendet, 
wobei der Whistybecher fleißig im Kreife Herumging, und die 
Mannſchaft jchien fich überhaupt, mit der jolchen Leuten eigenen 
Sorglofigfeit, ungejtörtem Frohfinn Hinzugeben. War ja dod) 
für den Augenblid jede Gefahr und Ungewißheit befeitigt, 
und ihr Boot lag ficher und ruhig vor ftarfem Tau. Brad) 
ji) mitt der Morgendämmerung dann der Nebel, jo fonnten 
jie ruhig und bequem jtromab treiben und ihre Fahrt be- 
enden. 

Mürriſch ging Bladfoot indeffen an Ded auf und ab, 
während ſich Bill dagegen den Zechenden anfchloß, und in 
befter Laune von der Welt mit dem jeßigen Beilegen des 
Bootes vollfommen einverjtanden jchien. Edgeworth hielt ſich 
von feinen Leuten etwas abgejondert, und ſprach nur einmal, 
al3 er an ihm vorüberging, einige Worte mit Bob Roy, wäh: 
rend ſich Mrs. Everett in ihr Zelt zurüdzog und dort Gott 
in heißbrünftigen Gebeten anflehte, fie Alle aus einer Gefahr 
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zu retten, die um jo peinlicher und fürchterlicher war, da fie 
ihren Umfang wie ihre Nähe nicht einmal Fannten. 

Nah und nad) wurde es ruhiger an Ded — die Leute 
waren meiftens in ihre Schlaffojen hinabgegangen. Nur Blad- 
foot und der Steuermann lagen, diefer am Steuer, der Andere 
dem Bordertheil des Bootes näher, wo das Springtau an 
Bord befeftigt war, und zwar mit feinem Kopf auf dem Coil 
deffelben. Edgeworth hatte fich gleichfalls mehr nad vorn, 
aber dicht an dem dort aufgejchichteten Gepäck ein Lager ge- 
fucht, neben dem auch Wolf, dicht zufammengerollt, fchlief und 
träumte. 

Obgleich Edgeworth aber ftill und regungslos dalag, jo 
fchlief er doch keineswegs, und horchte vielmehr mit durch 
innere Aufregung noch mehr gejchärften Sinnen jelbjt dem 
leifeften Geräufh, das ihn umgab. Das heute Erlebte ließ 
ihn nicht ruhen, und er fonnte auch faum noch einen Zweifel 
hegen, daß jene beiden Männer, fein Steuermann und der 
fremde Händler, ein Einverjtändniß, und zwar zu unrechtlichen, 
ja vielleiht gar gemwaltthätigen Zwecken mitfammen hatten. 
Den in jein Zündloch gejchobenen Stift hatte er richtig ge— 
funden, und einen Grund mußte der Fremde gehabt haben, 
feine Waffe unbrauchbar zu machen. Was es aber auc) fei, 
er fürchtete es nicht, und es lag ihm jeßt fait eben jo viel 
daran, ihre Pläne zu ergründen und zu nichte zu machen, als 
die Schuldigen zu gleicher Zeit zu ergreifen und der ftrafenden 
Gerechtigkeit zu überliefern. 

Mehrere Stunden waren jo verfloffen und dunfle, raben— 
ſchwarze Nacht lag auf dem Strom. — Lautloſes Schweigen 
berrichte, und nur das Wafler ſchäumte und raufchte um die 
emporragende Aeſte der Syfomore und gegen den breiten 
Bug des Flatbootes an. Oben vom Himmel aber, doch nur 
gerade über ihren Häuptern, denn der Nebel erlaubte ihnen 
nit in jchräger Richtung feine finjteren, unducchjichtigen 
Maſſen zu durchdringen, blisten einzelne Sterne wie aus 
matten Schleier hernieder, und vom nicht fernen Ufer trug 
dann und wann ein jtarfer Zuftzug das Duaden der Fröjche 
und den einfamen Auf des Whip-poor-will herüber. Es war 
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eine ftille, aber unfreundliche Nacht auf dem gewaltigen Strom. 
— Die ungefunden Dünfte der Niederung rollten in immer 
dichteren Mafjen hervor und miſchten ſich mit dem zähen 
Nebel des Miffiffippi, und wenn der Himmel auch Kar und 
heiter darüber ausgefpannt blieb, jo fiel doch ein häßlicher 
feuchter Schwaden nieder und durchnäßte die ihm Ausgejegten 
faft ftärfer, als es ein derber, aber jchnell vorübergehender 
Negen gethan haben würde. 

Bil, der jchon jeit einigen Minuten mehrmals den Kopf 
erhoben umd über das ruhige Boot Hingehorcht hatte, warf 
jest jeine Dede von ſich und jtand leiſe auf. Nichts regte 
fi, und die ausgejtredten Gejtalten Bladfoot'3 und des Alten 
waren das Einzige, was feinem Bli begegnete. Leife und 
vorfichtig jchritt er dem Bug zu und laujchte hier mehrere 
Minuten aufmerffam irgend einem entfernten Geräufh. — 
Er fannte es gut genug, ed war das Schäumen der Waſſer 
an der gar nicht weit mehr entfernten Drift. Trieb das 
Boot von Hier fort, jo führte e3 die Strömung unrettbar 
gegen den künſtlich gebildeten Damm von Einundiechzig, wo 
es, wenn die Ruder nicht jcharf dawider anarbeiteten, auf 
jeden Fall fejtrennen mußte. 

Nur Eins blieb zu fürdhten — der Ruck, den das Boot 
that, sobald es fich in folcher Strömung von feinem Tau 
befreite oder plößlich von ihm getrennt wurde, mußte fait 
die Schläfer erweden, die überhaupt auf längeren Reifen eine 
Art gemeinfames Leben mit ihrem Fahrzeug zu haben jcheinen 
und faft jeden Stoß, jede unregelmäßige Bewegung defjelben 
jo genau fühlen, als ob die Einwirkung unmittelbar auf fie 
jelbjt geichähe. Fanden fie dann das Tau durchichnitten, jo 
war ein Verdacht unvermeidlich, und die Folgen konnten für 
jie Beide gefährlich werden. Außerdem blieb e3 auch ziem= 
lich wahricheinlih daß ſich die Hofiers in diefem Falle aus 
Leibeskräften in die Finnen legen würden, um ihr Fahrzeug, 
fo ange fie noch wußten, auf welcher Seite das nächſte Land 
eigentlich fag, auch in der im Navigator angegebenen Strömung 
zu halten. 
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„Iſt es Zeit?“ frug jetzt Bladfoot, der dicht neben ihm 
lag und vorfihtig den Kopf hob. 

„Ja,“ fagte Bill leiſe — „aber ich weiß nicht —“ er fah 
auf den Kameraden nieder und bemerfte, wie diefer, ohne 
weiter eine Erklärung feiner Abficht zu geben, den Arm aus: 
ftredte, jo daß jeine Hand auf das feit und jtramm ange- 
jpannte Tau zu liegen Fam; im nächiten Moment vernahm das 
Iharfe Ohr des Steuermanns das Reigen einzelner Hanffafern. 

„But!“ murmelte er leife und lächelte till vor fich hin 
— „ſehr gut — wenn Du aber —“ 

Bladfoot winkte ihm ungeduldig, fich zu entfernen, um Die 
Aufmerkſamkeit der vielleicht Erwachenden nicht unnüter Weije 
hierher zu Ienfen, und Bill, nachdem er noch einen flüchtigen 
Blick umbergeworfen, folgte fchnell der Aufforderung, deren 
Zwedmäßigfeit er felber einſah. Eben fo leife, als er ge— 
kommen, jchritt er wieder auf feinen früheren Platz zurüd und 
warf ſich hier, in feine Dede gehüllt, auf's Neue nieder, jebt 
aber mit dem Geficht dem Steuerruder zu, damit er, fobald 
jih das Boot von feinem Halt losriſſe, die Richtung, die es 
nähme, im Auge behalten und feine Berechnung der Inſel— 
nähe danach machen könne. 

Edgerworth Hatte, als der Steuermann nad) vorn ging, 
vorfichtig nach feiner Büchje gegriffen und den Kopf gehoben, 
um zu jehen, was Jene mitjammen trieben. Die jtille Nacht 
trug ihm auch die leiſe gemurmelten Laute einer Stimme, 
aber nicht die Worte ſelbſt herüber, und als er bald darauf 
die lange Geftalt feines Lootſen wieder auf ihren früheren 
Pla jchreiten jah, und hörte, wie fie fi dort an Ded 
itredte, ließ auch er den Kopf zurüdjinfen auf jein hartes 
Kiffen, und das matte Blinfen der auf ihn niederfcheinenden 
Sterne, das melandoliihe, monotone Rauſchen der Waffer, 
das Murmeln und Blätjchern des rajch vorbeifluthenden 
Stromes fing bald an den Schlummer auf feine müden Augen= 
lider herabzuziehen. 

E3 dauerte nicht lange, jo verfchmolzen die äußeren ihn 
umgebenden Scenen mit feinem innern Geift, und Traum und 
Phantafie führten ihn zurüd zu den Ufern des Wabaſch, an 
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das Grab jeines Sohnes, über dem die Freuzbezeichnete Eiche 
rauſchte und wunderlich wilde Weifen in ihren weitausgeftredten 
Heften und Zweigen jang und murmelte. 

Das ſtarke Tau aber, durch welches fein gefährdetes Boot 
an fiherem Anferplaß gehalten wurde, zitterte und zudte unter 
der leichten, doch ſcharfen Schneide des feindlichen Stahls — 
Faſer nah Fafer gab wiederfibrirend nah, und kaum ein 
Drittheil des Ganzen hielt noch die gewaltige an ihm hängende 
Laſt. Blackfoot lag jetzt ebenfalls regungslos ſtill — er er: 
wartete geduldig die Wirfung des einmal verlegten Taues. 
Das aber jhien in feinen legten Theile auch feine zähefte 
Kraft vereinigt zu haben, und ein faum daumenftarkes Seil 
jtemmte fih mwader gegen Strömung und Fluth der auf es 
eindringenden Waſſermaſſe. Da glitt noch einmal rajch und 
vorfichtig die feharfe Schneide iiber die jchon ohnedies zum 
Beripringen angejpannten Fafern Hin, von denen zum Bejtehen 
des Ganzen feine einzige mehr entbehrt werden fonnte. — 
Bladfoot hörte, wie in rafcher Reihenfolge eine nach der 
andern jprang, und jest — ängjtlih und ſelbſt erjchredt hob * 
er den Kopf — jebt riß auch der lebte ſchwache Halt, und 
mit plößlichem Ruck, aber jonjt jtil und geräujchlos, verließ 
das Boot im nächſten Augenblick pfeilgeſchwind die alte Syfo- 
more, die nun, von ihrer gewaltigen Laſt befreit, in dem fie 
umfchäumenden Strome auf- und niederflog und fih im 
grimmer Quft zu freuen fchien. 

Die Eutſcheidung. — Das Deichen und der Erfolg. 

Der entjcheidende Schritt war gethan — das Boot trieb 
in der reißenden Strömung raſch Hinab, der Inſel und feinem 
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jihern Berderben entgegen; Die aber, über deren Haupte dag 
haargehaltene Schwert no hing, träumten ruhig fort und 
ſchienen alles das, was am borigen Mbend ihre Seelen mit 
Belorgnis erfüllt hatte, vergeilen zu haben. Selbſt Mrs. 
Everett, durch die Aufregung der vorigen Stunden ermüdet, 
lag in leichtem Schlunmer auf ihrer für fie unter dem Zelt 
ausgebreiteten Dede. 

BIN war jegt aufgejtanden und jchlich nach vorn zu dem 
Gefährten, und al3 dieſer feinen Schritt auf den ſchwanken 
Brettern mehr fühlte als hörte, hob er den Kopf und folgte 
dann leiſe jeinem Beifpiel. 

„Wir find Dicht an der Inſel,“ flüfterte Bill, als er an 
Jenes Seite jtand — „ich höre ſchon den Bruch der Waffer 
in den an der obern Spige hineingeworfenen Wipfeln.“ 

„Das hab’ ich auch gehört,“ erwiderte Bladfoot mit vor- 
fichtig gedämpfter Stimme — „aber es fommt mir faſt fo 
vor, als ob es zu weit rechts wäre. Möglich fünnte es doch 
jein, daß uns die Strömung weiter himübergenommen hätte, 
al3 wir erwarteten; am Ende iſt's beſſer, Du gehſt an’s 
Steuer und lenkſt den Bug ein flein wenig rechts hinüber — 
vorbei fahren wir an der rechten Seite auf feinen Fall.“ 

„Das geht nicht,“ jagte Bill — „das Knarren des 
jchweren Ruders würde die Schläfer, oder doch auf jeden Fall 
den Alten weden — bit — der Hund fnurrt fchon. Wenn 
ih nur die verdammte Beſtie über Bord hätte.“ 

„Dort drüben hör’ ich Land!" flüfterte Bladfoot raid — 
„das muß bei Gott die Inſel fein, und zwar rechts — Höll' 
und Teufel, wie weit ung der Strom hinübergetrieben hat. 
Wie wär's denn, wenn wir die Mannfchaft raſch an Ded und 
an die Finnen riefen. — Die Burfchen find jet alle ſchlaf— 
trunfen und werden fich, wenn fie das zerriffene Tau fehen, 
aus Leibeskräften auf die Sandbank rudern.“ 

„Vielleicht,“ jagte Bill fopfichüttelnd, „und wenn wir das 
verbürgt wüßten, wäre der Plan vorzüglich; wollen fie aber 
nicht, jo Haben wir verjpielt oder jegen uns jelbjt fajt ge- 
wiſſer Todesgefahr aus. Nein, jobald wir nocd eine Meile 
weiter unten find, mag fie mein Schuß weden, vorher aber 
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fchieben wir die fchwere Kifte, die dicht an der Luke fteht, 
über diefe, und daß nachher aus der feiner der Eingefperrten 
herausflettert, joll meine Sorge fein. Du fertigft indeffen 
rafch den Alten ab — Dein Schuß mag zugleich unfer Signal 
werden, und wir fchlagen jo, während Du von feiner Büchje 
nicht das Mindefte zu fürchten haft, zwei Fliegen mit einer 
Klappe. Wenn Du nachher mit Deinem Kolben das hier zu 
Zarbord angebrachte Feine Küchenfenfter bewachſt, damit uns 
von da aus Kleiner an Ded fteigt, fo haben wir die ganze Ge- 
jellfchaft wie in einer Nattenfalle gefangen und fünnen fie 
nachher einzeln, wie wir fie herauf lafjen, abfertigen. Die 
Burjchen drüben werden doch aufpafjen?“ 

„Ei gewiß!” rief Bladfoot. — „Das Cnterboot wird 
ſchon, nach Deinem Brief, jeit gejtern Abend ununterbrochen 
von fich ablöfenden Wachen bejegt gehalten und ftößt in dem 
Augenblicke, wo es den Schuß hört, vom Lande. Das zweite 
Boot folgt dann augenblidlih nad. Es jchadet übrigens 
nichts, wenn wir auch an der Inſel hier vorbeitreiben; jobald 
die Unferen an Bord kommen, legen wir uns in die Ruder 
und find nachher mit Teichter Mühe im Stande, die Noth- 
röhre zu erreichen. — Das wird Kelly ohnedies lieber fein, 
als wenn wir das Boot gleich oben hätten aufrennen laffen.“ 

„Deſto beſſer,“ jagte Bil — „aber jeßt laß uns auch 
feinen Moment länger verlieren — wir müſſen jchon ein 
hübfches Stüd an der Inſel hinunter fein. Wetter — die 
Kifte ift Schwer — nimm Dih in Acht, daß fie nicht fo 
ſcharrt.“ 

„Das wird's thun — jo —“ flüſterte Blackkoot — „die 
kleine Ecke —“ 

„Nein — wir dürfen kein Luftloch laſſen — mehr hier 
an dieſer Seite,“ erwiderte ihm raſch der Steuermann, und 
Beide ſtemmten eben wieder, alles Andere um ſich her ver— 
geſſend, die Schultern gegen die ſchwere rieſige Kiſte an. 

Der alte Mann indeſſen, den Müdigkeit zu kurzem 
Schlummer übermannt hatte, ſchlief wirklich nicht feſt genug, 
um alles das, was keineswegs geräuſchlos um ihn her vor— 
ging, zu verträumen. Der Schritt des Steuermanns, der, 
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al3 er an ihm vorüberjchlich, auf diefelbe Planke treten mußte, 
auf der er lag (da die Ded-Bretter jolcher Flatboote jtets 
über das ganze Fahrzeug von Larbord nad) Starbord Hinüber- 
reichen, und zwar an beiden Seiten etwas niedergebogen, in 
der Mitte dagegen etwas rund erhöht find), wie Das leije 
Knurren feines Hundes hatten ihn gemwedt, und wenn er auch 
regungslos feine Stellung beibehielt, fo laufchte er doch mit 
der geipannteiten Aufmerkſamkeit den leife geflüfterten Lauten 
der beiden Männer. Das Boot glaubte er aber natürlich) 
noch immer an jeinem früheren Platz feitgebunden. Da fiel 
jein Blick zufällig auf einen dunfeln Schatten, der nicht weit 
von ihnen fejtzuhalten jchien. Noch Halb im Schlafe blidte 
er darauf Hin, plößlich aber richtete er jich erjchredt empor — 
der Gegenftand, den er jah, befand fich ja auf der Starbord- 
jeite, und ihr Boot, das mit dem Bug jtromauf gehalten 
wurde, Hatte jeßt Doc) das Land auf Larbord — 

„Träum' ich denn?" fliifterte er Halblaut vor fih hin — 
„it denn das da nicht der ſchwimmende Wipfel eines Baumes? 
— bei Gott — die Schildfröte treibt!“ 

Raſch ergriff er die Büchſe, jprang empor und ſah, wie 
die beiden, ihm jest Schon mehr als verdächtigen Männer 
eifrig bemüht waren, die eine der Kiften dem Rande des 
Bootes zuzumälzen. 

„Halo da!“ rief er faſt unmillfürlich aus, und jein Fuß 
ftampfte das Def — jein Zeichen für Bob Roy, raſch herauf 
zu fommen — „beim ewigen Gott, wir find los —“ 

„Da haft Du's,“ brummte Bill — „nun geht der Tanz 
los — jet mach’ jchnell und fertige ihn ab.“ 

„Kun? — werdet Ihr Rede ftehen? — Was ift das? 
Mein Boot ſchwimmt — was ſoll's mit der Kifte dort?" 

„Werd' es Dir gleich auseinanderjegen,” fnurrte Blad- 
foot vor ſich hin und jprang nad) feiner Büchfe, die er neben 
ſich Hingelegt Hatte, um bequemer an der Kifte arbeiten zu 
fünnen. Edgeworth jtand halbverdedt von einem großen 
Koffer, der ebenfalls auf anderem Gepäd lag; der Pirat aber 
nahm die Büchſe in Anfchlag und that raſch noch ein paar 
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Schritte nach vorn, um die Bruft jeines Feindes frei zu be- 
fommen und ein ficheres Ziel zu haben. 

„Höll' und Teufel!” schrie in dem Augenblid Bob Roy 
von unten — „wer hat den Eingang hier verjperrt? Bahn 
frei, Ihr Schufte, — oder Euch ſoll der —“ jeine Rede 
wurde in gewaltjamen, wenn auch noch erfolglojen Berjuchen 
erjtickt, Die mächtige Laſt zu lüften, denn die eine Leiterſproſſe, 
auf der er ftand, fonnte das jo übermäßig vermehrte Gewicht 
nicht tragen und brach unter ihm. Der augenblidliche Ver— 
juch war aber dennoch hinreichend geweien, Bill davon zu 
überzeugen, wie die Laſt einem erneuten, und von Mehreren 
ausgeführten Angriff vielleicht doch nicht widerjtehen fonnte. 
Einen flüchtigen Blif nad) dem alten Edgeworth hinüber— 
werfend, rief er dem Gefährten alfo jchnell zu: 

„Schieß in's drei Teufel3 Namen und gieb damit das 
Zeichen — wir fünnen’3 brauchen!“ Er hatte auch die [eßten 
Silben noch nicht ausgefprochen, al3 jchon der fcharfe Krach 
einer Büchſe durch die jtille Nacht dröhnte. 

Raſch wandte er den Kopf, den Erfolg zu beobachten, 
fuhr aber mit wildem Fluch empor, als er jah, wie fein 
Kamera, die Büchſe hoch in der Hand, taumelte, ein paar 
Schritte nah vorn that und dann jchwerfällig an Ded 
niederftürzte. Der alte Jäger, mit der eigenen Waffe jchuß- 
fertig, hatte faum gejehen, wie fein Feind die Masfe abivarf 
und die Büchje zum tödtlichen Angriff erhob, als er aud 
rafch jein treues Rohr in die Höhe riß und die Kugel mit 
faft nie fehlender Sicherheit durch) den Kopf des Verräthers 
ſandte. 

Hiermit aber nicht zufrieden — denn er mußte jetzt 
natürlich in ſeinem eigenen Steuermann einen eben ſo feind— 
lichen Gegner vermuthen — ſprang er raſch vor, um ſich der 
noch geladenen Waffe zu bemächtigen; Bill jedoch wußte ſeiner— 
ſeits eben ſo gut wie er, daß er, wenn Jener ſeine Abſicht 
wirklich ausführte, ganz in deſſen Hände gegeben ſein würde. 
Sn gleicher Schnelle flog er alſo dem Kampfplatze zu, erfaßte 
zugleich mit dem alten Mann das Rohr umd jchrie dabei mit 
vor Wuth erfticter Stimme: 
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„Warte, Eanaille — warte — hab’ Deinem Sohn in 
die Ewigkeit geholfen, will ihm jet den Alten nachichiden 
— wehr' Dich, mein Burſche!“ — und mit riefiger Kraft, 
der die altersſchwachen Sehnen des Greifes nicht mwiderjtehen 
konnten, entriß er diefem die Waffe. Diefe entlud fich aller- 
dings in demfelben Augenblif und jandte die Kugel harmlos 
in die Zuft, wer weiß aber, wie der Kampf für den alten 
Mann geendet haben würde, denn die befchriebenen Vorgänge 
folgten blitzesſchnell aufeinander, und der schwere Kolben 
einer amerikaniſchen Büchfe blieb ein faſt noch tödtlicheres 
Werkzeug in der Hand eines jolchen Giganten, als das bloße 
Kugelrogr. Die Worte aber, die dieſer Sprach, wirkten mit 
wahrhaft eleftriicher Kraft auf die fast fchon ermatteten Arme 
de3 Alten. 

„Ha — Mörder — Mörder!” jchrie er und fuhr in 
wilden, jein eigenes Leben mißachtendem Sprung nach der 
Kehle des Buben, daß diefer dem raschen und ſchon nicht mehr 
vermutheten Angriff kaum begegnen konnte. Er faßte nur 
gerade noch die ihm Werderben drohende Hand und preßte fie 
zwiſchen jeine Eijenfinger, hob aber auch zu gleicher Zeit mit 
dem rechten Arm die gewonnene Büchſe und wollte fie eben 
auf das Silberhaar des Greijes niederjchmettern, als ein anderer 
Feind auf dem Kampfplag erichien. 

Wolf, der bis dahin den Lärm nur injomweit beachtet hatte, 
daß er nah dem eriten Schuffe aufgefahren und rajch von 
einer Seite des Boot3 zur andern gelaufen ivar, das erlegte 
Wild zu eripähen — denn jein Herr hatte jchon früher 
manchmal Wildenten und andere Waflervögel von Bord aus 
geſchoſſen —, jah jetzt kaum den Kampf und hörte die in 
Wuth fait erjtidte Stimme feines Herrn, als er wild nad 
dem Naden des ihm ohnedies verhaßten Steuermanns fuhr, 
und diefen dadurch zwang, die Büchje fallen zu laſſen. Ed— 
getworth hatte ihn indeffen um den Leib gefaßt, und alle Drei 
ftürzten ringend an Ded. 

Die durch die fchwere Kiſte in den Raum gejchlofjenen 
Leute waren aber unter der Zeit auch nicht müßig gewejen, 
drüdten, durch raſch Hingerollte Fäſſer erhöht, die eigenen 
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Rücken unter die Laft, und fchoben dieſe mit gemeinfamer 
Kraft doch wenigitens jo weit von ihrer Stelle, daß ein 
einzelner Mann fi hindurch zwängen fonnte. Dies Hatte 
Bill auch Schon früher berechnet, und fein Plan war demnach 
ganz richtig geweſen. Konnte er nämlich an feinem Poſten 
bleiben, jo vertheidigte er diefen Engpaß, ohne die mindejte 
Gefahr für fich felbit, jo vollkommen, daß Jeder rettungslos 
verloren jein mußte, der den eigenen Schädel in den Bereich 
de3 feindlichen Armes bradte. Jetzt jah er fich Dagegen 
gezwungen, dieſen Platz zu verlaffen; die Liſt mit dem Un- 
Ihädlihmachen des Gewehres war dabei ebenfalls nicht allein 
gejcheitert, jondern ein wirklicher und gefährlicher Gegner 
erwuchs ihm ſogar da, wo er vorher nur einen alten Mann 
geglaubt Hatte, den die Kugel des Kameraden noch überdies 
Schnell bejeitigen würde. 

Bob Roy preßte fich zuerjt aus dem engen Raum heraus 
und flog feinem „Sapitain“, wie der Alte gewöhnlich genannt 
wurde, zu Hülfe Der Kampf war auch bald entjchieden; 
trogdem aber, daß er dem übermannten Berräther das eben 
gezogene Bowiemeſſer entwand und ihn, der in wilder Ver- 
zweiflung gegen die Uebermacht anfämpfte, vollfommen uns 
Ichädfich machte, fonnte er den Greis nicht bewegen, feinen 
Hals [os zu laffen. In blinder, nichts mehr achtender Wuth 
hing der alte Mann mit der einen Hand feſt eingeflammert 
in den Kleidern von jeines Sohnes Mörder, während feine 
Augen, die falt aus ihren Höhlen drängten, jtier auf dem 
bleichen Antlig deſſelben hafteten, und die andere convulfiviich 
zitternde Hand vergebens nach dem ihm im Kampfe entfallenen 
Meffer an feinem Körper umherſuchte. 

Wolf, der jeinen Herrn noch immer in perfönlichem Kampfe 
ſah, dachte eben jo wenig daran los zu Laffen, und Hielt 
Halstuch und Rockkragen des gefangenen Verbrechers fo feit, 
als ob er ihn im Leben nicht wieder freigeben wollte. 

Die übrigen Auderleute Fetterten jegt ebenfalls nach, banden 
mit einzelnen an Ded liegenden Seilen den unausgejegt da— 
gegen anwüthenden Zootfen, und fuchten nun den alten Mann 
zu bewegen, ihn ihrer Wachlamfeit zu übergeben. Da richtete 
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fih Bob Roy plöglih auf und rief, während er über Bord 
hinüber horchte: 

„Stil — ich höre ein Auderboot — dort drüben ıjt’s.“ 
„Boot ahoi!“ jchrie da plöglich der gebundene Steuer— 

mann und verjuchte mit letzter Anftrengung eine fleine, an 
einer Schnur ihm oder um den Hals hängende Pfeife zu 
erfaffen — „ahoi — ih!” und der lebte Ruf drang gellend 
über die jtille Wafferfläche, Bob Roy's Hand lag aber in der 
nächſten Secunde feit auf jeinem Munde, während er raſch 
und flüſternd jagte: 

„Halt — um Gottes willen till — mir fängt die Sache 
an Har zu werden. — Einen Knebel her — raſch, und hr 
hier, Leute, bei Eurem Leben, feinen Laut mehr!“ 

Ein jcharfer Schrei, wie ihn der Nadtfalfe manchmal 
ausftößt, wenn er im ftürmiicher Nacht die Luft mit den 
ſtarken Fittigen schlägt, antwortete und schien des Boots— 
manns Verdacht betätigen zu wollen; dieſer flüfterte aber 
jegt leiſe: 

„Ruhig — rühre fih Keiner von Euch — dieſer Bube 
hier gehört mit zu jenem Boot — find wir aber still, jo 
fönnen wir ihnen vielleicht in dem Nebel und in jo finjterer 
Nacht entgehen — haltet ihm die Füße feſt — der Beſtie 
liegt jet nur daran, einen Laut von fich zu geben. — Mr. 
Edgeworth, nehmen Sie den Hund zu fich, ein einziges Bellen 
von ihm fünnte unjer Aller Tod fein — bit —“ 

„Ahoi — ih!” rief in dieſem Wugenblid die Stimme 
aus dem Boot herüber — „Bill — ahoi ih!, hol’ Dich der 
Böſe! So antworte doch!“ 

Edgemworth laujchte, jeinem Halt an dem Gefangenen jebt 
zum erſten Mal entjagend, aufmerffjam nah jener Richtung 
hin, während die Männer den fait rafenden Steuermann nur 
mit größter Anftrengung und allein durch ihr jämmtliches 
Gewicht fo niederhalten konnten, daß er nicht mehr im Stande 
war, auch nur ein Glied zu regen. 

Da fnarrte ihr Steuerruder ein wenig, und Bob Roy 
ſchritt vajh dorthin zurüd und wollte es, um aud den 
geringsten ihnen Gefahr drohenden Laut zu vermeiden, aus 
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dem Waffer heben. Uber es war ungewöhnlich jchwer — 
irgend ein fremdes Gewicht mußte daran hängen, und der 
Bootsmann fuchte mit vorgebeugtem Körper zu erfpähen, was 
die Urjahe davon jei. — Die Nacht war jedoch jo dunfel, 
und die lange Steuerfinne reichte jo weit ab vom Boot, daß 
ihm das unmöglid wurde. — Er erfannte wohl auf dem 
etwas heller jchimmernden Brett einen dunkeln Gegenjtand, 
was dieſer aber fei, oder aus was er bejtehe, fonnte er nicht 
beftimmen, drückte alfo die Auderfinne, ſoweit es die Laft 
erlaubte, an Ded nieder und verhinderte dadurch, indem er 

fie in diefer Lage hielt, das ihnen fonft gefährlich gewordene 
Knarren derjelben. 

„A — Hoi — ih!“ riefen jest plöglih die Männer in 
dem Ruderboote, und zwar gar nicht weit mehr entfernt, aber 
etwas mehr in den Strom hinaus als früher, „a — Hoi — 
ih! — Bill — wo zum Teufel ſteckſt Du?” 

Bill machte einen neuen verzweifelten Verſuch, auch nur 
ein Zeichen jeines Dafeins von fich zu geben, vier Fräftige 
Männer lagen aber über ihn Hingebeugt und act Arme 
hielten jedes jeiner Glieder wie mit eifernen Banden an Ded 
gezwängt. — Nicht einmal den Kopf konnte er auf die Bretter 
niederfchlagen, obgleich er felbjt den Verſuch machte. Einer 
der Leute, der feinen linken Arm umflammert hielt, nahm 
den Kopf zwijchen die Kniee und hielt ihn da wie in einem 
Schraubftod. 

Das Boot fam jegt — nach den Ruderjchlägen konnten 
fie es deutlich hören — wieder zurüd, und es war faft, als 
ob es in gerader Richtung Hinter ihnen herfahre — eine 
Pauſe fürchterlicher, peinliher Erwartung machte faſt den 
Athem der Männer jtoden — die Berfolger fonnten faum 
zwanzig Schritt von ihnen entfernt fein, und mit jedem 
Augenblid erwarteten fie den Ruf, daß fie entdedt mären. 
Da hörten, für furze Zeit, die Ruderſchläge auf. — Jene 
hielten wahrjcheinlich eine furze Berathung, wohin fie ihren 
Cours richten follten, denn einige Minuten lang blieben fie 
halten, und fo nahe lagen fie damals dem Flatboot, mit 
dem fie jeßt jtromab trieben, daß fie auf diefem die Stimmen 
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von dort herüber hören und jogar abgebrodene Worte und 
Flüche verftehen konnten. Endlich griffen die fremden Boots— 
feute wieder zu den Rudern — fie fürchteten ficherlih zu 
weit hinab zu fommen und dann im Nebel den Rüdmweg zu 
mifjen. Dicht Hinter dem Indianaboot ftrihen fie vorbei, und 
zwar dorthin zu, mo Edgeworth Land vermuthete, und gleich 
darauf tönte noch einmal der frühere Ruf über den Strom — 
er wurde nicht beantwortet, und lautlos glitt die Schildfröte 
mit der Fluth fort, während die Ruderſchläge nad) und nad) 
in immer weiterer Ferne langjam verjchollen. 

7. 

Georgiens Verdacht. — Kelly rettet feinen Neger. 

An demfelben Abend, an welchem Kelly im „grauen Bären“ 
jene Anordnungen traf, die den Schlag, wenn auch nicht von 
ihren Häuptern abwenden, doc ihn noch aufhalten follten, bis 
fie jelbjt einer Entdedung wie Verfolgung lachen fonnten, ging 
Georgine, die Königin des Verbrecherjtaats, mit raſchen unge— 
duldigen Schritten in ihrem fleinen prachtvollen Gemach auf 
und ab. Nur dann und wann blieb fie am Fenſter, um hinaus 
zu borchen, als ob fie Jemanden erwarte, der immer und 
immer noch nicht kommen wolle. 

Die Augen des jchönen Weibes glühten in Zorn und Un— 
muth; ihre Kleinen jchwellenden Lippen waren fejt zuſammen— 
gepreßt, ihre feingejchnittenen Augenbrauen berührten fich fait, 
und der zierliche Fuß jtampfte mehrmals in rüdjichtslos aus— 
bredendem Unmuth den teppichbelegten Boden. Kelly Hatte 
am Donnerftag Morgen, faft mit Tagesanbruch, die Inſel ver: 
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laſſen und fie jeit der Zeit nicht wieder betreten, ihr aus— 
gelandter Bote, der Meftize, ein Knabe, den fie aufgezogen und 
der jih nur ganz und allein ihrem Dienft geweiht, war eben- 
falls nicht zurüdgefehrt, und ihre Gefangene entflohen — Gott 
allein twußte wohin; Grund genug ein Gemüth wie das ihre 
zu äußerjter Aufregung zu treiben. Zwar hatte fie jchon mehrere 
Boten dem Meitizen nachgeichicdt, doch umſonſt; feiner konnte 
ihr Nachricht über ihn bringen, feiner wollte ihn gejehen haben. 
Nur nod Einer war jegt aus — Peter — und lange Stunden 
hatte fie in immer peinlicher werdender Ungeduld gewartet, ihn 
zu jehen und günftigen Bericht von ıhm zu hören. 

Endlich konnte fie das ruhige, unthätige Harren nicht länger 
ertragen, ſie öffnete vafch und heftig die Thür und wollte eben 
nad) Bachelor Hall hinüberfchreiten, als das ſchmale Eingangs- 
thor fnarrte und gleich darauf Peter's breitjchulterige Gejtalt 
aus dem jeßt dicht auf der Inſel lagernden Nebel herportrat. 
Diefer, als er die winfende Bewegung der Herrin jah, jchritt 
auf fie zu und mußte ihr augenblidlidh zurüd in das Haus 
folgen. Hier aber fündete jein ernjtes, bedenfliches Geficht 
feineswegs Gutes, und er wollte auch im Anfange gar nicht 
jo recht mit der Sprache heraus; Georgine jedoch, die ihn erit 
mehrere Secunden lang jcharf und prüfend firirte, faßte plößlich 
jeine Hand, z0g ihm zur eben entzündeten Ampel, die ein 
janftes, wohlthuendes Licht über den fleinen Raum warf, und 
flüfterte endlich — als ob fie durch den leiſen Ton der Frage 
die gefürchtete Antwort zu mildern hoffe: 

„Wo tit Olyo?“ 
„Ich weiß nicht,“ lautete die Halb jcheue, Halb mürrifche, 

furz herausgeitoßene Antwort des Narbigen, der dabei den 
Kopf zur Seite wandte und mit der andern, ihm frei gelafjenen 
Hand emfig in feiner Taſche nad) dem Kautabaf juchte. 

„Wo iſt Olyo?“ wiederholte aber, mit noch dringenderem, 
ernjterem Tone die Gebieterin — „Menſch, fieh mich an, und 
beantivorte mir meine Frage — wo ift Olyo?“ 

„Ic weiß e3 nicht — habe ich Euch ſchon gejagt,“ knurrte 
der Bootsmann und jpudte feinen Tabaf ziemlich ungenirt auf 
die blantgefcheuerten Meffingzierrathen des Kamins — „id 
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bin im ganzen Walde herumgekrochen, hab’ ihn aber nicht 
finden können.“ 

„sm Walde? Weshalb im Walde?” frug Georgine miß- 
trauiſch — „in der Stadt mußte er fein, nicht im Walde — 
weshalb juchteit Du ihn im Walde?“ 

„Beil er nicht in der Stadt war — Donnermetter, dur) 
die Luft kann er nicht davongeflogen fein, und da glaubt’ ich, 
müßt’ ich ihn entweder in der Stadt, im Walde oder im — 
oder wo anders finden. — Irgendwo muß er doch fteden, 
aber umſonſt — in der Stadt ift er nicht, im Walde auch 
nit —“ 

„And im Wafjer, Beter? — im Waſſer?“ flüjterte Georgine 
mit faum hörbarer Stimme. 

„sm Waſſer?“ fagte der Bootsmann erfchredt und blickte 
ſich Scheu nach ihr um — „wie fommt Ihr darauf?“ 

Georgine begegnete feinem Auge in jtummem Entſetzen 
und ftöhnte endlich — aber jo leife, daß er die Worte faum 
verjtehen fonnte: 

„Alſo im Waffer — im Waffer Haft Du ihn gefunden? 
Menſch, rede — Du bringſt mich beim ew'gen Gott noch zur 
Verzweiflung. 

„Nein — auch nicht!“ jagte der Alte und biß ein großes 
Stüf von jeinem Tabak herunter. 

„Alſo Haft Du doch im Wafler nah ihm gejucht? Du 
mußt Verdacht geihöpft haben — Du glaubteft ihn dort 
zu finden. — Sprich und reiße mich aus einer Ungemwißheit, 
die fürchterficher ist, als ſelbſt die gräßlichite Wahrheit fein 
könnte.“ 

„Im Waſſer geſucht? Ich? — Unſinn. Weshalb ſollt' 
ich im Waſſer ſuchen? — Harris meinte nur —“ 

„Was meinte Harris, Peter?“ frug Georgine jetzt mit 
erkünſtelter Faſſung, da ſie bemerkte, daß der Narbige endlich 
zu erzählen begann, und ihn irre zu machen fürchtete, wenn 
ſie ſich nicht ſoviel als möglich bezwang. 

„Ei nun, daß der Meſtize nicht an's Ufer gekommen 
wäre,“ — fuhr der Bootsmann fort und huſtete dabei ein 
paar Mal, als ob die Worte nicht recht aus der Kehle 

Fr. Gerſtäcker, Flußpiraten. Neunte Aufl. 24 
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wollten — „Harris fah das Boot an's Land kommen, und 
wollte gern nachher mit Olyo fprechen. Den einzigen mög- 
lichen Weg aber, der von dort aus, wo das Boot eingelaufen, 
in den lichteren Wald führte, Hatte er nicht betreten, und 
fein Menjch antwortete ihm auch, als er jpäter nach allen 
Richtungen Hin den Namen rief —“ 

„Olyo wird fich verftedt haben,” flüfterte Georgine mit 
faum börbarer Stimme — „er er traute ficherlich dem 
Rufe nicht und wünſchte ungejehen zu bleiben.“ 

„Sa, das meinte Harris auch,“ fuhr Peter fort, der jegt 
durch die angenommene Faſſung der Frau jelbjt beruhigt und 
fiher gemacht wurde, — „das meinte Harris aud, es — es 
fam ihm aber jonderbar vor, daß der Neger jo jchnell wieder 
zurüdruderte, da er ihn doch eigentlich, wie es am waähr— 
ſcheinlichſten geweſen wäre, wenigſtens fo weit hätte begleiten 
müffen, daß er fich nicht mehr verirren fonnte. Bolivar 
trieb überdies noch ein ganzes Stüd ftromab, ehe er wieder 
zu rudern anfing, und war indeſſen emjig mit Etwas be= 
ichäftigt, das Jener aber, der weiten Entfernung wegen, nicht 
erfennen konnte. Nachher wollte er gern ſehen, wo das Boot 
in der Fleinen Bucht, in der es eingelaufen, gelandet wäre — 
nirgends aber war eine Spur davon zu entdeden, und der 
weiche Erdboden Hätte auf jeden Fall jelbit den leiſeſten Ein— 
drud bewahren müſſen.“ 

„Run? — Und was weiter?” frug Georgine, als Jener 
einen Augenblick ſchwieg und dann unſchlüſſig zu der Frau 
aufblidte. Aber er jah nicht das leife, kaum merkbare Zucden 
der Lippen, er jah nicht das innerliche Beben der ganzen 
Seftalt — er fah nicht, wie die eine Fleine Hand frampfhaft 
die Stuhllehne umflammert hielt, auf die fie fich ſtützte, als 
ob fie in das reichgejchnigte Mahagoniholz die zarten Finger 
feft und tief eingraben wollte. — Nur die todtenbleichen 
Mangen jah er und das falt und ruhig auf ihn geheftete 
Auge, und fuhr nach furzem Zögern wieder fort: 

„Am Ufer war nichts zu erfennen — aber auf dem 
Waller —“ 
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„Auf dem Waſſer?“ — wiederholte Georgine leije und 
tonlos. 

„Ei zum Teufel, er kann fich auch geirrt Haben!” brach 
da der Bootsmann die Mittheilung plöglih kurz ab — er 
wußte recht gut, wie Georgine an dem Knaben hing, wenn 
er auch dafür feinen Grund angeben fonnte. Es wurde ihm 
dabei jelber peinlich, eine Geſchichte, die ihm ſelbſt fatal fchien, 
jo aus fich herauspreffen zu laffen, während er fi doch auch 
wieder jcheute, gerade von der Leber weg zu reden. 

Georgine war aber nicht gejonnen, ihn jo wieder los zu 
geben, da fie jet wohl fühlte, er wiſſe mehr, als er gejtehen 
wollte. 

„Er hat etwas auf dem Waſſer jchwimmen fehen, Peter,“ 
fagte fie, faft eben jo leife als vorher — „was war e3? 
Berheimlihe mir nicht8 — jelbjt wenn es nur noch Ver— 
muthung fein jollte —“ 

„Hm, Unfinn,“ brummte Peter und jah fich jehnjüchtig 
nah der Thür um. Die jeht auf ihm Haftenden Augen des 
Ihönen Weibes Tießen ihm aber nicht Ruhe noch Raft, wohin 
er den Blid auch wenden mochte. Er mußte, der ihrige war 
auf ihn geheftet, und er fnurrte endlih, während er Halb 
trogig den alten jchwarzen Filz mit beiden hornigen Fäuften 
fnetete: 

„Zum Donnerwetter, wenn hrs denn einmal wiſſen 
müßt, jo fann mir’s auch recht jein — Blut, meinte er, 
wär's geweſen, fettige Blutflecke, mit ihren häßlich jchillernden 
Farben, die fich in der Fleinen Bucht herumtrieben und, gerade 
als er den Platz erreichte, dem Einfluß zuftrömten — auch 
ein paar gelbe Schaumblajen waren dabei, — andere, als fie 
der Regen auf den Fluß ruft. Der ganze Pla ſah unheim— 
ih aus, und ihm, jagt’ er, wär’ es ordentlich jo vorgefommen, 
als ob fich das ganze Schilf des Ufers hinauf: und von dem 
einſamen Plate fortdrängen wollte.“ 

„— Dat er die Leiche gefunden ?* flüfterte Georgine, 
aber jo leije, daß fie die Frage wiederholen mußte, ehe fie 
der Bootsmann verjtand. 

„Die Leiche? Nein, Gott bewahre — es ift ja auch nod) 
24* 
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immer nur ein Verdacht, den er hat; Olyo kommt vielleicht 
heute oder morgen wieder zurüd, und dann ift die ganze Sorge 
um nicht3 geweſen.“ 

„Peter —“ jagte die Frau nad furzem Sinnen, während 
fie die Hände fat bewußtlos auf die Stuhllehne faltete, auf 
welche fie fich jetzt wirklich ftügen mußte — „willſt Du mir 
in dieſer Sahe — Gewißheit verfchaffen? Willft Du mir —“ 

„Die könnte am beiten der Neger geben,“ entgegnete Peter 
mürriſch — „aufrichtig gefagt möcht” ich auch mit der ganzen 
Geſchichte nicht viel zu thun haben. — Der — der Capitain 
könnt' es nicht gern ſehen.“ 

„So? Vermutheſt Du das auch?“ frug Georgine raſch. 
„Nun ja — er machte ſich ſo nicht beſonders viel aus 

dem Knaben, und wußte auch, daß er ihm aufpaſſen ſollte —“ 
„Er wußte das? Und ſo glaubſt Du vielleicht gar, daß es 

ihm lieb ſein möchte, den Knaben auf ſolche Art losgeworden 
zu ſein — daß es vielleicht gar auf ſeinen Befehl —“ 

„Bitt' um Verzeihung,“ rief Peter raſch und erſchrocken, 
„ſo lange in meinem Kopf nur ein Fingerhut voll Verſtand 
bleibt, ſoll ſolche Behauptung wahrhaftig nicht über meine 
Lippen fommen. Das find auch überdies Sachen, um die ich 
mich nie bekümmere. Sch thue meine Arbeit und laſſe den 
Reit in Ruh’, jo Lange fie mir ein Gleiches gönnen.” 

„But dann, Peter, das iſt recht von Dir, aber — würdeſt 
Du Dich weigern, mir, wenn ic Dich recht dringend darum 
bäte, einen großen Dienst zu leiften? — einen Dienft, den ich 
Dir fürjtlich lohnen wollte?“ 

„Einen Dienst zu leiſten? — weigern? Ei, Gott bewahre! 
Es wäre ja nur eigentlich meine Pflicht und Schuldigfeit, be— 
fonders gegen eine Lady!“ 

„But — Du verfprichft mir aljo, meine Bitte zu er- 
füllen ?* 

„Wenn ich es kann, von Herzen gern.“ 
„Sieb mir Deine Hand darauf.” 
Beter zögerte; die Sache fing ihm an zu ernjthaft zu 

werden, und es gereute ihn jchon faft, fein Wort fo ganz be- 
ftimmt gegeben zu haben. Georgine ftredte ihm aber die weiße 
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und jest marmorfalte Hand fo bittend entgegen, daß er nicht 
nein jagen fonnte und einfchlug. Die Hornfinger ruhten für 
einen Augenblid in dem weichen Griff der zarten Rechte. 

„Du Halt Dein Wort gegeben,” flüfterte jebt die Frau, 
„Du wirst es als Mann nicht brechen wollen. — Nimm 
Hafen und Seile mit — jene Bucht, von der Du fpridjit, 
wird nicht jo tief fein — und fchaffe mir die Leihe — Du 
fannjt einen von den Enterhafen mitnehmen — der, auf dem 
Boden Hingezogen, muß fi in die Kleider —“ fie hielt einen 
Augenblik inne und barg das Gefiht in den Händen, gleich 
darauf aber fuhr fie mit der vorigen Ruhe und Fejtigkeit fort 
— „in die Kleider des unglüdlichen Sinaben einhafen. Die 
Leiche Ihaffit Du mir, jobald Du fie haft, hier hierüber — 
Olyo foll wenigſtens ein Grab in trodener Erde haben. Willft 
Du das thun?“ 

„Wenn aber Gapitän Kelly indefien fommt und nad 
mir fragt?“ 

„Die Entichuldigung Deiner Abwejenheit laß meine Sorge 
jein — willſt Du mir die Leiche jchaffen?“ 

„Meinetwegen denn, ja,” — brummte Peter — „die 
Bucht iſt höchſtens zehn Fuß tief, vielleicht nicht einmal das, 
wo aber schaffe ich den — den Gadaver hin?“ 

„Hier in mein Haus — dort, in jenes Gabinet, das 
Weitere bejorg’ id) jelber. Doch jetzt noch Eins — wo habt 
Ihr den Neger aufbewahrt?“ 

„Der liegt in dem einen Stalle drüben, den jie für ein 
zeitweiliges Gefängniß hergerichtet haben,“ jagte Peter, „Corny 
iſt heute richtig an den Bißwunden geftorben — es war dod) 
wohl eine Ader geiprengt und nicht recht gebunden, und wir 
wollen jegt nur des Capitains Ankunft abwarten, daß diejer 
beichließt, was mit dem Schuft werden fol. Wenn’s fein 
Keger wäre, fo hätten wir uns allerdings nicht fo viel Müh' 
um die Sache gegeben, denn Corny hatte ihn auch genug ge- 
reizt, und fie fonnten’s zufammen ausmachen. Daß fich aber 
ein Neger an einem Meißen ungejtraft vergreifen jollte, dürfen 
wir doch nicht geftaiten, ſei's auch nur des böjen Beifpielg 
wegen, und Capitein Kelly mag deshalb beitimmen, was mit 
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ihm werden fol. Losgeben darf er ihn aber nicht; die Leute 
find wüthend auf das ſchwarze Fell.“ 

„Bring' ihn hierher!” ſagte Georgine jebt, als fie wie 
aus tiefem Sinnen emporfuhr. 

„Wen? Den Neger?“ 
„Bolivar — gebunden wie er iſt — und — ſchick“ mir 

zwei von den Männern mit — wähle ein paar von Gorny’s 
Freunden!“ 

„Hm,“ meinte der Alte, „da bedeutet das wohl nichts 
Gutes für den Schwarzen. — Wenn Ihr übrigens glaubt, 
daß Ihr den zu irgend einem Geſtändniß zwingt, jo ſeid Ihr 
verdammt irre — der ift ftödifch wie ein Maulefel. Doc 
meinettwegen; ich gehe indejfen, mein Wort zu löſen; wenn 
Ihr mir und Euch übrigens einen Gefallen, tun wollt, jo 
erwähnt nichts gegen den Bapitain, wenn er etwa fommen 
follte.” 

Er verließ mit diefen Worten das Zimmer, Georgine aber, 
faum von jeiner Gegenwart befreit, warf ſich auf die Dtto- 
mane, und machte ihrem gepreßten und bis dahin nur gewalt- 
fam bezwungenen Herzen Luft in einen wilden, Lindernden 
Thränenftrom. Der Schmerz des jchönen leidenjchaftlichen 
Weibes fonnte ſich aber nicht auf ſolch' janfte Art brechen; 
ihr Charakter wollte nicht leiden und dulden, er wollte an- 
fümpfen gegen den Drud, der ihn beengte, und Rache üben 
an Dem, der es wagte, ihr feindielig gegenüber zu treten. 
Grenzenlojer Liebe war fie fähig, aber auch grenzenlojen 
Hafjes, und dieſe Leidenjchaften wurden nur verjtärkt, da 
Zweifel und Eiferfucht die eine ummachtete, während noch 
immer die Gewißheit fehlte, der andern freien und unge» 
hinderten Zauf zu laſſen. Sie hatte Richard Kelly mit einer 
Stärfe geliebt, die fie felbjt erbeben machte — Alles — 
Alles hatte jie ihm geopfert, Gefahren mit ihm getheilt, Ber- 
folgung und Noth mit ihm getragen, in feinen legten Schlupf- 
winfel war fie ihm gefolgt? — unter dem Auswurf der 
Menjchheit Tebte fie mit ihm — für ihn — jede Rüdfehr 
in das gejellfchaftliche Leben war ihr abgeichnitten — ihre 
einzige Hoffnung auf diefer Welt er; der einzige Stern, zu 
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dem fie bis jet mit Vertrauen und Liebe emporblidte, er; 
der einzige Gott faſt, zu dem fie gebetet, er, und jetzt — 
zum erjten Mal der fürchterliche Verdaht — nein, faft die 
Gewißheit Schon, daß er falſch fei. Das Alles machte ihr 
Hirn Schwindeln, jagte ihr das Blut in Fieberfchnelle durch 
die Adern. Er war jchuldig — wozu braudte er denn 
auch ſonſt ıhren Boten zu fürchten — wozu hätte er — 
großer allmächtiger Gott — die Sinne vergingen ihr, wenn 
fie den Gedanken faffen wollte — das Kind ermorden laſſen. 

„Gewißheit!“ jtöhnte fie mit frampfhaft gefalteten Händen 
— „Heiland der Welt, gieb mir Gewißheit, nur Gewiß— 
heit, und überlaß das Uebrige mir — Richard, Richard, wenn 
Du Dein Spiel mit mir getrieben —“ 

Ein Stimmengewirr wurde vor der Thür laut, und als 
fie dieſe öffnete, ftanden etiwva ein halbes Dutzend der Inſu— 
laner davor, von denen einige Fadeln trugen, andere den ge- 
bundenen Neger in der Mitte führten. Bolivar jchritt troßig 
zwijchen ihnen einher; den Kopf umwand eine Binde, und das 
eine Auge war ihm, vom Kampfe mit der Uebermacht, an- 
gejchwollen. Des Meſſers hatten fie ihn beraubt, daß er nicht 
doch noch Unheil damit anrichte. 

Georgine trat auf ihn zu, ſah ihm erſt einige Secunden 
lang fejt und ftarr in das halb troßig halb ſcheu zu ihr 
aufgeworfene Auge, und fagte dann, während fie ein Fleines 
filberverziertes Terzerol jpannte und in der Hand hielt, jetzt 
aber auch in faum zwei Fuß Entfernung von dem Afrikaner 
ftehen blieb: 

„Bolivar — Deine That ijt verratfen — Du bijt in 
meiner Macht, und fein Gott könnte Dich vor der verdienten 
Strafe retten, wäre nicht noch ein Anderer hineinverwidelt, 
deſſen Entdedung mir wichtiger ift als Dein Leben, Sclave! 
Du Hajt den Knaben, der Deiner Obhut anvertraut wurde 
— ermordet, in jener Bucht drüben den Leichnam verjentt. 
Du fiehft, ich weiß Alles, jetzt geftehe aber auch, jo Dir Dein 
ihmwarzes Leben nur den Werth einer Glasperle hat, was 
und wer Dich dazu bewogen. Der Knabe hatte Dir nie ein 
Leid gethan — er war manchmal übermüthig, nach der Knaben 
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Art, aber jonft noch faft ein Kind — in Deinen Händen 
mußte er wie die Taube in des Geiers Krallen fein. Wer 
hat Di alfo gedungen, Menſch, oder weſſen Befehlen Haft 
Du dabei gehorcht? Sprich, denn ich weiß Alles, aber ich will 
nur erjt dur Deinen Mund Gewißheit — ſprich!“ 

„Ich weiß nicht, wer Euch all! den Unfinn in den Kopf 
geſetzt,“ knurrte Bolivar, „aber jo viel iſt gewiß, daß ich Hier 
um nicht und wieder nichts niedertrüchtig behandelt werde. — 
Wäre Mafja Kelly hier —“ 

„Der würde Dir beiftehen, das glaub’ ich,” flüfterte die 
Frau — „doc Deine Ausflüchte helfen Dir nichts — geitehe, 
jag’ ich, oder, beim ewigen Gott! ih jage Dir dieje Kugel 
durch's Hirn — Du fennft mid, daß ih Wort halte, wenn 
e3 gilt, eine Drohung auch auszuführen.“ 

„Sa, darin kenn' ih Euch!" troßte der wilde Sohn der 
Wüſte — „darin kenn' ih Euch nur zu gut, aber ich lache 
Eurer Drohungen. Diejes Leben, das ich in lebter Zeit bier 
geführt, ift doch kaum beffer als das eines Hundes geweſen 
— drückt in drei Teufel Namen ab, aber glaubt nicht, daß 
ih mich vor ſolchem Kinderfpielwerk fürchten fol! — 's wäre 
lächerlich.“ 

„Löſt ihm die Hände und bindet ſie an jenen Baum,“ 
rief Georgine jetzt, die ihren Entſchluß geändert hatte, während 
ſie die kleine Unterlippe faſt blutig mit ihren hellglänzenden 
Zähnen preßte. — „Ich will doch ſehen, ob ich die ſchwarze 
Beſtie nicht zum Reden zwingen kann. — Tusk, bringt die 
Peitſche heraus, und peitſcht ihn mir ſo lange, bis er bekennt, 
und wenn Ihr ihm das ſchwarze tückiſche Fell in Streifen vom 
Rücken ziehen ſolltet. Tod und Verdammniß dieſer mörderiſchen 
Canaille; er ſoll mir, wenn er nicht geſtehen will, unter der 
Knute verbluten.“ 

„Das war mein Rath von vornherein,“ rief der angeredete 
Bootsmann; er hatte ſeinen Namen von einem eberähnlich vor— 
ſtehenden Zahn erhalten, der ſeinem Geſicht etwas Fürchterliches 
gab. — „Hier hab' ich die Knute gleich mitgebracht, und nun 
wollen wir doch einmal ſehen, ob das Blut eben ſo ſchwarz 
iſt wie die Schwarte, unter der es ſtecht. — Herunter mit 
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dem Kittel, mein Mohrenprinz, und thu mir den Gefallen und 
Schrei nicht gleich „genug“, daß der Spaß nicht fo bald aus ift.* 

Bolivar warf ihm einen milden, troßigen Bli zu, aber 
fein Laut fam über feine Lippen, und ſchweigend ertrug er e3, 
al der herkuliſche Burſche die ſchwere Sclavenpeitfche nad 
beiten Kräften über feinen nur mit einem dünnen Rattunhemd 
beffeideten Rüden zog, fo daß diefes bald in Streifen herunter: 
hing und das helle Blut den fürchterlichen Streichen folgte. — 
Schweigend knirſchte er nur mit den Zähnen, als fie ıhn feiner 
Abkunft und Race wegen verhöhnten, feine Eltern verfluchten 
und ihm in übermüthigem Grimm in's Geficht fpieen. Schweigend 
hörte er die Drohungen noch fürchterlicherer Strafe Georginens 
an, die mit zornfunfelnden Augen vor ihm ftand und in der 
Empfindung befriedigter Rache Gefühl und Weiblichkeit ver- 
geffen zu haben ſchien. Bolivar blieb aber jtandhaft; feine 
zerriffenen Schultern zerfleifchte die unbarmherzige Knute mehr 
und mehr; feine Glieder zudten im gräßlichen Schmerz und 
die Kniee zitterten unter ihm, er fornte faum noch aufrecht 
jtehen; aber abgebiffen Hätte er eher die Zunge, ehe fie feinen 
Henfern das verrieth, was fie begehrten. — Felt auf einander 
fnirjchte er die Zähne und feſt auf das stolze Weib heftete er 
den wilden, drohenden Blid. Bor feinen Augen fing es jebt 
an fich in tollen Schwarzen und jchillernden Nebeln zu regen 
— Gterne bfigten auf und nieder, und eine unbeziwingbare 
Schwähe überfam ihn. — Er wollte jich mit lebter An— 
jtrengung aufrecht halten — er lehnte feine Schulter an den 
Baum, der jeine Feſſeln hielt — aber e8 war vergebens — 
die Gejtalten fingen an fi) vor jeinen Augen zu drehen — 
purpurjchimmernde Nacht folgte, und er ſank halb ohnmädtig 
in die Kniee. 

„Will die Beitie beten?“ rief der Eine mit dem Eberzahn 
— „auf, Sanaille, wenn wir mehr Zeit haben — rufe Deine 
ſchwarzen Götzen an, eh’ Du gehangen wirft, — jet iſt's noch 
zu früh —“ 

„Halt!“ rief da Dicht neben ihnen eine Stimme, und zivar 
fo falt und gebieterifch, jo ruhig und doch jo fürchterlich ernft, 
daß die Henfer überrascht in ihrer blutigen Arbeit inne hielten 
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und auch Georgine jich erjchredt dem mwohlbefannten Tone zu— 
wandte. E3 war Kelly, der, den bunten mexikanischen Mantel 
über die Schultern hängend, den Schwarzen breiträndigen Filz 
tief in die Stirn gedrüdt, dicht neben ihnen jtand und die 
Hand gegen die mit Peitſchen Bewaffneten ausjtredte. — 
„Wer hat hier ein Urtheil zu vollziehen, das ich nicht gefällt?“ 

„sch ſprach das Urtheil!” ſagte Georgine mit feit auf 
ihn gehefteten Augen, indem fie die noch immer gegen die 
Männer ausgejtredte Hand ergriff, „ich verurtheilte ihn, weil 
er — den Knaben ermordet hat Das Kind, das ich aufge: 
zogen und gepflegt, hat er mit feinen teufliichen Händen er— 
würgt, und Du darfit mich nicht hindern, ihn zu ftrafen — 
Du darfit es nicht —“ und fie ziſchte die letzten Worte mit 
leifer, vor innerer Aufregung fast erjtidter Stimme — „wenn 
Du nicht — jelbit als ein Theilnehmer jenes Mordes erjcheinen 
willst.“ 

„Bindet den Neger los,“ lautete des Capitains ruhiger, 
den Einwand gar nicht beachtender Befehl — „bindet ihn 
108, jag’ ih) — die That foll unterfucht werden.” 

„Sie ift unterfucht, Mann!“ rief Georgine, ſich heftig 
und wild emporrichtend — „ich, ich trete gegen ihn auf 
und rufe den allmächtigen Gott zum Zeugen au, daß er den 
Mord verübt. Willſt Du ihn jegt noch fchügen und be- 

- freien?” 
„Bindet ihn Los! fag’ ich,“ wiederholte Kelly mit finjterer,. 

drohender Stimme — „zurüd da, Georgine — Dein Plak 
ijt nicht Hier — willſt Du alle meine Befehle übertreten ?“ 

Georgine wandte fich erbleichend ab, der Eberzahn aber 
rief, jich troßig gegen den Gebieter fehrend: 

„Ei, zum Henker, Sir, der Burjche hier hat Hand und 
Zähne an einen weißen Mann gelegt, und verdammt will ich 
fein, wenn er nicht dafür Hängen fol. Subordination it 
ganz gut, muß aber auch nicht zu weit getrieben werden. 
Wir find freie Amerikaner, und die Majorität entjcheidet fich 
hier fir Strafe. Nichts für ungut, aber den Neger binde 
ich nicht los.“ 

Schneller zudt kaum der zündende Blitz aus wetter- 
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Ichwangerer Wolfe in den jtillen Wald, als Kelly's jchweres 
Meſſer in feiner Hand bligte, zurücdjuhr und dem troßigen 
Gefellen im nächſten Augenblif mit fürchterlicher Sicherheit 
das Herz durchbohrte. Er blieb noch mehrere Secunden mit 
jtieren, entjeßt vor ich Hin jtarrenden Augen ftehen, jchlug 
dann die Arme empor und ftürzte, eine Leiche, nach vorn auf 
fein Geficht nieder. Die Anderen fprangen wild empor, Kelly 
aber, unbewaffnet die Gefahr verachtend, warf ich ihnen ent— 
gegen und rief zürnend: 

„Rafende — wollt Ihr Euch ſelbſt verderben? Verrath 
umgiebt Euch von allen Seiten — unſere Inſel iſt entdedt 
— Spione von Helena durchziehen nach allen Richtungen hin 
den Strom — unfer Leben und das, was wir mit jaurem 
Schweiß erbeutet, jteht auf dem Spiele, und hr bier, im 
wahnfinnigem Uebermuth, fröhnt dem eiferjüchtigen Troß eines 
Weibes und fchlagt gegen die Hand an, die allein im Stande 
ist, Euch zu retten. Thoren und Schufte, die Ihr jeid, an 
Eure Poſten! Ein fremdes Boot ijt hier gelandet, und fein 
Befiter liegt vielleicht nur wenige Schritte von uns verjtedt, 
unfer Treiben zu belaufchen. Er darf die Inſel nicht wieder 
verlaffen, Fort — in Bachelors Hall erwartet meine Be— 
fehle — ich bin im Nugenblid bei Euch — bindet den Neger 
103, fag’ ich, und Ihr Beiden — jchafft den Leichnam hinaus 
aus der Fenz und begrabt ihn. — Der Burfche kann froh 
fein, noch jo aus diefer Welt hinausgeſchickt zu fein — er 
hatte Schlimmeres verdient. — Er war in Helena jchon einen 
Contract eingegangen, uns zu verrathen — nur die Gier, 
noch höheren Lohn zu erhalten, hatte ihn bis jet daran ver- 
hindert — fort mit ihm, und Du, Bolivar, ermwartejt mich 
bier, bis ich zurückkehre.“ 

Die Männer gehorchten fchweigend den Befehlen, Kelly 
aber folgte Georginen in ihre Wohnung, two ihn diefe mit 
falten mürrifchen Troß empfing. 

„Wo iſt die Kranke?“ jagte er, als er, in der Thür jtehen 
bleibend, mit feinen Bliden den Heinen gejchmüdten Raum 
überflog — „wo ift das Mädchen, das Du hier bei Dir be- 
halten und bewahren wollteſt?“ 
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„Bo tft der Knabe?“ rief Georgine jebt, vielleicht noch 
durch das Bemwußtjein eigener Schuld gereizt, wild und heftig 
dagegen auffahrend, „wo ijt der Knabe, den jener teuflifche 
Afritaner auf Deinen Befehl erfhlug? Wo ift das Rind, 
das ich mir aufgezogen Hatte — das einzige Wefen, das mit 
wahrer aufopfernder Liebe an mir hing, und deſſen alleinige 
Schuld nur — die Treue gegen mich gemwefen fein Fonnte. 
Kelly — Du Haft ein entfeßlides Spiel mit mir gefpielt, 
und ich fürchte faft, ich bin das Opfer einer gräßlichen Bos— 
heit geworden.“ | 

„Du phantafirst,” jagte Kelly ruhig, während er den 
breiträndigen Hut abnahm und auf den Tiſch warf — „was 
weiß ich, wo der Knabe ift — weshalb haft Du ihn von Dir 
gefandt? — Ich rieth Dir jtets ab. — Ueberhaupt fann er 
ja auch heute oder morgen zurüdfehren, wer weiß, ob er 
nicht, froh der neugewonnenen Freiheit, in tollem Uebermuth 
in Helena herumtummelt, wo unjer Aller Leben an feiner 
kindiſchen Zunge hängt. Wo ift das Mädchen? — ruf 
es her!“ 

„Burüdfehren ?* rief Georgine in bitterem Schmerz — 
„ja, feine Leiche — Peter holt fie aus der Bucht drüben, 
wo fie der Neger verfenfte — fein „toller Uebermuth“ wurde 
in gieriger Fluth gefühlt, und feine kindiſche Zunge droht 
feinem Leben mehr Gefahr.“ 

Der lange zurüdgehaltene Schmerz des ftolzen Weibes 
brach ſich jegt endlich in wilden, undämmbaren Thränen Bahn ; 
Georgine barg das Antlig in ihren Händen und fchluchzte laut. 

Kelly ſtand ihr erftaunt gegenüber und hielt das dunfle 
Auge fejt und verwundert auf ihre zitternde Geſtalt geheftet. 

„Bas war Dir jener Knabe?” jagte er endlich mit leiſer, 
Ichneidender Stimme — „welchen Antheil nimmjt Du an einem 
Burfchen, der, aus gemifchtem Stamm entiproffen, Dir nur 
als Diener lieb fein durfte? — Georgine — ich habe Dich 
nie nach jenes Knaben Herkunft gefragt, jeßt aber will ich 
willen, woher er ſtammt.“ 

„Aus dem edeliten Blut der Seminoliſchen Häuptlinge!” 
rief das jchöne Weib und richtete fich, ihren Schmerz gemalt- 
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ſam bezwingend, ſtolz empor — „jeines Vaters Name war 
der Schladhtichrei einer ganzen Nation; er ift unsterblich in 
der Gefchichte jenes Volks.“ 

„Und feine Mutter?“ 
Georgine fuhr wie von einem jähen Schlage getroffen zu— 

fammen; — ihre ganze Geftalt zitterte, und faſt unmillfürlich 
griff fie, eine Stüße fuchend, nach dem Stuhl, neben welchem 
fie ftand. Kelly’s Lippen umzudte ein pöttifches Lächeln, aber 
er wandte fich, als ob er ihre Bewegung nicht bemerfe, oder 
doch nicht bemerken wolle, vajch dem Fleinen Cabinet zu, wo 
Marie ihren Schlafplag angewiefen befommen. 

„Wo ift die Kranke?“ frug er, den Ton zu dem gleich- 
gültigen Geſprächs verändernd — „iſt fie in ihrer Kammer?“ 

„Sie ſchläft!“ jagte Georgine, wohl überrafcht über das 
furze Abbrechen feiner Frage, doch fchnell gefammelt — „ſtöre 
fie nicht — fie bedarf der Ruhe!“ 

„sch will fie ſehen!“ ermwiderte der Capitain und näherte 
fih dem Vorhang, der das Fleine Gemach von dem Wohn- 
zimmer trennte. 

„Du wirjt fie weden,“ bat Georgine — „thu mir die Liebe 
und laß fie ungeftört.” 

Kelly wandte fich gegen fein Weib und fchaute ihr mit jo 
iharfem forjchenden Blick in’3 Auge, als ob er ihre innerften 
Gedanken ergründen wollte. — Ihr Antlitz blieb aber unver: 
ändert und fie ertrug ohne Zuden den Blid. Schmweigend 
drehte er fih von ihr ab und Lüftete den Vorhang. — Das 
Bett ftand diefem gerade gegenüber, und auf ihm, die jchlanfen 
Glieder von warmer Dede umhüllt — den Rüden ihm zu— 
gewendet, daß nur der Eleine, von wirren Locken umfchmiegte 
Kopf, ein Theil des blendend weißen Nadens und die rechte, 
auf der Dede ruhende zarte Hand fichtbar blieben, lag eine 
weibliche Geftalt. Die äußeren Umrifje hatten auch Aehnlich— 
feit mit dem entflohenen Mädchen ; aber Kelly’s fcharfer Blick 
entdecdte rajch den Betrug. 

Im erjten Moment machte er allerdings eine faſt unmill- 
fürliche Bewegung, al3 ob er noch weiter vortreten wolle — 
plößlich aber hielt er wieder ein, Tieß noch einmal feinen Blid 
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erſt über die ausgeftredte jchlummernde Geftalt, dann über dag 
ichöne, doch marmorbleiche Antlig feines Weibes fchweifen, und 
verließ dann rajch die Kammer und das Haus. 

Draußen ſchritt er an dem Neger vorüber, der noch neben 
dem Baum fauerte, an welchem er mißhandelt worden, und 
trat zwifchen die jegt in Bachelor? Hal verfammelten Männer. 
Die Zeit drängte — feinen Augenblid durfte er verlieren, 
denn der nächſte konnte jchon Verderben bringend über fie 
hereinbrechen, und in kurzen klaren Befehlen vertheilte er Ein- 
zelne der Schaar über die Anjel, von denen einige die Ufer 
nah einem gelandeten Kahn abjuchen, andere die Didichte 
durchitöbern follten. Fanden fie den Kahn, fo war weiter nicht 
nöthig, als ihn mwohlverftedt zu bewachen, der Ire mußte dann 
in ihre Hände fallen. Ahnte er aber, daß er endedt jei, und 
bielt er fich verborgen, nun fo fonnte er auch die Inſel nicht 
verlafjen und war für den Augenblid unſchädlich gemacht, bis 
ihn das Tageslicht jeinen Verfolgern entdeden mußte. Poſten 
wurden dann auch, jeder andern, bis jet noch unbefannten 
Gefahr zu begegnen, an all’ den Plätzen ausgeftellt, wo eine 
Landung überhaupt möglich war, und die Bewohner der Inſel 
erhielten gemefjenen Befehl, ihre Sachen gepadt in Bereitichaft 
zu halten, um jeden Augenblid zum Aufbruch fertig und ge= 
rüftet zu fein. Ihre Boote mußten zu diefem Zweck doppelt 
bewacht und überhaupt Alles gethan werden, den Ausbruch 
des ihnen drohenden Wetters jo lange al3 möglich zu ver- 
zögern. Noch war ja auch nicht einmal die Gemwißheit da, daß 
ihr Schlupfwinfel ernftlich verrathen fei, denn die Beiden, die 
auf defjen Erforſchung ausgegangen, konnten unjchädlich gemacht 
werden. 

Liegen ich die Bewohner von Helena, oder befonders die 
der Umgegend wieder beruhigen, jo wäre e3 thöricht geweſen, 
in unfluger Furcht voreilig einen Platz zu berlaffen, wie es 
vielleicht feinen zweiten für fie in den Vereinigten Staaten gab. 
Auf jeden Fall fonnten fie ihn dann jo lange behaupten, bis 
fie im Stande waren, al ihre Habjeligfeiten in die füdlicher 
gelegenen Staaten, bejonders nach Teras und Merifo zu 
ichaffen, jo daß, wenn fpäter ja einmal eine Nachjuchung ge= 
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halten wurde, die Nachbarn höchſtens den leeren Horjt, die 
Geier aber ausgeflogen fanden. Zu diefem Zweck mußte Kelly 
jedoch augenblicklich wieder nad) Helena hinauf, und wollte nur 
in dem Fall gleich zu ihnen zurüdfehren, wenn unverzögerte 
Flucht nöthig werden ſollte. Galt es die lebte Rettung, jo 
blieb ihnen auch immer das legte Mittel gewiß, fih Bahn zu 
hauen, ehe die Feinde auch nur eine Ahnung befamen, wie 
jtarf und zahlreich fie wären. 

Diefe Anordnungen waren alle jo umfichtig getroffen und 
die Kräfte derer, deren Macht jie zu fürchten Hatten, jo genau 
dabei berechnet, daß wirklich eine ganz genaue Kenntniß jener 
Berhältniffe dazu gehörte, mit jolher Sicherheit jelbjt den 
legten Augenblif abzuwarten, wo eine einzige verſäumte 
Stunde Alle in’3 Verderben ftürzen fonnte. Sei es aber nun, 
daß die Inſulaner nicht von der Nähe der Gefahr jo genau 
unterrichtet waren. denn Kelly theilte ihnen nur dag mit, was 
fie nothwendiger Weiſe wiffen mußten, oder vertrauten fie ihm 
und jeiner Klugheit wirklich jo viel, kurz die Meijten jchienen 
die Sache ungemein leicht zu nehmen und troßten jogar auf 
ihre Uebermadt. Solch lange Ungejtraftheit ihres verbreche- 
riihen ZTreibens hatte fie übermüthig gemacht, und Einige 
äußerten ſich jogar ganz offen darüber, e8 wäre ihnen gleich- 
gültig, ob fie entdedt feien oder nit. Den wollten fie jehen, 
der fie hier in ihrer eigenen Veſte angriffe. 

Kelly dachte hierüber freilich anders und kannte recht gut 
die Gefahr, die ihnen drohte, wie die Mittel, die ihnen zu Ge— 
bote jtanden, ihr zu begegnen. Ihn beunruhigte aber auch jeßt 
das Ausbleiben des Ichon längjt von Indiana erivarteten Booteg, 
denn der Zeit nach, und wenn es fortwährend flott geblieben, 
hätte e3 die Inſel lange erreichen und paſſiren müffen. Der 
entjegliche Nebel erklärte freilich in etivas dieſes Zögern. Ent» 
weder hatte der alte Hofier die Sicherheit feines Bootes nicht 
preisgeben wollen, oder Bill mochte auch ſelbſt gefürchtet Haben, 
vielleicht zu früh aufzulaufen oder gar vorbei zu rennen und 
die foftbare Beute dadurch aufs Spiel zu ſetzen. E3 jchien 
indeffen, al3 ob fich der Nebel lichten würde, der Wind fing 
wenigjtens an zu wehen, immer hierfür ein gutes Zeichen, und 
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e3 war aljo möglih, daß jenes Fahrzeug mit oder vielleicht 
gleih nach Tagesanbruch eintreffen würde. 

Während fich jegt die Männer über die Inſel zerjtreuten, 
um die gegebenen Befehle zu erfüllen und ihr Aſyl gegen Ber- 
rath zu jchügen, fchritt Kelly langjam zu dem Neger zurüd 
und legte leife jeine Hand auf deffen Schulter. Der Afrikaner 
zudte zufammen, al3 er den leichten Drud der Finger auf 
jeiner Achjel fühlte, fie hatten eine durch die Peitſche geriffene 
Wunde getroffen. — Bald erkannte er aber feinen Herrn und 
erhob fich ſchweigend. 

„Bolivar,“ flüjterte der Capitain und blidte finjter in das 
Antlig des Negers — „fie haben Di mißhandelt und mit 
Füßen getreten, weil Du mir ergeben bliebjt ?“ 

Der Neger knirſchte mit den Zähnen und warf den fun— 
felnden Blick nach dem hell erleuchteten Fenjter der Herrin 
hinüber. 

„sch weiß Alles,“ sagte Kelly und hob beruhigend die 
Hand gegen ihn auf — „aber — vielleicht ift es gut, daß 
es jo gekommen, auf feinen Fall joll es Dein Schade fein. 
Doch hier darfſt Du nicht bleiben,“ fuhr er nach kurzer Pauſe 
fort — „Georgine weiß, was Du gethan, und kennt in 
diejem PBunfte feine Grenze ihrer Rahe — wir haben uns 
Beide Dagegen zu wahren. Wade das, was Du mitzunehmen 
gedenfft, zufammen und fomm mit mir.“ . 

Bolivar blidte jtaunend zu dem apitain empor. Es lag 
ein finfterer Ausdrud in diefen Morten — mollte er die 
Inſel — wollte er Georgine ihrem Schidjal überlaffen? 

„Kehren wir nicht zurück?“ frug er, als er den Blid des 
Herrn von fich abgewendet jah. 

„Du nicht, wenigjtens nicht in nächſter Zeit — ich viel- 
leicht Schon morgen,“ fagte Kelly — „doch eile Dich, eile Dich 
— unjere Minuten find gemefjen, wir haben manche lange 
Stunde gegen die Strömung des Miſſiſſippi anzurudern.“ 

„Ich kann nicht rudern!“ murrte der Neger — „meinte 
Arme find gelähmt — Die Peitjche hat mich meiner Kraft 
beraubt.“ 

„Du wirft jtenern,” fagte der Capitain — „haft mid) 
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manchmal binübergerudert und magft heute Deine Arme ruhen 
laſſen. Doch, Bolivar, willft Du fortan auch mir nur folgen, 
Dein Leben meinem Dienjt mweihen und in unveränderter 
Treue an mir hängen? Willft Du gehorchen, was auch immer 
der Befehl jein möge?“ 

„Ihr Habt mich Heute gerät, Maſſa,“ flüfterte der 
Neger, und feine dunfelglühenden Augen hafteten an der 
Gruppe, die eben den Leichnam des Erftochenen durch die 
Einfriedigung ſchleppte. „Das Blut jenes Schurden, von 
Eurer Hand vergoffen, iſt über mich mweggefprigt, und jeder 
einzelne Tropfen war wie Balfam auf meine brennenden 
Wunden; glaubt Ihr, daß ich das je vergeflen könnte?“ 

Kelly’3 prüfender Blid haftete wenige Secunden auf ihm, 
dann fagte er leije: 

„Senug — ich glaube Dir — geh jest und rüfte Dich; 
mein Boot liegt auf feinem gewöhnlichen Pla.” Und raſch 
wandte er fich von ihm ab, ihn zu verlafien. Da bemmte 
des Negerd Ruf noch einmal feine Schritte. 

„Maſſa!“ jagte Bolivar und griff in die Tafche feiner 
Sade — „hier find zwei Briefe, die — der Rothhäutige bei 
fih gehabt Hat — fie fcheinen aber nicht für Euch beſtimmt.“ 

„Schon gut,” flüfterte Kelly und nahm fie an ſich — „id 
danfe Dir” — und jchnell verließ er durch das Kleine nord» 
wejtliche Thor die innere Einfriedigung, die ein fchmaler Pfad 
mit dem obern Theil der Zwifchenbanf verband. Bolivar 
aber ſchlich in feine eigene Hütte, raffte dort das Beſte jeines 
Eigenthums zujammen und verließ, ohne Gruß oder Wort 
weiter an irgend ein Jebendes Weſen der Inſel zu richten, 
durh den feuchtdunftigen Nebel Hin und dem mwohlbefannten 
Pfade folgend, die Colonie, um feinen Gapitain an dem 
beftimmten PBlaß zu treffen. 

Sr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 25 
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28. 

Patrik O'Toole's Abentener. 

Batrid O'Toole jchritt, ald er die Männer am Ufer ver- 
Yieß, rafh zu des Richters Wohnung Hinauf. Diefen wollte 
er jedoch nicht ſowohl von feiner Abfiht in Kenntniß feßen, 
denn er verlangte die Hülfe des Geſetzes noch nicht, ſondern 
ihn. vielmehr um den Compaß bitten, da der Nebel immer 
dichter und hartnädiger zu werden fchien. Er fand aber, wie 
wir jchon früher gefehen haben, den Richter nicht zu Haufe, 
und da ihm die Leute dort auch nicht einmal beftimmt an= 
geben konnten, wann er wieder zurücfehren würde, jo beichloß 
er furz und gut auch ohne Compaß aufzubrehen und fein 
gutes Glück zu verfuchen. Ohne weiteres Zögern jchritt er 
alfo zu feinem Heinen Boot zurüd, machte es flott, und 
rıderte nun langfam am weſtlichen Ufer Hin, Bredſchaw's 
Wohnung zu, die er mit der Strömung in etwa einer Stunde 
erreichen konnte. So lange er fih fo nahe zum Lande hielt, 
daß er das Ufer oder wenigitens die dunfeln Schatten der 
Bäume noch erkennen fonnte, ging dad auch recht gut. Von 
Snags und Satoyern hatte er nichts zu fürchten; fein Fahrzeug 
war zu leicht, um von diejen ernftlich bedroht zu werden, und 
warf ihn auch die Fluth dagegen, jo trieb er bald wieder los. 
Höchſtens konnte ihn vielleicht, wie das in der That manchmal 
geichieht, ein plötzlich emporjchnellender Sawyer fo auf die 
Seite werfen, daß er etwas Waffer einnahm. Das fam aber 
jehr jelten vor, und rüftig, nur manchmal den Kopf wendend, 
ob er nicht ein erhebliches Hinderniß vor ſich jehe, legte er 
fih Scharf in die Auder. Der leichte Kahn ſchoß faſt pfeil- 
ichnell auf der jchäumenden Strömung und an Wald und 
jteiler Uferbanf vorübergeriffen hin, bi fich rechts die Bucht 
ihm öffnete, die Bredſchaw bewohnte. In diefe lief er ein 
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und hörte nun von dem jungen Mann diefelbe Runde, nur 
noch ausführlicher und beftimmter, wie jener fie dem Indiana— 
Bootsmann mitgetheilt. Er fühlte ſich jetzt auch ziemlich feft 
überzeugt, daß jein Verdacht nicht allein begründet gewesen, 
ſondern daß er fogar die ziemlich fichere Spur habe, dem 
nichtönugigen Gefindel, gegen das er einen unbefiegbaren Groll 
hegte, auf die Spur zu kommen. 

Allerdings rieth ihm Bredſchaw ebenfal3 ab, ſolchen Weg 
jo unvorbereitet und allein, wie auch bei ſolchem Nebel zu 
unternehmen, wo er ja gar nicht im Stande jein würde, Die 
Inſel zu finden; O'Toole aber, ftörriih das einmal ange- 
nommene Ziel verfolgend, erklärte, unter jeder Bedingung 
wenigjtend den Verſuch machen zu wollen, und meinte dabei 
ziemlich richtig, eigentlich fei jolches Wetter gerade das geeig- 
netjte, da jener Platz, wenn er wirklich der Aufenthaltsort 
von Berbrechern wäre, heute gewiß nicht jo ſorgſam bewacht 
würde al3 ſonſt. Er hielt fi denn aud, um die jchöne 
Zeit nicht unnöthig zu verfäumen, nur furze Zeit bei Bred- 
ſchaw auf und nahm, von diefem faſt gezwungen, noch eine 
mwollene Dede mit, im Fall er genöthigt fein follte, länger 
auszubleiben, als er jet beabfichtigtee Dann band er mit 
frohem Muthe fein Fahrzeug los, dem jungen Mann noch 
dabei zurufend, er jolle bald wieder von ihm Hören, den 
Bootsſchuften wolle er's aber eintränfen, ihn auf ſolche Art 
behandelt zu haben. 

Brediham blieb am Ufer ftehen und ſah ihm nad, bis 
das Boot jeinen Bliden entſchwand; nur noch eine Zeit lang 
hörte er die regelmäßig langſamen Ruderſchläge des wadern 
Srländers, und dann verfchollen auch dieje endlich in weiter, 
weiter Ferne. 

D’Toole ging keck und unverzagt, ein ächter Sohn der 
„grünen Inſel“, feinen: Abenteuer entgegen, und mehr nod) 
war es faſt ein glüdlicher Leichtfinn, ein ſorgloſes Ueberlaffen 
der Zukunft, al3 reiner thierifcher Muth, der ihn zu aller- 
dings ungeahnten Gefahren trieb. Niemand in Arkanſas hatte 
es aber auch für möglich gehalten, daß fich inmitten civilifirter 
Staaten, auf dem breiten, jedem Boot offenen Wege des ganzen 

25* 
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weftlihen Handels, eine fo mwohlorganifirte und fo fürchterliche 
Bande fejtiegen und behaupten konnte, als e3 hier wirklich der 
Fall gewejen. Nicht einmal Waffen hatte er mitgenommen, 
ein einfaches Furzes Jagdmeſſer ausgenommen, das er unter 
der Weite, mit einem Bindfaden befeftigt, am Knopf feines 
Hofenträgers, und eigentlich mehr zum wirklichen Haus- und 
Feldgebrauch, denn als Vertheidungswaffe bei fich führte. 

Der Abend Fonnte nicht mehr fern fein. So angenehm 
unjferem Kundſchafter aber auch fonft wohl diefer Umftand 
gewejen, da er ihn immer noch mehr vor Entdedung ſchützte, 
jo zweifelhaft wurde es ihm nun felber, ob er in fol’ un- 
durhdringlichem Nebel jene Inſel auch wirklich finden würde. 
Weit entfernt war er auf feinen Fall mehr davon. Die 
Diftance von der Weideninfel bis Einundfechzig wurde auf dem 
Waſſer nur für acht Meilen gehalten, und die Strömung 
allein mußte ihn bei dem gegenwärtigen Wafjerjtand fünf 
Meilen die Stunde führen; ruderte er alfo nur ein wenig 
zu, jo konnte er recht gut die ganze Strede in eben der Zeit 
zurüdiegen. So lange er dicht am Ufer blieb, ging da3 aud) 
an, er jah das Flußufer neben fich und behielt dadurch Die 
genaue Richtung bei, jet aber, und nicht weit unter der 
Weideninfel, machte der Miffiffippi nach Arkanfas hinein einen 
ftarfen Bogen und zwang ihn dadurd, wenn er fich nicht ganz 
aus dem Wege fahren wollte, das Ufer zu verlafjen. 

Nun war D’Toole allerdings noch nie in einem vecht 
ordentlichen Miffiffippinebel auf diefem Strome geweſen, fonft 
hätte er das auch wohl fchwerlih ohne Compaß gewagt. Er 
arbeitete im Gegentheil noch immer mit dem Glauben, die 
Strömung müffe ihm ja auf jeden Fall die Bahn zeigen, 
wohin der Fluß gehe, wobei das zahlreich treibende Holz 
einen vorzüglichen Wegmeifer abgeben werde. Außerdem war 
die Inſel Einundfechzig ziemlich lang und breit, und er durfte, 
wenn er fi nur in der Mitte des Stromes halten konnte, 
allerdings hoffen, fie zu erreihen. Eins jedoch hatte er in 
diefer ſonſt vielleicht ſehr vorzüglichen Berechnung vergeſſen, 
daß nämlich die Beftimmung einer Strömung ganz unmöglich 
wird, wo jeder feftftehende Haltpunft für das Auge fehlt. 
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Ebenfo wie man auf der See auch nur dadurch die Richtung 
der Meereöftrömungen bejtimmt, daß man das Fahrzeug auf 
furze Zeit entweder durch einen wirklichen oder bloßen Noth- 
anfer foviel als möglich auf einer Stelle fejthält und die Be- 
wegung irgend eines in die Fluth geworfenen ſchwimmenden 
Gegenſtandes beobachtet, ebenjo iſt es auf einem fo ungeheuren 
Strom mie der Miffiffippi unmöglich, irgend eine Richtung 
anzugeben, wenn man fi) in ftarfem Nebel auf feiner ruhigen 
Fläche befindet. 

D’Toole ruderte nun zwar, als er das Ufer nicht mehr 
erfennen fonnte, noch eine ganze Weile ruhig und zwar nad 
der Gegend fort, die er für die rechte Hielt, gar bald aber 
machten ihn einzelne Stüde ſchwimmenden Holzes irre, und er 
hielt einen Augenblid, um zu fehen, welchen Weg diefe trieben. 
Ka — die lagen, al3 er jelbjt mit Rudern aufhörte und alio 
ebenfall3 feinen Kahn der Fluth überließ, gerade jo ruhig da, 
wie er jelbjt, und das Ganze ſah aus wie ein von Dichten 
Dampf umfchloffener See, der weder Ab- noch Zufluß habe 
und vollkommen ſtill ftehe. Er beobachtete nun eine Zeit lang 
einzelne treibende Stämme, um zu fehen, auf welche Seite die 
Fluth gegen fie drüde, daS war aber nicht möglid — fie 
ſchwammen eben ungedrängt im Waffer und zeigten, da ſie der 
Fluth auch nicht den geringjten Widerftand Ieifteten, ſondern 
fih ruhig mit fortnehmen Tießen, auch nicht den mindeften 
Einfluß derfelben. Er fing jet wieder an zu rudern, aber 
auch das blieb fich gleich — es war eben, als ob er auf 
einem Teiche oder ftillen See herumfahre, und wo Oft, Nord, 
Sid oder Welt fein könnte, wurde ihm jet zu einem voll 
ftändigen Räthiel. Der Fluß lag in fpiegelglatter Ruhe um 
ihn ber, und nur die Nebel fchwebten in dichten, feſt in ein— 
ander gedrärgten und wie es jchien vollftändig mit einander 
verbundenen Wölfchen darüber hin und wichen und wankten 
nit. Was hätte er jegt für einen einzigen, noch jo fernen 
Blid des Ufers gegeben, um nur eine Idee zu befommen, wo 
er fich eigentlich befinde. Der Wunfh fchien aber nicht im 
Erfüllung zu gehen, ja die Dämmerung fing fogar an deutlich 
merfbar zu werben, und er verzweifelte nun faft daran, nicht 
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allein die Inſel, fondern jogar in vielen Meilen Entfernung 
ein Ufer zu erreichen. 

Nun giebt es allerdings ein Mittel, ſelbſt in ſolchem 
Berhältnig und ohne Compaß eine gerade Richtung beizu= 
behalten; iſt man nämlich gänzlich in Zweifel, woher die 
Strömung fommt oder wohin fie geht, jo braucht man nur 
jo lange im reife herumzurudern, bis man die Fluth vorn 
unter dem Bug rauſchen Hört. Dann kann man überzeugt 
fein, daß man gegen die Strömung anhält, und ift nun im 
Stande, die zu nehmende Richtung zu beftimmen. Allerdings 
würden aber jelbjt dann nur menige ARuderfchläge den Ru— 
dernden wieder auf den alten led bringen, denn weil die 
jeitwärt3 gegen das Fahrzeug andrängende Waſſermaſſe auch 
den Bug bald jtärfer, bald ſchwächer niederdrüdt, je nachdem 
man ein ganz Flein wenig mehr auf- oder abhält, jo wäre 
es unmöglih, die Richtung jo genau im Gefühl der Hand 
zu haben. Das einzige Mittel in diefem Falle iſt — da man 
doch in einem zmweirudrigen Boot mit dem Rüden nad vorn 
ſitzt — die Mugen feft auf das Fahrmwaffer feines Kahns zu 
halten, d. h. auf den Streifen, den das Boot beim jchnellen 
Durchſchneiden des Waſſers Hinter ſich läßt. So lange dieſer 
eine durchaus gerade Linie beſchreibt — denn eine kurze 
Strecke kann man ſelbſt beim ſtärkſten Nebel ſehen — ſo 
lange behielt auch das Boot dieſelbe bei, denn die geringſte 
Abweichung würde es gleich hinter dem Stern durch eine 
krumme Linie verrathen. Man darf aber während dieſer 
Zeit natürlich feinen Augenblick mit Rudern aufhören oder 
nachlaſſen, denn eine gleichmäßige Fortbewegung ift zu folcher 
Beitimmung unumgänglich nöthig. 

Davon Hatte jedoch O'Toole, der ſich jonjt wenig mit 
Wafferfahrten befchäftigte, feine Ahnung; er wußte nur, daß 
er noch nicht weit genug vom Land entfernt fein könne, um 
fih Schon oberhalb der Inſel zu befinden. Trieb er alfo jeßt 
mit der Strömung abwärts, fo führte ihn diefe an feinem 
Ziele vorbei, und rafch griff er daher wieder zu den Rudern. 
Nur einmal noch betrachtete er mit prüfendem Blick die ruhige 
Nebelflähe um ſich her, drehte dann den Bug dorthin, wo 



391 

er die Mitte de3 Stromes glaubte, und zeigte in Handhabung 
der elajtifchen Ruder bald fo guten Willen, daß das Waſſer 
an feinem Buge raufchend jchäumte und hoch aufjprigte. So 
arbeitete er mohl eine volle Stunde lang, dab ihm der 
Schweiß in großen perlenden Tropfen auf der Stirn ftand 
und er bei richtiger Führung den Miſſiſſippi jchon zweimal 
gefreuzt haben Fonnte, aber fein Land befam er zu fehen, 
weder recht3 noch links, weder vor noch Hinter fich, und er 
fühlte nun wohl, daß er die falſche Richtung gefahren fei. 

Einen Augenblik ließ er die Ruder finfen und wiſchte 
fih den Schweiß von der Stirn, dann aber ergriff er fie 
wieder und legte jich von Neuem mit aller Kraft und bejtem 
Willen hinein, bis er endlih einfah, daß alle jeine Ans 
ftrengungen vergeblich fein mußten. Das Beſte alfo, was 
er jest thun konnte, war, nad Arkanjas zurüdzufehren, um 
den Verſuch ein anderes Mal unter günftigeren VBerhältniffen 
zu erneuen. — Aber guter D’Toole, e3 erwies ſich als eben 
fo Schwer, nach Arkanſas, wie nah Miffiffippi hinüberzubalten. 
Naht und Mebel umgab ihn bald mit undurchdringlichem 
Schleier, feinen Laut hörte er, nicht einmal das Gequafe von 
Fröſchen, das ihm die Nähe des Landes — gleichviel nun 
welchen Ufers — verrathen hätte. Er mußte fich inmitten 
de3 gewaltigen Stromes befinden. 

Da hielt er endlich, nachdem er fich noch eine ganze Zeit 
Yang bis zu tödtlicher Ermattung abgemüht, mit Rudern ein, 
warf die Ruder in den Kahn und ftredte fich ſelbſt — gleich— 
gültig gegen Alles, was ihn befallen könnte, in dem Stern 
des Booted aus. — Einmal mußte er ja doch irgendwo an- 
treiben, oder doch wenigſtens Geräufch von irgend einem Boot 
oder dem Ufer, in deffen Nähe ihn die Strömung zuerſt 
bringen würde, hören, und er hatte eingejehen, daß er felbit 
nicht im Stande fein würde, das Mindefte dafür oder dagegen 
zu thun. Er war förmlich verirrt und wußte in der That 
nicht mehr, wo er fich befand, ob er irgendwo fejthänge, oder 
immer ftromab, der Mündung des Arkanſas zutreibe. 

In dumpfem Brüten lag er in feinem Boot ausgejtredt 
und fchaute fchweigend zu der grauen Mafje hinauf, die ihn 
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in faft fühlbarer Schwere und Feuchtigkeit umgab — da war 
es ihm plötzlich, als ob er das Duafen eines Frojches höre 
— er horchte hoch auf. Faſt in demfelben Augenblid ver- 
nahm er ein dumpfes Raufchen, und ehe er fich noch recht 
umfchauen fonnte, von welcher Richtung dies eigentlich fomme 
— da er e3 natürlich auf der ganz entgegengejeßten Seite 
erwartet hatte — trieb auch fein ſchwankendes Boot ſchon in 
den ftarren Wipfel einer Eiche hinein. - 

Land Hatte er jetzt — Bäume menigftend — und er 
wußte doch nun, daß er nicht mehr meiter ftromab und von 
Helena fortgenommen werden könnte. Wo er fich aber be- 
fand, ob in Arkanſas, Miſſiſſippi oder an einer der meiter 
unten gelegenen Inſeln, vielleicht Dreis oder Bierundjechzig, 
das war ihm unmöglich zu bejtimmen, ja, fo hatten fich feine 
Gedanken verirrt, daß es einer langen Zeit bedurfte, bis er 
mit fih überhaupt im Reinen war, er befinde fich noch im 
Miffiffippi und jei nicht etwa in irgend einen Fluß oder eine 
Bayo unverfehens hinein, und diefe Gott weiß wie weit 
hinaufgerudert. Das Einzige, worüber er volllommen Gewiß— 
heit zu haben glaubte, war, daß er wenigftens fünfzig bis 
fechzig Meilen von Helena entfernt fein müſſe. — 

Wo aber befand er fih? Im Anfange wollte er rufen, 
denn vielleicht befanden fich Menjchen in feiner Nähe, die ihn 
hörten. Doc fonnte es nicht eben jo gut möglich fein, daß 
er gerade in jenes Net gerathen wäre, nach dem er fuchte, 
und welchen Empfang durfte er von Denen hoffen, die ihm 
noch vor furzer Zeit jo unzmeideutige Beweife ihres Haffes 
gegeben? Nein — da heute num doch einmal fein Gedanke 
daran war, Einundfechzig noch zu erreichen, und der Nebel 
auch auf jeden Fall den Morgenwinden weichen mußte, fo 
beichloß er, feinen Kahn an einer fichern Stelle zu befeftigen 
und nachher ruhig darin ausgeftredt den Tag abzumarten. 

Das war nun freilich nicht fo leicht, als er es anfangs 
erwartet Hatte. Eine Maſſe Baumgemwirr verfperrte ihm 
überall den Eingang, und dort bleiben, wo er ſich gerade be= 
fand, fonnte er eben fo wenig. Die Fluth preßte gerade da— 
gegen, und brachte fie irgend einen fortgefchwemmten Baum— 
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ftamm mit, fo mußte ihm diefer, mit der Gewalt folcher 
Waſſermaſſe vereint, unfehlbar das leichte Fahrzeug zertrümmern 
und ihn felber unter das Treibholz ſchwemmen. — Er ar: 
beitete fich jet alfo mit aller Anftrengung links hin, bis er 
zu einer Urt Landfpie fam, denn die Strömung brach fich 
hier mit großer Stärfe am Ufer und fchoß dann raſch und 
ſchäumend vorbei. Dort Hatte auch augenfcheinlich die Kraft 
des Waſſers einen früher dagelegenen Baum zur Seite ge— 
fchwemmt, jo daß eine Art Feine Bucht dadurch entjtanden 
war. In diefe lief er ohne Zögern ein und richtete num, 
gegen äußere Gefahr geichüßt, fein Lager, jo gut es gehen 
tollte, her, um wenigſtens ein paar Stunden jchlafen zu können. 

Kurze Zeit mochte er fo gelegen haben, und das gleich- 
fürmige Raufchen des Waflers begann, troß des harten Lagers 
feine Wirkung auf ihn auszuüben, als es ihm, ſchon halb im 
Traume, vorfam, als ob er Stimmen höre, die in ziemlich 
lebhaften Geipräh mit einander begriffen wären. Im An- 
fange horchte er halb bewußtlos den unverftändlichen Tönen, 
er hatte ſchon geträumt, er jei in die See hinausgetrieben, 
und vom Ufer aus riefen fie hinter ihm her und warnten 
ihn vor den Gefahren des Golfes. Mehr und mehr aber 
wieder munter werdend, ftaunte er zuerjt über den Ort, mo 
er fich befand, und konnte fich endlich nur mit vieler Mühe 
des Vorgefallenen erinnern. 

Nun war D’Toole allerdings nicht Waldmann genug, ein 
folhes Lager in dem feuchten Flußnebel einem warmen Bette 
vorzuziehen, dennoch aber hielt ihn eine gewiſſe Angst zurüd, 
jene Sprechenden anzurufen, denn die Abficht jchon, in der er 
ausgezogen war, ließ ihn in jedem Menfchen, den er traf, 
einen Räuber, Mörder und falichen Spieler erbliden. Er 
froh alfo, um vor allen Dingen zu recognosciren, wo er 
eigentlich jei und in welcher Umgebung er ſich befinde, aus 
feinem Boot heraus, über ein paar umgejtürzte Stämme an’3 
Ufer und ſchlich nun hier, fo geräufchlos als es ihm die jeßt 
wirklich außergewöhnliche Dunkelheit und die rauhe Wildniß 
erlaubten, vorwärts, dem Schalle nad). 

Das Geräufh und Sprechen fchien auf einem Orte zu 
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bleiben, und O'Toole vermuthete hier natürlich nichts weiter 
als eine Farmerwohnung, zu der er nur nicht den rechten 
Pfad getroffen habe, fondern in irgend eine neue Rodung ge= 
rathen fei. Er hatte denn auch, obgleich mit entjeglicher An- 
ftrengung, ſchon einen ziemlichen Theil des Didicht3 durch— 
drungen, als plößlich Alles wieder ruhig war, und jet nur 
noh das einförmige Duafen der Fröfche und das Zirpen 
einzelner Locuft3 die Todtenftille unterbrach. Nichtsdeſto— 
weniger behielt er die Richtung bei, in der er früher Die 
Laute gehört, und erreichte gerade einen Fleinen, ziemlich 
freien Platz, als er aus dem Nebel, und zwar dicht vor ich, 
zwei Gejtalten treten ſah, jo daß er nur noch eben Zeit genug 
behielt, Hinter einem niedern Busch auf die Erde zu ſinken. 

„And ich jage Eud, Jones, Ihr dürft die Inſel bei Gott 
nicht verlafjen, ohne den Schwur geleitet zu haben““ betheuerte 
jest plößglich der Eine von ihnen, während er jtehen blieb und 
fih gegen feinen Begleiter ummandte. — „Es ift uns Allen 
ftreng befohlen worden, Euch nicht fortzulafjen.” 

„Aber ich habe ja den Schwur leiten wollen,” rief der 
Andere ärgerlich — „Höll' und Teufel, ich kann doc nicht 
mehr thun, als Euch jagen, ih will befchwören, was hr 
begehrt? Es iſt Ichändlich, mich jegt Hier, gegen meinen 
Willen, zurüdzuhalten, wo ich in Miſſiſſippi drüben die beiten 
Geſchäfte machen könnte.“ 

„Auch das wißt Ihr, warum das jetzt nicht möglich iſt,“ 
erwiderte ihm der Andere — „ſolcher Schwur muß ſeine ge— 
hörige Feierlichkeit haben und von Allen gehört werden, damit 
es ſpäter keine Ausrede giebt. — Die Verſammlung iſt aber 
erſt morgen Abend, und bis dahin werdet Ihr Euch alſo zu 
gedulden haben.“ 

„So? und wenn nun bis morgen Abend ſchon die ſaubere 
Beſcheerung hereinbricht, von welcher der Capitain gemunkelt 
hat,“ brummte Jones — „was hab' ich dann für ein Intereſſe, 
meine Haut ebenfalls dabei zu Markte zu tragen, eh? Gehör' 
ich ſchon mit dazu, und würd' ich nicht, mit gefangen, auch 
ganz unſchuldig mit gehangen werden?“ 

„Unſchuldig?“ ſpöttelte der Andere. 
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„Sa, ja, unjchuldig,” rief Jones mürriſch — „wenigſtens 
in diefer Sache, und was am Ende noch viel fataler wäre, 
mit dem Bewußtjein, daß die Sanaillen aus Verſehen den 
Rechten erwifcht hätten. Nein, Ben, Jhr müßt mir einen Kahn 
verichaffen; ich will Euch den Eid Teiften, und das wird Euch 
doch genügen Fönnen.“ 

„Mir? verdammt will ich jein, wenn ich meinen Kopf jtatt 
Euren in die Schlinge zu fteden gedenke,“ brummte Ben und 
wandte fich wieder zum Gehen, jeßt aber gerade auf den ren 
zu, der dicht und regungslos an die Erde gejchniegt lag. — 
„Sobald Ihr einmal verſprecht, den Eid zu leiften, jo jeid 
Ihr auch — Gift und Donner!“ rief er plößlich, vor der 
Bejtalt zurücdprallend, die jein Fuß berührt hatte. 

„Bas iſt's?“ frug Jones erjchroden und blickte jcheu 
umber. 

Der Ire rührte jich nicht. — Die Unterredung der beiden 
Männer hatte ihm bald verratben, er befinde jich an jeinem 
Biel, obgleich er jeßt noch nicht wußte, wo das eigentlich 
lag, und theils lähmte die Angſt feine Glieder, theils war 
er auch noch unentjchloffen, wie er fich verhalten ſolle. Floh 
er, fo mußten ihn die mit dem Platz Vertrauten augenblid- 
lich wieder einholen können — jtellte er jich zur Wehr — er 
war fast unberwaffnet, die Feinde dagegen ficher mit Mefjern 
und Biftolen verfehen. — Endlich beichloß er, ſich zu jtellen, 
als ob er jchlafe; fie mußten dann wenigſtens glauben, daß 
er nichts von ihrer Unterhaltung gehört habe, und juchten 
in diefem Falle vielleicht felber ihn jo schnell als möglich 
wieder fortzubringen. 

Das waren etwa die Gedanken, die ihm pfeilichnell durch's 
Hirn ſchoſſen, und er jtellte fich für den Augenblid jchlafend. 
Ben’s nächſte Worte theilten ihm aber nicht allein eine andere 
Rolle zu, fondern ließen ihn auch die Gefahr ziemlich deutlich 
ahnen, in welcher er fich befand. 

„Seeichlangen und Meerwölfe!” rief Yener, während er 
heruntergriff und den Arm des Regungsloſen erfaßte — „Toll 
mich diefer und der holen, wenn die verdammten Halunfen 
nicht Tusk hierher gefchleppt und Tiegen gelaffen haben. — 
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Hol’ doch der Teufel das faule Zeug! — Nicht einmal zu 
dem Ort ihn binzutragen, wo wir ihn einjcharren wollen. 
Ei da mag er zum Donnerwetter auch hier liegen bleiben; 
's ift weit genug bon der Fenz, und er fchläft hier eben jo 
gut wie hundert Schritt weiter oben.” Damit warf er das 
Werkzeug, das er trug, neben den vermeintlichen Leichnam von 
der Schulter nieder und fing an, die Erde mit der ſchweren 
Hacke aufzuſchlagen.“ mern. 

„Dann will ich indeſſen hingehen und einmal zufehen, ob 
nicht irgendwo hier oben ein Boot befeftigt ift,“ ſagte ones 
— „ſo lautete ja Relly’s Befehl.” 

„Ja — und mich hineinfegen, nicht wahr? Und ruhig 
den Strom hinabrudern?” äffte ihm der wilde Bootsmann 
nach, während er mit der Hade auf den Boden ftampfte — 
„ei zum Teufel, Sir, Ihr müßt uns doch hier für gottes= 
fäfterlich dumm halten, daß Ihr uns auf fol” erbärmliche 
Art anzuführen gedenkt. Ahr bleibt hier — die Urjache, wes— 
halb Ihr mir zur Gefellichaft mitgegeben jeid, ift: das Grab 
mit graben zu helfen und nachher des Srländers Boot auf- 
zufpüren, ſowie den Burfjchen abzufangen — wenn wir ihn 
erwifchen, heißt das. Alfo greift zu, wenn's gefällig, und 
glaubt nicht, daß Ihr mich von der rechten Fährte durch irgend 
einen Seitenfprung abbringt.” 

Damit warf er dem Fleinen Mann den Spaten zu und 
bedeutete ihn, die Erde aus-, aber nicht zu weit fortzumerfen, 
damit fie diejelbe zum Aufhäufen gleich wieder bei der Hand 
hätten. 

O'Toole zitterte an allen Gliedern. — Dicht neben ihm 
wurde ein Grab gegraben, in das er lebendig hineingemworfen 
werden jollte, jobald er nur regungslos liegen blieb — und 
zeigte er, daß er noch lebe, jo war jein Tod ebenfalld gewiß. 
Er war verrathen, jo viel jah er ein — aber dur wen? 
Und wie fonnte die Botfchaft Schon an diefen von Helena jo 
entfernten Punkt gelangt fein? Hatte er nicht die ganze Beit 
aus Leibeskräften gerudert und feinen Entfchluß, hier herab- 
zugeben, erſt furz vor feiner Abfahrt irgend einem Menjchen, 
und dann natürlich nur lauter Freunden, mitgetheilt?" Es 



397 

blieb ihm aber feine Zeit zu langen Betrachtungen, die Gefahr 
lag hier zu fürchterlich nahe, und jede ausgeworfene Erdicholle 
brachte ihn feinem Geſchick näher. 

Das Einzige, was ihn möglicher Weije retten konnte, war 
ein fchneller Entſchluß. — Er wollte emporfpringen, und die 
Männer, die ihn jetzt noch für irgend einen Erfchlagenen 
hielten, waren vielleicht im erjten Augenblick jo überrafcht, 
daß er, ehe fie fi) ermannten, fein Boot wieder erreichen 
fonnte. Der Eine fchien überdies, fo viel fih in der Duntel- 
heit erfennen ließ, Hein und Schwächlich, und den Andern hätte 
im jchlimmften Falle, ehe er ihm ſelbſt gefährlich wurde, ein 
Mefjerftih unschädlich gemadt. Vorſichtig griff er alfo, um 
fi durch feine Bewegung zu verrathen, nach dem fcharfen 
Stahl, zog ihn Teife aus der Scheide und bog fi) langſam 
auf die linke Seite hinüber — er hatte ſich die Richtung, 
von der er gekommen, ziemlich genau gemerkt, und an rafche 
Verfolgung war dorthin überhaupt nicht zu denken. — Ein- 
mal dann im Nebel wieder auf dem Strom, Hätte ihn aud) 
nur der Zufall feinen Verfolgern verrathen fönnen. Der 
Eine der Männer ftand nur jet gerade zwijchen ihm und 
dem Stamm, über den er zuerjt wegjeßen mußte — den Raum 
wollte er erjt noch frei haben, ehe er den Angriff wagte. Es 
war Ben, er hatte die Hade bei Seite geworfen und den 
zweiten Spaten in die Hand genommen, der dort lag. Jetzt 
trat er wieder zurüd auf jeinen früheren Bla, und jet war 
auch der einzige, vielleicht letzte Augenblid gekommen. 

„Ben?“ rief da plötzlich eine leife, unterdrüdte Stimme, 
die gerade von der Richtung her tönte, wo fein Fahrzeug lag, 
und in den dichten Büfchen und Dornen raujchte e3 und regte 
es ſich. 

„Ja,“ ſagte diefer und hielt in feiner Arbeit ein, „mas 
giebt3? Wer ruft da?“ 

„Hier liegt bei Gott das fremde Boot,“ flüfterte die 
Stimme wieder — „laßt Euer Graben jet lieber fein und 
fommt mit hierher, es giebt vielleicht nachher gleich Zwei 
hineinzumerfen.“ 

O'Toole's Herzblut ftodte — nicht allein der Rückweg war 
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ihm abgejchnitten, jondern jein Boot ſogar entdedt. — Er 
fonnte, falls er fich wirklich; auf einer Inſel befand den Plaß 
gar nicht wieder verlaffen. Seine einzige Hoffnung blieb jegt 
nur noch die, daß die Todtengräber dem Aufe Folge leiften 
und ihn allein Laffen würden. 

„Wo liegt es denn?“ frug Ben und hielt inne mit Erde- 
auswerfen. 

„Gleich hier — dicht an der äußerjten Landſpitze, unter 
der alten Sykomore —“ 

„So thut, wie Euch Kelly befohlen, und haltet das Maul,“ 
brummte der Bootsmann — „wer weiß denn, ob er nicht ge= 
rade hier in der Gegend herumfriecht. Nehmt Eure Pläbe ein 
und verhaltet Euch ruhig — fommt er zurüd, fo fertigt ihn 
ab — doch ohne Schuß.” 

„Wie wird's aber, wenn Teufelsbill mit dem Flatboot 
fommen und das Zeichen geben jollte?” frug Sener, aber 
immer noch mit unterdrüdter Stimme, zurüd. 

„Das geht Euch nidts an — Ahr bleibt auf Eurem 
Roften, und wir Anderen, wenn das Boot abgefertigt ift, 
treiben nachher die Inſel von unten herauf vor — finden 
wir ihn dann nicht, fo Läuft er Euch in die Hände.“ 

Mieder fing er an zu graben, und die Gruft mußte bald 
tief genug jein, denn ein ziemlich bedeutender Erdhaufen lag 
ſchon an ihrer Seite. — Des ren Herz jchlug jo laut, daß 
er ſchon durch deſſen Klopfen verrathen zu werden fürchtete — 
auch die legte Stimme hatte er erfannt: e3 war jener Bube, 
den er in Helena zu Boden gejchlagen. Erbarmen Hatte er 
hier nicht zu hoffen; wurde er entdedt, jo fonnte fein Gott ihn 
retten. Ein Gedanke durchzudte ihn jeßt, wenn er nun viel: 
leicht, während Jene ſich emjig mit ihrer Arbeit bejchäftigten, 
leife in die Büjche roch, dann, erjt einmal im Didicht, ent- 
weder im Sumpf einen Schlupfwinfel juchte, oder auch, jobald 
er den Fluß erreichte, hinausſchwamm in den Nebel? — Es 
trieb jest jo viel Holz; im Strom, daß er nicht zu fürchten 
brauchte, zu ertrinfen — und das wäre ja doch noch immer 
beffer gemwejen, als fich bier wie einen Hund todtjchlagen zu 
lafjen. 
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Langſam jchob er den linken Arm zur Seite, um ſich da- 
rauf zu ftügen und den Körper nachzuziehen, doch das rajchelnde 
Laub machte die größte Vorſicht nöthig. Zwar gruben die 
beiden Männer noch immer eifrig und dag Geräujch der fallen= 
den Erde übertäubte jede nicht zu auffällige Bewegung, aud) 
hatte er fich jchon auf diefe Art wohl zwei Schritt zurüd und 
dicht zum Rand eines wirren Dornbujches gezogen, hinter dem 
ihm ein weicher moofiger Fleck vajchere Bewegung möglich 
machte. Gerade aber, als er fich ein wenig aufrichten wollte, 
über einen dort liegenden heruntergebrochenen Aſt zu gleiten, 
preßte er mit der Hand auf einen dürren und morjchen Zweig 
deffelben, der mit ziemlich lautem Krachen abbrad). 

D’Toole ſchrack zufammen und blieb regungslos in der ge= 
rade eingenommenen Stellung liegen. Ben aber jprang rajch 
aus dem faſt beendigten Grabe heraus, auf den Erdhiügel 
hinauf und biidte überall forjchend im die nebelige Nacht 
hinein, 

„Hörtet Ihr nichts, ones?” frug er nach einem kleinen 
Zwifchenraum, „mir war's, al3 ob irgend ‘Jemand auf einen 
Alt trat —“ 

„sa habe nichts gehört,“ brummte der Andere, während 
er mürriſch den Spaten aus der Grube warf und jelbjt nach- 
fletterte — „jo — das Rod) ift jet tief genug, hol’ der Teufel 
das Maulwurfsgeihäft! Wenn Ihr glaubt, daß ich hier auf 
die Inſel gefommen bin, Todtengräber zu werden, jo habt Ihr 
Euch verdammt geirrt — werft das Aas hinein, daß wir fertig 
werden. — Verwünſcht unheimliches Geſchäft ohmedies, jo in 
Nacht und Nebel dazuftehen und Leichen einzugraben — hr 
habt wohl derlei Arbeit manchmal hier?“ 

„Daß Ihr doc) das Maul nicht Halten könnt und in einem 
fort Euer ungewaschenes Zeug jchlabbern müßt,“ brummte Ben. 
— „Mir war's, als ob hier Jemand auf einen Zweig trat 
— nun? Donnerwetter — to ift denn der Leihnam? Ab 
hier — ih dachte, er läge weiter drüben. — Kommt, Fones 
— der Burfche ift Schwer, fchleppt ihn mit über den Hügel 
hinüber. — Zum Teufel, fürchtet Euch nicht, ihn anzufaffen 
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— e3 wird nicht die erjte Leiche fein, die Ihr mit unter die 
Erde bringen helft.“ 

„Er ift no ganz warm,“ fagte Jones, während er ſchau— 
dernd dem Befehl gehorhte — am Ende lebt er gar noch?“ 

„Unfinn,“ ſagte Ben lachend, „wer Kelly's Mefjer einmal 
geſchmeckt hat, braucht feine Medicin mehr. — Warum foll er 
denn auch jchon alt fein, er ift ja faum eine Stunde todt.“ 

Sie faßten den vermeintlichen Leichnam und trugen ihn 
an die Grube. — ones, der die Schultern hob, rutjchte dabei 
aus und fuhr in die friichaufgeworfene Erde, jo daß er den 
Oberförper des ren loslaffen mußte, der allein in fein Grab 
hineinglitt. 

Seht war auch der Augenblid erfchienen, wo er handeln 
oder verderben mußte, denn noch ſah er fich unendedt. Zwar 
zudte er zuſammen, al3 ihn jener fallen ließ, und griff faft 
unwilltürlich mit den Armen aus, fich zu jchügen, doc) die 
Dunfelheit der Nacht verhinderte Ben daran, e3 zu jehen. Er 
fühlte wohl das Zuden, jchrieb es jedoch dem Uebergewicht 
des jchweren Körpers zu, und ließ jebt die Beine ebenfalls 
hinab, die Erde wieder einzuwerfen und die Arbeit zu beenden. 

Die erjte Scholle fiel auf den entjegten Iren. — Sprang 
er auf und floh er, jo war fein Verderben faft gewiß — die 
Männer hätten ihn nie fortgelaffen, und einmal entdedt, wußte 
er recht gut, daß er fein Erbarmen zu hoffen Habe — blieb 
er aber liegen, jo war er in wenigen Minuten lebendig be: 
graben. — Nur eine Möglichkeit auf Rettung ſah er noch 
— ones’ Worte erwedten einen neuen Gedanken in ihm. 
Sobald fie ihn für noch nicht todt hielten, begruben fie ihn 
auch nicht, und in folder Dunkelheit brauchte er faum zu fürchten, 
gleich entdedt zu werden. Auf jeden Fall gewann er dadurd) 
Zeit, und das war ihm jegt — das fichere Verderben hier vor 
Augen — Ulles. 

Der zweite Spaten voll Erde fiel auf ihn nieder und er 
jtöhnte laut. 

„Herr Jeſus!“ ſchrie da Jones, erjchredt zurüdfahrend — 
„hab' ich's Euch nicht gefagt? Der Lebt noch — beinahe hätten 
wir ihn lebendig verjcharrt.“ 
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„Hm,“ brummte Ben und hielt mit Erdewerfen ein — 
„märe auch noch fein jo fürchterlicher Verluſt gewejen; aber 
was, zum PDonnerwetter, fangen wir denn da —“ 

Ein ferner Schuß unterbrach hier feine Worte — und er 
fprang, al3 er den Knall vernahm, raſch empor und horchte 
hoch auf. Ein jcharfer Pfiff — das mwohlbefannte Zeichen der 
Bande — wurde in demfelben Augenblid laut und jchien fich 
mit Bligesfchnelle am ganzen Ufer hin fortzupflanzen. 

„Das it Teufelsbill! — bei Gott!” rief der Pirat und 
ſchwenkte jubelnd den Hut — „hurrah, da giebt's friſche Beute. 
Set aber — alle Wetter! Den Cadaver hätte ich bald ver- 
gefien. ones, jcharrt ihn einmal wieder aus und jeht, was 
Ihr mit ihm anfangen könnt — ich bin gleich wieder da, und 
will nur einmal nach dem Boot oben jpringen, daß die Burfchen 
ihre Schuldigfeit thun.“ 

„Aber, beiter Sir,“ rief Jones ängftlid — „ich fol doch 
nicht —“ 

„Thut, beim Teufel, was man Euch jagt, und rührt Euch 
nicht bier von der Gtelle,“ rief Ben drohend, „in zwei 
Minuten bin ich wieder da,” und ohne feine Einrede weiter 
zu beachten, warf er den Spaten hin und jprang im nächſten 
Augenblid über den nebenliegenden Stamm hinweg, dem Orte 
zu, wo des ren Boot angebunden lag. 

D’Toole wußte jeßt aber, daß für ihn der einzige, viel- 
feicht legte Moment zum Handeln gefommen fei, und er war 
nicht der Mann, der den hätte unbenugt vorübergehen lafjen. 

„Hülfe!“ ftöhnte er mit halbunterdrüdter Stimme Leife und 
a — „Hülfe — ih — id erjtide!“ 

jo wollt’ ich denn doch,“ murmelte Jones vor fich 
hin, —— er in die Grube ſprang, den Iren unter die Arme 
faßte und mit äußerſter Anſtrengung ſeiner Kräfte emporhob 
— „daß den verdammten Waſſertreter der Teufel hole — 
läßt mich hier mit dem — ſchweren — Burſchen — Herr 
Gott! Hat der Menſch ein Gewicht — ganz allein. So, Sir, 
könnt Ihr das eine Bein heben? — Ich will Euch nur für 
jetzt — alle Wetter, Ihr ſeid ja ganz kräftig auf den Füßen 
— was iſt denn d—“ 

Fr. Gerſtäcker, Flußpiraten. Neunte Aufl. 26 
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. Er hatte alle Urfache erjchredt zu fein, denn der vermeint- 
lich ſchwer Verwundete, den er aus der Grube mit emporheben 
half, richtete ſich plötzlich und anjcheinend mit aller Leichtigkeit 
auf, faßte, ehe der zum Tode Erjchredte auch nur einen Hülfe- 
Schrei ausſtoßen konnte, diefen mit der Linken und jchlug ihn 
im nächſten Augenblid mit der geballten Rechten fo urfräftig 
und borerrecht zwijchen die Augen, daß dem fo gewaltig Ge— 
troffenen mit Bligesfchnelle die ganze Himmelsfarte vor feinem 

- innern Geficht vorüberflog und er bewußtlos neben dem Grabe 
zuſammenknickte. 

O'Toole war denn auch nicht läſſig, die ihm jetzt gebotene 
Freiheit zu benutzen, raſch überſprang er das ihm nächſte Ge— 
wirr von Aeſten und Strauchwerk, und floh dem Strome zu, 
als Ben eben wieder zu dem Grabe zurückkehrte. 

„Jones!“ rief er hinter dem Davonſpringenden her — 
„Jones — wo zum Teufel wollt Ihr denn hin? Ei, ſo hol' 
doch die Peſt den Halunken!“ brummte er dann halblaut in 
den Bart; „wenn der glaubt, daß ich ihm in ſolchem Dickicht 
nachrenne, iſt er verdammt irre, und fort kann er auch nicht, 
ſo viel ich weiß, denn vom Schwimmen verſteht er nichts und 
die Boote ſind beſetzt — wird ſchon wiederkommen. Aber zum 
Donnerwetter,“ wandte er ſich dann, als er mit dem Fuß an 
den regungsloſen Körper ſtieß, gegen dieſen, „wirklich todt, 
und nur noch einmal zuguterletzt geſtöhnt? Nun dann komm, 
Tusk, dann wollen wir auch keine längeren Umſtände mit Dir 
machen. — Dank's überhaupt dem Capitain, der Dir den Strick 
erſpart hat.“ — Er ſtieß bei dieſen Worten den Körper in 
die Grube zurück, tappte dann nach dem Spaten umher, und 
der nächſte Augenblick fand ihn eifrig beſchäftigt, den nur be— 
täubten Genoſſen — lebendig zu begraben. 
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29. 

Der blinde Pafagier. — Der Blak Hawk. 

Lautlos trieb die Schildfröte mit dem Strom hinab — 
Bob Roy hielt, feſt im eifernem Griff, das ſchwankende Steuer, 
und die Männer, noch immer um den LZootfen gedrängt, machten 
es ihm unmöglich, auch nur das geringjte Zeichen den nahen 
Freunden zu geben. Wohl eine Stunde konnte fo in peinlicher 
Erwartung verflofjen fein; lange fchon waren die Ruderfchläge 
des fernen Bootes verhallt, und weiter, immer weiter ließen 
fie den Pla zurüd, der ihnen bald jo verberblich geworden 
wäre. Uber noch immer mußten fie nicht, wo fie fich eigent- 
fi befänden und ob mit der Vermeidung des einen Feindes 
die Gefahr auch wirklich vorüber fei. 

Edgeworth [ud indeffen, jo rajch und geräujchlos als mög— 
ih, die beiden Büchſen, aber fein Auge verwandte er dabei 
von dem Mörder feines einzigen Sohnes, der jebt in grimmem 
Troß, doch ohne weiteren, überdies nutzloſen Widerftand zu 
leiften, von Seilen ummwunden an Ded lag. Bob Roy da= 
gegen beobachtete jeinerjeit3 faum weniger aufmerffam und 
immer noch mißtrauiſch das Steuer, an dem unftreitig irgend 
ein fremdartiger Körper hing. Was es aber jei, fonnte er un— 
möglich erkennen, und hoffte nur auf das nicht mehr ferne 
Tagesliht. Bis dahin follte er jedoch nicht über den Gegen— 
ſtand jeiner Neugierde und Beforgniß in Ungewißheit gelaffen 
werden; noch ſtand er und juchte durch irgend eine vielleicht 
zufällige Bewegung des Anhängjels deſſen Natur zu erfennen, 
als plöglich fein jcharfes Gehör ein leiſes Stöhnen vernahm. 
Es blieb ihm jegt fein Zweifel mehr, daß irgend ein Menſch 
— ob Freund, ob Feind, mußte noch dahin gejtellt bleiben — 
an dem weit in den Strom hinausragenden Holze hing. 

Wäre das übrigens wirklich ein Feind geweſen, jo hätte 
26* 
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er fiherlih jchon früher das gethan, was der gefeffelte Bill in 
verzweiflungspoller Anjtrengung umſonſt verfucht — ein Zeichen 
den nahen Kameraden zu geben. Wenn aber das Gegenteil, 
weshalb Hing er fich da jo heimlicher Weife an ihr Boot und 
verrieth durch feinen willfürlichen Laut jeine Gegenwart? Bob, 
um die Ungemwißheit, die ihm peinlich wurde, los zu werden, 
winfte dem Eapitain. Diejer aber, hätte er jeine Bewegungen 
auch wirklich in der dunfeln Nacht erfennen können, achtete 
nicht auf ihn, und die übrigen Leute waren ebenfalls jo mit 
fich ſelbſt beichäftigt, daß er endlich beichloß, die Sache auf 
eigene Hand abzumachen. 

„Hallo the boat!* jagte er in dem gewöhnlichen Anruf mit 
halb unterdrüdter Stimme und bog jich, fo weit er Eonnte, über 
Bord hinaus, dem fremden Gegenjtande zu. — Reine Antwort 
erfolgte, und e3 war augenscheinlich, der „Paſſagier Hintenauf“ 
wünſchte incognito weiter zu reifen. 

„Hallo the boat!“ wiederholte Bob Roy und jchüttelte das 
eine Ende der langen Steuerfinne, das er in der Hand hielt, 
ein wenig, um wahrjcheinlid) dem am andern Ende Befind- 
lichen dadurd anzudeuten, daß er gemeint ſei. Die Worte 
— es waren die erjten, die nach jenem Kampf an Bord der 
Schildkröte geiprochen worden, erregten die Aufmerffamfeit der 
Hebrigen, und fie wandten Alle die Köpfe zurüd, während Ed- 
geworth leife, die Füchje im Anjchlag, dem Steuer zufchritt. 
„Hm,“ meinte der lange Hofier, al3 feine freundliche Anrede 
noch immer erfolglos blieb — „verfjtodter Gejelle das, wie es 
Scheint — verdammt ſchweigſam — Tiebt trodene Unterhaltung, 
müffen ihn einmal ein wenig anfeuchten;" und indem er dem 
Wort die That folgen ließ, hob er das bis dahin niedergedrücdte 
Steuer, welches er in den Händen hielt, empor und tauchte 
dadurd, da es ziemlich auf der Mitte balancirte, das andere 
Ende, an mweldem er den geheimnißvollen Beſuch vermuthete, 
natürlih unter Waffer. Das gejchehen, zog er die Spibe 
wieder, jo weit wie früher, herunter, lehnte fich mit der Bruft 
darauf und rief num noch einmal, al3 ob in der Zwiſchenzeit 
gar nichts Bejonderes vorgefallen wäre: 

„Hallo the boat!“ 
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Lauteres Schnaufen und Athemholen war die Folge diefes 
Erperiments, aber immer noch fam feine Antwort, wonad Bob 
ohne befondere Umftände die Taufe wiederholte, das Steuer 
diesmal aber etwas länger unter Waffer hielt al3 früher. 

„Sp, mein Herzchen,“ jagte er dann, als er es zum zweiten 
Mal an Ded niederdrüdte, wenn Du jest nicht redeft, jo laß 
ih Dich wieder hinab und jtemme dann hier den Stod unter 
die Finne, nachher wirjt Du —“ 

„Nehmt mid — nehmt mid — an — Bord!“ ftöhnte 
da eine menjchliche Stimme, und Edgeworth, der jegt wohl ein- 
jah, daß ihnen von diefer Seite feine Gefahr drohe, ließ den 
Hahn feiner Büchje nieder und legte fie an Ded. 

„sa — nehmt mi an Bord!“ brummte Bob Roy leije 
vor fi) hin, „das iſt leicht gejagt, aber wie? — Die Kolle 
it nicht da — kannſt Du nicht am Ruder heraufflettern, mein 
Herzchen?“ 

„Nein — ich kann — nicht!“ lautete die Antwort, und 
die Sprache ſchon bewies, wie der Fremde erſchöpft und 
ſelbſt kaum noch im Stande ſei, ſich dort feſtzuhalten, viel 
weniger denn mit den naſſen, ſchweren Kleidern an der 
ſchlüpfrigen Stange hinaufzuklimmen. 

„Wir wollen ihm ein Tau zuwerfen,“ flüſterte Edgeworth. 

„Wird auch nicht viel helfen,“ meinte Bob — „er ſcheint 
halb fertig — ich werde wohl wieder hinaus müſſen.“ 

„Wenn es nun Einer jener Buben wäre!“ 

„Glaub' es kaum,“ ſagte Bob, und warf Jade und Hoſe 
an Deck — „aber wenn auch, er iſt caput und — auf ſolche 
Art möchte ich ihn doch nicht dahinten umkommen laſſen. 
Steht einmal hier bei dem Tau ein paar von Euch, aber 
haltet feſt — ich will hinunter und es ihm um den Leib 
ſchlagen, nachher kann er ſich mit größter Bequemlichkeit wie 
ein Katfiſch an Deck ziehen laſſen.“ Und damit kletterte er 
raſch, das eine Ende des Taues in der Hand, auf dem Steuer— 
ruder hinauf, bis er einen feſt an das naſſe Holz geklammerten 
Arm ergreifen konnte, an dem fühlte er ſich hin, ließ ſich raſch 
neben ihm in's Waſſer hinab, ſchlang das Tau um den Körper 



406 

des Fremden, zog den Knoten feſt und rief nun, während 
er jelbjt mit der Rechten in die Schlinge griff: 

„Holt an Bord!” 
Wenige Minuten fpäter lag der alſo Gerettete an Ded, 

aber e3 bedurfte geraumer Zeit, ebe er fih nur inſoweit 
erholt Hatte, einzelne an ihn gerichtete Fragen verjtändlich zu 
beantworten. Kälte und Angſt hatten ihn faft feiner Sinne 
beraubt, und er mußte in wollene Deden eingefchlagen und 
tüchtig gerieben und gefnetet werden. Sein erſtes Wort 
nah allen dieſen Vorbereitungen war ebenfall® eine Art 
inftinctartigen Gefühls des beften Hülfsmittels — er jtöhnte 
„Whisky“, und die Bootsleute, welche ſelbſt die vorzüglichite 
Meinung von folder Arznei hegten, waren raſch mit dem 
Labfal zur Hand. Als er fi aber fo weit erholt Hatte, 
einen nur etwas umjtändlichen Bericht über fich geben zu 
fünnen, und zugleich einfah, er befinde fich unter guten, ehr- 
Yihen Menfchen — mobei er allerdings noch manchmal fcheu 
den Blid nach dem erfchoffenen Inſulaner wie nach dent 
gebundenen und wohlbewachten Lootſen warf — entdedte 
er dem alten Edgemworth, wer er fei und was ihm begegnet 
wäre. 

Es war D’Toole, der, als er das Ufer des Miſſiſſippi 
erreicht hatte, ohne Zögern in den Strom fprang und, fo 
weit er konnte, hinausfhwamm, um in dem Nebel jede Ver: 
folgung unmöglih zu machen. Da der Miſſiſſippi ftieg, fo 
wußte er auch, daß er, fobald er die Strömung erreichte, 
Treibholz genug finden würde, ji) darauf auszuruhen. Zu 
diefem Zweck hielt er, jo weit er das vermochte, quer über, 
bis er plöglih das Flatboot vor fih ſah und an deſſen 
Steuerruder ftieß. Wohl erfaßte er es augenblidlich, aber 
der Lärm an Bord machte ihn ſchon unfchlüffig, ob er es 
doch nicht Lieber wieder fahren laffen und fuchen jollte, 
irgend einen ſchwimmenden Stamm zu erreihen. Da ver- 
nahm er dicht hinter fih das Rudern des Bootes — er 
mußte, es waren feine Berfolger, und in Angft und Ent- 
jegen klammerte er fich fejter an das Holz, das ihn jeßt 
noch hielt und vielleicht allein retten fonnte,. Eben dieſes 
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fefte Anklammern machte aber das freihängende Ruder auch 
fnarren und bevog Bob Roy, es feitzuhalten. Der re 
fürdhtete indefjen immer noch in Feindes Hände zu gerathen, 
wenn er fi Denen an Bord zu erkennen gäbe, und erjt 
das gewaltfame Eintauchen des Ruder, bei dem er, hätte 
Bob jeine Drohung wahr gemacht, erjtiden mußte, zwang 
ihn, fih auf Gnade oder Ungnade zu ergeben. — Geine 
Kräfte waren erfchöpft — er konnte nicht mehr. 

Aufmerkſam lauſchten jebt die Männer dem Bericht über 
das, was D’Toole geſehen und erlebt, und Edgeworth jchauderte 
zufammen, al3 er der Gefahr dachte, der fie jo glüdlich und 
faft wunderbar entgangen. Großer Gott — wie mweitverzmweigt 
mußte diefe Bande fein, der er felbjt, aus dem Norden In— 
dianas kommend, durch einen ihrer Helfershelfer hatte in die 
Hände gejpielt werden follen. Was aber jegt thun? In der 
nächſten Stadt die Anzeige machen und die Bewohner auf: 
rufen, den Plab zu zeritören? War e3 wahrjcheinlich, daß 
ih gleih Männer genug zufammenfanden, einen folchen 
fiherlih wohlbefeftigten Ort mit Erfolg anzugreifen? Und 
mußten fie nicht, im entgegengejegten Falle, jene ſelbſt vor der 
Gefahr warnen, daß fie fih ihr durch die Flucht entziehen 
fonnten? Ja, war das nicht vielleicht jegt Schon durch all’ 
das Borhergegangene gejchehen, und welches Elend konnte 
über da3 Land gebracht werden, wenn fi eine ſolche Ber- 
brederbande nah allen Richtungen hin zerftreute? — 

Raſch trieben fie indeffen mit der Strömung hinab — fie 
mochten vielleicht, jeit fie die gefährliche Inſel verlafjen hatten 
— zehn bis zwölf engliiche Meilen gemadt haben. — Da 
rief der Mann, der vorn als Wache auf dem Boot jaß, ein 
Licht an — neben dem fie rechts vorbeitrieben und das, wie 
fie bald fanden, von einem dort gelandeten Dampfboot her- 
rührte. Die Dfenthüren waren geöffnet, und fo nahe ftrichen 
fie daran vorüber, daß fie deutlich zwei vor den halb nieder— 
gebrannten Keſſelfeuern lagernde Neger erkennen konnten. 

„Sreift zu den Finnen, meine Burjchen!“ rief Edgemworth, 
„raſch, Boys, das Ufer kann hier faum fünfzig Schritt entfernt 
fein. — Komm, Bob, laß den Bug anluven — halt — ruhig 
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noch mit den Larbordfinnen — fo, nun greift zufammen aus 
— ein bischen mehr hinauf, Bob, wir fommen jonft zu weit 
von dem Dampfer ab — das wird’3 thun —“ 

Und mit rajchen und Fräftigen Ruderjchlägen trieben die 
Leute das ſchwere Boot dem Lande zu, warfen um den erjten 
Baum, den fie erreichen konnten, das Tau, und lagen bald, 
etwa zweihundert Schritt unter dem Damıpfer, ruhig und ficher 
vor Spring= und Sterntau. D’Toole aber, der fich jegt wieder 
vollkommen erholt und erwärmt Hatte, fprang mit Edgeworth 
an Land, um auf der noch troden gelegenen Uferbanf Hin das 
Dampfboot zu erreichen und den Capitain deſſelben von den 
Ereigniffen der legten Nacht in Kenntniß zu feßen. 

Das Dampfboot war der Blad Hawk — von Fort Jones- 
boro, am Redriver, für St. Louis beftimmt, und führte die 
von der indianischen Grenze abgelöften Truppen nad) der 
Miffouri-Garnijon hinauf. Der Nebel hatte es ebenfalls gejtern 
Abend geziwungen, bier beizulegen, und es mußte fich ohnedies, 
als altes, jchon ziemlich mitgenommenes Boot, gar fehr in 
Acht nehmen und jchonen, um nicht durch ein zufälliges Auf- 
rennen der größten Gefahr ausgejegt zu erben. 

Kaum vernahm übrigens Capitain Colburn — jelbft ein 
alter Soldat und früher Capitain der teranifchen Inſurgenten 
— das Nähere jener von D’Toole befchriebenen Verbrecher— 
colonie, als er erflärte, unter jeder Bedingung dort landen 
und den Plat unterfuchen zu wollen. Lag ein Irrthum zum 
Grunde, jo konnten es ihm die Anfiedler nur Dank wiſſen, 
daß er menigitens den Willen gezeigt habe, ihnen beizujtehen, 
und erwies fich die Sache als begründet, fo war e3 vielleicht 
nur durch augenblidlihe und nachdrückliche Maßregeln zu 
ermöglichen, die Flußpiraten zu überrafchen und gefangen zu 
nehmen. 

D’Toole warf zwar hiergegen ein, daß er eben jo wenig 
eine dee habe, two jene Bande hauje, ala wo er fich jelber 
gegenwärtig befinde, da er im Nebel förmlich blind umherge— 
fahren jei. Edgeworth dagegen bezeichnete Capitain Colburn 
ziemlich genau den Pla, wo fie am legten Abend gelandet 
waren, und da von dort aus die Strömung gerade auf Nr. 
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Einundfechzig zuführte, jo blieb es denn auch nicht langem 
Zweifel unterworfen, daß diefe bis dahin für öde gehaltene Inſel 
der Zufluchtsort der Verbrecher ſei. 

Vor allen Dingen wurden einige Matroſen mit der Jolle 
nach dem Flatboot hinunter geſandt, um den Steuermann Bill 
an Bord des „Black Hawk“ zu bringen, dieſer aber verharrte 
trotz Verſprechungen und Drohungen in hartnäckigem Schweigen, 
und ließ nur, als er die fremden Matroſen um ſich ſah, den 
Blick von Einem zum Andern ſchweifen, ob er nicht doch viel— 
leicht ein ihm freundlich geſinntes Antlitz darunter entdecke. 
Ueberall aber hafteten die Augen der Männer mit dunklem, 
Unheil verkündendem Ernſt auf ſeiner gefeſſelten Geſtalt, und 
er wandte ſich endlich mit wildem Unmuth in Wort und 
Miene ab von der feindlichen, von flammenden Kienholzſpänen 
grell beleuchteten Schaar. 

Ehe ſich der Nebel zertheilte, war übrigens ein Vordringen 
unmöglich, denn erſtlich Hätten fie ſtromauf die Inſel gar nicht 
aufs Ungemwiffe Hin gefunden, und dann durften fie fih auch 
nicht der Gefahr ausfegen, auf den Sand zu laufen, da fich 
ſonſt die Verbrecher Leicht und ungeftraft auf Booten gerettet 
hätten. 

Edgeworth wollte nun allerdings auf feinem Fahrzeug 
bleiben, um nicht allein feine Ladung ftromab zu nehmen, 
fondern auch das Mrs. Everett gegebene Verſprechen zu halten. 
Das ſah er aber bald durch zwei Umftände unmöglich ge- 
macht, erſtlich durch den Capitain Colburn jelbjt, der feine 
Gegenwart unbedingt verlangte, um ihn auch fir dieje eigent- 
lich willfürliche Handlung bei der nächſten Behörde zu ver- 
treten, mehr aber noch durch die fejte und bejtimmte Erflärung 
jeiner Leute, lieber den legten Cent ihres Gehalt3 im Stiche 
zu laffen, ehe fie nicht das Näuberneft mit auffuchen und die 
Schlangen zertreten möchten, die die giftgeſchwollenen Fänge 
auch gegen fie erhoben hätten. Allein fonnte Edgeworth 
das Boot unmöglich jtromab nehmen. Der Eapitain bejeitigte 
aber endlich auch die letzte feiner Bedenklichfeiten dadurch, daß 
er, als er erit erfahren hatte, welche Ladung Jener führe, 
erflärte, die Waaren jelber, und zwar für 'die Garnifon am 
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Miffouri anfaufen zu wollen. Ueber den Preis verjtändigte 
er fich leicht mit dem alten Mann, und da er felbit faſt gar 
feine Fracht an Bord Hatte, jo ließ er fein Dampfboot lang- 
fam den Strom Hinab bis neben das Flatboot fchaffen. 
Während nun die Mannfchaft beider Fahrzeuge, von den 
Soldaten redlich dabei unterftüßt, mit einem Eifer arbeitete, 
al3 Hinge ihre Fünftige Glücfeligfeit an dem fchnellen Ueber: 
Yaden der Fracht, und als Handle e3 fich Hier nicht darum, 
einem Kampf mit Verzweifelten, vielleicht dem Tod entgegen 
zu gehen, jchloffen die beiden Männer in der Kajüte den 
Handel ab. Das der Dame gegebene VBerfprechen durfte den 
alten Mann jet auch nicht länger hindern, denn dieje erflärte, 

nad) den Vorfällen der legten Nacht viel lieber wieder mit 
dem Blad Hawk nad) Helena zurüdfehren und das nächte 
Dampfboot jtromab benugen zu wollen, als ſich noch einmal 
folcher Gefahr auszuſetzen. Ueberdies fonnte man nicht wiſſen, 
ob die Verbrecher nicht vielleicht auf ihren Booten flüchtig 
geworden wären oder noch mirden, und dann machten fie 
gewiß den Strom auf die nächjte Zeit unficher. 

Die Zertheilung des Nebel3 war nun das Einzige, was 
noch abgewartet werden mußte, und ein frifcher Morgenmwind, 
der fich gegen Sonnenaufgang erhob, Tieß fie in diefer Hin- 
fiht das Beſte hoffen. Indeſſen verträumten fie ihre Beit 
nit unnütz; alle Vorbereitungen wurden getroffen, einem 
gefährlichen Feind zu begegnen, die Waffen in Ordnung ge— 
bradht und die Leute gemujtert. Der Capitain wollte an— 
fangs Freiwillige auswählen, die erite Landung mit diefen zu 
wagen, jah fich aber bald gezwungen, jelbit eine Auswahl zu 
treffen, denn Alle traten vor und verlangten, den erſten Fuß 
an Land ſetzen zu dürfen. Außer ihren gewöhnlichen Waffen 
empfingen die Leute noch, um das von D’Toole bejchriebene 
Didiht zu durchdringen, Beile, Aexte und ſchwere Meſſer, 
fo viel ſich auftreiben Tießen, und ihr erjter Augriff follte 
fi) auf den Plaß richten, von dem die Männer auf der 
Inſel geiprochen — die untere Spite, wo aller Wahrjchein- 
lichfeit nach ihre Boote verjtedt lagen. Gelang es, fich diefer 
zu bemächtigen, jo fchnitten fie den Piraten die Flucht ab, 
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und der Tapferkeit der Angreifenden blieb e3 in dem Fall 
allein überlaffen, der gerechten Sache den Sieg zu getvinnen. 

30. 

Mrs. Kreidelford und ihre Gäfte. 

Der Lefer muß noch einmal mit mir zu jener Zeit zu— 
rüdfehren, wo Tom Barnwell, jo uneriwarteter Weife ange- 
Hagt und verhaftet, von dem Conjtabler dem Gefängniß oder 
der jogenannten County jail zugeführt wurde, während der 
Squire mit Sander den Weg nach deſſen eigenem Hauje ein: 
Ihlug. Dieſe Jail befand fi) aber in derjelben Straße mit 
Mrs. Breidelford’3 Haus, und zwar gerade jchrägüber von 
ihm, auf der andern Seite de3 jchon früher erwähnten freien 
Platzes, jo daß aljo die beiden Männer, fobald fie in die 
Yinf3 abführende Straße traten, den dem Gefangenen nad: 
drängenden Menjchenhaufen verließen. Tom dagegen ſah fich 
bald darauf in einer Heinen, nah dem Platz hinausführenden 
Zelle einquartirt und feinem eigenen, nicht3 weniger al3 an- 
genehmen Nachdenken überlafjen. 

Unrubig Schritt er in dem engen, dunfeln Raum auf und 
ab und juchte jih die wunderlichen Vorgänge dieſes Abends 
nah Möglichkeit zufammen zu reimen; doch umſonſt, des 
Richters Betragen ſelbſt blieb ihm räthjelhaft, und daß Hawes 
ein Schurfe jei, bezweifelte er jegt feinen Augenblid mehr. 
War er verhaftet worden, um an der Entdedung irgend eines 
Bubenjtüds verhindert zu werden? Er blieb — als ihm 
diefer Gedanke zum erften Mal das Hirn durchzudte, schnell 
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und betroffen ftehen und ſah jtarr vor fi nieder. War das 
möglich? — Nein, nein, der wirkliche Eonjtabler hatte ihn 
ja verhaftet — der Richter mar dabei geweſen, das fonnte 
nicht fein; ja der Mann jelbjt, der ihn bejchuldigt, war ihm 
fremd, er Hatte ihn in feinem ganzen Leben noch nicht ge= 
jehen, das wußte er gewiß; es mußte alje ein Irrthum jein, 
der fih bald aufklären würde. Sollte er aber indeſſen bier 
figen? Edgeworth hätte unmöglich jo lange auf ihn warten 
fünnen — und Marie? — Was wurde aus dem armen, uns 
glüdlihen Wejen? 

Wiederum jchritt er jchnell und heftig auf und ab und 
fuchte in der rajchen Bewegung auch jene wilden, tobenden 
Gefühle zu befchwichtigen, die ihm Herz und Sinn durch— 
glühten. Endlih, als jein Blut anfing, fich ein wenig ab- 
zufühlen, trat er an das kleine, durch ſchwere Eifenftäbe 
wohlverwahrte Fenfter und blidte in die nebligte, nur bier 
und da von einem mattjchimmernden Licht erhellte Straße 
hinaus. 

Der Pla vor der Jail war menjchenleer; Die, die ihm 
dorthin gefolgt, hatten gejehen, wie ſich die ſchwere eichene 
Thür Hinter ihm ſchloß — eben diefe Thür dann noch eine 
Weile angeftarrt und nun langjam wieder den Weg nad 
ihren verjchiedenen Wohnungen eingefchlagen. Nur ein ein 
zeiner Mann fam durch die Straße herunter und blieb — er 
hatte ſich den Ort deutlich genug gemerft — gerade vor dem— 
jelben Haufe ftehen, vor deſſen Thür er jenen jungen Dann 
überrafcht hatte. Sollte da8 Hawes mieder jein? War er 
zurüdgefehrt von feinem franfen Weibe? Und fuchte er jeßt 
noch einmal da, wo ihm der Einlaß früher verweigert worden, 
Zutritt zu erhalten? Es dunfelte zu ſehr — er fonnte die 
Geftalt nicht mehr erfennen, deutlich aber vernahm er dag 
mehrmalige, zuletzt ungeduldige Klopfen, und endlich wurde es 
in dem Haufe Iebendig, An den unteren Fenjtern erjchien 
ein Licht, bald darauf öffnete fi) die Thür — ein heller 
Strahl fiel wenigftens auf den Weg hinaus — und gleich 
darauf verſchwand die Geſtalt. Nach und nad) erftarb auch 
das letzte Geräuſch; die legten Lichter, die er theils oben, 
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theil3 unten an der Straße beobachtete, erlofchen. Nur in 
jenem Haufe blieb e3 hell. 

Stunde nad Stunde jtand Tom fo an dem Heinen Fenfter 
und blidte hinaus in die feuchte, troftlofe Nacht; Stunde 
nah Stunde laujchte er dem fernen monotonen Geräufch der 
Fröfche und dem mwunderlichen, dann und warn die Stille 
unterbrechenden Schrei einzelner über die Stadt hinweg— 
ftreichender Nachtvögel. Träumend Hingen feine Augen an 
dem Nebel, und er dachte der vergangenen Tage — der ver- 
gangenen Liebe. Manche Thräne war ihm dabei, jo recht Heiß 
aus dem Herzen fommend, über die gebräunte Wange geträuft, 
und er gab fich nicht einmal die Mühe, fie wegzumifchen, ja 
er fühlte fie vielleicht nicht einmal. 

Allein — ganz allein ftand er in der Welt, feine Seele 
hatte er mehr, die ihn liebte, fein Herz, das an ihm hing; 
ſtarb er jet, wer war da, der fich viel um ihn gefümmert, 
der feiner vielleicht mit einer Thräne gedacht hätte? — Nie- 
mand, Niemand, und als ihn der Gedanke durchbebte, barg 
er tief aufjeufzend das Antlig in den Händen und ftarrte 
in die wilden, wirren Bilder hinein, die an feinem inneren 
Auge vorüberjtürmten. 

Einmal fuhr er empor — es war ihm fait, als ob er 
über die Straße herüber einen ſchwachen Schrei gehört hätte 
— jein Blid traf auf das noch jchimmernde Licht in dem 
geheimnißvollen Haufe, aber Alles war ruhig, fein Laut ftörte 
die tiefe Stille, und ermüdet warf er fih endlih auf jein 
hartes Lager nieder, um ein paar Stunden zu jchlafen und 
wenigſtens für kurze Zeit alles das zu vergejlen, was ihn 
jest mit jo jchmerzlihem Weh erfüllte. 

* * 
* 

Gar lebhaft ging es indeſſen in dem kaum zweihundert 
Schritt entfernten und noch erleuchteten Hauſe zu, mo Mrs. 
Louiſe Breidelford ihre, wie fie oft äußerte, „bejcheidene und 
anfpruchslofe Wohnung” aufgejchlagen hatte. Allerdings hatte 
Tom Barnwell ganz recht gejehen, oder wenigſtens recht ver= 
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muthet — jene Geftalt, die bald nach feiner Gefangennehmung 
vor das Haus zurüdfehrte, war wirklich die des vermeintlichen 
Hawes gewefen, und lange mußte er wieder klopfen, ehe er 
Einlaß erhielt. Der junge Verbrecher war aber nicht fo leicht 
abzumeifen, und. viel zu jchlau, als fich durch ein einfaches 
Ruhigverhalten der Inwohnenden gleich davon überzeugen zu 
laffen, das Haus jei wirklich für den Augenblid unbewohnt. 
Er fannte feine Leute befjer und vermuthete gar nicht mit 
Unrecht, daß Mrs. Breidelford, trog ihrer jonft in der That 
ungewöhnlichen Schweigjamteit, ficherlich Hinter der Thür jtehe 
und jede feiner Bewegungen belaufhe. Als fein Klopfen 
deshalb immer noch erfolglos blieb, bog er fich zum Schlüffel- 
loch nieder und flüfterte durch diejes: 

„Meine verehrte Mrs. Breidelford, es thut mir zwar un- 
endlich Leid, dab Ihnen meine Gefellfchaft nicht übermäßig 
intereffant oder wünſchenswerth zu fein jcheint, ih muß aber 
nichtsdeftoweniger Einlaß haben, und wenn Gie die Thür 
nicht öffnen, jo Elopf’ ich hier jo lange, bis die ganze Nach— 
barſchaft vebellifch wird — dort unten Hör’ ich jchon wieder 
Leute fommen.* Und wiederum begann er mit beiden Fäuften 
an die Thür zu hämmern. Keine halbe Minute Hatte er es 
diesmal fortgejeßt, als er von innen einen jchweren Riegel 
zurüdjchieben hörte — gleich darauf noch einen, dann war 
Alles wieder ruhig. Er verjuchte jett die Thür zu öffnen, 
diefe mußte aber auf jeden Fall noch verjchloffen jein, und 
ohne fich auf weitere Demonftrationen einzulaffen, begann er 
fein Klopfen auf’3 Neue. 

„Herr Du mein Gott!“ fagte da die entrüftete Stimme 
der ehriamen Mrs. Breidelford, während fie jedoch den 
Schlüſſel im Schloß umdrehte und die Thür ein Flein wenig 
aufmachte — „daß ſich unfer Herr Jeſus erbarme — wer 
in aller Welt —“ 

Sander jchnitt ihr hier den Redeſchwall fur; ab, denn 
faum zeigte die Thür jo viel Deffnung, daß er einen Fuß 
dazwijchenjchieben fonnte, fo legte er fich rafch mit feinem 
ganzen Gewicht dagegen und befand fich im nächjten Augen- 
blif im innern Raum. Ohne jedoch hier den Ausruf des 
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Schrecks wie die entfernte Andeutung unverweilt eintretender 
Krämpfe weiter zu beachten, warf er die Thür ſchnell Hinter 
fih zu und verwahrte fie nun feinerfeit$ eben jo jorgfältig 
mit Schloß und Riegeln wieder, wie fie vorher verwahrt ge- 
wejen war. 

„Aber ich bitte Sie um Gottes willen —“ rief die be— 
jtürzte Fran. 

„Ruhe, meine füße Lady!“ bat Sander lächelnd, „Ruhe, 
holde Louiſe — Deine Unſchuld ift unbedroht, Deine freund- 
fihen Augen find nicht gefährdet, nur Deine herzigen Lippen 
mußt Du verfchließen, 

Und wenn Dir dann das Herz, zu vol, 
Im wilden Drange überquillt, 
Dann wirf Dich, Lieb’, an dieſe Bruit, 
Und al’ Dein Sehnen ijt gejtillt, 
Dein Sehnen, dad Dir —“ 

„Der Henker ift Euer Du!” unterbradh ihn jedoch bier 
Louiſe Breidelford auf nicht gerade freundliche Art; „mas in 
des Teufels Namen vollführt Ihr für einen Lärm an ein= 
famer Wittwen Thüren, als ob Ahr Eu ein Gewerbe daraus 
gemacht hättet, die Füllungen einzufchlagen. Menſch, ſeid 
Ahr rajend, oder wollt Ihr mich und Euch felber unglüclich 
machen ?“ 

„Keins von Beiden, holde Ariadne,” fagte Sander und 
machte einen Verſuch, feinen rechten Arm um ihre Taille zu 

“legen, welche Bewegung fie aber auf geſchickte und ärgerliche 
Weife parirte — „fein von Beidem, ich Hatte nur Wichtiges 
mit Ihnen zu bereden, und da meine Zeit etwas bejchränft 
it — aber, holdfeligfte der Krämerinnen Helenas, wollen 
Sie mich denn hier die ganze Nacht auf der Hausflur jtehen 
laſſen? Sch bin kalt, naß, hungrig, durftig, beraubt, verliebt 
und in Gefahr — Eigenschaften, von denen jede einzelne Hin- 
reichend fein müßte, bei einer fo liebenswürdigen entzünd- 
lihen Frau auch das größte Anterefje für den Eigenthümer 
zu erweden. Zuerſt bitte ich alſo um Befeitigung der eriten 
vier, nachher wollen wir über die anderen reden. Mis. 
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Breidelford, mein Name iſt Sander, und ih Habe ſchon 
früher das Vergnügen gehabt —“ 

„Ei jo fol Einem doch der Liebe Gott in Gnaden bei= 
ftehen!” rief die Frau im höchſten Erftaunen aus — „geht 
dem nicht das gejegnete Mundmwerf wie die Yanfee-Dampf- 
mühle am Whiteriver. Was mollt Ihr von mir, Sir? Was 
fommt Ihr in jpäter Nacht in einzelner und allein ftehender 
Frauen Häufer, und macht zuerjt einen Lärm vor der Thür, 
daß die ganze Nachbarichaft aufmerfjam werden muß? Bin 
ih bier in Helena, um Logis für vagabondirende Landſtreicher 
zu halten, joll ich jeden hergelaufenen Bootsmann bei mir 
aufnehmen, jeden nichtänugigen Galgenftrid der gerechten Strafe 
entziehen? Aber das gejchieht mir ſchon recht, mein Geliger 
— wenn er jeßt von oben auf mich herabfieht, weiß er, daß 
ih die Wahrheit rede — mein GSeliger hat mir das jchon 
immer taufendmal gejagt — und taujendmal reichen nit — 
Zouife, fagte er — Halt, was jol’3 da? Die Thür ift ver- 
ſchloſſen — mas wollt Xhr an der Thür?“ 

„Kur Einlaß, holde Louiſe,“ jagte lächelnd Sander, „wenn 
nicht hier, doch oben — ic) höre jolche moralifche Bemerkungen 
des alten jeligen Breidelford ungemein gern, aber ih muß 
ein Glas heißen Grog oder Stew vor mir und einen weichen, 
behaglihen Sik unter mir haben — alſo, wenn's gefällig 
wäre —" 

„Die Thür da ift verichlofien, jag’ ich,“ rief Mrs. Breidel- 
ford jetzt wirklich ärgerlich, „hol Euch doch der Henker, Mann, 
was wollt Ihr? Weshalb kommt hr her?“ 

„Nachtquartier will ich, theuerfte Louiſe,“ ermwiderte Sander 
mit unzerjtörbarem Gleichmuth — „Nachtquartier, ehrbare 
Mittib, und einen guten warmen Imbiß, um dabei mit Dir 
von einigen Gejchäftsiachen reden zu können.“ 

„Das geht nicht — ich beherberge Niemanden,* rief Mrs. 
Breidelford jchnell — „kommt morgen am Tage wieder, wenn 
Ahr Geſchäfte mit mir abzumachen Habt.“ 

„Mrs. Breidelford!“ 
„Seht zum Teufel mit Eurem Unfinn, ich will nichts 
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mehr hören — macht, dab hr fortfommt, oder ich rufe, fo 
wahr ich jelig zu werden hoffe, den Conſtabler.“ 

„Mrs. Breidelford,” jagte Sander mit janfter, jchmelzender 
Stimme — „theure Mrs. Breidelford? — mollen Sie einen 
Unglüdlihen von Ihrer Schwelle, wollen Sie mich jebt in den 
feuchten Nebel, faſt in der Gemißheit eines Tebensgefährlichen 
Schnupfens und Katarrhs, hartherzig hinausſtoßen?“ 

„Geht gutwillig, Sir, oder ich rufe wahrhaftig den Con— 
ftabler,“ vief die Frau und fchob die beiden Riegel wieder 
zurüd. Sander aber, der jet einjah, daß er den Scherz weit 
genug getrieben, flüfterte ernft und drohend: 

„Halt, Madame, nicht weiter! — Gutwillig wollen Sie 
mich nicht hören, meine Bitten konnten Sie nicht bewegen, jo 
mag die Furcht Sie dazu zwingen!“ 

„Hurt, Sir?" rief Madame heftig auffahrend. 
„Sol ich Ihnen vielleiht einen Namen nennen, der, wenn 

nur laut geflüftert, Ihren Hals ſchon dem Henker überliefern 
würde?" fagte Sander jegt mit immer gejteigerter Stimme, 
— „soll ih Ihnen einen Nagel nennen, der der Nagel 
Ihres Sarges werden fünnte? — Soll ih Ihnen — dod) 
nein,“ brach er plötzlich ruhiger ab, „ich will das nicht thun, 
ich bitte Sie nur um ein Nachtlager und Speiſ' nnd Tranf, 
das Uebrige bereden wir drin — ih bin ein Freund — 
Sie verjtehen, was ich damit meine. Kann ich hier bleiben?“ 

Mrs. Breidelford jah ihn verftört an — ein leichtes 
Lächeln fpielte um jeine Lippen, und feine Augen jchienen ihr 
in nur zu deutlicher Sprache zu jagen: ich weiß mehr, ala ich 
Dir jegt mittheilen will — hüte Did. — Ihr Gewiſſen jchlug 
fie — ihr Herz Flopfte ängſtlich — und fie jagte mit zitternder 
Stimme, die fie nur noch durch angenommene VBerdrießlichkeit 
zu verdeden juchte: 

„Ei, zum Henker! Sir, Ihr gebraucht jonderbare Worte, 
Jemanden um eine Gefälligfeit zu bitten, aber — geht nur 
hinauf — 3 ilt ein Häßlicher Abend heut, und — es iſt 
auch noch Jemand oben, den hr vielleicht fennt. Eigentlich 
ilt mir’3 ſogar lieb, daß ich mit dem — mit dem Herrn nicht 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Reunte Aufl. 27 
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ganz allein bleibe. — Nein, hier ift die Treppe — ah Du 
lieber Gott, ob denn mein Seliger nicht Recht Hatte, wenn er 
fagte — Louife — es find feine eigenen Worte —“ 

„Bitte, Madame, wen foll ich oben finden, wenn ich fragen 
darf?“ unterbrad) fie Sander hier, „Sie werden begreifen, daß 
ich nicht jede Geſellſchaft —“ 

Louiſe Breidelford jah fich einen Augenblid um, als ob jie 
ſelbſt hier fürchte, gehört zu werden, und flüfterte dann, wäh— 
rend fie mit dem Lichte rajch an ihm vorbei- und die Stiegen 
hinauffchritt: 

„Henry Eotton — Ihr werdet begreifen, daß ich Urjache 
hatte, vorfichtig zu fein, ehe ich Gäfte einnahm. 

„Hm,“ jagte Sander und blieb, finnend das rohe Treppen- 
geländer mit der einen Hand erfaffend, noch einen Augenblid 
unten an der Treppe ftehen — „hm — wunderbar — Henry 
Cotton jegt hier, und heute Morgen — doc; — was thut's? 
Vielleicht ift e3 jogar gut, daß ich ihn Hier treffe.” Und mit 
flüchtigen Sätzen folgte er der jchon vorangefchrittenen Lady, 
die jet ein Seitenzimmer öffnete und dem ſpäten, wenig will- 
fommenen Gajt hineinleuchtete. 

Es war ein Fleines, düfteres Gemach, von innen und nad) 
der Straße zu mit Gardinen verhangen; die Wände nicht 
tapeziert, doch die Spalten der Stämme, aus denen fie bejtanden, 
wohlverffebt und das Ganze übertündht; der Fußboden auch 
ziemlich rein und fauber gehalten. Die Möbel fchienen übrigens, 
wenn auch einfach, doch bequem, und das im Kamin Lodernde 
Feuer, über dem ein breitbauchiger fupferner Keſſel zifchte, gab 
dem Ganzen etwas Heimliches und Gemüthliches. Dies aber 
ſchien bejonders dem bier jchon früher eingetroffenen Gajte 
wohlzuthun. Er lag, die Hände auf der Brust gefaltet, in 
einem großen Sorgenftuhl, dem jonftigen Leibfiß der Eigen— 
thümerin, behaglich zurüdgelehnt und mußte jo ganz in die 
Betrachtung des vor ihm jtehenden halbgeleerten Glaſes ver- 
tieft ſein, deſſen purpurrother funfelnder Inhalt von einer 
hellbrennenden Studirlampe beleuchtet wurde, daß er den jeßt 
Eintretenden faum eines Blickes würdigte. Er that auch wirf- 
fh, al3 ob er hier Herr im Haufe und nicht ein Ylüchtling 
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und vogelfreier Verbrecher wäre, auf deſſen Einlieferung ſogar 
ſchon bedeutende Prämien gejeßt worden. Webrigens wußte er 
recht gut, daß ihm feine Wirthin Niemand bringen wiirde, der 
ihm gefährlich war, und es freute ihn jogar, Gejellichaft zu 
befonmen, da er in der alleinigen Gegenwart von Mrs. Breidel- 
ford wohl nicht mit Unrecht einen höchſt langweiligen Abend 
befürchtete. Madame hatte nämlich, um jelbft nicht in die Ge- 
fahr zu fommen, daß ihr Dienftmädchen ahnen konnte, wer 
ihr Gaſt jei, Ddiejes heute Nachmittag, und noch ehe Cotton 
ihr Haus betrat, unter irgend einem Borwande zu ihren Eltern 
geichicdt, von wo fie vor morgen früh auf feinen Fall zurüc- 
fehren würde. 

Sander fchritt auf den Tiſch zu, an dem der Flüchtling 
jaß, und ſagte lachend: 

„Run wie geht's, Sir? Die Bewegung gut befommen?“ 

Cotton jah ftaunend zu ihm auf, und es dauerte wohl eine 
halbe Minute, ehe er den früheren Kameraden und Gehülfen 
erfannte, dann aber jtredte er ihm vajch und freudig die Hand 
entgegen und jagte jchnell: 

„Ach, Sander, bei Gott — das ijt foftbar, daß ih Euch 
hier finde — haben ung verdammt lange nicht gejehen.“ 

„Nun, jo verdammt lange it das eigentlich nicht,“ meinte 
der junge Verbrecher, die dargebotene Hand ergreifend — „es 
müßte denn jein, daß Ihr einen jo ausgedehnten Begriff von 
zehn oder zwölf Stunden hättet.“ 

„Bon zehn oder zwölf Stunden?" frug Cotton verwundert, 
und Sander erzählte ihm jeßt lachend, wie und auf welche 
Art er einer feiner Berfolger geworden fei, und jehr wahr- 
fcheinlich, vielleicht auch etwas unfreiwillig, das Leben des mit 
dem Pferde gejtürzten Coof gerettet habe. 

„Ei, zum Teufel, das hätte ich wiſſen follen!” rief Cotton 
eritaunt und jchlug mit der Hand auf den Tiſch — „die Peit 
noch einmal, wie hätte ich dem vermaledeiten Hund den Ritt 
verjalzen wollen! Doch — iſt vielleicht jo eben jo gut; 
es hätte das County nur noch rebellifcher gemacht, das mir 
überdies gerade genug auf den Haden figt.“ 

27* 
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Die beiden Männer unterhielten ſich jegt von feiner Flucht 
und den am Fourche la fave vorgefallenen Szenen, über die. 
Sander wenig Bejtimmtes wußte, während Mrs. Breidelford 
geichäftig das Abendbrot auftrug, das fie für ihre Gäſte veich- 
ih und jchmadhaft bereitet hatte. Dieje ließen fich denn 
auch nicht lange dazu nöthigen. Cotton, obgleich er ſchon zu 
Mittag wirklich fabelhafte Portionen zu fi) genommen, fing 
noch einmal an zu efjen, als ob er Wochen lang gefaftet habe, 
und Sander, der ebenfalls feit diefem Morgen gehungert hatte, 
unterjtüßte ihn hierin mit einem Eifer, der die würdige Wittib 
bald für ihre Speijefammer bejorgt machte. Während des 
Ejjens wurde denn auch, nach amerifanischer Sitte, faſt fein 
Wort zwischen den Männern gewechſelt. Jeder jchien zu jehr 
mit fich ſelbſt bejchäftigt, um an irgend etwas Anderes zu 
denfen, und erſt al3 die Mahlzeit beendet und die Bowle mit 
den dampfenden Gebräu gefüllt war, löſten jich wieder ihre 
Zungen, und Cotton fing nun an — ein Gegenjtand, den ſie 
bis dahin Alle vermieden — von der Inſel zu veden, über 
die er von dem Gefährten Auskunft verlangte. 

„Hol's der Henker,” rief er dabei — „ich jehe ein, daß 
ich's am Ende doch nicht umgehen kann. Die Peſt über die 
Scufte, aber fie been mich wie einen Wolf, und es ift 
ordentlich, ala ob fie mir nur mit Willen den einen Schlupf- 
winfel offen gelaffen hätten. Gut — fie treiben mich zum 
Aeußerſten, jo mögen ſie's denn haben. — Wer did aufftreicht, 
darf fich nachher nicht wundern, wenn ihm das Brod zu fett 
wird — es wäre möglich, daß ich der Brut auch noch einmal 
zu fett würde. Sander, ich bin Euer Mann — nehmt mid 
morgen, oder meinetwegen noch heute Nacht, mit auf die Inſel 
hinunter — aber nein, heute und morgen muß ich mich erjt 
einmal ordentlich ausruhen — ich bin halbtodt gehegt, und 
abgenattet mag ich mich da unten nicht vorjtellen. Aber nun 
fagt mir auch — wie fteht’3 mit der Inſel — mie find die 
Bedingungen, unter denen man aufgenommen werden fanı, 
und was hat man dafür zu thun? Es ift nicht um der Ge- 
wifjensbiffe willen, aber man möchte doch gern, eh’ man in eine 
folche Falle geht, ein Elein wenig vorher wilfen, was dort von 
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Einem verlangt wird. Nun? hr jchweigt? hr habt doch 
nicht etwa Angſt, daß ich Euch verrathen könnte?“ 

Sander jchüttelte mit dem Kopf und jah eine Weile finnend 
vor fich nieder. — Sollte er jet dem Mann von der Gefahr 
jagen, in der fie fchwebten? — Daß Alles auf dem Spiele 
ftand und ihre ganze Sicherheit an einem Haar Hing? — 
Nein — Mrs. Breidelford war noch im Zimmer, oder ging 
doch wenigſtens ab und zu, und erfuhr jie das, jo blieb ihm 
natürlich feine Hoffnung, auch nur einen Gent von ihr zu er- 
halten. — 

„Das hat feine Gefahr, Cotton,“ jagte er endlich, „alſo 
Ihr wollt mit hinüber? — Kennt Ihr denn jchon die Wirf- 
famfeit der Inſel?“ 

„Ih nun, Romfon hat mir einmal einen kurzen Ueberblid 
gegeben. — Es eriftirt auch ein gewiſſes Zeichen, nach dem 
fie Einen aufnehmen.“ 

„Allerdings — kennt Ihr aber auch den Schwur, den Ihr 
leiften müßt?“ 

„Ich kann ihn mir wenigſtens jehr lebhaft denken,“ brummte 
Cotton — „doch — heraus mit der Sprache — jeid nicht jo 
verdammt geheimnißvoll. Donnerwetter, Mann, bei mir habt 
Ihr doch weiß Gott nichts zu fürchten, denn wenn irgend 
Einer in der weiten Welt Urfache hat, Schuß zu juchen, jo 
bin ich es.“ 

Mrs. Breidelford Hatte in diefem Augenblid dag Geſchirr 
hinausgetragen, und Sander bog fih raſch zu Cotton hinüber 
und flüfterte: 

„Laßt die Alte nur erft zu Bette jein. Ich habe Euch wich- 
tige Nachrichten mitzutheilen, von denen fie aber gerade nichts 
zu willen braucht.“ 

„So? Ueber die Inſel?“ 
„Ruhig — fie kommt wieder — reden wir jett lieber von 

etwas Anderem.“ 
In diefem Augenblid trat die würdige Dame wieder ein, 

und Sander erzählte jeßt lachend dem Kameraden, mie fie vor- 
hin, unten vor ihrer Thür, einen ganz unjchuldigen Mann ver= 
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haftet hätten, von dem fie fürchteten, daß er ihnen gefährlich 
werden könnte. 

„Nun, wie ift’3?" jagte da Mrs. Breidelford und trat mit 
zum Tiſch — „wie ſteht's? Schon verabredet? Geht Cotton 
mit hinunter? 's ift das Beite, Mann, was Ihr thun könnt, 
und ich würde noch diefe Nacht dazu benugen. Louife, jagte 
mein Seliger immer, „jchneller Entjchluß, guter Entihluß — 
nur nicht zaghaft, wenn Du auch eine Frau biſt.“ — Ein 
merfwürdiger Mann war Mr. Breidelford? — Gentlemen, 
und —“ 

— „Mußte ein jo unglüdliches Ende nehmen,“ fiel Sander 
hier mit einem Seitenblif auf Cotton ein. 

„Unglüdliches Ende, Sir?" rief Madame jchnell, und ihre 
Blide flogen von einem der Männer zum andern. — „Un— 
glüdlihes Ende? Dh, ich weiß recht gut, was Sie damit 
meinen, Sir. — Pfui, jhämen Sie fih, Mr. Sander, folche 
niederträchtigen Gerüchte auch nody in den Mund zu nehmen, 
feine Zunge folchen nichtswürdigen Verläumdungen zu leihen. 
— Aber ich jehe wohl, wie es ift; mein Seliger, das liebe, 
gute Herz, hatte ganz Recht — Louife, jagte er immer —“ 

„Laſſen Sie's gut fein, meine liebe Mrs. Vreidelford,“ 
jagte Sander rafch und juchte ihre Hand zu ergreifen, die fie 
ihm jedoch unmwillig entrig — „'s war wahrhaftig nicht jo bös 
gemeint, Sie müfjen auch nicht immer gleich das Schlimmite 
darunter verjtehen. Haben Sie mir nicht jelbjt einmal ver— 
fichert, daß hr Seliger gejagt hätte — Louiſe, jagte der 
gute Mann, der nun im Grabe liegt — dent nicht gleich von 
Sedem das Schlimmjte — die Welt ijt befjer, al3 man fie 
macht ?” 

„a, Mr. Sander, das hat er gejagt, mehr wie taufend- 
mal hat er das gejagt,“ fiel hier die Frau, an ihrer ſchwachen 
Seite angegriffen, jchnell beruhigt wieder ein, „und darin hab’ 
ich ihm auch gefolgt. — Breidelford, fagte ich oft — ich weiß, 
Du Haft Recht, und wir find Alle fündige Menjchen, aber ich 
fenne meine Schwäche, und wenn ich auch in manchen Stüden 
jelbjt Schwach und fehlerhaft fein mag, meine Nebenmenschen 
acht’ ich und verehr’ ich, und biffe mir eher die Zunge ab, 
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eh’ ich mir ein böjes Wort gegen fie über die Lippen kommen 
ließe.“ 

„Nun ſehen Sie wohl, beſte Madam,“ fiel hier Cotton, 
mit einem ſpöttiſchen Zucken um die Mundwinkel, beruhigend 
ein — „es iſt manches nicht ſo ſchlimm, wie es ausſieht. Aber 
— um was ich Sie noch bitten wollte — Sie redeten mir 
da erſt von Cigarren. — Denken Sie, ich habe ſeit drei 
Wochen keine vernünftige Cigarre geraucht und vergehe faſt 
vor Sehnſucht danach. — Nicht wahr, Sie thun mir den Ge— 
fallen?“ 

„Und habe nachher mein beſtes Zimmer ſo verräuchert, daß 
ich mich zu Tode puſten kann? Der Geruch zieht Einem in die 
Betten, daß ihn zehn Pfund Seife nicht wieder herausbringen!“ 
erwiderte Mrs. Breidelford. 

„Wir rauchen Jeder nur eine einzige,“ betheuerte Sander 
— „ſeien Sie nur nicht jo hartherzig. — Ad, Mrs. Breidel— 
ford, ich habe auch drüben einen Kaften mit Bändern und 
Pariſer Blumen jtehen.“ 

„Wie die Herren artig und höflich fein fünnen, wenn fie 
von einem armen Frauenzimmer etwas haben wollen,” jagte 
Mrs. Breidelford, aber jchon bedeutend milder gejtimmt — 
„alfo Bänder und Blumen? Ah Du lieber Gott, was jollte 
eine alte Frau, wie ich bin, mit Bändern und Blumen? 
Uebrigens jehen möcht! ich fie doch einmal — es wäre doch 
möglid —“ 

„Alte Frau?“ wiederholte jtaunend Sander — „alte 
Frau? Mrs. Breidelford, ei, ich möchte Ihnen nicht gern 
widerfprechen, aber jo viel weiß ich doch, daß Sie e8 in 
manden Stüden mit den Jüngſten —“ 

„Oh — Schmeidhler!” — ſagte Madame und jchlug naiv 
fächelnd nach ihm — „aber ich ſehe jchon, ich werde die Ei- 
garren holen müfjen. Nein, ich danke, ich brauche fein Licht 
— id bin gleich wieder oben;“ und mit rajchen Schritten 
verließ fie da3 Zimmer und eilte die Treppe Hinab. 

„Ihr könnt nicht auf die Inſel!“ flüfterte Sander 
ſchnell, als fih die Thür Hinter der Frau ſchloß — „der 
Mulatte, der mit Euch floh, iſt gefangen und hat Alles be- 



424 

kannt. — Wir find verrathen und müfjen fobald als möglich 
fliehen.” 

„Was? Die AInfel verrathen?“ rief Cotton wirffich er- 
fchredt — „aljo auch der letzte Zufluchtsort abgefchnitten — 
Veit und Tod! Das fehlt noh — und was habt Ihr jetzt 
im Sinn?“ 

„Mrs. Breidelford muß mir Geld vorftreden. Sie weiß 
noch nicht3 von der uns drohenden Gefahr, und braucht es 
auch jett noch nicht zu erfahren.“ 

„Hat fie Geld ?“ 
„Sie leugnet e8 zwar immer, ich bin aber fejt überzeugt, 

daß fie Taufende Liegen hat — fie ift zu jchlau, als daß fie 
umſonſt Sabre lang die Hehlerin eines ſolchen Gejchäfts ge- 
weſen fein follte.” 

„Und Ihr glaubt, daß fie Euch gutwillig Geld giebt?“ 
frug Cotton raſch. 

„Ruhig — nicht fo laut — ich hoffe es wenigjtens, das 
bleibt auch meine einzige Ausficht, denn wir Alle müſſen jegt 
flüchtig werden, und verbreitet ſich erjt einmal das Gerücht 
im Lande, daß ein folches Neſt aufgehoben und die Mann- 
ſchaft zerjtreut jei, dann wäre Der, der ohne Geld entlommen 
wollte, rein verloren. Jeder erbärmliche Farmer würde zum 
Polizeifpion, und er würde den Gerichten überliefern, was ihm 
nur irgendwie verdächtig vorkäme.“ 

„Und warn wollt Ihr fort?" frug Cotton. 
„Ich ginge gleich,” erwiderte Sander mürriſch — „aber 

noch Hoff’ ich, daß wir bis morgen Abend ungejtört bleiben ; 
dann Haben wir unten unfere Hauptverfammlung und aud) 
Theilung der Beute. — Jedenfalls muß ich mich aber auf 
das Aeußerſte vorjehen, und dazu ſoll mir unferer freund- 
lichen Wirthin Schatzkammer helfen.“ 

„Wenn aber,“ ſagte Cotton finnend und ſah ftarr vor 
fih nieder — „wenn aber nun — wenn wir aber nun — 
noch diefe Nacht ein ficheres Unterfommen brauchten — märe 
das hier in Helena zu finden ?” 

Sander ſah ihn fragend an und jagte dann endlich mit 
einem halb jpöttifchen Lächeln: 
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„Das jicherfte Liegt uns hier fchräg gegenüber — ein 
guter Belannter von mir ift dort einquartiert.” 

„Unfinn,” brummte Cotton — „wißt Xhr feinen Plab 
— bſt — ich glaube, die Frau kommt wieder — wißt Ihr 
feinen Platz,“ fuhr er ſchnell, mit noch viel leiferer Stimme 
fort, „wo man, jo lange es morgen Tag ift, vor Nach— 
forſchungen ficher wäre?” 

„Gerade über der Stadt oben — fragt nur nach dem 
„grauen Bären“,“ flüfterte Sander ſchnell zurüd „ba — id 
glaube, unjere Miftreß horcht!“ 

Die beiden Männer faßen einige Minuten jchweigend 
neben einander, bis die Thür, ohne daß fie vorher einen 
Schritt gehört hätten, aufging nnd Mrs. Breidelford mit den 
erbetenen Eigarren eintrat. Sander war nun allerdings ganz 
Freundlichkeit. Er bat die Dame, an ihrem Tiſche mit Plat 
zu nehmen, um doch auch ein Glas von dem höchſt delicaten 
Stew zu foften, während Cotton, ganz in feine Gedanken 
vertieft, fat bewußtlos näher zum Lichte rücdte, die Cigarre 
an der hellen Flamme zu entzünden. Mrs. Breidelford dankte 
aber und jchöpfte fi nur ein Feines Töpfchen voll Stew 
aus der Borole, trug dieſes in die entferntefte, dunkelſte Ede 
des Zimmers, wohin fie fih auch einen anderen Lehnſtuhl 
zog, und ſchien nun — ihrer fonftigen Gewohnheit ficherlich 
ganz entgegengefegt — gar nicht den mindeften Antheil mehr 
an dem ferneren Gejpräcd der Männer zu nehmen. a, als 
diefe noch ein halbes Stündchen etwa unter fich geplaudert, 
bewies der vorgebeugte Oberlörper und das unregelmäßige, 
oft Tebensgefährlih ausjehende Niden des großbehaubten 
Ropfes, daß Madame dem Schlummergott in die Arme ge- 
ſunken und heut Abend auf jeden Fall für die Unterhaltung 
verloren Sei. 

Dem war feineswegs jo — Madame behielt ihre Sinne 
fo gut beifammen wie irgend einer der beiden Männer, aber 
ihr Verdacht war erregt worden. An der Thür draußen hatte 
fie gehört, wie jene leife zufammen flüfterten — fie horchte 
eine ganze Weile, fonnte jedoch fein Wort davon verjtehen, 
und beſchloß nun auf jeden Fall herauszubefommen, mas es 
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fei, das fie jo geheim zu Halten wünfchten. Durch Fragen 
würde fie nie etwas erfahren haben, das mußte fie recht gut, 
Lift mußte ihr aljo Helfen, und ihr eifriges Niden wie ihr 
ziemlich gut nachgeahmtes ſchweres Athmen täufchte auch die 
beiden Verbrecher bald jo weit, daß Cotton, dem jebt vor 
allen Dingen daran lag, etwas Näheres über die Gefahr, die 
ihnen drohe, zu hören, erjt eine Weile nach der Schlummern- 
den hinüberhorchte und fi) dann mit leife geflüfterter Rede 
wieder an den Kameraden wandte. 

Sander erzählte ihm jet, aber ebenfall3 noch mit unter— 
drüdter Stimme, die Begebenheiten auf Lively’3 Farm (wo— 
bei er jedoch natürlich verjchwieg, was ihn felbjt dorthin ge= 
führt habe) und rieth ihm dann, fi nur an Kelly zu wenden 
und Unterjtügung von ihm zu verlangen. — Er würde fie 
ihm feinesfall3 verjagen. 

„ber treff’ ih den Gapitain auch?“ frug Cotton ängjt- 
lich — „bedenkt, Mann, bier kann das Leben an jeder Se— 
cunde hängen. Finden fie mich, jo werden, davon mögt 
Ihr überzeugt fein, wahrhaftig feine Umstände gemacht — 
mich fnüpfen fie an dem erſten beiten Baum auf. Hätt' ich 
den Rüdhalt der Inſel nicht gehabt — nie würd' ich jo fed 
den ganzen Staat fait herausgefordert haben. Sept ijt mir 
der mit einem Schlage abgejchnitten, und ohne einen Cent 
in der Tajche weiß ich bei Gott nicht, wie ich entfommen 
fol. Wie wär's denn, wenn wir lieber gleich aufbrächen 
und nach dem „grauen Bären” Hinaufgingen? Die Straßen 
find ruhig, und wir brauchen nicht zu fürchten, daß uns Je— 
mand fieht.“ 

„Roh nicht," fagte Sander — „erſt muß ich mit der 
Frau da reden.“ 

„Und glaubt Ihr, daß fie Euch gutwillig Geld aus- 
zahlen werde?” frug Cotton lauernd. 

„5a,“ ſagte der junge Verbrecher — „ich fenne einen 
Zauberſpruch, der fie wahrjcheinlich überreden wird.“ 

„Hm — vielleicht derjelbe, der mir hier Einlaß verſchafft 
hat — aber fie muß fih fügen. — Die Peit über fie! — 
fie hat das Geld, und wir —“ fein Blick flog, dur die 
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Iinfe Hand gegen den blendenden Schein des Lichts gededt, 
nad der Geftalt der Frau hinüber, aber mit einem lauten 
Ausruf der Ueberrafhung fprang er empor und rief, als er 
die großen grauen Augen der fchlafend Geglaubten feit und 
entjegt auf fich gerichtet jah — „verdammt, fie jchläft nicht!” 

„Nun, Sir?“ frug die Witwe, die troß der fürdhterlichen 
Angft, die ihr für den Augenblid den Athen zu benehmen 
drohte, dennoch ihre Geiftesgegenwart behielt — „das iſt 
dann wahrhaftig nit Eure Schub. Wenn hr jo ver— 
wünſcht langweilige Gefchichten erzählt, könnt Ihr kaum ver- 
langen, daß man die Augen offen behält — Jeſus, die Lampe 
geht ja beinahe aus — wie ſpät iſt's denn?“ 

Die Blicke der beiden Männer begegneten ſich, was ſollten 
fie thun? — Wie ſollten ſie ſich benehmen? 

„Zehn Uhr muß es vorbei ſein,“ ſagte Sander endlich — 
„ich habe die Stöcke der Wachen ſchon unten an der Straßen— 
ecke gehört.“ 

„Dann will ich noch ein wenig Oel für die Lampe holen,“ 
ſagte Mrs. Breidelford, während fie aufſtand und ſich nach 
der Thür wandte — „nachher zeig' ich Euch Euer Bett — 
Ihr müßt Beide vor Tagesanbruch unterwegs ſein und wollt 
doch vorher ein wenig ſchlafen.“ 

Sie erfaßte die Klinke und wollte eben die Thür öffnen, 
aber das Herz drohte ihr dabei vor Furcht und Entſetzen die 
Bruſt zu zerſprengen. Der Blick des Mörders, dem ſie be— 
gegnet, hatte ihr das Schrecklichſte verrathen — ihr Leben 
ſtand auf dem Spiel. — Nur noch zwei Schritt, und ſie 
konnte die Thür von außen verriegeln und das Freie er— 
reichen — nur noch eine Secunde, und ſie war gerettet — 
ihr Fuß betrat die Schwelle, und Sander, der an einen Ge— 
waltſtreich kaum gedacht, ſah ihr unſchlüſſig nach. Da ſprang 
Cotton, der ihre Abſicht ahnte, und jetzt wußte, es galt das 
Aeußerſte, raſch auf ſie zu und faßte, als ſie gerade die Thür 
hinter ſich zuziehen wollte, ihren Arm. 

„Mörder!“ ſchrie die Frau in Todesangſt, und der Ruf 
hallte gellend und ſchauerlich in dem leeren Hauſe wieder — 
„Mör —“ 



428 

Es war ihr letztes Wort gewejen — Cotton’s Fauft, voll 
riefiger Kraft geführt, ſchmetterte fie mit einem einzigen Schlag 
bewußtlo3 zu Boden, und Sander fprang in wilden Entjegen 
empor. Kein Laut unterbrah Minuten lang die Stille, und 
der ausgejtredte Körper der unglüdlichen Frau lag auf der 
Schmelle ihres eigenen Zimmers. 

„Sotton,” flüfterte Sander endlich und ſah fich erjchredt 
um, „was habt Ahr gethan — iſt fie todt ?” 

„sch weiß nicht,“ brummte der Mörder und wandte fich 
jheu von der zu Boden Gefchlagenen ab — „madt jet 
Ichnell, daß wir finden, was wir brauchen — wo hat fie denn 
wohl ihr Geld aufbewahrt? Donnerwetter, Mann, fteht nicht 
da, als ob Ihr mit Thran begoffen wäret; jett ift feine Zeit 
mehr zum Gaffen; 's ift gefchehen, und an uns liegt's nun, 
den Zufall jo gut als möglich zu benugen.“ 

„Wie ſoll ich wiffen, wo fie ihr Geld hat,“ ſagte Sander 
— „dod wohl dort, wo fie ſchläft —“ 

„Dann fommt,“ entgegnete Cotton — „der Platz muß 
glei) hier nebenan fein — id ſah die Thür offen ftehen, 
als ich eintrat. — Nun? — Fürdtet Ihr Euch etwa, über 
den Sadaver zu treten? hr Habt wohl nod) feine Leiche 
geſehen?“ 

Cotton hatte die Lampe ergriffen und war über den Körper 
weggeſtiegen — Sander folgte ihm, doch die Schlafkammer— 
thür fanden fie verjchloffen, und der Mörder drehte ſich noch 
einmal gegen jein Opfer um. 

„Ach beſte Mr3. Breidelford,“ jagte er höhniſch, und jein 
Gefiht verzog ein in diefem Augenblid wirklich teuflifches 
Läheln — „dürft' ich Sie wohl einmal um Ihre Schlüſſel 
erfuchen?“ 

Er bog fih raſch zu dem Körper nieder und hakte das 
Schlüffelbund auf; Sander Hatte ihm die Lampe aus der 
Hand genommen, und Beide betraten nun das Schlafzimmer 
der Wittwe. Vergebens durchſtöberten fie aber Hier alle 
Winkel und Raften, vergebens wühlten fie ſelbſt das Bett 
auf und fuchten jede einzelne Schieblade aus. E3 mar Alles 
umfonft, feinen Gent an Geld fanden fie, nur einzelne 
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Schmuckſachen, die fie zu fich ftedten, die ihnen aber doch für 
den Augenblid das nit waren, was fie bedurfte. Wer 
fannte in dieſer Wildni den Werth folder Sachen, und 
mußte nicht allein fchon der Beſitz derjelben den Verdacht 
noch mehr auf fie lenken? — 

„Schöne Gejchichte das,“ knirſchte Sander endlich, als 
er eine Maſſe mwerthlojen Plunders mit mwildem Fluch neben 
fih auf die Erde fchleuderie — „das fommt von Eurem ver— 
dammten gleih mit Fäuften Dreinfchlagen. Hättet Ihr mich 
gewähren laſſen —* 

„So war Madame jegt auf der Straße und fchrie Zeter 
und Mord!“ ermwiderte Cotton unwillig. „Sie hatte gemerkt, 
was mir wollten, und wäre auf jeden Fall geflohen.“ 

„Und jegt?“ 
„Berräth fie menigftens nicht mehr, wen fie beherbergt,“ 

brummte der Mörder. „Doch ich däcdhte, wir beeilten uns 
ein wenig; — mo nur die alte Here ihre Schäße fteden 
hat? — Hol’ der Teufel, mir wird's unheimlich hier, und 
je eher wir den Miffiffippi zwiichen uns und —“ 

Ein lautes donnerndes Pochen an die Thür machte, daß 
er entjegt emporfuhr und fait frampfhaft den Arm feines 
Kameraden fakte. 

„Peſt,“ ziſchte er dabei und jah ſich wild nach allen Seiten 
um — „wir find verloren! Können wir nicht hinten hinaus 
entfliehen ?“ 

„Sch weiß nicht,“ flüſterte Sander — „der Teufel traue 
aber, der Pla Hier ijt mir völlig unbefannt, und jprängen 
wir in einen fremden Hof und würden von Hunden angefallen 
und gejtellt, jo wär’ es um uns geſchehen.“ 

„Hallo da drinnen!“ rief jet eine rauhe Stimme von 
außen, und der ſchwere Hickoryſtock fchlug gegen die Thür 
an — „Mıs. Breidelford, mas giebt’3 da? Sind Sie nod 
munter ?“ 

Cotton ftand wie vom Schlage gerührt, Sander aber, dem 
die Nähe der Gefahr auch wieder feinen ganzen feden Ueber— 
muth gab, riß jchnell eine der vielen im Zimmer umberge- 
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ftreuten Hauben der Ermordeten vom Boden auf, zog fie fich 
über den Kopf und fchritt nun raſch damit zum Fenfter. 

„Was wollt Ihr thun?“ frug Cotton erjchredt. 

Sander gab ihm gar feine Antwort, jchob die Gardinen 
von innen zurüd, öffnete das Fenfter ein wenig, jo daß jein 
Kopf von unten herauf nur etwas fichtbar blieb, und frug, 
die Freiichende Stimme der Mrs. Breidelford auf das Treffendite 
nahahmend, anjcheinend ärgerlich und raſch: 

„Run, was giebt’3 da wieder? Hat man denn in diejem 
unfeligen Nefte nicht einmal des Nachts Ruhe, daß fich eine 
arme alleinjtebende Frau —“ 

„Halo — nichts für ungut,“ rief da eine rauhe Stimme 
von unten, die, wie Sander augenblidlih hörte, von einem 
der in den Straßen pojtirten Wachmänner oder fogenannten 
Watchmen herrührte — „mir war's, als ob ich hier im 
Haufe einen Schrei gehört hätte, und da ich durch die Feniter- 
jpalten noch Licht ſah —“ 

„Schrei — Fenſterſpalten!“ rief unmwillig die vermeintliche 
Mrs. Breidelford und z0g fi vom Fenfter zurück — „iver 
weiß, mo hr die Ohren gehabt Habt. Geht zum Teufel 
und laßt arme alleinftehende Frauen —“ das Andere wurde 
dem Nachtwächter draußen duch das Zufchlagen des Fenſters 
unverjtändlich. 

„Nu, nu," jagte der Mann lachend, als er hörte, mit 
welcher Heftigfeit fih Madame zurüdzog — „wieder einmal 
nicht richtig im SOberftübhen? — der Stem muß heut 
Abend abjonderli aut gejchmedt haben — Hahahaha, das 
hat mein Seliger taujend und taufendmal gefagt; — Louiſe, 
jagte er immer, ich weiß, Du verabjcheuft geistige Getränfe, 
und mit Recht — fie paffen auch nicht für das zarte Ge— 
ihleht; aber Du mußt das auch nicht übertreiben — jagte 
er, ach, ich ehe ihn noch vor mir, das Liebe, gute Herz, das 
jest kalt in feinem Grabe liegt — es giebt Zeiten, wo ein 
Tröpfhen Rum, mit Mäßigfeit genofjen, Arznei werden kann, 
und Du bift eine zu verftändige Frau, Louiſe — das waren 
jeine eigenen Worte, Ladies — als daß Du nicht wiffen 
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follteft, wann Dir ein Tröpfchen nügen und wann es jchaden 
fönnte — hahahaha!” 

Und der Mann ging, Halblaut dabei die im ganzen 
Städtchen befannten Redensarten der würdigen Dame citirend, 
während er mit dem rechten Arme dazu gejticulirte, langjam 
die Straße hinunter. Erjt an der Ede ftieß er den ſchweren 
Stod, den er bis dahin im linken Arm getragen, auf Die 
Steine nieder: ein Leichen, das von anderen Theilen der 
Stadt beantwortet wurde, und hauptſächlich dazu diente, die 
Wachen gegenfeitig zu überzeugen, ihre Kameraden feien munter 
und fie könnten im Nothfall auf deren Schuß rechnen. 

Die Schritte des Wächter waren lange verhallt, und 
noch immer jtanden die beiden Verbrecher laut- und regungs— 
108 neben einander. Sander aber, der, fobald er den Laden 
geihloffen, die Mübe gleich abgeworfen hatte, brach zuerjt das 
Schweigen und flüfterte: 

„Wir find gerettet — den Wachen wird es jegt nicht 
wieder einfallen, nacdjzufragen, und die ganze Nacht bleibt 
ung, das verjtedte Geld zu fuchen; vergraben kann es doch 
unmöglich ſein.“ 

„Wär' e3 nicht befjer, wir flöhen jeßt, wo es noch Zeit 
ist,” ſagte ängftlih) der Mörder — „mir graut e3 hier in 
dem Haufe.“ 

„Iſt Euch das Herz in die Schuhe gefallen, weil Ihr da 
unten den Zauberſtab habt Flopfen hören,“ lachte höhniſch 
Sander, der in der plößlichen Angjt des Gefährten und durch 
die gelungene Lift neuen Muth gewann — „nein, nun wollen 
wir auch jehen, ob unfere blutige Saat nicht goldene Früchte 
tragen wird. Geld befindet fi hier im Haufe, davon bin ich 
überzeugt, nur den Pla brauchen wir zu finden.“ 

Und rafh nahm er die vorhin auf den Tijch geitellte 
Lampe wieder auf und begann, von Cotton dabei eifrig unter- 
jtüßt, feine Nachforfchungen auf3 Neue. Es blieb aber Ulles 
vergebens, fie öffneten zwar mit den Schlüffeln alle Thüren 
und Käften und durchftöberten jeden Winkel, aber feine Spur 
von Geld fonnten fie entdeden — Waaren und Güter genug, 
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nur nit das, was in diefem Augenblik für fie zehnfachen 
Werth gehabt hätte — Silber oder Banknoten. 

Der dämmernde Tag mahnte fie erjt, ihre nußlofen Be— 
mühungen einzuftellen und auf die eigene Rettung zu denken; 
— traf man fie in diefem Haufe, jo fonnte felbft Dayton fie 
nit retten. Sie verichloffen alſo raſch wieder die Thüren, 
um nicht gleich, beim erjten Betreten des Haufes, augenblid- 
lichen Verdacht zu erregen, trugen dann den Leichnam der 
Unglüdlichen auf ihr Bett — laufchten vorher forgfältig aus 
dem jet dunfeln Zimmer auf die Straße Hinaus, ob aud 
feiner der Wächter in der Nähe fei und fie aus dem Haufe 
der Wittwe fommen ſähe, ichlihen dann fchnell die Treppe 
hinunter in’3 Freie, und eilten nun, als fie erjt einmal die 
Stadt Hinter ſich hatten, ſchnellen Schritte der Schenke zu, in 
welcher fie den Capitain zu ſprechen und Hülfe und Schub 
zu erwarten bofften. 

31. 

Cook kommt nad) Helena. 

Der Tag dämmerte — die Dunkelheit der Nacht mich 
unbeftimmten grauen Schatten, die, rabesichleiern gleich, 
das ganze düjtere, noch immer von dichtem jchrwadigen Nebel 
erfüllte Land mie den leife gurgelnden Strom überhingen. 
Die Mafjen aber, die bis dahin mit der Nacht verfchmolzen 
geweſen, jchienen fich jegt erjt wieder zu einem feiteren, com— 
pacteren Ganzen auszujcheiden. Es ſah fait jo aus, ala ob 
fie den Feind ahnten, der fih im Dften gegen fie rüfte, denn 
immer drängten fie ineinander und bildeten bald einen fürm= 
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lihen Schu und Wall gegen den gefürchteten Gegner. Wolfe 
thürmte fich über Wolfe, und links und rechts Hammerte fich 
der wilde Nebelfreis mit den milchweißen Armen Fräftig ein 
in Buſch und Baum des mwaldigen Ufers; links und rechts 
ſtemmte er jich gegen die Landipige, ja gegen jeden in den 
Strom hHinausragenden Baum, als ob er felbjt durch die 
Heinjte Hülfe und Stütze auch neue Kraft und Feſtigkeit ge= 
winnen fünnte: So matt und entfräftet aber auch geitern 
die Sonne, als fie der Uebermacht weichen mußte, in ihr 
ſtilles Lager geftiegen war, jo fampfesmuthig und frijch 
eritand fie heute Morgen wieder, und jchon der fühle Luftzug, 
den fie vorausiandte, trieb die Plänfler des Feindes zu 
Paaren, und warf fie auf die Hauptmacht zurüd. Das 
waren aber auch eben nur Plänfler, Feine naſeweiſe Wölfchen, 
die in tollem Muthwillen hoch oben in freier Luft jpielten, 
und die erjten fein wollten, die dem Vater Nebel das Nahen 
des Feindes verfündeten. Schon fein Anblick jagte fie wie 
Spreu vor ſich Her, und hoch erröthend, von feinem rofigen 
Licht übergoſſen, flüchteten fie jchnell in die Arme des Vaters, 
der fie jich rajch in den Buſen jchob und nun dem anrüdenden 
Kämpfer die Stirn bot. 

Bon Weiten aus Hatte gejtern der Sonnengott umſonſt 
gejucht, mit jeinen Pfeilen den Schuppenpanzer des Alten zu 
ducchbohren, heute griff er die Sache vom andern Ende an. 
Der jcharfe Nord lieh ihm dazu die Hülfstruppen — paus— 
bädige Gefellen, die ſich rüdjichtsios auf den Feind warfen; 
rohes Volk freilih, aber zu ſolchem Kampfe ganz geeignet. 
Die griffen denn auch ohne Zögern von allen Seiten zugleich 
an, und als fich der Kern der Beitürmten mehr und mehr in 
fih jelbit zufammenzog, da demagfirte plöglih Gott Phöbus 
jeine gewaltigen Batterien. — Hellleuchtende Strahlen ſchoß 
er mitten hinein in die Scheu Zurückweichenden — wie glühende 
Keile trieb er die Licht» und Sonnenboten jelbjt in das Herz 
der nah allen Himmelsgegenden Hin geformten Carrés, von 
oben herab famen jeine Streide, das Haupt trafen ſie, troß 
Schild und Wehr, und zurüdgemworfen von der fürchterlichen, 

dr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 28 
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untiderftehlichen Gewalt, wichen die Mafjen und geriethen in 
Schwanken. 

Das aber Hatten die leichten Bataillone der derben Nord— 
winde faum bemerkt, al3 fie fich mit erneuter Kraft auf den 
einmal in Unordnung gebrachten Feind jtürzten. Hier und da 
jonderten fie einzelne ſchwache Schwärme von dem Hauptcorps 
ab und trieben fie raſch hinaus in alle Weite — mehr und 
mehr drangen fie nach dem Centrum vor, wo noch der troßige 
Alte in voller Stärfe die weiße wehende Fahne ſchwang, immer 
näher rücdten fie dem Panier, immer näher und näher, und 
jest — jebt hatten fie es erreicht, jet trieben fie die um 
diefes gefchaarten Kerntruppen erjt langfam und jchwerfällig, 
dann immer rajcher vor fih hin, und nun, — einmal zum 
Weichen gebracht, zeigte das ganze Gefilde bald nichts als 
flüchtige Maffen, die fich links und recht3 in wilder, unordent- 
fiher Eile durch die mehenden Wipfel des Urwald jagten. 
Hinterdrein aber, daß die alten Bäume gar bedenflih dazu 
mit den mwehenden Zweigen fchüttelten, die jungen jchlanfen 
Weiden aber den Flüchtigen jehnend die Arme nachbreiteten, 
jtürmten die feden Nordbrifen immer toller, immer muth- 
mwilliger, und drangen durch den raufchenden Hain und fprangen 
über die leichtgefräufelte Fluth. Droben am Himmel indeß, 
in al’ ıhrer fiegreichen Herrlichkeit, ftieg die glühende, funfelnde 
Sonnenſcheibe empor, zu ftolz, den Feind zu verfolgen, den fie 
gefchlagen, zu rein aber auch, um fich ihr Helles Himmelslicht 
durch feinen giftigen Hauch verhüllen zu laſſen. 

Adele ftand in Hedwig's Zimmer an dem Edfenfter und 
blidte finnend nach) dem auffteigenden Tagesgeſtirn hinüber, 
deſſen Strahlen eben die Nebel theilten und ihr holdes Antlig 
mit zartem rofigen Hauch übergoffen. 

„Sieh, Hedwig,“ ſagte fie jegt plötzlich und wandte fich 
nah der Freundin um — „fieh nur, mie die Sonne jebt 
auch den letzten Zwang abzuwerfen ſcheint und frei und rein 
aus den häßlichen Schatten heraustritt; man ſieht faft, wie 
fie hoch aufathmet und ordentli froh ift, al’ den Zwang 
und Dunft überwunden zu haben. — Ad, ift mir's doch 
gerade jo, wenn ich aus der Stadt fomme und den Fuß 
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in den freien, herrlihen Wald mit feinen Blüthen und 
Blumen fete.“ 

Mr3. Dayton war neben fie getreten und jchlug das große 
treue Auge zu dem reinen, von feinem Wölkchen getrübten 
Firmament empor. Zwei klare Thränen hingen aber an 
ihren Wimpern, und fie wandte fich ab, fie zu verbergen. 

„Hedwig,“ jagte Adele leife und ergriff die Hand der 
Freundin — „mas fehlt Dir? Du bift feit geftern Abend 
jo ernijt geworden — hat Did Mariens Zuftand — ?* 

Mı3. Dayton jchüttelte leicht mit dem Kopf und fagte 
ſeufzend: 

„Weiß ich's denn ſelbſt, was mich drückt? Seit geſtern, 
ja ſeit wir von Livelys zurückritten, iſt mir das Herz ſo 
beklemmt, daß ich in einem fort weinen möchte und doch 
nicht ſagen kann warum.“ 

„Jener Vorfall dort hat Dich ſo angegriffen,“ beruhigte 
fie die Freundin, „Liegt mir's doch ſelber ſeit der Zeit ordent— 
(ih in den Gliedern. Es war recht häßlich, daß wir auch 
gerade draußen jein mußten.“ 

„Ach nein — das iſt es nicht allein,” erwiderte Mrs. Day- 
ton unruhig — „auc hier — das ganze Berhältniß in Helena 
wird mir von Tag zu Tag drüdender. Dayton Iebt jegt 
mehr außer dem Haufe als bei uns, und ift jeit furzer Beit 
total verändert.” 

„sa, das jei Gott geklagt,” betheuerte Adele, „jonft war 
er froh und heiter, oft ſogar jelbft ausgelaffen luſtig — 
weißt Du noch, wie Du über mich lachteft, als ich mich des— 
halb vor ihm gefürchtet hatte — und jeßt ift er ernjt wie ein 
Methodift, Spricht wenig, raucht viel, und fährt vom Stuhl 
auf, wenn nur irgend Jemand unten vorbeigeht.” 

„Er hat davon geiprochen, daß wir Helena verlaffen 
wollen,” jagte Mrs. Dayton — „wollte Gott, das könnte 
heute gejchehen. — Helena wird mir mit jedem Tag ver- 
haßter, je mehr die Einwohner wilder und roher zu werden 
ſcheinen.“ 

„Das find die Einwohner nicht,” entgegnete Adele, „Die 
verhalten fich ziemlich ruhig, nur die vielen fremden Boots— 

28* 
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leute, welche hier fortwährend fommen und gehen, werden die 
Urjache des ewigen Haders und Unfriedens; ach, ich wollte 
ja au froh fein, wenn ich Helena verlaffen fünnte. ft 
denn Mr. Dayton die Nacht noch nach Haufe gefommen? Ach 
hörte die Thür öffnen.“ 

„Sa, er fehrte etwas nach zwei Uhr und todtmatt zurüd 
— das ewige Reiten, und noch dazu in Nacht und Nebel und 
in der feuchten Sumpfluft, muß ihn ja endlich aufreiben. — 
Aber e3 wird bald Zeit, daß ich ihn mweden laffe, er wollte 
um acht Uhr aufftehen.” 

„Wer war denn der fremde Neger, dem ich heute Morgen 
bier unten im Hauje begegnete?“ frug jet Adele — „er 
ſchaute ganz entjeßlich wild und verjtört drein — ich erjchraf 
ordentlich, al3 er mich anſah.“ 

„Den hat Dayton, wie er mir nur flüchtig fagte, geſtern 
von durchziehenden Auswanderern billig gefauft — er ift wohl 
unterwegs krank geworden. Morgen oder übermorgen will er 
ihn auf eine Plantage nah Miſſiſſippi Hinüberjchiden. Aber 
wie geht e3 denn Marie?“ 

„Hoffentlich beifer — ich jah heute Morgen einen Augen- 
blif in ihre Kammer Hinein, und fie jchlief fanft und ſüß; 
Nancy fol mich rufen, wenn fie erwacht. Vorher werde ich 
auch noch auf einen Augenblif nah Mrs. Smart hinüber- 
gehen müffen; fie hat mich darum gebeten, ihr Nachricht von 
dem Befinden der Kranken zu geben.“ 

„Dann leg’ Dich aber auch nachher ſelbſt ein wenig nieder,“ 
fagte Mrs. Dayton, „Ruhe wird Dir gut thun, Du Haft ja 
faft die ganze Nacht fein Auge gejchloffen.” 

„Sch bin nicht ermüdet,” entgegnete Adele wehmüthig — 
„ach wie gern wollte ih Nacht für Nacht an der Unglüdlichen 
Bett fiten, wenn ich nur dadurch ihren Zuftand um das 
Mindejte lindern fünntee Wo aber Mr. Hawes jein mag? 
Wie Mrs. Lively Cäſar draußen gejagt Hat, iſt er jchon 
geitern Nachmittag bierherzu aufgebrodhen. Es iſt doch kaum 
wahrjcheinlih, daß er gleich übergefahren wäre, ohne noch 
einmal hier erſt vorzujprechen.“ 

„Sollte er vielleicht von dem Zuftand feiner Frau Kunde 
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erlangt haben und, ihren Aufenthalt nicht fennend, nah Haufe 
geiprengt jein? — Mber wahrhaftig — da kommt er die 
Straße herab und zwar im vollen Carriere gerade auf unfer 
Haus zu. — Der arme — arme Mann!“ 

„Das iſt Mr. Hawes nicht!” rief Adele, die fih rafch 
nah ihm ummandte und den Blid hinabwarf, „das ift der 
Mann, deſſen Kleider er geftern trug — Wir. Cook — mas 
mag der tollen?” 

Der Reiter zügelte in diefem Moment, und zwar Dicht 
vor ihrem eigenen Haufe, jein ſchnaubendes Pferd fcharf ein, 
jprang aus dem Sattel und gab fich nicht einmal die Mühe, 
das fchäumende Thier anzuhängen. Ruhig ließ er ihm den 
Zügel auf dem Sattelfnopf liegen und trat raſch in die Thür, 
während fein Bony erit den ſchlanken, jchöngeformten Hals 
jchüttelte und den Kopf auf- und niederhob, daß der weiße 
Schaum rings um es her flog, und dann mit dem rechten 
Borderhuf den Grund vor fich zerfcharrte und ftampfte, als 
ob es nur ungeduldig hier des Herrn warte und die Hehe fo 
ſchnell als möglich fortzufegen wünſche. 

Sm nächſten Augenblick wurde Cook's raſcher Schritt auf 
der Treppe gehört und ſeine Stimme frug nach Squire Dayton. 
Mrs. Dayton übernahm aber hierauf die Antwort; fie öffnete 
die Thür und bat den jungen Farmer einzutreten. Diefer 
leiftete allerdings der Einladung augenblidlih Folge, ent- 
ihuldigte fich aber auch zugleich mit der dringenden Noth- 
wendigfeit der Sache, daß er jo ungebeten und in jo wilden 
Aufzug vor ihnen erjchiene. 

„sh muß den Squire fprechen, Ladies, und möchte Sie 
bitten, mich fobald als möglich zu ihm zu führen. — Es be- 
trifft Sachen von dringendfter Wichtigkeit," fagte er heftig. 

„Ich will ihn gleich rufen, Sir,“ erwiderte Mrs. Dayton, 
„er Schläft noch, müde und matt von geftriger, vielleicht zu 
großer Anftrengung —“ 

„Dann thut es mir leid, ihn gleich wieder jo in Anſpruch 
nehmen zu müſſen,“ ſagte Coof, „aber die Sacdje, wegen der 
ich hier bin, betrifft Leben und Eigenthum von vielleicht 
Tanfenden und wird, wie ich faft fürchte, unferer ganzen 
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Energie, unjeres jtärkiten Zuſammenwirkens bedürfen, ihr mit 
Erfolg zu begegnen. Doh Mr. Hawes hat dem Squire 
wahrſcheinlich geitern jchon einen ungefähren Ueberblid über 
das, was wir entdedten, gegeben.“ 

„Mr. Hawes?“ riefen beide Frauen erjtaunt und zu 
gleicher Zeit aus, und Mrs. Dayton, die Schon die Thürklinfe 
in der Hand Hatte, blieb ftehen. 

„Mr. Hamwes war nicht bier — mir Haben ihn jede 
Stunde, ja jeden Augenblid erwartet,“ verficherte Adele — 
„der Neger brachte den Brief an ihn wieder zurüd.“ 

„sa — allerdings, aber — mie ift mir denn?" ſagte 
Eoof verwundert, „er kann fich doch wahrlich auf der ebenen, 
breit ausgehauenen Straße nicht verirrt haben, und fprengte 
doch gejtern Nachmittag nicht allein nach Helena, um jelber 
Squire Dayton aufzufuchen, fondern fogar mit in unferm 
Auftrag, um ihm vorläufig eine Meldung zu machen, damit 
er die nöthigen Schritte thun könne.“ 

„Er war nicht hier.” 
Cook blidte finnend vor fich nieder und jtampfte endlich, 

ziemlich in Gedanken, ungeduldig und feit den ſchweren Haden 
jo jtarf auf den Teppich, daß die Gläfer auf dem Tiſche an- 
einander jtießen. Er jchraf zujammen und erröthete; andere 
Gedanken verdrängten aber bald diefe Kleinigkeit. — Er 
ftrich fi, wie im Nachdenken über etwas, das er nicht recht 
begreifen könne, langſam mit der Linfen über die Stirn und 
flüjterte dann noch einmal, aber mehr mit fich felber redend, 
wie al3 Frage: 

„Alſo Mr. Hawes war nicht hier?” 
„Nein, mit feinem Schritt!“ 
„Ach, bitte, Mrs. Dayton — rufen Sie den Sauire,“ 

jagte der junge Farmer jetzt plöglid — „ih muß ihn wahr— 
baftig fprechen, denn ich fürchte faft —“ 

„Was fürchten Sie?“ rief die rau bejorgt — „it denn 
etwas jo Erfchredliches vorgefallen — betrifft es meinen 
Mann ſelber?“ 

„Nein, nein,“ beruhigte fie Coof, „ganz und gar nicht, ich 
verlange auch nicht Mifter Dayton, fondern den Squire 
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in ihm zu ſehen. — Ich habe überhaupt noch gar nicht ein- 
mal das Vergnügen, ihn perjönlih zu kennen.“ 

„So will ih ihn rufen; bitte, bleiben Sie einen Augen- 
blick hier bei Adelen, ich bin gleich wieder zurüd.“ 

Sie verließ raſch das Zimmer, und Cook, die junge Dame 
faft gar nicht beachtend, ging raſch und mit untergefchlagenen 
Armen auf und ab in dem Kleinen Raume. 

„Sie finden Mrs. Hawes' Betragen jonderbar?" fagte 
Adele endlih, „Sie ſcheinen ſogar unruhig darüber.“ 

Eoof blieb vor ihr ftehen und ſah ihr einige Secunden, 
no ganz in feine Gedanken vertieft, in’ Auge. 

„Ja, Miß,“ fagte er dann und nidte leife mit dem Kopfe 
— „ja, räthielhaft und — verdädtig; verdächtig von vorn- 
herein. Doch das find Sachen, wegen deren ich Lieber mit 
dem Squire fprechen will, und ich hoffe, wir werden fchon 
Alles zu gutem Ende führen.“ 

„Wie befindet fi denn der Verwundete?“ frug jebt 
Adele. — „Haben Mr. Hawes' Mittel ihm genügt?“ 

„Mr. Hawes' Mittel? Hawes iſt doch fein Doctor!" 
„Allerdings — wenigſtens jagte er ung, daß er deswegen 

zurüdbleiben müjje.“ 
„Hm — aljo nur deshalb — doc) e3 mag fein. — a, 

der Verwundete befindet fi bejjer — feine fräftige Natur 
läßt ihm vielleicht ji wieder erholen. Alſo Mr. Hames 
twollte ihn curiren? — Und gerade er war e3 doc, der ihn, 
ohne der Uebrigen Dazwifchenfunft, getödtet hätte. — Ich 
will verdammt — ab — bitte um Verzeihung, Miß, aber 
— ha, ich glaube, der Richter fommt — ich höre Schritte.” 

Squire Dayton war es wirklich, der feine Kleider, als 
ihn Mrs. Dayton von dem Bejuch benachrichtigte, raſch 
übergeworfen hatte und eben jet in's Zimmer trat. Er ging 
auf den jungen Farmer zu und fagte, ihm die Hand ent- 
gegenjtredend: 

. „Herzlih mwilllommen, Sir, in Helena und in meinem 
Haufe. — Das müſſen wichtige Dinge fein, denen ich Ihren 
angenehmen Beſuch jo früh zu verdanken habe.“ 

Er jah blaß und angegriffen aus; die Haare hingen ihm 
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noch wire um die marmorbleiche Stimm, und die Augen lagen 
tief in ihren dunfeln Höhlen. Es war fait, als ob Krank— 
heit ihren Schredensarm nah der fonjt fo fräftigen Ge— 
ftalt des jtarfen Mannes ausgeftredt und feine Sehnen er- 
ichlafft habe. 

„Sauire Dayton,” ermwiderte Eoof, und hielt dabei den 
Blid feſt und erjtaunt auf den Nichter geheitet, als ob er 
hier Jemandem gegenüberjtehe, den er jchon früher einmal ge- 
jehen Habe, und ſich nun gar nicht erinnern könne, wo und 
wann das gewejen, „Squire Dayton — id weiß nicht — 
alle Wetter, ih muß — ih muß Sie doch jchon irgendwo 
einmal — da — Mr. Wharton — am Fourdhe la fave. — 
Waren Sie nicht, vor vierzehn Tagen etwa, bei dem Regu— 
latorengeriht am Fourche la fave?“ 

„sh? Nein, in der That nicht,“ lächelte der Squire 
und ſah dem jungen Mann unbefangen in's Auge. — „Ein 
Regulatorengericht würde zu meiner Stellung als Friedens— 
richter auch gerade nicht befonders paſſen. Wie fommen Sie 
darauf?“ 

„Dann Haben Sie eine merkwürdige Wehnlichkeit mit 
irgend einem andern Mann, der ſich — am Fourde la fave 
wenigſtens — für einen Mr. Wharton von Little Rod aus— 
gegeben hat,“ jagte Eoof, jah aber noch immer dabei dem 
Squire feſt und wie es jchien ungläubig in’3 Auge. — „Eine 
ſolche Aehnlichkeit in den Gefichtszügen wäre noch gar nicht 
dageweſen.“ 

„Wharton — Wharton,“ wiederholte ſinnend der Richter 
— „den Namen habe ich erſt kürzlich gehört — Wharton, 
Wharton — wer erzählte mir doch von einem Wharton — 
Advocaten, ganz recht. Nun es wird mir ſchon wieder ein— 
fallen. Tröſten Sie ſich übrigens, ich bin ſchon mehrere 
Male für einen Andern angeſehen worden. — Mein Geſicht 
muß doch ſo ziemlich alltäglich ſein, daß es einer Menge 
anderer gleicht.“ 

„Das wüßt' ich gerade nicht,“ erwiderte, immer noch 
feſt das Auge auf ihn geheftet, Cook — „Squire — mid 
ſoll der Teufel holen, wenn ich nicht glaube — nein, wenn 
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ich es nicht fast gewiß meiß, daß Sie jener Wharton find. 
— Ich habe mir die Züge des Advocaten damals zu deutlich 
eingeprägt.“ 

„Mr. Cook,“ fagte der Richter jet lachend, „ich habe 
da3 Vergnügen, Ihnen bier Mrs. Dayton, meine Frau, 
vorzuftellen. Der werden Sie doch wenigſtens glauben, daß 
ih nicht der Advocat Wharton, jondern George Dayton, 
Friedensrichter Hier in Helena und dem County bin.“ 

Cook machte eine etwas verlegene Verbeugung gegen Die 
ebenfall3 Lächelnde Dame und ſagte dann, jedoch immer noch) 
wie halb zmweifelnd: 

„Eine wunderbare, merkwürdige Aehnlichkeit bleibt es dann 
aber — eine Aehnlichkeit, wie fie mir noch gar nicht vor= 
gefommen iſt. Selbft die Heine Narbe da auf der Stirn 
hatte jener Wharton.“ 

„Und was war e3, was mir die Ehre Ihres Beſuches 
heute verſchaffte?“ 

„Kann ich ein paar Worte mit Ihnen allein reden?” jagte 
Cook — durch ſolch' directe Frage rajch auf die Urjache feines 
Kommens zurüdgeführtt. Es ift etwas von höchſter Wichtig- 
feit, und betrifft nicht allein die Sicherheit Helenas, jondern 
die des ganzen Staates, des ganzen Miſſiſſippi.“ 

Dayton wandte fi), al3 ob er mit dem Gafte das Zimmer 
verlafien wollte, nach der Thür, in welcher zu gleicher Zeit 
Nancy erfchien, und Mrs. Dayton fagte raſch: 

„Wir wollen gehen, Adele; Marie wird erwacht fein — 
nicht wahr, Mr. Coof, Sie bleiben doc zu Mittag bei uns?" 

„Sch weiß wahrhaftig nicht, Madame, ob ich Ihre freund- 
fihe Einladung werde annehmen können,“ ermwiderte der 
Farmer — „es hängt wohl ganz davon ab, mie fich hier 
unfere Maßregeln gejtalten.” 

„Run gut, Sie ſollen fih nicht binden; find Sie zu 
der Zeit noch in Helena, jo finden Sie fih hübſch ordentlich 
ein — um ein Uhr wird gegeſſen;“ und ohne meiter ein 
Antwort abzumarten, verließ fie, von Adele gefolgt, rajch das 
Bimmer. 
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32, 

Die Aufforderung. — Der entdeckte Mord. 

„Squire Dayton,” fagte Cook, als fich die Thür Hinter 
den Frauen Schloß — „Mr. Hawes verließ gejtern Nachmittag 
unfere Farm, und ziwar einzig und allein in der Abficht, ja 
ſogar mit dem ganz bejondern Auftrag, Sie zu ſprechen und 
Ahnen wichtige Mittheilungen zu machen. Wie ich aber eben 
höre, jo bat er fich hier in Helena nicht einmal jehen laffen. 
Mrs. Dayton —" 

„Ste irren ſich,“ entgegnete ihm ruhig der Squire — „er 
war hier, und wenn Sie in derjelben Abficht hierher kommen, 
wie er felbit, jo jehe ich allerdings Ihre Eile und Aufregung 
gerechtfertigt.“ 

„Er war bier?" frug Eoof erjtaunt — „Mrs. Dayton 
lagte aber doch —“ 

„sch traf ihn unten in der Stadt," fiel ihm der Squire 
in's Wort, „und weil mir die Sache zu wichtig jchien, auch 
nur eine Secunde zu verzögern, jo fandte ich ihn, damit er 
nicht durch einen bloßen Höflichkeitsbejuch die koſtbare Zeit 
vergeuden follte, augenblidlich nach Sinfoille, während ich ſelbſt 
das zu bejorgen übernahm, was hier zu thun blieb. Wie er 
mir fagte, wollten Sie im Lande oben an Männern aufbieten, 
was Sie in der Eile zufammen befommen fönnten, damit wir, 
ſobald er zurücfehrte, den entjcheidenden Streich führen könnten. 
Sit das gejchehen?“ 

„sch jollte es meinen,“ vief Coof jchnell — „der Alte 
und Bill, mit noch ein paar von Drapers jind mit einer 
tüchtigen Schaar im Anzuge.“ 

„But, dann wollen wir uns wenigjtens jeßt jo lange ruhig 
verhalten, bis wir von Sinkville Nachricht befommen. Mer. 
Hawes hatte ganz Necht, daß er mir befonders an's Herz legte, 
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die Verbrecher nicht vor dem entjcheidenden Schlage gegen das 
aufiteigende Unmetter zu warnen. Auf jeden Fall möchte es 
gerathen fein, die Farmer nicht früher nad) Helena ſelbſt herein 
zu lafjfen, bis wir nicht auch ungejäumt gegen den Feind auf- 
brechen können.“ 

„Mr. Hawes mochte damals Recht Haben,“ fiel ihm hier 
Cook in die Rede — „die Sache hat fich jet aber geändert. 
Allerdings waren wir ebenfalls der Meinung, nicht Alle auf 
einmal in die Stadt zu rüden, denn jene Bande hat ganz ge- 
wiß ihre Spione in Helena. James und ich ritten deshalb 
fogar voraus, und die Uebrigen lagern etwa eine Meile von 
hier in der „Scalpprairie,“ Ihr kennt ja wohl den Platz, 
Squire, wo vor zwei Jahren die beiden Männer beraubt und 
fcalpirt wurden. Der enticheidende Streich wird auch ver- 
jchoben werden müſſen, bis wir die hinreichende Macht zufammen 
haben; andere Vorbereitungen find aber indeflen, und zwar 
hier in der Stadt jelbit, nöthig geworden.“ 

„Hier in Helena?“ 
„sa — Hamwes wird Ahnen gejagt haben, dat Cotton 

entflohen iſt.“ 
Der Squire nidte einfach mit dem Kopfe. 
„But,“ fuhr Cook fort — „im Anfange glaubten wir, er 

würde entweder fuchen in die Sümpfe, oder über den Miffiffippi 
hinüber zu entfommen. Dem ift aber nidt jo — er muß 
bier nad) Helena zu geflüchtet fein, mein Schwiegervater und 
Drosly haben feine Spur verfolgt, und fo ritten wir Beiden 
denn, James und ich, gejtern Abend noch von zu Haufe fort, 
um heute Morgen glei von Tag an unfere Forjchungen be- 
ginnen zu Fönnen. Unterweg3 wollten wir nun ein paar 
Stunden lagern und die Pferde rajten Iafjen, überlegten uns 
aber die Sade, daß mir nicht wiſſen fünnten, ob wir die 
Thiere vielleicht in näcdhiter Zeit jehr anftrengen müßten, des— 
halb befchloffen wir, jcharf zuzureiten und im Union-Hotel den 
Nigger herauszuffopfen. So fam es denn auch, daß wir etwas 
vor Tagedgrauen den oberu Theil der Stadt und zwar, wie 
Sames fagte, das Wirthshaus „zum grauen Bären“ erreichten, 
wo noch Licht und Lärm genug war. James verſpürte hier 



444 

merkwürdige Luſt nach einer Tafje heißen Kaffee, und da id 
ebenfall3 nicht3 dagegen hatte, Hopften wir an. Wäre das 
einfache Klopfen ein Donnerichlag gemweien, der das kleine Neſt 
bis in die Wurzel hinein getroffen, jo hätte die Wirkung nicht 
zauberhafter jein fünnen. Der ganze Lärm verftummte im Nu, 
und James, der noch ein paar Schritte hinter mir war und 
die erleuchteten Seitenfenfter überfehen fonnte, meinte, fie 
jeien dunkel geworden, ehe er hätte Jack Robinſon jagen 
können.“ 

„Und antwortete Niemand dem Klopfen?“ frug der Richter 
geſpannt. 

„Ei, allerdings,“ fuhr Cook fort, „ganz Opoſſum konnten 
fie doch nicht gut fpielen*), und ein alter Burſche kam endlich 
heraus und frug, was wir wollten. James, der indeffen neben 
mich trat, brachte jegt unſer Anliegen vor, der Alte aber ließ 
ihn nicht einmal ausreden, verficherte, feinen Mais und feinen 
Kaffee zu Haben, wünfchte ung einen guten Morgen und jchlug 
una die Thür vor der Nafe zu.“ 

„Run — und das Verdächtige?” frug der Richter. 
„Ei, ich follte denken, das wäre verdächtig genug geweſen,“ 

meinte Coof, „doch hatten wir noch immer fein Arg, gingen 
wieder zu unferen Pferden zurüd, die indeffen auf der Straße 
angebunden jtanden und ritten eine furze Strede nad) Helena 
zu. Da — gerade als wir den offenen Fleck erreichten, mo 
der einzelne rebenumhangene Gum neben dem Papaodidicht fteht 
— jahen wir von über dem Fluffe drüben ein paar Raketen 
auffteigen, die nach gar nicht langer Zeit vom „grauen Bären“ 
aus erwidert wurden. Natürlich blieben wir jet, wo wir uns 
gerade befanden, halten, um das, was hier vorging, abzuwarten, 
und hörten auch in faum einer halben Stunde die regelmäßigen 
Ruderichläge eines Bootes, das vom andern Ufer drüben herüber- 

*) Das Opofium, die amerikaniſche Beutelratte, ftellt fich, wenn 
angegriffen oder auch nur berührt, augenblidlid todt und läßt Alles 
über fi ergehen; es ift daher ein ın den Backwoods ſehr häufiges 
und allgemeine® Sprühmwort für Jemanden, der fich verftellt, zu 
jagen: „Er jpielt Opofium“. 
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fam. Es fonnte etwa von derjelben Stelle ausgefahren fein, 
two die Rafeten aufgeblift waren.“ 

„And e3 landete am „grauen Bären“?“ 
„Allerdings that es das,“ ermwiderte ihm Coof, „menig- 

ſtens an dem Flatboot, welches unter dem Haus am Ufer liegt. 
Weiter konnten wir freilih für den Augenblick nichts er— 
kennen.“ 

Der Squire blickte lange Zeit nachdenkend vor ſich nieder, 
endlich wandte er ſich raſch gegen den Farmer um und frug 
ihn: „Wie viel Raketen waren es — und was für Licht 
hatten ſie?“ 

„Was für Licht?“ frug verwundert der Farmer, der wohl 
ſchon Raketen geſehen und davon gehört hatte, eine Lichtunter— 
ſcheidung aber nicht kannte — „wie viel? — Kennen Sie etwa 
das Zeichen?“ 

„SH? Nein,” Lächelte der Richte — „ich meine nur, 
wenn e3 vielleicht blos eine, irgend eine gewöhnliche Nafete 
war, jo konnte die auch zufällig geworfen fein. Flatboote 
machen fich oft den Spaß oder geben fich auch manchmal Zeichen, 
wenn zum Beifpiel Arbeiter von ihrem Boot vorausgerudert find 
und am Ufer warten, ihnen das Fahrzeug anzudeuten, zu dem 
fie gehören.” 

„Ja ja, das weiß ich wohl,” fagte Cook — „dafjelbe würden 
wir auch gedacht haben — mozu aber dann das augenfchein- 
liche Berborgenhalten Derer im Haus? Weshalb ließen fie 
uns nicht ein, und öffneten den Anderen, die jpäter famen, 
die Thür?“ 

„sch weiß nicht,“ meinte Squire Dayton — „Sie fünnen 
fih doch wohl irren.” 

„sa, Squire,“ jagte der Farmer, etwas eifriger werdend, 
„wir können ung irren, jet aber ift nicht die Zeit, folche 
Saden auf die leichte Schulter zu nehmen. Daß eine gefähr- 
lihe Bande auf jener Inſel im Miſſiſſippi eriftirt, wiſſen wir, 
und es iſt mehr als Wahricheinlichfeit vorhanden, auh in 
Helena ein Abſteige- und Hehlquartier diefer Schurfen zu ver— 
muthen. Sener „graue Bär” fol noch dazu, wie mir James 
verfichert, fchon ſeit lange einen faft mehr al3 zweideutigen Auf 
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haben, und andere Verbrechen find ebenfall3 in unferer Nähe, 
und zwar auf dem feften Lande verübt, von denen der Verdacht 
noch ftärfer auf Helena fällt. Der Farmer Howitt, der am 
Mittwoch Abend Hier von Helena fortritt, ift gejtern im Walde, 
gar nicht weit von ung entfernt, erjchlagen gefunden, und einen 
andern armen Teufel haben fie hinter Strong’3 Poftoffice Falt 
gemacht und beraubt. Cotton ijt ebenfall3 nach Helena her ge= 
flohen, und wir müffen jest ernfthafte Maßregeln ergreifen, 
dem ein Ziel zu jeßen.“ 

„Aber wo ift denn jeßt James Lively?“ frug der Richter 
und blidte finnend vor fich nieder — „it er mit nach Helena 
gefommen ?“ 

Die Thür öffnete ſich und Adele fchaute herein. 
„Iſt es erlaubt, mir nur mein Bonnet zu holen?“ frug 

das junge Mädchen lächelnd — „ich möchte einen Sprung zu 
Mrs. Smart gehen und habe es hier liegen laſſen — oder 
find es Geheimniffe, in denen ich ftöre? Ach gehe gleich wieder 
fort.“ 

Der Richter jah zerjtreut zu ihr auf, Cook aber erwiderte: 
„Oh bewahre, Mi, nicht für Sie, wenn auch vielleicht für 

andere Leute. — James Lively, Sir?“ wandte er fih dann 
wieder, die Frage beantwortend, an den Squire, während Adele, 
die Schon das Bonnet ergriffen hatte und eben wieder Hinaus 
wollte, faft unmerklich zuſammenfuhr und ordentlich fühlte, wie 
fie roth wurde. Das durfte fie die Männer doch nicht merken 
laffen, und verließ fie jegt da3 Zimmer, jo mußte fie gerade 
an ihnen vorbei. Sie trat fchnell an den Nähtifch, mo fie den 
Beiden den Rüden zufehren durfte, und zog ihn auf, als ob 
fie darinnen etwas fuche. Cook fuhr fort: 

„James Lively, al3 wir Zeugen des Vorherbefchriebenen ge= 
wefen waren, traute dem Frieden nicht recht und meinte, dem 
geheimnißvollen Wejen läge wohl noch mehr zu Grunde Er 
bat mich alfo, hierher zu reiten und Sie von dem Vorgegangenen 
in Renntniß zu jegen, mährend er felbjt fein Pferd in dem 
PBapaodidicht, neben dem wir hielten, befeftigte, und dann zurück 
zum Haufe jchleichen wollte. Bon Nebel und Dunkelheit be- 
günftigt, hoffte er, heraus zu befommen, was dort getrieben 
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würde, und er flüfterte mir nur, al3 ich ihn verließ, noch zu, 
wir jollten ihn, falls wir jelber herausfämen oder nad ihm 
ſchickten, in dem Kieferndidicht gleich über dem „grauen Bären“ 
droben finden.“ 

Adele hatte indeffen ihr Sonnenbonnet aufgejeßt, zog es 
jih faft ganz in die Stirn hinein und jchlüpfte gleich darauf 
mit einem faum halblaut geflüfterten „Guten Morgen, Gent= 
lemen,“ raſch aus der Thür. 

„Mein Rath ift jetzt,“ ſprach Coof weiter, ohne den Gruß 
zu ermwidern, ja wahricheinlich ohne ihn zu hören, „daß wir 
vor allen Dingen die Spelunfe da oben umzingeln, den In— 
ſaſſen derjelben die Flucht zu Waffer und zu Lande abjchneiden, 
und dann einmal jehen, was für ein Kern in der Schale ſitzt. 
Wer weiß, ob wir da nicht die Wurzel des ganzen Uebels 
faffen und vernichten können, jo daß wir nachher mit den 
Uebrigen leichtes Spiel haben.“ 

„Lieber Mr. Eoof,* jagte der Squire ernft — „auf einen 
bloßen Verdacht Hin kann ich in das Privateigenthum eines 
Bürgerd der Bereinigten Staaten nicht gut eindringen. Sa, 
wenn Sie nur für irgend etwas eine Art Beweis hätten —“ 

„Ei zum Henfer mit Ihren Beweiſen, Sir,” rief der Hinter: 
wäldler trogig aus — „wenn ich die hätte, brauchten wir Sie 
und alle Umftände nicht; Beweiſe find es ja gerade, zu denen 
uns das Geſetz verhelfen foll; finden wir die, nachher werden 
wir auch wifjen, wie wir zu handeln haben.” 

„Mein guter Sir," ermwiderte der Richter achjelzudend — 
„Sie fcheinen zu glauben, daß Sie noch am Fourche la fave 
find und nur einen Aufruf ergehen zu lafjen brauchen, um die 
ganze Nachbarjchaft zur Ausübung des Lynchgeſetzes bereit zu 
finden. Nicht wahr, Sie gehörten mit zu den Regulatoren?* 

„Allerdings,“ jagte finfter der junge Mann. 
„Run jehen Sie wohl — Sie werden fich getäufcht finden. 

Mir leben Hier in einer civilifirten Stadt, und jo ſehr ich auch 
felbft geneigt bin, jeden Verbrecher feiner gerechten Strafe über: 
Liefert zu jehen, jo werde ich mich doch andererjeits ficherlich jedem 
willkürlichen Gerichtsverfahren miderjegen.“ 
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„Alſo Haben wir auf Ihre Hülfe nicht zu rechnen?“ 
frug Cook jcharf. 

„Allerdings haben Sie das,” entgegnete der Richter, „ich 
halte es jogar für meine Pflicht, Ihnen in jeder gerechten 
Sache Vorſchub zu Leisten, ebenjo aber auch jede ungerechte zu 
unterdrüden. Uebrigens glaub’ ich wirklich,“ brach er plöß- 
fih lächelnd ab, „daß Sie diefe Sache mit zu jchwarzen 
Farben jehen. Ach habe jenes Haus ſchon feit längerer Zeit 
jelber im Verdacht, bin aber ziemlich feft überzeugt, daß es 
niht3 Schlimmeres, wenn das wirklich, als eine Spiel- 
hölle ift, die allerdings auch ungejeglich wäre und deshalb 
nächitens einmal aufgehoben werden fol. Nur fehlen mir 
erit noch die Beweiſe; Hab’ ich die erſt, fo ſollen auch die 
Gejege in aller Strenge ihre Ausübung finden.“ 

„Sa, das haben wir in Vicksburg gefehen,“ jagte Coof 
unmwillig, „was hat der Magijtrat dort ausrichten können ? 
— Nichts! Die Bürger mußten fi erjt jelbjt ihre Hülfe 
verichaffen, und hätten fie nicht damals die Verbrecher ohne 
weitere Umjtände gehangen, fo liefen fie jegt noch zum Skan— 
dal der Menfchheit und zur Schande der Stadt herum. Doch 
wir vertrödeln Hier die jchöne Eojtbare Zeit, Squire Dayton, 
deshalb jebt direct zu meinem Auftrag. Sch fordere Gie, 
vermöge der mir verliehenen Vollmacht, Hiermit im Namen 
meiner Nachbarn nochmal3 auf, ung vor allen Dingen und 
ohne weiteren Aufſchub Ihre Hülfe zu leihen, jene Kneipe, 
„zum grauen Bären“ genannt, zu umjtellen und durchjuchen 
zu laffen. Sch verfprehe Ihnen auch noch, daß wir Farmer 
ung bei der ganzen Sache gar nicht wirklich thätlich bethei- 
ligen, jondern nur Ihre Schutzwache bilden mollen. Das 
Uebrige mag’ jich jpäter nach dem bejtimmen, was wir dort 
find en.“ 

„Sir,“ entgegnete ernft der Richter, „bedenken Sie, was 
Sie thun; Sie wollen gejeblofe Menjchen bejtrafen, und 
jtellen ſich zu gleicher Zeit auf diejelbe Stufe mit ihnen. — 
Sie wollen —“ 

Er hielt plögßlid inne und horchte Hoch auf, und auch 
Cook bog ſich, aufmerffam Laufchend, dem Fenfter zu. Ein 
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wunderlicher Laut tönte von dort herauf. Faſt mie das 
ihäumende Gebraus der See vor Ausbruh eines Sturmes 
murmelte e3 in Ddumpfen, drohenden Tönen, und nur dann 
und wann fcholl der einzelne gellende Schrei einer zürnenden 
Menſchenſtimme hervor aus dem Chaos von immer wachjendem 
Lärm und Aufruhr. Aus dem Fenſter, an dem fie jtanden, 
fonnten fie die in die Stadt Hineinführende Straße überfehen, 
und von dorther wälzte fich jebt ein wildverworrener Menſchen— 
fnäuel gerade auf des Squire Haus zu und verlangte, dent 
Eonjtabler an der Spite, nad) dem Friedensrichter. 

„Hallo, da gährt's ſchon!“ rief jett Cook freudig, „nun, 
Sir, wollen wir doch einmal fehen, ob die Männer von He— 
lena aus anderem Zeig gefnetet find, al3 die vom Fourche 
la fave.“ 

Er riß ſchnell das Fenfter auf und rief mit lauter, fröh- 
fiher Stimme auf die Straße hinunter‘ 

„Was giebt'3, meine mwaderen Burschen? Wo hat's ein- 
geichlagen? Wo brennt’s ?“ 

Ein tolles, entjeßliches Gejchrei, aus dem nur manchmal 
die einzelnen Worte „Breidelford?. — Mörder — Räuber” 
bervorjchallten, war die Antwort, und Coof, der fi raſch 
gegen den Richter wandte, ſah, daß dieſer leichenblaß wurde 
und vom Fenjter zurüdtrat. 

„Ale Wetter, Sir,“ rief der Farmer und blidte ihn er— 
ftaunt an — „Sie werden ja käſeweiß — find Sie krank?“ 

„Kant? — Ich? Nein — mahrhaftig nicht," fagte 
Squire Dayton ſchnell — „aber die Nachricht überrafchte 
mid. — Ich weiß faum, ob ich recht gehört habe — es wäre 
fürchterlich!“ 

„Was ih aus dem Gebrüll heraushören kann,“ ſagte 
Cook und griff rajch nach feinem Hute, „it, daß fie einen 
gewiffen Breidelford ermordet haben — kenne den Menjchen 
nicht.“ Und mit flüchtigen Sätzen fprang er die Treppe 
hinab, riß beinahe den Gonftabler um, den Cäfar eben die 
Thür geöffnet Hatte, und ſprang mitten zwijchen das Volk 
Hinein. 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 29 
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„Halo, Boys!“ rief er, als er hier mehrere Bekannte 
aus der Nachbarſchaft erblidte, „jeid Ihr gekommen, die Ge— 
richte zu holen, oder was giebt's fonft? Keine Spur von den 
Mördern gefunden?“ 

„Roc feine, Cook,“ jagte ein langer Birginier, der fich 
bvorarbeitetete und dem Freunde die Hand bot; „ich denfe aber, 
wir finden fie, haben auch noch gar nicht gefucht, denn die 
Burfhen da wollten ſich abfolut erft den Richter holen, da— 
mit der Magiftrat vor allen Dingen die Nafe in die Ge- 
ſchichte ſtece. Nun, mir kann's recht fein, Zeit wär's aber, 
daß auch in Helena ein bischen nachgejpürt würde.“ 

„Schändlich iſt's!“ rief ein Anderer aus der Schaar — 
„eine arme alleinftehende Frau zu überfallen. — Das Haus 
muß verfiegelt werden, bi8 ihre Verwandten fommen — fo 
eine gute, brave Seele, wie jie war.” 

„Nun, ihre Güte ließ ſich allenfalls noch tragen,“ murrte 
Einer von der entgegengejeßten Seite, „fie hat in legter Beit 
befonder3 viel mit verdächtigem Gefindel verkehrt. — Aber, 
Donnermetter, wenn das hier dem Einen mitten in der Stadt 
pafliren fann, fo iſt auch der Andere nicht bejonders ficher, 
und da müffen wir doch jehen, ob wir den Mörder nicht 
herausbefommen fünnen.” 

„Heda, Richter!“ ſchrie jegt ein Vierter aus der Menge, 
„macht, daB Ahr Herunterfommt — die Zeit vergeht und 
die Schufte gewinnen mit jeder Minute nur noch größeren 
Vorſprung.“ 

„Gentlemen,“ ſagte Squire Dayton, der neben dem Con— 
ſtabler in der Thür erſchien, und die Verſammelten aufmerk— 
ſam und forſchend zu prüfen ſchien, mit tiefer, faſt tonloſer 
Stimme, „es iſt, wie ich eben höre, ein entſetzlicher Mord 
geſchehen. Ohne Zögern ſollen augenblicklich die nöthigen 
Vorkehrungen —“ 

„Iſt ſchon ſämmtlich in beſter Ordnung beſorgt,“ fiel ihm 
hier der Virginier ohne große Umſtände in die Rede, „der 
Conſtabler hat gleich Alles gethan, was ſich für den Augen— 
blick nur thun ließ. Vor allen Dingen haben wir den Fluß 
beſetzt, daß uns kein Kahn entrinnen kann. Es fehlt jetzt 
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nur noch eine Unterfuhung des Hauſes ſelbſt, ob wir dort 
vielleicht irgend eine Spur von den Mördern finden, und mir 
wollten Euch dazu abholen, Sir, damit die Sache doch auch 
ein bischen gefeglich ausfehe und mir fpäter feine meiteren 
Umftände haben.“ 

Der Richter ſchaute mie in tiefen Gedanken die Straße 
hinunter und Hinauf — fein Antlit Hatte eine unheimliche 
Bläffe angenommen, und feine Augen blidten ftier und glanz- 
(08. Die Wege, die er überjehen fonnte, waren menjchen- 
leer, Alles jchien fi dem Schauplage des Mordes zugedrängt 
zu haben. Da tönte da3 Geräufch Ffnarrender Ruder an jein 
Ohr. — Sein Blid flog über den Strom Hin und erfannte 
dort eins jener mächtigen Kielboote, die im Weften Amerikas 
gewöhnlich noch ſolche Flüffe befahren, auf denen Dampfer 
nicht gut angewandt werden fonnten, wie fie auch manchmal 
auf dem Miſſiſſippi zu allerlei Zmeden benugt und, mit 
Waaren beladen, jtromab geführt werden. Es trieb augen 
Iheinlih auf die Stadt zu, und vier Bootsleute arbeiteten 
langſam mit den jchiweren Finnen das breitbaucdhige Fahrzeug 
dem Land entgegen. Dayton’3 Lippen umzudte aber ein 
triumphirendes Lächeln, denn auf der Jangen fnarrenden 
Stenuerfinne der fogenannten Arche*) flatterte ein roth und 
grünes Fähnden. 

„Habt hr die Geſchworenen jchon zufammengerufen, Con— 
jtabler?” frug er und wandte fich gegen diejen. 

„sa, Sir,“ fagte der Mann, „fie werden wohl fchon oben 
fein.” 

„So fommt, Gentlemen,“ entgegnete der Squire und 
jchritt, von den Wenigen gefolgt, die bis dahin noch zurüd- 
geblieben waren, rajch dem Haufe der Wittwe zu. 

Cook war ſchon ein Feines Stück voraus, und der Vir— 
ginier wollte ebenfall3 gerade folgen, als er fich von der Hand 
eines jungen Burjchen gehalten fühlte, der ihn mie fchüchtern 
mit einem faum hörbaren „Sir“ anredete. 

Er ging in die gewöhnliche Tracht der Hinterwäldler ge— 

*) Eine häufige Benennung diejer Fahrzeuge. 
29* 
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Heidet, aber Alles, was er trug, ſchien nicht für ihn gemacht, 
und viel zu weit und groß. Der blaue grobe Rod hing ihm 
fürmlih auf den Schultern, und die Aermel bededten faft 
feine Hände. Bejonder3 war ihm der alte ſchwarze Filz bis 
tief in die Augen hineingerutſcht. Der Birginier lachte, als 
er ihn anfah. 

„Sir,“ fagte der Kleine und wandte fi, um den Davon- 
eilenden nachzujehen, halb von dem Mann, mit dem er ſprach, 
ab — „war der Eine — id meine den mit dem weißen 
Filzhut — wirklich der Richter hier aus Helena ?* 

„sa wohl, mein Burfche,“ fagte der Zange — „wes— 
halb?“ 

„Und er heißt — mie heißt er denn eigentlich ?“ 
„Dayton — Squire Dayton nennen fie ihn gewöhnlich; 

— der Andere, der mit ihm geht, ift der Conſtabler.“ 

„Wohnt er hier in der Stadt?“ 

„Wer? — Der Eonftabler?“ 

„Rein, der Richter.” 

„Das versteht fi doch wohl von jelber, wo denn fonft? 
Aber ih muß fort. — Nun, was giebt's jet noch?” 

„Kennt Ihr ihn ſonſt nicht — iſt er vielleicht — mißt 
Ihr nicht, ob — 

„Nein — kenne ihn weiter gar nicht,“ rief der Virginier 
und "machte fih von der Hand, die ihn hielt, frei, „habe auch 
jegt feine Zeit, denn ich möchte nicht gern zu weit zurüd- 
bleiben. Wollt Ihr mehr über ihn willen, jo jteht da oben 
am Fenfter feine Frau, die wird Euch nähere Auskunft geben.“ 
— Und er eilte fort, blieb aber gleich darauf unwillfürlich 
wieder ftehen und ſah fih nah dem jungen Burfchen um. 
Die Hand, die er eben in der jeinigen gehalten, war jo weich 
und warm geweſen — der Hutrand Hatte ihn bis jet noch 
ganz daran verhindert gehabt, das Geficht des Kleinen zu 
ſehen. Diejer mußte fi indefjen raſch von ihm abgewandt 
haben, denn er drehte ihm jest den Rüden zu und ftarrte 
nah dem geöffneten Fenfter hinauf, aus welchem Mrs. 
Dayton ängstlich der davonftürmenden Volksmenge nachichaute. 
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„Hallo, Mills!“ rief da Coof dem PVirginier zu, „kommt 
— ir dürfen nicht die Lebten drüben fein.“ 

„Ay, ay,“ Tautete deffen Antwort, indem er dem Rufe 
raſch Folge leiſtete „bin gleih dort — merkwürdig zartes 
Bürſchchen das,“ murmelte er dann vor fich jelber Hin, 
während er durch fchnelleren Lauf das Verſäumte wieder 
nachzuholen fuchte, „die Hand fühlte fi an mie fliegendes 
Eihhornfell — muß mir ihn doch nachher einmal genauer be- 
trachten.“ 

Der junge Burſche ſtand vor Squire Dayton's Thür 
allein, und ſein Blick hing ſtier an dem lieblichen Frauen— 
bild, das ſich bleich und thränenden Auges aus dem Fenſter bog. 

Wenige Secunden ſchien er mit ſich zu kämpfen, that ein 
paar jchnelle Schritte na dem Haufe zu — blieb nochmals 
ftehen, wandte fih, als ob er den Platz fliehen wollte, und 
trat dennoch plöglih, wie von einem raſchen Entſchluß be- 
ftimmt, hinein. Gleich darauf fchloß fich Hinter ihm Die 
Thür. 

* 

* * 

Sm Haufe der ſonſt jo genauen und ordentlichen Mrs. 
Louiſe Breidelford jah es gar wild und fchauerlihd aus. — 
Die ftets feſtverſchloſſen gehaltene Hausthür ftand heute meit 
geöffnet, und aus und ein ftrömten Schaaren von Neu— 
gierigen, treppauf treppab in dem Fleinen Gebäude. Freilich 
fonnten fie nur ein einziges Zimmer betreten, die übrigen 
hatte der Conftabler jchon dur gewaltige Vorhängeſchlöſſer 
verwahrt, und nur bier und da fuchten die in reichliher An— 
zahl verfammelten Knaben und jungen Burfchen durch Schlüffel- 
löher und Thürjpalten, wenn auch meift erfolglos, einen Blick 
in die geheinmißvollen Räume zu gewinnen 

Dben in dem Zimmer aber, two man die Leiche gefunden, 
ſtanden in ernitem und feierlichem Schweigen die Leichenbe- 
Ihauer — geſchworene Bürger von Helena — und jahen 
auf das bleiche, Frampfhaft verzerrte Antlitz der Erichlagenen 
nieder. Wunden hatten fich weiter nit an ihr gefunden, 
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als am Kopf. Dort war die Haut von dem gewaltigen Yauft- 
ſchlag verjehrt, und einzelne Tropfen geronnenen Blutes 
zeigten die Stelle an, wo fie zum Tod getroffen worden. 
Der Richter, der zu den Geſchworenen trat, hielt ein Paket 
Papiere in der Hand, das man, nebit einigen Schlüfjeln 
und einem Geldtäſchchen, bei ihr gefunden und ihm überliefert 
hatte. 

Der Conſtabler .gab jest Bericht, wie man heute Morgen 
dem Mord auf die Spur gefommen: Die Wachen wollten, ihrer 
Ausfage nad, in der Nacht einen Schrei gehört Haben, waren 
jedoch ſpäter durch den Anblid der jegt Ermordeten jelbjt be- 
ruhigt tworden, und achteten nicht weiter darauf, bis ie, und 
zwar erjt mit grauendem Morgen, zwei Männer aus eben 
diefer Straße fommen und die Uferbanf am Fluſſe Hinaufgehen 
fahen. Wohl fiel ihnen jet der gehörte Schrei wieder ein, 
und fie Schritten raſch Hinter den Beiden her, verloren fie aber 
in Dunfelheit und Nebel bald wieder aus den Augen. In— 
defjen war, aber doch erjt mit Sonnenaufgang, da3 Mädchen 
zurücgefehrt, das Mrs. Breidelford am vorigen Abend zu ihren 
vor der Stadt wohnenden Eltern gejchiet Hatte, und fand zu 
ihrem Erſtaunen die Hausthür nicht allein nur angelehnt, 
fondern auch noch unten im Haufe Manches in höchit auf- 
fallender Unordnung. Raſch lief fie die Treppe hinauf, und 
ihr Hülfejchrei, al3 fie zurüdichredend die Leiche erkannte, rief 
bald nachher die Nachbarn zufammen. Dort fonnte natürlich 
über den gewaltſam verübten Mord — den noch überdies Die 
wild in den Zimmern umbergeftreuten Sachen als Raub: 
mord bejtätigten — fein weiterer Zmeifel bleiben. Der Aus— 
ſpruch der Geſchworenen lautete: 

„Durch heftigen Schlag an den Kopf gemwaltjam getödtet!“ 
Die Aufmerkſamkeit der Männer richtete ſich jet auf das 

Zimmer jelbft, um hier vielleicht etwas zu entdeden, was auf 
die Spur der Mörder führen fonnte. Beſonders wichtig 
jchienen hierbei einige Gegenftände, die man, neben einer ge— 
leerten Stew-Bowle und der niedergebrannten Lampe, auf dem 
Tiihe fand. Es waren Died eine Feine lederne Brieftafche, 
ein gemöhnliches, aber noch neues und erjt wenig gebrauchtes 
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Jagdmeſſer mit ordinärem Holagriff, und zwei halbgeraudhte 
und verlöjchte Cigarren. Mrs. Breidelford, obgleih das fonft 
im Weften von Amerika nicht Ungemwöhnliches geweſen wäre, 
hatte jelber nie geraucht. Männer mußten fi aljo auf jeden 
Fall, und zwar eine ziemlich geraume Zeit, im Innern des 
Haufes, ja, wenn man das Zeugniß der Wache annahm, auch 
mit Bewilligung der Frau. aufgehalten haben. — Wer aber 
fonnten diefe gemwejen fein? 

Eoof, dem e3 graufte, in all’ dem wilden lauten Treiben 
der Gerichtsbeamten die Leiche der Frau mit dem blutigen 
Angeficht jo Falt und ftarr daneben ausgejtredt zu jehen, war 
mit dem Virginier wieder unten vor die Thür getreten, während 
indefjen oben die gefundenen Sachen von Hand zu Hand gingen 
und genau bejehen und geprüft murden. 

Unter den Leuten, die fich jet herzudrängten, befand ſich 
auh ein deutjcher Krämer, der in Helena mit allerhand 
Saden, fie mochten Namen und Werth haben wie fie wollten, 
handelte. Diefer aber hatte faum das Mefjer gejehen, ald er 
raſch danach griff, es von allen Seiten aufmerkſam betrachtete 
und ſchnell Hin- und herwandte. Die Augen der Umſtehenden 
hafteten fchon auf ihm, al3 wenn fie eine Erflärung erwarteten. 
Da fagte der Feine Mann, während er das Mefjer in die 
Höhe hob und die rechte Hand dabei auf's Herz legte: 

„Soll mer Gott helfe — ich waiß, wen das Meflerche 
iſcht.“ 

„Und wem gehört es, Bamberger?“ rief der Conſtabler 
und faßte den kleinen Burſchen an der Schulter — „heraus 
mit der Sprache, Mann. — Die Frau iſt allerdings mit keinem 
Meſſer getödtet, aber der Mörder kann es hier vergeſſen 
haben.“ 

„En elender Menſch will ich ſain,“ betheuerte Bamberger, 
indem er ſich gegen den ihn ſcharf beobachtenden Richter wandte 
— „en erbärmlicher, elender Menſch, wenn's Meſſerche nich 
ä jungem Borſchen vom Lande iſch — Schämes Lively haißt 
er met Nomen. — Hot er mer doch erſcht am vergangena 
Donnerfchtog ä blanfen baaren Silberdoller defir gegebe.“ 

„James Lively," brummte der Conftabler, „nun, der hat 
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die Frau nicht ermordet — weiß aber der Henker, tie fein 
Meſſer hier hereinfommt.“ 

„James Lively?“ wiederholte der Richter ſchnell — „das 
wäre wunderbar — mo ift Mr. Eoof? Nach jenes Mannes 
Geſtändniß foll er jelbft, gerade mit diefem James Lively 
heute Morgen, jhon vor Tagesanbrudy, in Helena geweſen 
fein. Wathman — hr jaht heute Morgen zwei Männer 
raſch am Flußufer hinaufgehen ?” 

„sa, allerdings,“ entgegnete der Angeredete — „aber id) 
fann natürlich nicht gewiß behaupten, daß es die Mörder 
waren.“ 

„Gentlemen,“ jagte der Richter ernft — „die Sache ver- 
dient mehr Erwägung, als Sie vielleicht jett glauben. — 
Diefer Cook ift ganz plöglih, und zwar gleich nach jenem 
am Fourche la fave gehaltenen Regulatorengericht, von dort 
her bier eingetroffen.“ 

„Das Sprit in der That nicht befonders für Cook,“ 
erwiderte der Conftabler, „James Lively aber ift ein ehrlicher 
braver Mann, und als folcher auch Hinlänglich bekannt.“ 

„Sein Meſſer iſt Hier gefunden worden,” fagte ruhig der 
Richter. 

„Ja — und zum Henker auch — wir wollen den Bur— 
ſchen doch erſt einmal ſprechen,“ fiel hier Einer der Bei— 
ſtehenden ein. „Auf jeden Fall ſind die Beweiſe ſtark genug, 
einen Verdacht zu erwecken. Ueberdies möchte ich hier 
noch bemerken, daß vorgeſtern erſt — kaum eine Meile von 
eben dieſes Lively Haus entfernt — ein Mann erſchlagen 
und beraubt gefunden worden ift. — Und wenn er auch des 
Conſtablers Freund wäre —“ 

„Halt da, Sir,“ fiel ihm der Conftabler in’3 Wort, „es 
fol Niemand jagen, daß ich meine Freunde begünftigte. — 
Sch bin augenblidlich bereit, James Lively zu verhaften, dejto 
fchneller wird er jeine Unſchuld beweisen fünnen.“ 

„Heda — mer jagt hier 'was gegen James Lively oder 
Bill Cook?“ rief in diefem Wugenblid der Lebtere, indem er 
rafh in die Thür jprang. Ein Freund von ihm hatte ihn 
Schnell gerufen, damit er fi) gegen Die auftauchende Anklage 
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vertheidigen könnte. „Hier fommt Coof, und Lively ift auch 
nit weit — mer Hat Muth oder Unverjchämtheit genug, 
meiner Mutter Sohn einen Mord in’3 Geficht zu werfen?“ 

„Halt, Sir," bedeutete ihn ernjt der Squire — „nicht 
mit Prahlen kann ſolche Sache befeitigt werden. Hier — 
diefes Meſſer hat man auf dem Tifche neben der Ermordeten 
gefunden.“ 

Cook drängte fich durch die ihm bereitwillig Raum gebenden 
Männer zum Richter Hin, erblidte aber faum das Meſſer, als 
er auch die geballte Fauft auf den Tiſch ſchlug und außrief: 

„Heilige Dreifaltigkeit! — Hat diefer neunhäutige Schurfe 
auch Hier wieder die Hand mit im Spiele? — Steckt denn 
die blutige Beftie überall? Aber wart’, Du ſollſt uns nicht 
lange mehr äffen, einmal fommjt Du ung doch in die Hände, 
und dann —“ 

„Sir?” ſagte der Richter ungeduldig. 
„Diefes Meſſer,“ wandte fi jebt Cook rafch gegen ihn, 

„fann fein Anderer als der berüchtigte Cotton hierherge: 
bracht haben. — Der hat e3 vorgejtern Abend, mit noch zwei 
Kugeltaſchen, aus unferem Haufe gejtohlen. Yebt dürfen wir 
aber auch feinen Augenblif mehr verlieren, wenn wir dieſen 
niederirächtigen Scurfen noch erreichen mollen. Kommt, 
Reute, Hier gilt es den Staat von einer wahren Geißel zu 
befreien !“ 

Der Eonjtabler vertrat ihm auf einen Winf des Richters 
den Weg, und Ddiejer frug jeßt, ohne des jungen Mannes 
Entrüftung darüber weiter zu beachten: 

„Wann find Sie heute nach Helena gefommen, Sir?“ 
„sh? Weshalb?" rief Eoof ärgerlich. 
„sh verlange meine Frage beantwortet,“ lautete die ernite 

Entgegnung. 
„Kun gut denn, heute Morgen.” 
„Und zu welcher Zeit?“ 
„Ei, zum Donnerwetter — ich führe feine Tajchenuhr 

bei mir,” fagte Cook unmwillig — „'s war noch dunfel — 
das mag Euch genügen!” 

„Und wo hält fich der junge Mann jest auf, der, wie 
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Ihr jagt, mit Euch gefommen tft, und dem diefes Meffer hier 
gehört?” 

„Squire Dayton — ih Habe darüber fchon Heute 
Morgen —“ 

„SH muß Sie bitten, Sir, meine jegigen Fragen einfad 
zu beantworten. Wo iſt James Lively in diefem Augenblick?“ 

„Squire,” ſagte Coof und richtete feinen Blick feft und 
ernst auf den Richter — „es will mir faft jo vorfommen, 
al3 ob hier eine Art Spiel mit mir getrieben werden jollte 
— Metter noch einmal, ich bin fein Kind mehr! Was be- 
deuten dieje Fragen?“ 

„Einer Frage gebührt auch eine Antwort,” fagte in diefem 
Augenblick eine jcharfe, jchneidende Stimme, und ein langer, 
bagerer Mann, dem vier oder fünf Andere, ebenfall3 Fremde, 
folgten, wandte jich freundlich gegen den jungen Farmer. Faſt 
Aller Blide hefteten fich verwundert auf die jo plötzlich Ein— 
tretenden, der Richter aber fuhr mit einem freudig überrafchten 
— „Ah!“ — empor, ftredte dem Erften die Hand entgegen 
und rief in frohem Erftaunen: 

„Mr. Borrel, von Sinkville. — Sie fommen wie gerufen, 
um Theil an unferen Berhandlungen und Gejchäften zu 
nehmen, die, wie ich faft zu fürchten anfange, gar ernfter Art 
werden könnten.“ 

„Buten Morgen, Squire,“ jagte der eben Gelommene — 
„es ift, wie ich Höre, ein Mord gejchehen —“ 

„Laſſen Sie fih die Geſchichte ein andere® Mal mit- 
theilen,“ rief Cook unmillig dazwischen und wandte fich der 
Thür zu — „mir haben jet feine Zeit weder für Erzäh- 
lungen noch für leere Gerichtsformen, wenn mir nicht Die 
Schuldigen indeß mollen entfliehen laffen. Hallo, meine 
Burſchen, wer geht mit mir?“ 

„Ei, eine ganze Menge, denk' ich,“ ſagte der Virginier 
und ſah fih dabei im reife um — „vor allen Dingen 
müffen wir die Kneipe da oben aufheben.“ 

„Halt, Sir — Ihr feid mein Gefangener!” rief in diefem 
Augenblif der onjtabler und Tegte feine Hand auf Die 
Schulter de3 Farmerd — „im Namen des Geſetzes!“ 
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„Das Geſetz ſoll zum Teufel gehen!" fchrie der Bad- 
woodsman, der feineswegs gefonnen fchien, fich ſolcher Will- 
für geduldig zu fügen. — „Zurüd da, Mann — hierher, 
Birginny — hierher, meine Helena = Burfhen! Das ift 
Gewalt!" " 

„Schützt das Geſetz!“ rief es aber von allen Seiten, und 
wenn der junge riefige Hinterwäldler auch den Eonjtabler wie 
einen Federball zurücjchleuderte und, von dem Virginier und 
zwei oder drei Anderen unterjtüßt, der Thür zufämpfte, jo 
jahen fich diefe doch bald von der Uebermacht bewältigt, die 
Cook endlich umjchlangen und troß jeines wiüthenden Sträubens 
mit ſchnell herbeigebrachten Striden banden. 

„Die Veit über Euch!” fchrie der Farmer und fuchte, 
freilich vergebens, feine Arme frei zu befommen — „nennt 
Ihr das Geſetz, ehrliche Männer feitzuhalten, damit Eure 
Schurken frei ausgehen? Und Ihr da — vermaledeiter 
Dintenkledjer — Dayton oder Wharton, wie Ihr nun heißen 
mögt, Ihr jollt mir Rede ftehen für dies — Hallo, Birginny 
— find denn feine Männer mehr da?“ 

„Raum da!“ fchrie in diefem Augenblid der baumlange 
Birginier und ftürzte fi mit einigen raſch geworbenen Freun- 
den auf’3 Neue zwiſchen die binein, die Cook gefangen hielten. 

„Schützt das Geſetz,“ tönte es ihm aber überall entgegen, 
und nur Widerftand fand er, wo er Hülfe erwartet. Es jchien 
aud für kurze Zeit wirklich zu einem ernjten Kampfe zu kommen, 
die Mehrzahl befand fich jedoch zu ftarf auf Seiten der ge— 
feglihen Partei — die Uebrigen waren nit im Stande, 
den Gefangenen zu befreien, und Dayton, der mit faltem 
Lädeln dem tollen Wirniß zugefchaut hatte, gab jet ruhig 
den Befehl, den Gefangenen in die Sail hinüber zu fchaffen. 

„Virginny!“ rief Cook, als er unten in der Thür jtand 
und den Birginier fah, der ſich noch immer vergebend be- 
mühte, bis zu ihm Hinzudringen — „wollt Ihr mir einen 
Gefallen thun?“ 

„Ruhe da, Sir!” rief der Conſtabler — „fein Wort 
weiter, oder —“ 

„Ay ay!“ rief der Lange hinüber. 
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„Keine VBerabredungen, Sir, — duldet feine Verabredungen, 
Eonjtabler!” ſchrie jener Mr. Porrel und eilte rafch herbei — 
„Leute — bringt die Beiden auseinander.“ 

„Warnt James Lively!“ fchrie da der Farmer, jo laut er 
fchreien konnte, und ſah fih im nächften Augenblid von den 
Wächtern erfaßt und fortgeriffen. 

„Sa, aber — mo find’ ih ihn?“ rief der Birginier 
zurüd. 

„Hort da — weg mit dem Burfchen — habt Acht auf 
Euh — damn you — jchlagt ihn zu Boden,“ tobte e3 in- 
deſſen von allen Seiten, und während die Einen den Farmer 
mit fich auf die Straße zogen, verhinderten die Anderen den 
Birginier, ihm zu folgen, fo daß, ehe er im Stande mar, ſich 
Bahn zu brechen, die Thür des County-Gefängniffes Hinter dem 
jungen Mann in’3 Schloß fiel. 

Der Birginier jchritt, da er fah, daß jeder weitere Verſuch 
vergebens fein würde, die Straße hinunter, während fich die 
Uebrigen theils um das Haus der Wittwe fchaarten, das der 
Eonftabler eben verfchloß, theils auf dem Plate felber zu— 
fammentraten und das Gejchehene mit einander beſprachen. — 
Mit feinem Auftrag war er aber gar nicht zufrieden. „Hm,“ 
brummte er vor fich hin und jchob die Hände in die Tafchen, 
„jetzt Toll ich Jimmy Livelyg warnen — da werd’ ich nad) 
Livelys Hinauslaufen können. — Zum Henfer au — ob 
man denn hier nicht irgendwo ein Pferd Friegen fünnte. — 
He, Bob!“ rief er dann einen Befannten an, der auf der 
andern Seite der Straße dem eben befchriebenen Schauplah 
gerade zueilte — „wer borgt Einem wohl in der Stadt ein 
Pferd, wem man feins hat?“ 

„Smart,* Tautete die allerdings lakoniſche Antwort, und 
der Ungeredete, der fich weiter gar nicht nach dem Frager 
umjchaute, eilte raſch vorwärts. 

„Smart? — 0?“ murmelte der Virginier und jah dem 
Laufenden nad) — „verdammte Eile — fommt auch noch zur 
rechten Zeit — Smart, muß einmal zu Smart gehen und 
hören, was er jagt. Daß der Henker übrigens das Reiten 
hofe — bin noch in meinem Leben auf feinem jo vierbeinigen 
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Dinge gefeffen, außer einmal, wo's mich aber jchon abwarf, 
eh’ ich nur recht aufgeitiegen war.” 

Und mit leife in den Bart gebrummten Flüchen jchritt der 
Lange dem Union-Hotel zu, dort fein Glück zu verfuchen. 

33. 

Squire Dayton befdließt, mit feinem Weibe aus Helena 
zu fliehen. 

Squire Dayton war, während fi) das übrige Volk zer: 
jtreute, mit Porrel und einem Theil feiner Verbündeten zurüd- 
geblieben, und ftand, die Arme feit verjchlungen, mitten auf 
dem breiten Plage, der Mrs. Breidelford’3 Haus von dem 
Gefängniß trennte. Er wußte recht gut, daß fich jetzt — 
vielleicht Heute noch — nicht allein fein Schidjal, ſondern 
auch das aller Uebrigen entjcheiden mußte, und tollfühne Pläne 
waren e3, die für den Nugenblid fein Hirn durchkreuzten. 
Sollte er bier der Gefahr ausgeſetzt bleiben, verrathen und 
vielleiht einmal überrafht und gefangen zu werden? Sein 
Blid jchweifte wild über die wogenden Menjchenmaffen hin —, 
oder jollte er fi — der Macht, die er jeßt um fich ver- 
fammelt jah, vertrauend — im letzten entjcheidenden Streich 
den Feinden entgegen werfen? Noch war ihm Zeit gegeben, 
das, was er an Schätzen angehäuft, in Sicherheit zu bringen, 
der nächſte Augenblid vernichtete vielleicht Schon alle Hoffnungen 
und Pläne. — Porrel, der eben erit von Sinkville eingetroffene 
Verbündete, mochte ahnen, was in feiner Seele vorging, er 
Ichritt auf ihm zu, blieb wenige Secunden neben ihm jtehen, 
und flüfterte dann, indem er leije feine Schulter berührte: 
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„Nun, Sir — beichließt raſch, mas Ihr thun wollt, un— 
fere Augenblide find gezählt.“ 

„Wißt Ihr?“ frug Dayton und fchaute fragend zu 
ihm auf. 

„sh weiß Alles," entgegnete mürrifch der Fremde, — 
„Sander, der Euch oben im „grauen Bären” ſehnſüchtig er- 
wartete, hat mir wenigftens das Wichtigfte mitgetheilt.“ 

„Wo ift Simrow?“ frug der Squire raſch, — „habt Ihr 
nichts von ihm gejehen?“ 

„Die Reit über den Burjchen,” rief der Advocat, „ich 
habe ihm nie getraut!” 

Dayton jah ihm überrafcht und mißtrauifh in's Auge. 
„Wahrjcheinlich jpielte er ein falſches Spiel,” fuhr Porrel, 

ohne den Blick zu beachten, fort, „jo viel ift gewiß, er hatte 
fih, als der alte Benwid faum begraben war, bedeutender 
Sapitalien ganz gegen feinen Auftrag bemächtigt und mollte 
damit fliehen. Ein paar Georgier jegten ihm nad, holten 
ihn ein und — jchoffen ihn glüdlicher Weife gleich nieder.” 

„Und das Tejtament?* frug Dayton mit feſt zufammen- 
gebiffenen Zähnen. 

„Man joll allerlei darüber munfeln,“ grollte der Sink— 
viller, „ich glaube, e8 wird das Beite fein, wenn wir ung 
nicht weiter um die Sache bemühen.“ 

„Sind denn alle Teufel heut auf einmal Iosgelafjen?“ 
rief der Richter, mit dem Fuße ftampfend. „Mord und Tod! 
Es ift ja faſt, als ob uns das Schidjal felbft zum legten ent— 
ſcheidenden Schritt treiben wollte.“ 

„Berzögert den wenigſtens jo lange als möglich,“ warnte 
Porrel, „denn wenn der mißlingt, find wir natürlich ver- 
(oren, weil es eben der lebte war.“ 

„Seid außer Sorge,” entgegnete finfter der Richter, „wir 
haben bisher zu trefflich gebaut, um uns jest, Wahnfinnigen 
gleich, das Sparrwerf jelber über den Häuptern zufammen 
zu reißen. ch Habe einen Plan entworfen, der uns nicht 
alfein Freiheit, fondern auch Rache fichert. Bor allen Dingen 
müffen wir aber die Unferen, die ſich noch oben im „grauen 
Bären“ aufhalten, in Sicherheit bringen. — Wohl ahn’ ich, 
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wer der Rafende war, der am Tage der Entjcheidung durch 
einen ſolchen Mord uns Alle der größten Gefahr ausſetzte, 
dod dürfen wir die Kameraden nicht verderben laffen, und 
dorthin wird fich die bis jegt nur mühſam gedämmte Race 
des Volkes am erjten Bahn brechen. Eilt alfo fchnell hinauf 
und ſchickt mir Alle, die man bier in Helena nicht fennt, 

 augenblidfih herunter, Sander aber mit Thorby und — nod) 
einigen Anderen, die ich dort vermuthe, mögen gleich den ober- 
halb Tiegenden und für fie beftimmten kleinen Chicfenthief*) 
benugen und jo raſch al3 möglich mit der Strömung unterhalb 
Helena antreiben.“ 

„Was aber zum Donnerwetter habt Ihr vor?” jagte Porrel 
ärgerlih; „thut doch nicht jo verdammt geheimnißvoll und 
ihießt einmal los. Wie kann ich denn fonjt wiffen, wie ich 
zu handeln Habe?“ 

„Die Sade foll für Euch Alle gar fein Geheimniß mehr 
ſein,“ entgegnete der Führer. „Wollten wir jegt, in offenem 
Anfturm, das Dampfboot, das gerade an der Landung liegt, 
nehmen, jo würde ung natürlich die ganze Bevölferung von 
Helena nit daran hindern können, ich ſelbſt verftehe ein 
Dampfboot zu führen, und der Van Buren ift auch jchnell 
genug, um jeder Verfolgung zu jpotten.“ 

„Weshalb greifen wir denn da nicht zu?” fagte Porrel 
— „mo böte fich eine befjere Gelegenheit ?” 

„Wir felbjt wären vielleiht im Stande, uns zu retten," 
fuhr Dayton, den Einwurf nicht beachtend, fort, „dürften es 
aber gar nicht wagen, an der Anfel zu Halten. Das Land 
wäre augenblidlih in Aufruhr, und Ihr wißt vecht gut, daß 
bei dem jetigen Wafferftand faſt feine Stunde vergeht, in der 
nit Dampfboote Hier vorbeifommen, die wir dann augen- 
biilih auf den Ferfen hätten. Nicht allein unfere ganze, 

*) Chidenthief oder Hühnerdieb iſt, bejonders an der Louiſiana— 
küſte, auf dem Miſſiſſippi der Name kleiner ſcharfgebauter Segelboote, 
die, ihrer Leichtigkeit und Schnelle vertrauend, wohl früher mandmal 
die Hühnerhöfe der Pflanzer geplündert haben mögen und davon 
ihren Namen befamen. - 
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mühjam aufgejpeiherte Beute wäre in dem Fall verloren, 
nein, auch unjer Leben fajt mehr al3 gefährdet, wir müſſen 
daher ficher gehen.“ 

„Aber wie das?“ frug Porrel gejpannt. 
„Einfah genug,“ ſagte der Richter. „Die Erijtenz der 

Inſel ift den Farmern verrathen; wie ein Zauffeuer fliegt jegt 
die ihnen fast noch fabelhaft jcheinende Mähr von Mund zu 
Mund. Leugnen können wir es nicht mehr und eben jo 
wenig den Sturm aufhalten, der ſich noch heute dort hinunter 
mwälzen wird. Ein einzige3 Mittel giebt es nur, den Todes- 
jtreih, der unjerem Haupte droht, nicht allein abzumenden, 
jondern auch auf die Stirn des Feindes zurüdzuführen. In 
wenigen Stunden werden wir Hunderte von berittenen Wald- 
leuten hier in der Stadt jehen, diefer Cotton hat das ganze 
Land gegen uns in Aufruhr gebracht, und offenen Kampf in 
Helena dürfen wir nur als legte Rettung wagen. Sie wer— 
den jebt ungefäumt gegen die Inſel aufbrechen wollen; bleiben 
wir zurüd, jo erregen wir nicht allein Verdacht, ſondern theilen 
auch zugleich unjere Kräfte, alfo müffen wir vereint mit den 
Feinden fie jcheinbar begleiten und unterjtügen. — Einen 
Boten habe ich vor etwa einer Vierteljtunde ſchon abgejchidt, 
der fegt die Inſulaner von unferem Plane in Kenntniß. 
Wir jelbit aber, mit allen fampfesfähigen Männern des Countys, 
ziehen mit dem United States-Paketboot gegen die Inſel. In 
etiva zwei Stunden landet e3 hier auf feiner Fahrt von 
Memphis nach Napoleon, und muß mir al3 Richter zu diefem 
Zweck, wo es die Sicherheit de3 ganzen Staates gilt, zu 
Dienften jtehen. Meine waderen Backwoodsmen würden auch 
gar nicht anftehen, den Capitain zu zwingen, follte der 
wirklich geneigt jein, Schwierigkeiten zu machen.“ 

Porrel nickte lächelnd mit dem Kopfe. 
„So dampfen wir rafch zur Inſel hinunter,“ fuhr Dayton, 

ſchon in der Begeifterung des Kampfes, freudig fort. „Dort 
ordne ich die Schaaren; die Unjeren unter die Farmer ges 
mischt und in ihrem Nüden, bis wir das Fort in Sicht 
haben, Hinter dem die Freunde lauernd des Zeichens harren. 
Langes Zögern dulden die Hinterwäldler nicht, in ihrem tollen 
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Muth werden fie blind darauf losjtürmen wollen. Dann aber 
breden die Inſulaner von allen Seiten hervor, wir fallen 
den überrafchten Gegnern in die Flanke, und in dem dichten 
Unterholz unjerer Verhaue, von Denen ſelbſt angegriffen, die 
fie bis dahin als die Ihrigen betrachtet, erjchredt — zerftreut 
— erden fie nicht einmal mehr wiffen, gegen wen fie fich 
vertheidigen, wen fie befämpfen follen. Haben wir dann ge- 
fiegt? — und der Sieg muß unter diefen Umftänden ein ganz 
leichter fein —, dann jchaffen wir unfere Schäße auf das 
dort liegende — auf unfer Dampfboot, und fort mit wehen— 
der Flagge durh den Atchafalaya fliegen wir in den Golf 
von Merifo.“ 

„Der Plan ift vortrefflih!" rief Porrel — „die Hik- 
föpfigen Hinterwäldler gehen unbedingt in die Falle — aber 
— weshalb haltet hr da noch Eoof und den andern Boot3- 
mann gefangen? Das wird böjes Blut machen.” 

„Sie hätten mir durch ihre Hige den ganzen Plan ver- 
dorben,“ jagte Dayton — „eilt nur jet hinauf zum „grauen 
Bären“, daß wir die Unferen früh genug zurüdziehen, und 
nachher bleibt und immer Zeit, die Gefangenen zu befreien 
— mern das überhaupt nötig ift. Vielleicht find wir fogar 
im Stande aufzubrehen, ehe fie Alle bier eintreffen, deſto 
leichtere Arbeit haben wir dann. Auf jeden Fall müfjen wir 
fuchen, Einen von ihnen, den jungen James Lively, hierher 
zu befommen, ehe er uns die ganze wilde Schaar auf den 
Hals het und — auch mehr vielleicht fieht, als gerade 
nöthig iſt. — Er liegt in dem Heinen, dem „grauen Bären“ 
faſt gegenüber befindlichen Kieferndidicht verjtedt, um von dort 
aus das ihm verdächtige Haus zu beobachten. Bringt ihn mo 
möglih in Gutem mit her, geht aber das nicht — ei, dann 
auch mit Gewalt. — Es iſt derjelbe, deſſen Mefjer in dem 
Haufe der Ermordeten gefunden wurde. 

„But!“ fagte Porrel und rieb ſich freudig die Hände, 
„vortrefflih, da giebt’S doc endlich einmal ein ordentliches 
Dreinichlagen, wo man nicht mehr ſüß und freundlich zu 
jein braucht. Tod und Teufel, das Leben hatt! ich jatt — 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 30 
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nun weiß man doch, woran man ift, und braucht nicht mehr 
in fteter Angft und Noth zu leben. Alſo Good bye — 
meinen Auftrag richt’ ich aus, forgt Ihr nur auch dafür, daß 
wir, wenn das Memphis-Paketboot kommt, die Unferen alle 
beifantmen haben.“ 

Und raſch eilte er die Straße hinab, wo er bald ein paar 
feiner Freunde an fi rief und mit ihnen um die Ede der 
feitabführenden Gafje verſchwand. 

Der Squire jchritt indeffen langjam und jinnend der 
eigenen Wohnung zu. 

„Wer war der Knabe, der da eben dad Haus verließ ?“ 
frug Squire Dayton, als er in die Thür trat und, auf 
der Schwelle jtehend, nah einem jungen Burjchen zurüdjah, 
der jetzt flüchtigen Laufe die Straße hinabeilte. „Was wollte 
er, und von woher fommt er?“ 

„Gott weiß ed, Maſſa,“ jagte Nancy, die ihrem Herrn 
zugleich einen eben für ihn eingetroffenen Brief überreichte — 
„noch gar nicht jo lange ift’3, da fam er herein — ging zu 
Miffus hinauf, blieb ein paar Augenblide oben, und wäre 
dann beinahe die Treppe wieder heruntergefallen. Unten jeßte 
er fih auf die Stufen da Hin und weinte, al3 ob ihm das 
Herz brechen wollte. Weil ich mich vor ihm fürchtete, jchickte 
ih den neuen Nigger zu ihm, den Maſſa gejtern mitgebracht 
hat. Bon dem wollte er aber gar nichts wiſſen, ftedte den 
Kopf feit unter die Arme — er ſchämte ſich wahrscheinlich, 
weil er weinte — und rührte und regte ſich nicht. Erſt als 
Bolivar wieder fort war, ftand er auf, drüdte jih den Hut 
fajt bis in die Augen hinein und verließ rafch das Haus — 
feine zwei Minuten, ehe Mafia Fam.“ 

„Sind die Damen oben?“ frug der Squire jebt, ohne des 
fremden Burfchen weiter zu gedenken. 

„Miß Adele ift nah Mr. Smarts gegangen,“ erwiderte 
Nancy — „Miffus ift aber oben, ſoll ih —“ 
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„Laß nur,” jagte der Squire und ftieg langjam die 
Stufen hinauf — „käme Jemand und früge nah mir, fo 
mag er hier im Zimmer warten. — ch bin gleich wieder 
unten.” 

Der Friedensrichter Helenas — der blutige Piraten- 
häuptling des Miffiffippi — betrat das Gemach feines braven, 
unjchuldigen Weibes, das feine Ahnung hatte, welche Ver— 
brechen die Bruft barg, die ihr Liebe gelogen und ihr reines 
Herz an fich zu fefleln gewußt Hatte. 

Das Zimmer war leer — Hedwig faß mährend Adelens 
Abmwejenheit oben am Bett der armen Marie. Dayton aber 
blieb an der Thür ftehen und ließ die Augen finnend in dem 
feinen friedlihen Raum umberjchweifen, wo er Alles, Alles 
bejaß, was ihn zum Glüclichiten der Menſchen hätte machen 
können, Alles, mas das Herz eines braven, rechtlichen Mannes 
mit Stolz erfüllen mußte. Aber der Ehrgeiz hatte die fcharfen, 
giftigen Krallen in jeine von wilden Leidenschaften durchwühlte 
Bruft gehauen, — Falte Berechnung allein leitete feine Hand- 
ungen, und das Heiligjte opferte er rückſichtslos dem eigenen 
Ich. Wohl giebt es Taufende, wie er war — Menſchen mit 
eijernem Herzen, die eben fo Falt und entjeglich in das Leben 
hineingreifen und alles Andere rüdjichtslos unter die Füße 
treten, wenn fie nur für fich jede Luft, jede Befriedigung 
ihrer Wünfche erlangen fünnen; aber der fede, tollfühne 
Muth fehlt ihnen, den der Piratenhäuptling in jo entjeß- 
Iihem Maße beſaß — jie ftreden die fpigigen, behandſchuhten 
Finger vorfihtig aus, daß fie nirgends anftoßen, und nur 
dann, wenn fie ſich vollflommen unbeachtet wiſſen, zeigen fie 
fih in ihrer wahren Geftalt. — Und die Welt ehrt fie — das 
Geſetz ſchützt ſie, denn „es iſt ihm gegen fie ja nichts befannt 
geworden,” aber dennoch fluchen ihnen zahlloſe Unglückliche, 
die fie elend gemacht, die Verwünſchungen der Wittwen und 
Waiſen Heften jih an ihre Sohlen, und Schäte und Reich— 
thümer, in verzweiflungsvoller Stunde an fromme Stiftungen 
hinausgejchleudert, können nicht die feige Angſt der lebten 
Augenblide betäuben. 

Anders war es mit dem Führer jener gejeglojen Schaar — 
30* 
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feine Rechnung mit dieſer Welt Hatte er abgejchloffen und ruhig 
und feit fein Facit gezogen. Er jcheute weder den Tod, noch 
achtete er das Leben, deshalb aber war er gerade jo entjeglich, 
fo fürchterlich geworden, denn die Gefehe der Menſchen konnten 
ihn nicht mehr jchreden, Glaube und Schwur an das Heiligjte 
ihn nicht mehr binden. Feſt und beftimmt ging er feine ver— 
breeriihe Bahn, und wie auf dem Brett die Schadhfiguren, 
jo ftellte und benußte er die Menfchen zu feinen Zwecken und 
Plänen — nur dann bejorgt um fie, wenn ihr Berluft ihm 
jelber jchaden Fonnte. 

Und jest, al3 er jo daſtand und wilde Scenen de3 Blut 
und Entjegens vor feinem innern Auge vorüberglitten, ſchweiften 
jeine Blide, im Anfang faſt betvußtlos, über den Heinen, freund- 
fihen Raum Hin, der ihn umschloffen Hielt. Mehr und mehr 
aber hafteten fie an den einzelnen Gegenständen, die Gegenwart 
erzivang fich den Eintritt in fein Herz, und zum erjten Mal 
vielleicht feit langer Zeit durchgudte ihn ein Gedanke an das, 
was er fein könnte, an das, was er war. — Hier — hier 
wohnte Liebe und Treue — hier ſchlug ein Herz für ihn, das 
ihm mit freudigem Lächeln in Noth und Elend gefolgt wäre — 
hier athmete ein Weſen, das nur in ihm feine Seligfeit kannte, 
— und er —? 

Die Sonne ſchien warm und freundlich in das trauliche 
Gemach, die finfteren Nebeljchatten hatte fie überwunden und 
ipielte jeßt in funfelnder Luft mit den Staubförndhen, die der 
Schritt des finftern Mannes aufgeregt hatte, legte fich über 
die bunten Farben des Teppichs Hin, dem fie noch weit höhern 
Slanz verlieh, und drang tie ein neugieriges Kind in alle 
Winkel und Eden. Dort aber, an dem einen Fenfter, two fich 
ihre Strahlen erſt fanft und leiſe durch blühende Myrten- und 
Nojenftöde ftahlen, die Drangeblüthe Füßten und die janfte 
Banille, und einen purpurnen Schein zogen um die blaurothen 
Soden der prachtvollen Fuchſie, da ruhten fie auh um jo 
friedlicher und Tieber auf dem freundlichen Bläschen der Herrin 
vom Haufe: auf dem meichgepoljterten Stuhl und dem Fleinen 
zierlichen Mahagoni-Nähtiih, auf den Strid- und Arbeitz- 
körbchen und dem Fleinen eingeipannten Stickrahmen. Selbſt 
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nach der zierlihen Fußbank blinzelte ein etwas gar zu ge= 
Ichäftiger Strahl Hinab, und von Blumen und grünem Laub 
umgeben, auf dem noch die Haren Perlen des Frühtrunks 
bligten und funfelten, lag ein Zauber über dem Ganzen, der 
nicht beichrieben, nur gefühlt und empfunden mwerden fonnte. 

Und in diefem Kreiſe häuslicher Glückſeligkeit und Ruhe 
ftand die dunkle ernfte Geftalt de3 Mannes, der ihn zum 
Paradies hätte jchaffen können, wie der vernichtende ftarre 
Todesengel — die Fauſt Schon zum legten fürchterlichen 
Schlage erhoben. Sein Auge aber, da3 immer wilder und 
ängftlicher den Raum überflog, haftete endlich, fat unmillfür- 
ih, an dem Bilde feines Weibes, das neben dem jeinigen 
dort drüben hing. Das waren die fanften Engelözüge des 
holden Angeficht3, die mit freundlichem Lächeln zu ihm herüber- 
blidten, das war das treue dunfle Auge, das ihm damals 
Liebe — Liebe, wie fie nur das Weib gewähren fann, ge— 
ſchworen, und ihren Schwur nie — nicht einmal durch einen 
feifen Gedanfen gebrochen Hatte, — und er? 

Starr und regungslos jtand er dort, feine Hände hatten 
fih frampfhaft geballt und Alles um ihn Her jchien fich plöß- 
lich im tollen, wirren reife mit ihm zu drehen. Da rang 
fih das Herz noch einmal frei, einmal noch tauchte e3 auf 
aus Sünde und Verbrechen, die Zeit fehrte vor fein inneres 
Auge zurüd, wo er zuerft die holde züchtige Jungfrau gefehen 
und um fie geworben hatte. Was hatte er ihr damals gelobt, 
welche Schwüre hatte er der hold Erröthenden in das Ohr 
geflüftert, und jetzt — jet? War er nicht hierher gefommen, 
um diefen Raum auf immer zu meiden? War er nicht hierher 
gefommen, um Die zu verlafjen, die fein Glück weiter fannte 
al3 das, welches ſie an feiner Seite, in jeiner Liebe fand? 
Wollte er nicht jebt mit roher Hand das Band zerreißen, das 
in dem Herzen feiner Gattin die fejten, unzerreißbaren Wurzeln 
geichlagen? Der Gedanke an Alles, Alles, was fie ihm bis— 
ber geweſen, jo lange und gewaltfam zurüdgehalten, ftürmte 
da mit ganzer vernichtender Kraft auf ihn ein. — 

„Hedwig — Hedwig!” ftöhnte er und barg daS bleiche, 
ſtarre Antlit verzmeifelnd in den Händen. 
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Da vernahm er auf der Treppe leichte Schritte, — fie 
war e3 jelbft, und Fräftig zwang er den Schmerz hinein in 
fein altes Bett. — Die Züge nahmen wieder ihren ftarren 
Ernjt an, nur die Augen lagen noch Hohl und glanzlos in 
ihren Höhlen, und jeine Wangen waren bleih und gefurdt. 

„Georg!“ rief die junge jchöne Frau, als fie in die Thür 
trat und freudig erjtaunt den fern geglaubten Gatten erfannte 
— „Georg — Gott jei gedankt, daß Du wieder bei mir biit. 
Ach, Georg, ich kann Dir gar nicht jagen, wie beengt mir das 
Herz war, als Du heute von mir gingjt.* 

„Närriiches Kind,” fagte der Sauire, und ein mattes 
Lächeln zudte um jeine Lippen, „mußt Dir nicht unnöthige 
Sorge um mich machen; e3 giebt Leid genug in der Welt — 
wir jollten es nicht bei den Haaren herbeiziehen.“ 

„Thu' ich denn das?” flüfterte Hedwig bittend — „jieh 
nur einmal, Georg, jieh nur, wie bleich und angegriffen Du 
ausſiehſt — Habe ich da nicht Urjache, bejorgt zu jein?“ 

Sie zog ihn mit leifer Hand vor den breiten Spiegel, der 
zwijchen den beiden Fenjtern befeftigt war, und Dayton's 
Blid fiel auf das Glas; rasch aber wandte er fih ab — fein 
eigenes Antlig neben dem ihren — der Gegenja war zu 
fürdterlih. Da wurden rasche Hufichläge auf der Straße ge— 
hört. — Mrs. Dayton wandte ji unmillfürlich dorthin, und 
Beide riefen im gleichen Moment, gleich überrajcht aus: 

„Adele!“ 
Und wohl hatten fie Urſache, erjtaunt jein, denn auf 

fchnaubendem Rappen, das Köpfchen gegen den jcharfen Luft: 
zug niedergebogen, das Sonnenbonnet mit der Linken baltend, 
indeß ſie mit der Nechten die Zügel des feurigen Thieres 
regierte, flog Adele in jaujendem Galopp vorbei, und kaum 
war der Auf ihren Lippen entflohen, jo verjchwand auch jchon 
die wilde Neiterin um die nächjte, dem obern Theil des Fluß: 
ufers zuführende Ede. 

„Nun seh” Einer das tolle Mädchen an," ſagte endlich 
Mrs. Dayton, während der Squire im erjten Augenblid einen 
raſchen, faſt unwillkürlichen Schritt nad der Thür gethan 
hatte, al3 ob er fie zurückhalten wollte, jegt aber wieder lang- 
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ſam zum Fenſter trat — „fein Pferd iſt ihr zu wild und 
unbändig, fie muß es befteigen; was fie nur wieder vorhaben 
mag? Sie wird e3 jo lange treiben, bis fie einmal wirklich 
Schaden nimmt.” 

Der Richter ftüßte die Hand auf das Fenſterbrett und 
blidte jinnend der Richtung nach, welche die Reiterin ge- 
nommen. — Was wollte Adele dort? Weshalb trieb fie ihr 
Pferd zu jo wilder, entjeglicher Eile an? War etwas vor— 
gefallen, was ihn ſelbſt bedrohte? 

„Dayton!“ rief feine Frau, die fich jebt gegen ihn ums 
wandte — „Du fiehjt todtenbleich aus, fehlt Dir etwas?” 

„Mir?” ſagte der Squire und bog ſich mit einem krank— 
Haft gezivungenen Lächeln zu ihr nieder, „mir? Was foll mir 
fehlen, Du mwunderliches Kind? Nur den Kopf hab’ ich voll 
von al’ dem Lärm und Treiben diejfer guten Stadt. — Mir 
wird dieſes milde, ruheloje Leben nachgerade verhaßt.“ 

„Ach, Georg!” flüfterte die junge Frau und jchmiegte ich 
feife an den Gatten an, „wie oft iſt es — ange, lange 
Nächte hindurch, die Du fern von mir weilen mußteſt — mein 
heißer, inniger Wunſch gewejen, daß Du diejes Leben wirf- 
fich verlafien möchtelt. Sieh, Du biſt hier geachtet und ge- 
ehrt, bijt der Erſte in dieſer Stadt, und ich kann begreifen, 
daß der Ehrgeiz einen Theil an dem Herzen des Mannes 
haben muß, wie es dem des Weibes fremd fein jollte; aber 
Deine Gejundheit leidet, Deine Kräfte reiben ſich auf; Aerger 
und mühevolle Arbeiten und Pflichten rauben Dir jede Ruhe, 
halten Nächte lang den Schlaf von Deinen Augen. Ad, 
wenn Du Dich losreißen könnteſt von al’ dieſem Schaffen 
und Treiben, wenn Dir das Herz Deines Weibes genügte, 
das nur durch Did, nur in Dir feine ganze Seligfeit 
findet —“ 

Sie barg das Haupt an feiner Bruft, und viele Secunden 
fang hielt er fie feit, feft umjchlungen; aber ein anderes, 
wunderbares Gefühl überfam ihn. — Seine Züge verloren 
das Finitere und Starre — feine Blide hafteten finnend mit 
einem neuen belfebenden Glanz auf dem liebend an ihn ge= 
Ichmiegten Haupt feines Weibes, feine Hand zitterte, die ihre 
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ſchlanke Geftalt umfchloß, unterftüßte, und bunte, freudige Bilder 
waren e3, die plöglich an feiner innern Seele vorüberglitten. 
Dort in weiter Ferne, auf einfam gelegener, meerumtofter 
Inſel, unter Palmen und Blüthenhainen erjtand eine Hütte 
— milde Lüfte fächelten feine Wangen, an feiner Seite ruhte 
jein treues Weib, und der Dcean mälzte fich zwiſchen ihm und 
feinen Verbrechen; die mächtige Fluth wuſch und tilgte an der 
Vergangenheit — und die Gegenwart? — Ein Eden erjtand 
ihm in jedem neuen fonnigen Tag. Noch war es Zeit — 
noh war der letzte entfcheidende Schritt nicht gejchehen — 
noch hatte ihn das Verderben nicht ganz in die ehernen Arme 
geichloffen. 

Er bog ſich nieder zu ihr — feine Lippen preßten fich 
feft und innig an ihre reine Stirn, und dort — ha! war 
das eine Thräne, die dem Auge des finftern Mannes einen 
jo herrlichen Glanz verlieh? War es eine Thräne der Reue, 
die ihn noch durch den Kuß der Peri mit dem Himmel ver- 
band? 

„Hedwig!* flüfterte er, und fein Arm zog fie feiter und 
inniger an fid). 

Da läutete draußen die erſte Glode des Ban Buren — 
das Boot rüftete fih zur Abfahrt — in faum einer Biertel- 
ftunde verließ es den Landungsplag. In menigen Tagen 
fonnte er in Louisville fein, und floh er von dort aus unter 
fremdem Namen nach irgend einem der öftlichen Hafenpläße, 
fo war es unmöglich, ihn zu verfolgen. — Der nächſte Monat 
ſchon jah ihn frei, auf offenem Meere, Tod und Berderben 
lag hinter ihm — er war gerettet! 

„Hedwig,“ flüfterte er, und die Erregung dieſer neuen 
mächtigen Gefühle drohte fait ihn zu eritiden, feine Lippen 
zitterten, als fie die flüjternden Worte Sprachen — „Hedwig, 
ih bin Deiner unwerth, ein Sünder bin ich, den Du reiner 
Engel zu Dir emporziehben ſollſt — aber ih muß fort — 
fort von bier, oder ih bin verloren — für immer und ewig 
verloren. — Doch jest, jetzt iſt es noch Zeit — nod iſt 
Rettung möglih. — Hörit Du den Laut jener Glode? Nur 
Minuten noch, und das ftolze Boot, das ſie trägt, brauft in 
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gewaltiger Kraft dem Norden zu. Jetzt — jebt ift es mir 
noh möglich, mich loszureißen von Allem, was mich bindet 
— in der nädjten Stunde wäre e3 vielleiht zu jpät. — 
Willſt Du mich retten, Hedwig — retten vor mir jelbjt, und 
aus diefem Gewirr, dad mich zu erdrüden droht ?“ 

„Du willit fort, Georg?“ rief fein Weib und blidte er— 
ftaunt zu ihm empor, „wir jollen Alles verlafien? Ohne Ab- 
Ihied Hier von Allen jcheiden, die ung lieben?“ 

„Alles — Alles mußt Du verlaffen, wenn Du mid 
liebft, wenn Du mich retten willit,“ drängte ihr Gatte, „an 
Deinen Lippen hängt jet mein Geſchick — Tod oder Leben 
bindet fih an ihren Spruch — Hedwig, Du ahnft nicht, 
wie glücklich — mie elend Du mid mit wenigen Worten 
machen fannjt.“ 

„And Adele?” frug Mrs. Dayton jchon halb befiegt. 

„Bleibt hier — ihr mag das Haus gehören und Alles, 
was wir zurüdlafien — ich habe genug für uns und führe 
Did) dem Weberfluß entgegen.“ 

„Aber jetzt, Georg? Wie foll ich Alles paden und be— 
forgen, was nur — Du lieber Gott, es ift ja gar nidt 
möglih; ich brauchte wenigſtens acht Tage, ehe ich daran 
denfen könnte.” 

„Hedwig, willit Du mir folgen?“ rief der Mann, und 
feine Stimme, fein ganzer Körper zitterte vor wilder, innerer 
Bewegung, „noh kannſt Du mich der Liebe, dem Leben 
erhalten — ja, Hedwig, mein Leben vielleicht hängt an dem 
Ausspruch Deines Mundes — meine und Deine Seligfeit. 
Willſt Du mir folgen, oder — mid allein in die falte Welt, 
mit dem PVerderben im Herzen, hinausjtoßen ?” 

„Georg!” rief Mrs. Dayton erjchredt, und ihr Blid 
haftete angjtvoll an dem des Geliebten — „Georg, um Gottes 
willen, was redeft Du da für Worte? Did allein hinaus- 
ftoßen? Heiliger Gott, wenn Du mich lieb haft, ſprich — 
was iſt geſchehen?“ 

„Ich muß fort,“ flüſterte der Richter, und ſein Blick 
wandte ſich erſchüttert von ihr ab — „die fürchterlichſte Ge— 
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fahr jchwebt über meinem Haupte — Du, Du allein kannſt 
mich jeßt noch retten — millft Du mir folgen — Hedwig?“ 

„su den Tod, Georg — wohin Du mi führſt,“ — 
rief fie aus und warf fih an jeine Bruft — „in Mangel 
und Elend, nur nit — nur nicht getrennt von Dir!“ 

Lange Minuten hielten fie fich jo feſt umschlungen, dann 
richtete fi) der Squire langſam auf und flüfterte, ihre Stirn 
noch leife mit einem Ruß berührend: 

„Dank, Geliebte, Dank, innigen Dank — aber jeßt eile 
Dih auch, mein jühes Kind; das Wenige, was Du mit: 
nehmen mußt, kann bald geordnet jein. Ich ſelbſt ſchicke indeſſen 
Bolivar voraus und laffe den Capitain des Ban Buren bitten, 
noch wenige Minuten auf uns zu warten. Cäſar und Nancy 
mögen unter der Zeit hinabtragen, was Du ihnen giebit, und 
die nächſte Stunde finde uns fern von bier, neuem Leben, 
neuer Freiheit entgegen eilend.“ 

Er trat jet rajch an feinen Secretär, aus dem er mehrere 
fejt verfiegelte Briefe und Pakete nahm und in den nicht meit 
entfernten Kamin warf. — „So,“ jagte er, „diefe Papiere 
mag die Gluth zerjtören, und hiermit reiße ich mich von der 
Vergangenheit 103; dieje Brieftafche bewahre Du mir, fie ent- 
hält, was ich an eigenem Vermögen mein nennen fann. Fest 
muß ih Dich für wenige Minuten verlaffen — noch bleiben 
Anordnungen zu treffen, die ich nicht verfäumen darf — Du 
aber, mein ſüßes Lieb, rüſte Dich jchnell, und bald — bald 
fehr’ ich zu Dir zurüd, mich nie wieder von Dir zu trennen.“ 

Noch einen Kuß drüdte er auf ihre Lippen, fchob fie dann 
feife von ſich und verließ rajch das Zimmer, während Hedwig, 
die ſich kaum überreden Fonnte, fie twache, und das Ganze fei 
nicht ein wilder, wirrer Traum gewejen, die wenigen Gegen- 
jtände, die fie auf einer nur etwas ausgedehnten Reife bedurfte, 
in einen fleinen Koffer padte und dann, aber mit thränen- 
verdunfelten Augen, den kurzen Abjchiedsgruß an die Freundin 
ſchrieb. Mit ängftlich klopfendem Herzen harrte fie jeßt der 
Rückkehr des Gatten, um Helena und Alles, was ihr ſonſt 
noch hier durch einen längeren Aufenthalt lieb geworden war, 
für immer zu verlaſſen. 
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Der fremde Neger verließ indeſſen, ein kleines wohlver— 
ſchloſſenes Mahagonikäftchen unter dem Arm tragend, das Haus 
und fchritt dem Dampfboot zu, während auf diefem die zweite 
Glocke das Signal zur baldigen Abfahrt Läutete. 

34. 

Adele warnt Iames Liveln. 

Bor dem UnionsHotel der guten Stadt Helena war es an 
diefem Morgen wie ausgejtorben. Einige Pferde jtanden aller- 
dings an dem Ned und Tießen, unmuthig ob des langen 
Martens, die Köpfe hängen, oder blidten jchläfrig zur Seite 
nah den Hausfchwalben, die fie in kreiſenden Zügen um— 
Ihwärmten, um Mosquitos und andere in ihre Nähe gezogene 
Inſecten wegzufangen. Aus der Einfriedigung aber, die des 
Wirth eigenen Thieren und denen jeiner Gäſte gewöhnlich 
zum Aufenthaltsort diente, fam Scipio und führte Mr. Smart’s 
Rappen am Zügel dem Haufe zu, aus welchem eben Smart 
nnd unjer Bekannter von vorhin, der Virginier, traten. 

„Leg' raſch den Sattel auf, Sip,“ rief Jonathan feinem 
langjam beranjchlendernden Neger entgegen — „poß Zwiebel— 
reihen und Holzuhren, Du gebit ja, als ob Du Blei in den 
Beinen hätteft — ah, Miß Adele — Ichönen guten Morgen ; 
nun, nehmen Sie meine Alte mit? ja, ’3 giebt heute Morgen 
nicht viel zu thun hier — Mrs. Breidelford hat all die Kund- 

haft —“ 
„Pfui, Mann, jchäme Dich, wie kannſt Du nur jo häßlich 

reden,“ ſagte hier Mrs. Smart, die eben mit gewaltigen 
Sonnenbonnet und riefigem Arbeitsbeutel neben Adele auf die 
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Veranda trat und die linke Treppe niederftieg — „ich machte 
mir auch nicht3 aus ihr, aber ſolch fchredliches Ende —“ 

„Mr. Smart meint’3 nicht jo bös,“ entgegnete, fie beruhigend, _ 
Adele — „ad, wiffen Sie wohl, Sir, wie Sie vor wenigen 
Abenden noch jenen Scherz mit ihr trieben? — Wer hätte da 
gedacht, dab ihr auf faſt ähnliche Weile ein jo fürchterliches 
Schickſal bevorjtand? Sie ift ficherlich überfallen worden.“ 

„Nein, Miß,“ ſagte der Virginier, indem er die Mittel- 
jtufen hinabftieg und auf das Pferd zuging — „ich war dort. 
Die Buben, die fie erfchlagen haben, Hatten fich’3 vorher ganz 
bequem gemadt; es find wahrſcheinlich welche von ihren 
Freunden gemwejen, die auch Hausgelegenheit kannten. Aber, 
Smart — id muß wahrhaftig fort, fonft fomm’ ich zu fpät. 
Wie mweit iſt's denn eigentlich bis zu Lively’3 und nach welcher 
Richtung zu liegt die Farm?“ 

„Shr könnt fie, wenn Ihr Euch dazu haltet, in zwei 
Stunden recht gut erreichen,“ ermwiderte der Yankee, „die Rich- 
tung ijt ziemlich) Nordweſt.“ 

„Wen wollen Sie denn von Livelys ſprechen?“ frug, fi 
gegen den Birginier wendend, Adele, denn fie gedachte des 
heute gehörten Gejpräches zwifchen dem Squire und William 
Eoof. — „Ah glaube faum, daß Sie Jemand von ihnen zu 
Haufe finden werden.“ 

„Ra, weiter fehlte mir nachher nichts,“ brummte der 
Virginier — „erft den Ritt, und dann umfonft. Ich will 
James Lively aufſuchen, und die Sache hat Eile — er ijt 
in Gefahr.“ 

„sn Gefahr?” frugen Smart und Adele zu gleicher Zeit 
— „mie jo? Durch wen?” 

„Ei, fie haben Cook verhaftet —“ 
„Cook verhaftet ?” rief der Yankee und zog aus lauter 

VBerwunderung zum erjten Mal die Hände aus den Tafchen 
— „William Cook?“ 

„Ei ja wohl, und wollen James auch an den Kragen 
— man hat James’ Mefjer in der Ermordeten Haus ge— 
funden.“ 

„Das iſt nicht möglich,“ rief Adele entjegt — „großer 
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Gott, fie Können doch nicht ſolch' fürchterlichen Verdacht — 
Squire Dayton weiß ja jelbit, daß er erit heute Morgen, und 
weshalb er in die Stadt gekommen: ıft.“ 

„Der Squire? Hm, das glaub’ ich faum — der ift’s 
gerade, der mir am meilten auf Lively’3 Berhaftung zu dringen 
fcheint. — Wenn ih nur wüßte, wo er wäre —“ 

„Oben gleich über der Stadt, am Flußufer,“ fagte Adele 
raſch und heftig — „es ijt feine Viertelftunde von hier — 
gerad’ an der Heinen Schenke vorüber, wo das Kieferndidicht 
ſteht —“ 

| „Sp nahe? Hm, da werd’ ich wohl zu ſpät kommen,“ 
meinte der Virginier und drückte fich den Filz mit beiden 
Händen fejt in die Stirn — „den Henker auch, wenn’s nicht 
weiter ift, find fie Schon lange oben —“ 

„Isa, aber was macht er denn im Kieferndicdicht?” fragte 
Smart verwundert. 

Adele beobachtete, die Frage wahrjcheinlich ganz über— 
hörend, die jehigen Bewegungen und Anftalten des langen 
Virginiers mit fast fieberhafter Aufregung. Diefer nämlich, 
auf der linken Seite des Pferdes ftehend, hob höchſt jorg- 
fältig das rechte Bein in die Höhe und jtellte es in den 
Bügel, und wurde erjt durch das vergnügte Grinfen des 
Neger: darauf aufmerffjam gemadt, das er die „Larbord- 
Finne“ zuerft lüften müſſe, um, Bug nach vorn, in's Fahr— 
waſſer zu fommen. — Er wechjelte hierauf die Füße. 

„Sie fünnen nicht reiten, Sir?“ rief Adele ängftlich, 
während fi) Smart mit hochgezogenen Brauen ganz unge- 
mein auf das in den Sattel Klettern des Langen zu freuen 
ſchien. 

„Ein Boot wäre mir lieber,“ meinte Mills — „'s hat 
mir 'was jchredlich Unbehagliches, daß die Beine fo an beiden 
Seiten herunterhängen jollen.“ 

Er hatte jet den richtigen Fuß in den Steigbügel ge— 
bradt, warf das rechte Bein über den Sattel und Fam, als 
das kleine muntere Thier ein wenig zujammenfuhr, mit plöß- 
Yihem Ruf „an Bord“, wie er's nannte. 

„Sroßer Gott, ijt der Steigbügel kurz!“ ſagte er, während 
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er erichredt auf feine bis fait an die Bruft gezogenen niee 
blickte, „und wo hängt denn eigentlich das andere Ding?“ 

Er bog ſich etwas rechts hinüber und fuchte vorfichtig mit 
dem Fuß den ziemlich hochhängenden Riemen zu treffen; das 
Pony aber, ſchon dur den ſchwankenden Sit des Bootsmanns 
etwas geängitigt, warf jcheu den Kopf zur Seite. 

„Brrrrr!“ rief Mills — „Brrrrr, mein Thierhen — 
no. bottom“ *) und immer noch fühlte er mit dem rechten Bein 
vergebens nad dem meiter oben hin- und berjchlenfernden 
Bügel. Da fam diefer unter den Bauch des Pony, das 
einen rafchen und furzen Seitensprung machte, Mills’ „Hinter- 
Läufe“, wie fie der alte Lively betitelt haben würde, zudten 
ſchnell und unwillkürlich zuſammen und begegneten ſich unter 
dem Rappen, diefer aber, jolcher Behandlung ungewohnt, jchlug 
fräftig Hinten aus und warf den Kopf zwifchen die Border- 
beine, während der Virginier mit einem 

„Avaſt da —“ 
gerade über die Ohren des ſcheuen Thieres hinweg und mit 
dem ganzen langen Leibe auf den Hofraum flog. 

„Hallo!“ lachte Smart, „bedeutendes Stück Arbeit das 
— war der längſte Wurf, den ich in meinem Leben geſehen 
habe.“ 

„Mrs. Smart's Sattel — Sip!“ — rief Adele und 
zitterte vor Angſt und Aufregung — „Mrd. Smart's 
Sattel —“ 

„Meinen Sattel?“ rief, während Scipio raſch dem Be— 
fehl gehorchte, Rojalie Smart etwas erſtaunt — „meinen 
Sattel, Kınd? Ach denfe gar nicht daran, zu reiten.“ 

„Richt wahr, Sie borgen ihn mir auf wenige Stunden?“ 
bat Adele, und ergriff dabei den Bügel des ihr willig ge— 
borchenden Thieres — „Mr. Smart — bitte, den anderen 
Sattel —“ 

„ber, beite Miß Adele —“ 
„Mr. Smart,“ jagte das fchöne Mädchen, und der Ton, 

* No bottom! — fein Grund! Der Ruf des Senkbleimerfers, 
wenn er mit der Leine feinen Grund gefunden hat. 



479 

mit dem fie diefe Worte ſprach, Hang jo weich, jo ängftlich, 
daß Jonathan Smart hätte fein Yankee jein müfjfen, wenn 
er dem widerſtehen konnte. Mit einem Ruck Hatte er den 
Sattelgurt geöffnet und den Sattel abgehoben, Scipiv legte 
den andern in derjelben Minute von der rechten Seite, mo 
der Damenfattel auch gejchnallt wurde, auf, und ehe noch 
Mr3. Smart, die durch das Schnelle diejes Entjchluffes total 
aus den Wolfen zu fallen jchien, auch nur im Stande mar, 
eine Frage zu thun, ja faum von Smart jelber jo weit 
unterftüßt, daß er ihr leife den linken Ellenbogen hob, legte 
das ſchöne, in ihrer Eile jeßt lieblich erglühende Mädchen die 
vechte Hand auf den Sattel und ſchwang ſich hinauf. Smart 
reichte ihr auf der einen Seite den Heinen, für den Iinfen 
Fuß bejtimmten Bügel, Scipio eine furze, dort gerade liegende 
Weidengerte, und im nächſten Moment, ja bevor fih Mills 
ganz von feinem Sturz erholt hatte, warfen jchon die raſch 
über den harten Boden dahin Happernden Hufe des Fleinen 
Pony den Staub Hinter fi) auf, die Männer, vor Allen 
aber Mrs. Smart, in wirklich unbegrenztem Erftaunen zurüd- 
lafjend. 

* 
* * 

James Lively hatte indeſſen, ſobald Cook ihn verlaſſen, 
vorſichtig ſeinen Platz gewechſelt und ſich, einem Indianer 
gleich, bis dicht an das Haus geſchlichen. Das aber war 
viel zu gut verwahrt, ihm auch nur das Geringſte zu ver— 
rathen. Blos ein dumpfes Stimmengemurmel hörte er, als 
ob viele Menſchen mit einander ſprächen, und ein paar Mal 
wurden Thüren geöffnet und wieder geſchloſſen. Da vernahm 
er auf's Neue vom Fluſſe her Ruderſchläge, die näher und 
näher kamen, und glitt nun ſo raſch und geräuſchlos als mög— 
lich zum Ufer hinunter, wo er den Platz überſehen konnte, 
der zwiſchen dem Boot und dem Hauſe lag. Es waren dies 
etwa zwölf bis vierzehn Schritt Zwiſchenraum, denn der 
Strom hatte noch lange nicht die Uferhöhe erreicht. Ein 
Verſteck fand er aber hier weiter nicht, als den Stamm einer 
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angeſchwemmten Eypreffe, hinter der er fich niederfauerte und 
mit gefpannter Aufmerffamfeit dem näher und näher fommen- 
den Fahrzeug entgegenjah. 

Endlich erkannte er durch den Nebel den dunfeln Schein 
deffelben — es legte an, und acht Männer, einige in 
der Tracht der Boot3leute, andere mie Städter gekleidet, 
Stiegen au. 

„He, Thorby,“ fagte eine große, grobknochige Gejtalt, als 
ihr ein Anderer — der Wirth der Schenfe — entgegenfam, 
„war Kelly jchon da? Was giebt’3 denn eigentlih? Water: 
ford bat ung weiter nicht3 gejagt.” 

„Weiß auch nicht recht,“ brummte der Wirth, „werdet's jchon 
erfahren — Donnermwetter, e3 geht jegt wild in der Stadt zu, 
's ift faft fo, al3 ob Jemand auszöge! Habt Ihr Porrel 
mitgebracht ?“ 

„Toby? Nein, der kommt mit einem Kielboot — muß 
aber auch bald da fein. Kelly zieht ja feine ganze Manns 
ichaft zufammen, e8 muß ung doch von irgend einer Seite 
Gefahr drohen! Wie ſteht's mit der Inſel?“ 

„Gut,“ fagte Thorby — „es ijt eben ein Boot von dort 
hier eingetroffen; doch geht hinein, drinnen beiprechen wir das 
Alles viel beſſer; fommen noch mehr?" 

„Isa — Waterford ſelbſt bringt, alle die Sumpfmänner 
mit. Wie er ung jagt, wollen wir dann gleich von hier aus 
heut Ubend zur Berfammlung nad Einundjechzig hinunter— 
fahren.” — Und mit diefen Worten verichwanden die Männer 
im Innern des Haufes, das ſich augenblicklich Hinter ihnen 

ſchloß. 
James Lively blieb noch ein Weilchen in ſeinem Verſteck 

liegen, bis er ganz ſicher war, daß keiner der mit dem Boote 
Gekommenen mehr in dieſem weile, und kroch dann, vorſichtig 
und geräuſchlos wie er gekommen, zum Hauſe zurück. Ob— 
gleich er dort aber deutlich genug hören konnte, wie die darin 
Befindlichen ein lebhaftes Geſpräch mit einander unterhielten, 
und hier alſo keineswegs nur zum Spielen und Trinken zu— 
ſammengekommen ſchienen, ſo war er doch auch nicht im 
Stande, etwas Näheres darüber zu beſtimmen. Uebrigens 
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fühlte er ſich jeßt feit davon überzeugt, der „graue Bär” 
jtände, wie fie ſchon Heute Morgen vermuthet, mit jener Anfel, 
dem Nejt der Piraten, in genauer Verbindung, und unge- 
duldig Harrte er der Rüdfehr des Schwagers, die entjcheiden- 
den Schritte deshalb zu thun. 

Der Tag dämmerte endlid. — Die dem jungen Farmer 
nächiten Gegenftände ließen fich deutlicher erfennen, und ein 
leifer fich erhebender Luftzug, der die dichtbelaubten Zweige 
der Niederung durchraufchte, fing an, die jchwerfülligen Nebel: 
maffen nach und nach in Bewegung zu ſetzen. James hielt 
e3 für gerathener, ſich zurüdzuziehen, um nicht durch das 
ſchnell hereinbrechende Tageslicht überrajcht und vielleicht vom 
Haufe aus gejehen zu werden. So leiſe ald möglich jchritt 
er deshalb an der Wand des Fleinen Gebäudes Hin, bis er 
den vorderen Theil deſſelben und mit diefem die Straße er: 
reichte. Gleich Hinüberfreuzen mollte er aber nicht, weil ein 
neben der Thür angebrachtes Fenjter auf den offenen Platz 
hinausführte; dicht am Wege Hin waren dagegen eine Anzahl 
junger Hidories aufgewachſen, die er zwiſchen fih und das 
Haus zu bringen fuchte, damit fie ihn in ihrem Schatten 
verbargen. Kaum zehn Ellen mochte er in denen langjam 
fortgefrochen fein, al3 er den Schritt von Männern auf der 
Straße hörte, die raſch herankamen. Zuerſt glaubte er, fie 
würden an ihm vorbeigehen, und jchmiegte fich feit auf die 
Erde nieder; als fie jedoh am Haufe waren, blieben jie 
jtehen, und er konnte deutlich erkennen, wie der Eine vorjichtig 
viermal anflopfte und dann Horchte. 

Bon innen Heraus jchien da irgend Jemand zu fragen, 
und die Antwort lautete: 

„Sander! — Macht auf!“ 
Die Stimme kannte er — das war Hamwes, er hatte 

fi) den Mann nur zu gut gemerkt. — Was aber wollte der 
bier zu jo früher Tageszeit? In welcher Verbindung jtand 
er mit diefen Männern? Und was follte das Zeihen? Er 
ftrengte jet feine Augen an, die Gejtalt des Zweiten zu er= 
fennen, e3 war aber noch zu dunfel, und ehe er auch nur 

Fr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 31 
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einen ordentlichen Blid darauf hinwerfen konnte, ſchloß fich 
die vorfichtig geöffnete Thür raſch wieder hinter den Beiden. 

Was jebt thun? Sollte er dem Freunde folgen und 
diefen von dem Gejehenen in Kenntniß ſetzen? Das hätte 
ihm nicht8 genüßt, denn Coof war ja fchon in der Abjicht 
zum Richter geritten, eine Unterjuchung dieſer verdächtigen 
Schenke zu beantragen. Er beſchloß alfo, jeine Beobachtungen 
bier fortzufegen und Jenes Rüdfehr abzuwarten, ehe er jelber 
von der Stelle ging. Zu diefem Zweck aber, und um uns 
entdedt zu bleiben, brauchte er einen befjeren Verſteck und 
verfolgte jebt in den Hidories jeine Bahn, bis er fich dem 
Heinen, Cook bezeichneten Kiefernanwuchs gerade gegenüber 
ſah. Diefer begann etwa jechzig Schritt vom „grauen Bären“ 
und lief big zur Mündung deffelben Baches hinauf, an welchem 
weiter oben Lively's und Cook's Farmen lagen. Hier freuzte 
er den Weg und blieb in der jpiten Ede des Dickichts ge- 
duldig Stunden lang auf dem Anjtand liegen. 

Mehrere Reiter paffirten indeffen die Straße nad Helena 
zu, von denen die meisten ebenfall3 vor dem geheimnißvollen 
Haufe anhielten, abjtiegen und nad kurzem Aufenthalt ihren 
Ritt fortjegten. Selbit als es jchon vollfommen Tag ge— 
worden war, ſah James noch mehrere, ihm jedoch gänzlich 
fremde Geftalten dort einfehren und dann in die Stadt hinein- 
reiten. Von dort aus famen nur Zwei, der Eine ein Kauf: 
mann aus rontitreet, der Andere ein Farmer aus Der 
nächſten Umgebung, die fich jedoch nicht bei der Schenfe auf- 
hielten, jondern, an dem verjtedten jungen Mann vorbei, Der 
Eine in die Hügel, der Andere einen fchmalen Pfad ein- 
ichlagend am Ufer hinaufzogen. 

So mochte e3 zehn Uhr geworden fein, und in Helena 
jelbit hatten indeflen die oben befchriebenen Vorfälle jtattge- 
funden. Da, als ihm die Zeit jchon anfing lang zu erden 
und er eben mit fich zu Rathe ging, ob er nicht doch viel- 
leicht jeßt, troß feiner Verabredung mit Coof, diefen aufjuchen, 
ihm das Gejehene mittheilen, wie auch um Befchleunigung 
der zu nehmenden Maßregeln treiben jolle, ſah er aus Der 
Stadt heraus vier Männer fommen, die aufmerffam nad 
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Etwas zu fpüren fchienen und von denen zwei fogar in die 
Büſche an der Seite der Straße Hineingingen. Gleich an 
einem niedern Papaodidicht, dem gegenüber ebenfall3 ein 
feiner, freilich faum hundert Schritt im Durchmeſſer baltender 
Kiefernichlag lag, hatten fie angefangen, und es dauerte nicht 
fange, jo fanden fie dort fein angebundenes Pferd. 

„Wetter noch einmal,“ dachte James, als er aus jeinem 
Beritedf heraus jah, wie es vorgeführt und einem der Männer 
übergeben wurde — „mas haben die Burichen im Sinn? 
— was geht fie mein Pferd an, und wer find fie denn 
eigentlich?" 

Er richtete fich ein wenig empor und erfannte deutlich, 
wie zwei von ihnen die Kiefern abgejucht hatten und wieder 
auf die Straße famen. Eine furze Berathung fand jest jtatt, 
und der Führer, wenigjtens der, den er dafür hielt, deutete 
den Weg hinauf nad dem Plate zu, wo er fich befand. Der 
Zug feste fich gleich darauf, und zwar nach ihm bin, im Be- 
mwegung. Da vernahm jein jcharfes Ohr Ddonnernde Huf- 
ichläge, und er jah, wie fich die Männer ebenfalls danach um- 
Ihauten. Gleich darauf traten fie rajch aus dem Wege zurüd, 
und im jelben Moment flog aud ein jchäumender Rappe 
daher, auf deffen Rüden — fonnte er denn jeinen Augen 
wirklich trauen? — mit fliegenden Locken und vom jcharfen 
Ritt erhisten, glühenden Wangen — Adele Dunmore faß 
und, weder recht? noch finf3 zur Seite blidend, das feurige 
Thier durch raſchen Gertenſchlag zu noch immer wilderer 
Eile antrieb. 

So gern er fie aber gefprocdhen und um das Ungewöhn— 
liche Ddiejes einfamen Rittes befragt hätte, fo war es auch 
wieder ein Gefühl, über das er fich felbjt feine Rechenſchaft 
zu geben wußte, und das ihn fait unmillfürlich zwang, ſich 
vor der Jungfrau zu verbergen. Er trat raſch Hinter eine 
niedere bujchige Kiefer und erwartete natürlich, fie im nächjten 
Moment vorbeibraujen zu jehen. Da hielt durch plößlichen 
BZügeldrud, der das feurige Thier faſt auf die Hinterbeine 
zurücdbrachte, Adele ihr Pony an, und James hörte zu feinem 

31* 
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unbegrenzten Erjtaunen, wie fie mit rafcher, ängftlicher Stimme 
feinen Namen rief: 

„Mr. Lively — Mer. James Lively! Wo um des Himmels 
willen find Sie, Sir?“ 

Hätte James in diefem Augenblid eine zwanzig Fuß hohe 
Kluft Hinabfpringen müſſen, um dem Rufe Folge zu leiften, 
er würde fich nicht eine Secunde lang bejonnen haben. Was 
Wunder alfo, daß er mit Blitzesſchnelle aus dem Didicht vor- 
glitt, und fo plößlich und unerwartet, wenigſtens von Seiten 
des Pony, vor diefem ftand, daß es entjegt zurüdfuhr und 
alle Anftalten machte, aus Leibesfräften empor zu bäumen, 
James aber warf feine Büchſe Hin und fiel ihm mit jchnellem 
Griff in die Zügel, während Adele mit einem leife gemurmelten 
„Gott ſei Dank” aus dem Sattel und in den ihr helfend 
entgegengejtredten Arm des jungen Farmers glitt. Ohne aber 
auch nur einen Augenblid zu zögern, warf fie den jcheuen 
Blid zurüd, nach den raſch herbeieilenden Männern, und rief 
mit vor Angjt faſt eritidter Stimme: 

„Hort, Sir — um Gottes willen fort — nehmen Sie 
mein Pferd und fliehen Sie!" 

„Miß Adele —“ rief James ganz überraſcht aus. 
„Hort,“ bat aber diefe — „wenn Sie — wenn Ihnen 

meine Ruhe nur etwas gilt — fort. — Mr. Coof iſt ge— 
fangen — Helena in Aufruhr — jene Männer dort kommen, 
Sie zu fangen.“ 

„Mich? — weshalb?“ 
„Mein Pferd — Heiland der Welt, es wird zu jpät!“ 
„James, obgleih er in dieſem Augenblid wirklich nicht 

wußte, ob er wache oder träume, begriff leicht, daß hier irgend 
etwas ganz Außergewöhnliches und ihm wahrjcheinlih Gefahr- 
drohendes gejchehen: jein müſſe. Wenn auch fich jelber Feiner 
Schuld bewußt, erjchredte ihn doch Cook's Gefangenschaft; ein 
dunkler Verdacht durchzudte fein Hirn, und als er au noch 
die Fremden, wie er jet glauben mußte in feindlicher Abficht, 
berbeieilen jah, fühlte er, daß er ſich wirflih in Gefahr be- 
finde. Adele Hatte aber indefjen jchon für ihn gehandelt; 
ſchnell Löfte fie den Sattelgurt des Ponny, das ihr indeffen, 
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vor dem hHerbeigefprungenen Jäger feheuend, die andere Seite 
zugedreht hatte, und warf den Damenfattel ab. — Die 
Verfolger waren nicht fünfzig Schritt mehr entfernt. 

„Und Sie, Miß Adele, joll ich hier allein zurüdlaffen ?* 
rief James unſchlüſſig — „das fann ich bei Gott nicht.“ 

„Mir droht feine Gefahr!” rief die Jungfrau, „ich habe 
niht8 — gar nichts zu fürchten — aber Sie — großer Gott, 
es iſt ja jest jchon zu ſpät.“ 

„Rein, noch wahrlich nicht,” Tachte der junge Hinterwäldler, 
der bald erfannte, daß Die herbeieilenden Männer unbewaffnet 
feien, während er rajch feine Büchje vom Boden aufgriff — 
„den will ich doch fehen, der —“ 

„Wenn Ihnen mein Frieden heilig iſt,“ flehte Adele jet 
in wilder Verzweiflung, denn fie fürchtete das Schlimmſte — 
„wenn Sie mich lieben — James, oh fo fliehen Sie!“ 

Dh hätte fie ihn doch mit diefen Worten aufgefordert, 
ih dem Feind entgegen zu werfen, James wäre dem Tod 
mit Freuden in die Arme geftürmt — aber fliehen? Dod 
ihr flehender Bli traf ihn — mit der Linken, in der er die 
Büchſe hielt, legte er fich auf den Rüden des Pferdes, ſchwang 
fih hinauf und griff jet erft in die Zügel. 

„Halt da, Sir!“ rief Porrel, der faum noch zehn Schritt 
von ihm entfernt war — „halt — mir fommen als Freunde 
— hr habt nicht3 zu fürchten!“ 

„Fürchte auch nichts,” brummte James und hielt fein 
Pferd noch immer eingezügelt — „wenn ih nur —“ 

„Slaubt ihnen nicht!” bat Adele in Todesangit, „Fort — 
zu den Euren — fort!“ 

„Squire Dayton fhidt mid nah Euch!“ rief Porrel, 
fprang auf ihn zu und griff nach dem Zügel. — Adele, die 
den jungen Mann verloren glaubte, jtarrte mit wilden, ver- 
zweifeltem Blid zu ihm empor. | 

„James!“ Hauchte fie und mußte fih an dem Baum, ar 
dem fie jtand, aufrecht halten. 

„sh gehorche,” rief da James und jtieß mit dem Kolben 
feiner Büchfe die Hand, die fchon faft feinen Zaum berührte, 
bei Seite — „zurüd da, Sir!” donnerte er dann den Frem- 
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den an, „ſei's in Freundichaft oder Feindſchaft — in einer 
Stunde bin ih in Helena;* — und während er den Zügel 
loder ließ, bohrten ſich feine Haden in die Flanken des Pony, 
das mit flüchtigem Sat nad) vorm fprang. — Im nächjten 
Augenblid flog es, von der ruhigen Hand des Reiters gelenkt, 
feitab in die Büſche hinein, und mar gleich darauf in dem 
dichten Unterholz der Niederung verſchwunden. 

„Miß Dunmore,” fagte Porrel, der fich jebt gegen das 
noch immer zitternde und erjhöpfte junge Mädchen wandte, 
„ich begreife wahrlich nicht, was Sie veranlaffen fonnte, den 
Burſchen da jo dringend zur Flucht zu bewegen. Ihm droht 
feine Gefahr.“ 

„Sie wollten ihn verbaften, Sir,“ rief Adele noch immer 
in höchſter Aufregung — „man hat ihn des Mordes ans 
geklagt!“ 

„Und jollte das etwa ein Beweis feiner Unschuld werden, 
wenn er, anftatt fich frei zu jtellen, dem Richter entflieht?“ 
frug der Mann von Sinkville, und ein ſpöttiſches Lächeln 
zudte um feine Lippen. Adele ſchwieg bejtürzt ftil. „Doc 
wie dem auch jei,“ fuhr er endlich fort, „der Squire ift, wie 
er mir verjichert, fchon auf der Spur der wirklichen Mörder, 
ich war eben hierher gejchidt, das dem jungen Mann mitzu- 
theilen und ihn von jeder Bejorgniß zu befreien; Sie mögen 
jegt jelber urtheilen, Miß, ob Sie ihm mit diefer Warnung, 
wenn Sie ihm in der That wohl wollen, einen Gefallen ge- 
than haben.” 

„Mr. Porrel,“ jagte Adele und erröthete tief — „die be- 
ftimmte Nachricht, die jener Bootsmann brachte, der jelbit 
hierher wollte, Mr3. Lively aufzufuchen —“ 

„Wollen Sie fich überzeugen, mein Fräulein, ob ich die 
Wahrheit geredet,“ erwiderte Porrel, „jo fragen Sie Squire 
Dayton ſelber. Cook, den man, wie ich gehört habe, heute 
Morgen allerdings, aber nur wegen Ruheſtörung — verhaf- 
tete, iſt jeßt wahrſcheinlich auch ſchon wieder frei, es laſtet 
wenigstens fein Verdacht mehr auf ihm. — Bitte, Jim, Legt 
doh einmal der jungen Dame hier den dort herunterge- 



487 

worfenen Sattel auf — fie wird ficherlich Tieber reiten wollen, 
al3 in unſerer Gejellichaft in die Stadt zurüdzugehen.” 

Der Mann gehorchte jchnell dem Ruf und führte bald 
James Lively’3 Pferd Adelen vor. Diefe wandte fich erft in 
aller Berlegenheit gegen den Advocaten, als ob fie fich bei ihm 
entſchuldigen wolle, aber fie bejann fich bald eines Beſſern, 
itieg vajch auf das Holz, neben dem dag ungeduldig Scharrende 
Thier ftand, ſprang in den Sattel und fprengte, unwillig über 
fih und die ganze Welt, in die Stadt zurüd. 

Porrel jah ihr mit leiſe gemurmeltem Fluche nach und 
ging dann, nachdem er jeine Begleiter nach dem nicht mehr 
weit entfernten Chidenthief gefandt und fie unterrichtet hatte, 
ihn jo ſchnell als möglih zu dem Flatboote de3 „grauen 
Bären” herunter zu bringen, auf den kleinen Gajthof zu, in 
deſſen Thür er bald darauf verjchwand. 

35. 

Die Flucht der Männer des „Grauen Bären“. — Smart 
erzürnt. 

Waren Mr. und Mrs. Dayton ſchon über den wilden Ritt 
Adelens erjtaunt gewejen, jo beobachteten die gegenmärtigen 
Snfaffen des „grauen Bären” mit faum geringerem Intereſſe 
die fih in ihrer unmittelbaren Nähe ereignenden Vorgänge. 
Salt dieſe fcheinbare Verfolgung des Einen, den fie durch die 
Büſche nicht erkennen fonnten, ihrer Sade, oder hatte die 
Begegnung jo vieler Menjchen auf der Countyſtraße nur zu— 
fällig jtattgefunden? hr böfes Gewiffen machte fie zittern, 
und von Allen ftand Sander, als er unter den Männern 
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Adele erfannte, mit bleihem Antlig und ängftlich pochendem 
Herzen oben an dem Fleinen, im zweiten Stod befindlichen 
Fenfter, um von da aus ſowohl die Vorgänge auf der Straß: 
zu überjehen, al3 auch, im Fall ihm wirklich Gefahr drohe, 
augenblidlich zu wiſſen, nach welcher Richtung Hin er fih am 
beiten retten fönne. 

Was Hatte Adele Dunmore hier fo allein zwijchen die 
fremden Männer geführt ? Und wer war e3, der dort in tollen 
Sätzen durch den wildverwachſenen Wald davonjprengte? Ein- 
zelne dichtbelaubte Hickories verftatteten ihm nicht, den ganzen 
Schauplat zu überjehen, aber nur um fo mehr fühlte er fi 
beunrußigt, da ihm das Wenige, was er erfennen fonnte, jo 
räthjelhaft fchien. 

Da mwurde feine Aufmerffamfeit plöglih von der Straße 
abgezogen, denn einer der fremden fam raſch auf das Haus 
zu. Sander war noch in Zmeifel, wer es jein fünne, denn 
die Männer trugen faft fämmtlih Strohhüte, und von oben 
herunter entzog ihm der breite Rand das Gefiht. Da öffnete 
ih die Hausthür und Tieß den Klopfenden ein; er gehörte 
aljo auf jeden Fall zu den Freunden, Thorby hätte ihm ſonſt 
nimmer den Eintritt verftattet, und raſch ſprang der junge 
Verbrecher die Stufen hinab, um zu hören, mas jener 
bringe. 

Es war Porrel jelbjt, der hierher fam, den Auftrag ihres 
Führers auszurihten und den Kameraden in der Kürze zu 
melden, was in Helena geichehen, welcher Gefahr fie ausgejegt 
gewejen, welche Vorkehrungen dagegen getroffen wären, und 
welchen Plan vor allen Dingen Kelly enttworfen habe, nicht 
allein ihre Flucht zu fichern, fondern auch zugleich Rache an 
den Feinden zu nehmen. 

„Aber, beim Teufel,“ rief da Sander ärgerlih aus, 
„weshalb fommt der Capitain nicht einmal jelber hierherauf; 
er weiß, was er mir verfprochen hat und weshalb ich mich 
jeßt in der Stadt nicht gut fehen Taffen darf. Wenn die 
ganze Sache, was mit jedem Augenblide gejchehen kann, wirk— 
lich auseinanderbricht, dann ſitzen wir nachher feit auf dent 
Sande, während er fehr behaglich im Trüben fiſcht und angelt, 
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oder doch auf jeden Fall feine eigene werthgejchäßte Perjon 
in Sicherheit bringt.“ 

„Habt Feine Angſt,“ beruhigte ihn lachend Porrel, 
oder Toby, mie er gewöhnlich von den Kameraden ge= 
nannt wurde, „glaubt ja nicht, daß hr, wenn es wirklich 
an den Kragen ginge, beim legten Tanze fehlen ſollt. Ihr, 
die Shr Euch jetzt noch verftedt Halten müßt, bleibt in 
dem Chidenthief, mit dem Ihr nun fo jchnell al3 möglich 
unter die Helenalandung hinabfahrt, ruhig liegen. Gelingt 
unfer Plan und gehen wir mit den Bewaffneten von Helena 
wirklich gemeinschaftlich auf das Dampfboot, dann jest Ahr 
Eure Segel, und mit dieſem und etwas Rudern könnt Shr, 
wenn auch nicht mehr zum Kampf, doch auf jeden Fall noch 
zur Einſchiffung fommen. Gelingt er aber nicht, müſſen 
wir, was ich uns übrigen® nicht wünſchen will, jchon in 
Helena zufchlagen, fo find vier ſchnell hintereinander abge- 
feuerte Schüffe das Signal. Dann ift Alles entdedt und nur 
Gewalt fann uns befreien; in dem Fall zögert aber aud) 
nicht, wenn Ihr nicht abgeschnitten werden wollt. Die Maske 
haben mir nachher überhaupt abgeworfen, und Ihr braudt 
Euch nicht länger zu fcheuen, an's Licht zu treten.“ 

„sch für meinen Theil wollte fait, es wäre fo meit,“ 
brummte Sander; „meines Bleibens ift hier nicht mehr, und 
ein Glüf war’s nur, daß fie in Helena den verwünfchten 
Hofier verhafteten; der hätte mich ſonſt in eine böſe Patſche 
bringen fünnen. Was molltet Ihr mit dem Burjchen, der 
da jo merkwürdig eilig durch den Wald ſprengte?“ 

„Das war James Lively,” ermiderte Porrel, „der Hier 
im Kieferndidiht auf der Lauer gelegen und diefes Haus 
beobachtet Haben muß.” 

„Run da habt Ihr's“ rief Sander erfhredt, — „das 
find die Folgen Ddiejes verdammten Zögerns, und mir, Die 
wir unfere eigenen Phyiiognomien zum allgemeinen Bejten 
haben müſſen verdächtigen laffen, werden wohl noch zum 
guten Ende, während Ahr Anderen frei durchbrennt, in einer 
jauber gedrehten Hanfichlinge an's Licht gezogen erden. 
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Tod und Berdammniß, jo ganz in die Hände dieſes Kelly 
gegeben zu fein!“ 

„Run, das hat die längſte Zeit gedauert,“ beruhigte ihn 
Porrel — „dort fommt auch das Boot jchon, jebt zu ‚Schiffe, 
Ihr Herren, James Lively wird, wenn er fo jchnell zurüd- 
fehrt, al3 er gegangen ijt, tie Hinterwäldler bald genug hier 
verfammelt haben, dann laßt fie das leere Neft finden, und 
wir ziehen indejjen im Helena unjere Mannen zujammen. 
Sind Eure Suchen gejtern Abend noch hinunter auf die Inſel 
geſchafft, Thorby?“ 

„Nein, gejtern Abend nicht, wer Teufel jollte denn bei 
dem Nebel fahren?“ ermwiderte der Gefragte; „aber heute 
Morgen hab’ ich fie abgeſchickt, auf jeden Fall treffen wir fie 
dort, bis mir jelbjt hinunterfommen.‘ 

„Sollen wir denn aber fo offen auf'3 Boot gehen?” frug 
Sander — „wenn nun noch irgend ein Halunfe hier ver- 
ftedt läge und nachher in Helena unjern Schlupfwinkel 
verriethe ?“ 

„Da, hängt die Deden über,” jagte Thorby — fie mögen 
Eud für Indianer halten, und nun rajch, mir iſt's immer, 
als ob ich ſchon Hufichläge hörte.“ 

Die Männer ftiegen ohne weitere® Zögern in das Dicht 
am Flatboot Tiegende Fleine Segelboot hinunter, und Porrel 
eilte, von noch Mehreren der Leute aus dem „grauen Bären‘ 
begleitet, jchnellen Schrittes nach Helena zurüd. 

* 

* * 

Indeſſen hatte ſich Jonathan Smart, der von dem Vir— 
ginier die näheren Umſtände über Cook's Verhaftung raſch 
erfragte, ohne Zögern mit dieſem auf den Weg gemacht, um 
den Richter ſelbſt darüber zur Rede zu ſtellen. Der war 
aber nirgends zu finden, und der Conſtabler erklärte, die 
angebotene Bürgſchaft ohne deſſen Bewilligung auf keinen 
Fall annehmen zu können. 

Dagegen ließ ſich nicht wohl etwas einwenden, das wußte 
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Smart gut genug, und obgleich fich der Virginier höchſt ent- 
rüftet verſchwor, er habe unmenschliche Luft, der ehrjamen 
Gerichtsbarkeit in Helena Arme und Beine zu zerjchlagen, fo 
hatte er doch an diefem Morgen jelber geſehen, daß er fich 
mit denen, die gleichgefinnt waren, bedeutend in der Mino- 
rität befinde, und machte deshalb für den Augenblid jeinent 
gepreßten Herzen nur in einer unbeftimmten Ynzahl von 
Kernflüchen und Verwünſchungen Luft. 

Die beiden Männer waren unter der Zeit langſam die 
Straße hinab und dem Gefängniß zu gegangen, dem gegen- 
über, vor der jeligen Mrs. Breidelford Haufe, ſich noch immer 
einzelne Boot3leute und Kinder aus der Nachbarichaft herum— 
trieben, wenn auch die feſtverſchloſſenen Thüren jeden ferneren 
Eintritt verfagten. Da wurden fie plößlich aus einem der 
oberen Sailfenfter mit einem „Boot ahoi!“ begrüßt, und 
Smart, der im Anfang glaubte, es jei Coofs Stimme, er: 
jtaunte nicht wenig, hier auch feinen Freund von gejtern, 
den jungen Indiana-Bootdmann zu treffen. Es war derfelbe, 
der ihm das junge Mädchen gebracht, und den er jchon lange, 
weil er fich gar nicht wieder hatte jehen laſſen, ſtromab ver- 
mutbete. 

„Hallo, Sir!“ rief er erjtaunt aus, „was zum Henker 
macht denn Ihr hier hinter den Eifenfläben? Bob Zwiebel— 
reihen und Holzuhren, was ift denn auf einmal in den Richter 
gefahren, der war doch ſonſt nicht fo bei der Hand mit Leute- 
einſperren.“ | 

„Sott weiß, auf welches Schurfen Anklage ich hier ige,“ 
rief der junge Matrofe — „der Halunfe hat jich nicht wieder 
jehen lafjen, und wie e3 jcheint, befiimmert fich gar Niemand 
um und bier. Iſt denn das ein freies Land, wo man die 
Bürger ohne Weiteres in ein Loch, wie dieſes hier, werfen 
darf und dann auch ruhig darin ſtecken läßt?“ 

„Aber weshalb fißt Ihr denn?“ frug Smart erjtaunt. 
„Gentlemen,“ mijchte fi) da ein Fremder — Smart hatte 

ihn menigftens früher noch nie in Helena gejehen — In das 
Geſpräch, „derlei Unterhaltungen dürfen bier nicht ftattfinden. 
Ein Freund von mir hat den Mann da verflagt und? — 
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der Conftabler Hat verboten, daß Jemand zu ihm gelaffen 
werde.“ 

„Schlagt doch dem einmal Eins auf den Kopf, Smart!” 
rief Tom von oben herunter — „ich bin Euch auch mieder 
einmal gefällig.“ 

„Mein lieber Sir,” fagte der Yankee ruhig, ohne jedoch 
dem Gefangenen diefen kleinen Dienft zu erweiſen, „es wäre 
für Sie gewiß höchſt vortheilhaft, glaub’ ih, wenn Sie ſich 
um Ihre eigenen Gejchäfte befümmern wollten. Ich meines 
Theild wenigſtens bin keineswegs —“ 

„Das ſind aber meine Geſchäfte, Sir,“ fiel ihm der 
Andere trotzig in's Wort, und von der entgegengeſetzten 
Straßenreihe zogen ſich nach und nach einzelne Männer 
herüber — „ich bin ganz beſonders hierher geſtellt, derlei 
Unterhaltungen zu hindern, und verbiete ſie hier ein für alle 
Mal.“ 

— „geneigt, mir von irgend einem Fremden Vorſchriften 
machen zu laſſen,“ fuhr Smart fort. Der Virginier aber, 
dem die Galle ſchon gleich von der erſten Anrede gekocht hatte, 
trat ohne weitere Worte vor, warf ſeine Jacke ab, ſtreifte die 
Aermel auf und bat Smart, das Geſpräch nur ruhig fortzu— 
ſetzen, denn er wolle verdammt ſein, wenn er dem ‚„Breit— 
maul“, wie er fagte, nicht den Rachen ftopfe, fobald er feinen 
Bug nur noch ein einziges Mal hier einjchiebe. 

„Ruhe hier, Gentlemen, da drüben liegt eine Leiche! * 
riefen jet Andere, die Hinzutraten, „pfui, wer wird ſich 
fchlagen und raufen vor dem Todtenhaufe.” 

„3, wenn Ihr's wiſſen wollt,“ rief troßig der Vir— 
ginter — „ich, Sobald ich die Urfache dazu befomme, und vor 
der da drüben brauch’ ich noch Iange feine Ehrfurcht zu haben. 
— Verdient hat fie, was ihr geworden ift, und das hundert- 
fach — mich hat fie zum Beifpiel betrogen, daß mir die 
Augen übergegangen find.“ 

„Ei, jo dreht doch dem lügneriſchen Schuft den Hals 
um!“ rief da ein Anderer aus der fich jet mehr und mehr 
janmelnden Bolfsmenge heraus, und als fich der Birginier 
raſch nah ihm ummandte, begegnete er lauter fampffertigen 
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Gefihtern, unter denen er feinen Angreifer nicht im Stande 
war zu erfennen. 

„Heilige Dreifaltigfeit — wenn ich doch jeßt unten wäre!“ 
mwünjchte jih Tom aus dem Fenjter hinaus; aber Smart, 
über jolche Feigheit einer Mehrzahl gegen den Einzelnen auf’3 
Tieffte empört, wandte fi gegen die Menge und rief, den 
langen Arm mit der feineswegs unbeträcdhtlihen Fauſt gegen 
fie ausijtredend: 

„sellow3 — denn Gentlemen fann man Cud 
Qumpengejindel nicht mehr nennen — feiges, erbärm- 
liches Bad, das fih nicht ſchämt, in Maffe gegen Einen 
aufzujtehen — Amerifaner wollt Shr fein? — Niederträd- 
tige3 Halbbrutzeug feid Ihr, das man in Neu:England bei 
den —“ 

„Hurrah für Smart!“ tobte jubelnd der Haufe, der durch 
diefen derben Ausfall des fonjt fo ruhigen und gleihmüthigen 
Wirthes mehr ergögt als gereizt wurde — „Hurrah für den 
Yankee — bringt einen Stuhl — einen Tiſch herbei — 
Smart fol auf den Tiſch — eine Rede halten — Smart joll 
reden — Hurrah für Smartchen!“ 

— „Beinen aufhängen würde,“ überjchrie Smart, 
jest wirflih in Wuth gebracht, den Haufen — „Bande, ver- 
dammte — flußtwafjerfaufendes Piratenvolf — das Ahr feid 
— Einer und Alle! — Eure Väter haben ihr Blut für die 
Unabhängigkeit ihres Vaterlandes vergoffen und Ihr, Schand- 
buben, mwegelagert jet daſſelbe Land und bringt Schimpf und 
Schmach auf die Gräber Eurer Eltern, auf Euer Baterland. 
Aber Ihr habt gar kein Vaterland — hr jeid vogelfrei — 
Wafferratten ſeid Ihr, die man mit Gift ausrotten follte, daß 
die Erde von ſolcher Brut befreit würde.‘ 

„Bravo, Smart, bravo!“ jubelte es ihm von allen Seiten 
entgegen, und der Birginier jtand mit halb erhobenen Fäujten 
und ſchien fich jet wirflih nur ein Geficht auszujuchen, in 
das er feinen Arm zuerſt Hineinftoßen fonnte. 

Es wäre am Ende doch noch zu Thätlichkeiten gekommen, 
und wer weiß, wie weit nachher der Uebermuth des Pöbels 
diejen geführt hätte, wenn nicht jeßt der Conjtabler zwiſchen 



494 

die Männer und ernjtlih und nachdrücklich Ruhe geboten 
hätte. Smart mußte aber noch feine Luft haben, dem Rufe 
Folge zu leijten, denn es jah aus, ala ob er eben wieder 
mit friich gefammelten Kräften gegen die ihn umgebenden 
feirenden Gefichter einen neuen Anlauf nehmen mollte Da 
befann er fich wahrfcheinfich eines Befjern, warf noch einen 
verächtlihen Blid über die rohe Schaar, ſchob plötzlich 
beide Arme fait bis an die Ellbogen in jeine tiefen Bein- 
fleidertafchen Hinein uud fchritt pfeifend die Straße hinab. 
Dabei gaben ıhm übrigens Alle willig Raum, denn fie hat— 
ten den Yankee jchon früher als einen entjchloffenen und, 
wenn gereizt, auch gefährlichen Mann fennen gelernt, mit dem 
wenigitens fein Einzelner Streit auf eigene Fauft zu beginnen 
gedachte. 

Der Eonjtabler, der indefjen mit ernften, aber zugleich 
freundlihen Worten die milde Schaar zu beruhigen juchte, 
theilte dabei dem PVirginier mit, er habe jchon mit einem 
hiefigen Kaufmann geſprochen, der ſowohl für Coof als aud) 
für James Lively Bürgfchaft leiften wolle, und Mills ver- 
ſchwor fich Hoch und thener, das fei der einzige vernünftige 
Menſch in ganz Helena, und er wolle verdammt fein, wenn 
er von jetzt an bei irgend jemand Anderem als bei ihm feinen 
Tabak kaufe. 

Als Porrel die Stadt wieder betrat, fand er den Richter, 
der ıhm Schon ungeduldig an der Dampfbootlandung erwartet 
zu haben jchien. 

„Alles bejorgt!* rief ihm der Sinkoiller entgegen und 
deutete auf den Strom hinaus, über deſſen Fläche eben mit 
geblähten fchneeweißen Segeln, den fcharfen Dftwind in die 
jtraff gefpannten Arme fafjend, das Heine fchlanfgebaute Fahr— 
zeug beranglitt und feine Bahn gerade dem Plate zu zu nehmen 
ichien, auf dem fie ftanden. „Der Kahn dort birgt unjere 
Mujftereremplare, für die wohl Arkanfas einen ganz hübſchen 
Eintrittspreis geben würde, um fie nur fehen zu Dürfen. — 
Wir fünnen jest alle Augenblide Losjchlagen.“ 

„Isa,“ ſagte der Richter und fchaute finfter vor fich nieder, 
„und uns hier, und mas wir in unferer Nähe haben, bringen 
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wir in Sicherheit — Andere aber, die wir zurüdlafien, find 
verloren — wir fünnen nicht fort.“ 

„Ale Teufel!” rief Porrel erjchredt, „das wäre ein 
Ihöner Spaß — der junge Lively ift, durch Eure Verwandte 
gewarnt, entflohen, und wir werden die ganze Waldbande in 
noch nicht einer Stunde auf dem Halſe haben — längerer 
Aufſchub iſt bei Gott nicht mehr zu erhalten — wer fehlt 
denn jegt noch?“ 

„Eben befam ich einen Brief von Memphis,“ ſagte der 
Richter — „ein reitender Bote hat ihn durch die Sümpfe 
gebraht — drei von unferen Kameraden befinden fih da 
oben in größter Gefahr, und nur mein Erjcheinen dort fann 
fie retten.” 

„Wegen der Drei darf doch nicht das Ganze zu Grunde 
gehen!“ rief Porrel unmillig. 

„Nein,“ ſagte der Squire, „aber unjere Pflicht iſt es, 
für fie, jo lange das noch in unjeren Kräften jteht, wenigſtens 
einen Berjuch zu machen.” 

„Doch wie?" 
„Porrel — hr kennt unfere Pläne und wißt, daß ihr 

Gelingen ganz in unfere Hände gegeben if. Bin ich im 
Stande, mich auf Euch zu verlaffen? Wollt Ahr die Unferen 
führen jet in den leichten Kampf und nachher der Freiheit 
entgegen? Wollt Ihr die Beute an Bord des Dampfbootes 
Ichaffen, die Gelder, die Euch Georgine bei Vorzeigung dieſes 
Ringes übergeben wird, in Verwahrung nehmen, und bis 
dahin, wo ih Euch an dem verabredeten Orte in Teras treffe, 
halten, oder — wenn ich unterginge — vertheilen ?* 

„Was habt Ihr vor?“ frug Porrel erftaunt — „Ahr 
wollt nicht mit?“ 

„Ich allein fann Die, deren Sicherheit bisher meine 
Pflicht war, noch retten,” fuhr Dayton, ohne die Frage direct 
zu beantworten, fort — „noh bat Niemand eine Ahnung, 
wer ich fei oder daß ich überhaupt in folcher Verbindung ftand; 
dieſes Dampfboot geht in wenigen Minuten ftromauf — heut 
Abend jchon bin ich in Memphis — morgen fann der Reit 
der Unferen auf dem Weg nach Texas fein.” 
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„Und was nützte das?“ ermwiderte Porrel — „Hunderte 
find noch oben in den verfjchiedenen Flüffen und Flußftädten 
vertheilt — die Alle müfjen dann zurüdbleiben, und haben 
fie nicht dafjelbe Recht, als die in Memphis?” 

„Sahet Ihr heute Morgen den alten Baum fällen, der 
bier am Ufer ſtand?“ frug ihn Dayton. 

„Sa — was hat der mit meiner Frage zu thun?“ 
„Er ijt allen jtromabfommenden Booten das Wahrzeichen 

vom Beſtehen der Inſel,“ entgegnete ihm der Richter — 
„lehen fie den Stamm nit mehr, fo wiſſen fie, daß die 
Snjelcolonie entweder untergegangen oder e3 für jebt doch 
nicht möglich ift, dort zu landen, und fahren vorüber.“ 

„Hm — verdammt vorfichtig,“ brummte Porrel und blidte 
halb überzeugt, halb mißtrauifch den Gefährten an. Es mar 
ein eigener Verdacht, der in ihm aufjtieg — mollte der Capi— 
tain fie im entjcheidenden Moment verlafien? Des Richters 
Ausjehen beftätigte das Alles, und er jagte: 

„Hört — Squire — ſoll ich das, was Jhr mir da eben 
mittheilt, den Yeuten erzählen, wenn fie nad) Euch fragen, 
und wollt Ihr mir offen jagen, was Ihr vorhabt, oder — 
ift die Gejchichte für mich mit erdacht ?” 

Der Squire ſah ihn einen Augenblid unſchlüſſig zögernd 
an, dann ftredte er dem Freunde raſch die Hand entgegen. 

„Nein,“ rief er — „nidt für Euch, Porrel — Eud 
werde die lautere Wahrheit. SH will fort — mill dies 
Leben, wie diefe Schaar verlafien — Ihr, Porrel, mögt der 
Vollſtrecker meines letzten Willens — mein Erbe ſein!“ 

„Und Euer Weib nehmt Ihr mit?“ frug der Mann von 
Sinkoille. Der Squire nidte jchweigend mit dem Kopfe. 

„Uber Georgine —“ 
„Leit den Brief!” jagte dumpf der Richter. Porrel nahm 

das Schreiben und überflog es raſch. 
„Eiferfucht!” fagte er lächelnd — „blinde Eiferfucht! — 

an?” — er drehte, um die Aufjchrift zu lejen, das Papier 
herum — „ba, da jind Blutfleden — mit einem Quche ver- 
wiſcht. Wer hat die Schreiben jo roth gefiegelt?“ 

„Der Träger,“ entgegnete Dayton finjter — „doch wie 
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dem auch jei, nie will ich fie wiederfehen, aber fie joll auch 
nicht darben — hier dies Paket und feinen Inhalt übergebt 
ihr von mir.“ 

„Alſo Ihr Habt fejt beichloffen —“ 
„seit, Porrel — feit, und Euch — wenn hr meine 

Bitte treu erfüllt, die Leute in Sicherheit bringt und die 
Beute redlih unter fie theilt — fei mein Antheil bejtimmt; 
genügt Euch das?“ 

„Der ganze Antheil?* Frug erjtaunt der Advocat. — 
„Mann, wißt Ihr auch, welche Reichthümer wir bejonders in 
fegter Zeit erübrigt haben?“ 

„Wohl weiß ich eg," flüjterte mit abgewandtem Antlitz 
der Richter — „es iſt das Eure. — Wer von den Unferen 
nah mir fragen follte, dem fagt, zu welchem Zwed ich mit 
diefem Boot und wohin ich mit ihm gegangen. Doch jebt 
beruhigt die Leute da oben, ich höre noch immer den wilden 
Lärm und Zank. Die Burfchen find doch unverbefjerlih und 
nicht im Zaume zu halten, ob ihnen Tod und Henker auch 
ſchon vor Augen jtänden. Good bye, Porrel — ih gebe 
jeßt hinauf, mein Weib zu holen — Glüf zu — der beite 
Wunſch, den ich für Euch Habe, ift: Teras und den Golf 
Hinter Euch!“ 

Adele war indeffen rajch die kurze Strede zum Union 
Hotel getrabt, um Mrs. Smart’3 Sattel zurüdzubringen. 
Dort fand fie aber das ganze Haus wie ausgejtorben; der 
einfame Barfeeper jchaufelte fih in der Beranda auf den 
Hinterbeinen feines Stuhles, Madame war, wie Scipio fagte, 
zu Squire Daytond, Mr. Smart felbjt mit dem Virginier 
fortgegangen und er, Scipio, wußte nun — tie er meinte — 
vor langer Weile nicht, ob er feine gewöhnliche Arbeit be- 
forgen oder Hinter den Anderen bergehen jolle. 

„Iſt Mrs. Smart Schon lange drüben?” frug Adele, 
während der Neger den Sattel abnahm und den Zügel des 
Pferdes über das Ned warf. 

„Nein, Miſſus,“ lautete die Antwort — „gar noch nicht 
lange — Golly Jeſus — Mifjus hat ja das Pferd verwechjelt 

Sr. Gerftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 32 
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— Nancy war bier — ift bei Jingo Mr. Lively’s Pony — 
fremde Miffus joll recht krank geworden fein.“ 

„Marie ?* rief Adele erfchredt — „armes, armes Kind — 
aber ich bin gleich bei Dir — ad, Scipio, weißt Du nidt, 
ob Squire Dayton zu Haufe ift — ih muß ihn augenblid- 
lih ſprechen.“ 

„Steht unten am Wafjer, Miſſus,“ ſagte Scipio, „gleich 
unten, wenn Ihr bier die Straße hinuntergeht — Ahr Fönnt 
gar nicht fehlen, er müßte denn wieder weggegangen fein.“ 

„Scipio,“ fagte Adele, „willft Du mir die Liebe thun und 
einmal binunterlaufen und ihn bitten, er möchte doch — oder 
nein — ich will Lieber felber gehen — Scipio, nicht wahr, 
Du begleiteft mich an den Fluß. Eine ſolche Menge fremder 
Bootsleute ift heute in der Stadt, ich fürchte mich fait, allein 
zu gehen.’ 

„Sroßer Golly,” ſagte Scipio und jchüttelte bedenklich 
mit dem Wollfopf — „geht heute merfwürdig wild in Helena 
zu — dies Kind Hier” — Scipio, wenn er von fich jelber 
ſprach, nannte fich immer gern mit diefem allerdings für ihn 
etwas zu jugendlichen Beinamen — „dies Kind hier hat noch 
feine ſolche Wirthichaft gefehen. — Wundert mich, daß der 
Leichendoctor noch nicht da iſt —“ 

„Willſt Du mit mir gehen, Scipio?“ 
„Be sure — Miß, be sure — Scipio geht immer mit!" 
— und der Afrifaner drüdte fich feinen alten, abgegriffenen 
Strohhut noch feiter in die Stirn, hob ih, nah Matrojen- 
art, den Bund ein wenig, jtredte erjt das rechte, dann das 
Iinfe Bein, und gab nun durch eine kurz abgefnidte Vor— 
beugung der jungen Dame zu verjtehen, daß jeine Toilette 
beendet und er vollfommen bereit fei, zu folgen, wohin fie ihn 
führen würde. 
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36. 

Die Piraten zum Aeußerſten getrieben. — Der Dan Suren 
vom Blak Hawk verfolgt. 

Adele Schritt rafch ihrem ſchwarzen Begleiter voran, und 
fie erreichten in demfelben Augenblick Frontſtreet, als der 
Richter von Porrel Abjchied genommen und, Elmftreet hinauf, 
jeinem Haufe zueilen wollte. Obgleich er die junge Dame 
nun freilich lieber vermieden hätte, fo ging das doch nicht an; 
fie Hatte ihn fchon gefehen und fam rafch auf ihn zu. Da 
blieb fie plöglich ftehen und fchaute die Straße am Ufer 
Hinab — Scipio ftarrte ebenfall3 dorthin und fchlug die Hände 
in lauter Vermunderung zufammen, und al3 der Squire ihrem 
Blick mit den Augen folgte, ſah er eben noch, wie dit am 
Ufer ein Pferd mit feinem Reiter zuſammenbrach und diefen 
weithin über ſich fchleuderte.e Bon allen Seiten eilten 
Menjchen herbei, ihm beizuftehen; der Mann aber, obgleich 
von dem gewaltigen Sturz etwas betäubt, raffte ſich doch 
jchnell wieder empor und warf den Blid ſcheu im Kreife ums 
ber. Dort aber mußte er wohl befannte Gefichter treffen, 
denn Dayton jah, wie er dem Einen die Hand reichte und 
ein paar Worte mit ihm mechjelte, und mie dieſer dann der 
Stelle zubeutete, wo er felber jtand. 

Dayton erſchrak — es lag etwas Unheimliches in dem 
ganzen Benehmen des Reiters, der nicht einmal nad dem 
geftürzten Thier zurücdichaute, fondern nur mweiter und meiter 
jtrebte, als ob er etwas Entfegliches Hinter fich wilfe, das er 
fliehen wolle. Er ging ihm ein paar Schritte entgegen und 
blieb, al3 er ihn erfannte, wie in den Boden gewurzelt jtehen. 
E3 war Peter — bleich und mit Blut bedeckt — die Kleider 
zerrifien und beſchmutzt, den Hut verloren, dad Haar wirr 
um den Kopf hängend — die faum geheilte Narbe auf der 
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Wange blutrotd und entzündet — er hätte ihn faum wieder 
erfannt. 

„Sapitain Kelly,“ ftöhnte der Mann, als er ihn jeßt er— 
reihte und den Blid jcheu zurüdwarf, ob auch der, dem die 
Worte galten, fie allein vernähme — „rettet Euch — die 
Inſel ift genommen.“ 

„Bilt Du rajend?“ rief der Richter und trat entjeßt zu— 
rüd — „rajend oder trunken?“ 

„Gift und Verdammniß!“ zifchte der Narbige durch die 
zujammengebifjenen Zähne hindurch — „ich wollte, id) wär’ 
es und jpräd eine Lüge — ein Dampfboot Iandete dort heute 
Morgen — bei allen taufend Teufeln, da unten fommt’3 Schon 
um die Spite — ich habe Euern Fuchs todtgeritten, und jo 
dicht find fie Hinter mir.“ 

„Alles verloren?“ rief Dayton und ſah den Unglüdsboten 
mit jtierem Blick an. 

„Alles!“ ſtöhnte diejer. 
„Und Georgine?” frug der Capitain. 
„Berließ heute vor Tag in Eurer Sole die Inſel!“ 
„Allmächtiger Gott, Dayton — was it Dir? — Du biit 

todtenbleich,“ rief die in dieſem Augenblick herbeieilende Adele 
— „die ganze Stadt jcheint in Aufrufe — Mr. Cook und 
Tom Barnwell jollen verhaftet jein — der Conftabler fprengt 
zu Pferde Hin und wieder — eine Maffe fremder Menfchen 
zieht bewaffnet durch die Straßen —“ 

„Hort von hier, Adele,“ ſagte der Richter und that Jich 
Gewalt an, ruhig zu bleiben — „fort — dies iſt nit Dein 
Pla — Scipio, geleite fie wieder nach Haufe, Ha — mas 
it das?“ 

Er borchte den Fluß hinauf, und die Erde jhien plößlich 
von den donnernden Hufen heranjprengender Roſſe zu beben 
— die Straße herab jtürmte es, in wilder Haft — Reiter 
nad Reiter jagte heran — Elm-, Walnut- und Frontitreet 
nieder und über den Platz Hin, dem Gefängnik zu. Es waren 
die wilden Rotten der Hinterwäldler, in Jagdhemden und 
Moccafing, die langen Büchfen auf der Schulter, die Meſſer 
an der Seite. Wie ein Ungewitter ftürmten fie herbei — 
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der gellende Kagdruf, ſcharf hinaustönend wie der Schlacht- 
fchrei der kaum wilderen Indianer, fammelte fie auf dem 
freien Plage vor den Häufern, und ganz Selena jchien fich 
jegt um fie fammeln zu wollen. 

Adele ſchmiegte ſich ängftlih dem Richter an — James 
war der Führer der Schaar, und fein Befehl fandte flüchtige 
Reiter hinauf und hinab in die Stadt mit Windesjchnelle. 

Der Squire ftand ftarr und regungslos, von taufend auf 
ihn eindrängenden Gefühlen beſtürmt. Dort, faft neben ihm, 
fag das Boot, das ihn der Rettung entgegenführen fonnte — 
feine Schornfteine qualmten, das Deffnen der Ventile, die den 
eingehemmten Dampf mit wilden Rauſchen in’s Freie ließen, 
bewies deutlich die Ungeduld des Ingenieurs — die fchnellen 
Schläge der Glode mahnten zur Abfahrt. Bolivar drängte 
fih in diefem Augenblid zu ihm Hin. 

„Maſſa,“ flüfterte er leife, „der Gapitain vom Dampfer 
läßt Euch fagen, er müſſe fort — er fünne nicht länger 
warten.“ 

„Ha — Squire Dayton!” rief da James Lively, deſſen 
Blick, durch das lichte Kleid der jungen Dame angezogen, den 
Richter erfannte — er ritt noch dag Pferd, das ihm Adele 
gebracht, und fein Schenfeldrud trieb es raſch dem Plate zu, 
wo Dayton ſtand. 

„Squire!“ jagte er bier, während er raſch von feinem 
fchnaubenden Thier herabiprang und tief erröthend die junge 
Dame grüßte — „Sauire — e3 find heute Morgen wunder— 
fihe Sachen in Helena vorgegangen. Wir hatten die Nach— 
barn aufgeboten, dem Geſetz, wo es Hülfe brauche, beizuftehen 
— Cook eilte zu diefem Zweck voraus, und mie ich jett höre, 
ift er verhaftet.” 

„Mr. Lively,“ jagte der Squire, und fein Herz flopfte, 
als ob es ihm die Bruft zerfprengen follte — das Dampf: 
boot von jtromauf fam mit jedem Augenblid näher — nur 
Zeit jet gewonnen, nur wenige Minuten Zeit — „Cook's 
wilder Hitfopf hatte fich allein das zugezogen — id mußte 
ihn faſt mehr noch feiner eigenen Sicherheit wegen verhaften 
lafien, al3 eines andern Grundes wegen. — Das Alles hat 
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ſich jegt jedoch erledigt, und da nun auch fein weiterer Grund 
vorliegt, will ich ſelbſt Hinaufgehen und ihn in Freiheit 
ſetzen.“ 

„Möchte kaum nöthig ſein, Sir,“ ſagte lächelnd der junge 
Hinterwäldler, „Vater iſt dorthin aufgebrochen und wird ihn 
wohl mitbringen — wahrhaftig, ich glaube, dort kommen fie 
ſchon.“ Er richtete fich vajch empor, und in der That jprengten 
eben einzelne Reiter, mit Coof und Tom Barnwell in ihrer 
Mitte, aus der obern Straße heraus. Der Squire bog fid 
Ichnell zu feinem Neger nieder. 

„Bolivar!“ flüfterte er — „hinauf, und bringe Mr2. 
Dayton Hin aufs Boot — Leben und Freiheit hängt an 
Deiner Eile.“ 

„Sauire! Wir haben eben den „grauen Bären“ gejtürmt,“ 
wandte ſich James wieder an diefen — „aber das Neſt ift 
leer! Unſer Geheimniß it verratfen — die Bande hat —“ 

Ein lauter Ruf des Entjegens, den Bolivar in Furcht und 
Staunen ausftieß, unterbrah ihn. — Der Neger, jhon im 
Begriff, den ihm gegebenen Befehl zu erfüllen, hatte aber auf 
Urſache, zurüdzujchreden, denn dicht vor ihm — den alten 
Ichwarzen Filzhut abgeworfen — das marmorbleihe Antli 
von wilden dunfeln Locken ummwallt — die Augen ftier und 
geifterhaft — die blaffen Wangen von zwei Eleinen blutrothen 
Flecken gefärbt — die Lippen zitternd und halb getrennt — 
ftand ein Knabe — und hob langjam die Hand gegen den 
Richter auf — 

„Georgine!“ jtöhnte der Häuptling, und das Blut wich 
aus feinen Wangen. 

„Dayton,“ bat Adele in Todesangjt — „was um Des 
Himmels willen fiht Did an — was bedeutet dies Alles?“ 

„Hahahaha!“ lachte mit markdurchſchneidendem Hohn 
Georgine und richtete ſich ſtolz und wild empor — ſie hielt 
in dieſem Augenblick Adele, die ſie früher noch nicht geſehen, 
für des Richters Gattin — „Richard Kelly, der Kindesmörder, 
fürchtet die eine ſeiner Frauen zu begrüßen, weil die andere 
daneben jteht — herbei Ihr Leute, herbei!“ 

„Wahnfinnige!” rief Dayton und ergriff rajch ihren Arm. 
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„Zurück von mir!“ fchrie aber das Weib in wilder Wuth 
— „wahnſinnig? Sa, ich bin wahnjinnig, ich will es fein — 
aber Du — Du Haft mi) dazu gemacht. — Herbei, Ihr 
Farmer — herbei, Ihr Männer von Helena — herbei — 
der, der hier vor Euch jteht als Richter und Squire — der, 
der Jahre Yang in Eurer Mitte gelebt hat — wie ich die 
—— im ſtillen Haus, in der Nähe der Menſchen ihr Neſt 
ucht — 

„Georgine!“ rief Dayton in Entſetzen. 
„— iſt Kelly! der Häuptling der Piraten — der Herr 

jener Räuberinjel — ud id — ih — id bin fein 
Weib!” 

Der Schwache Körper konnte nicht mehr ertragen — Auf: 
regung, Schmerz, Wuth und Nahe hatten ihre Kräfte wohl 
noch bis zu diefem Augenblid aufrecht erhalten, jest aber ließ 
auch die letzte, zu ftraff angejpannte Sehne nah, und bewußt: 
los janf jie zurüf und wäre zu Boden gejtürzt, hätte nicht 
Sames fie in feinem Arm aufgefangen. 

Dayton ftand, einer aus Stein gehauenen Bildjäule gleich, 
jtarr und regungslos da, und hörte die Worte, die fein Todes- 
urtheil ſprachen, wie Einer, der einem fernen, fernen Tone 
laufht. So lange der Blick Georginens auf ihm haftete, war 
er nicht im Stande, ſich zu regen — jebt aber, al3 jie zurüd- 
janf, al3 ein Ausruf des Entjeßend den Lippen Adelen3 ent- 
fuhr und der Racheſchrei der ihn umgebenden Feinde zum 
Himmel emporftieg, durchzuckte auch ihn wie mit wilder, zün- 
dender Gluth das Gefühl feiner Lage, das Bewußtjein der 
Gefahr, in der er ſchwebe. Jetzt war jede Verjtellung unnüß 
— der legte Augenblick erſchienen, die Maske gefallen. 

„Faßt den Räuber — laßt ihn nicht entkommen!“ schrie 
es von allen Seiten, und Adele trat unmwillfürlich und erjchredt 
von ihm zurüd; James aber, ihm der Nächfte, wurde noch 
dur die Gejtalt Georginens am Vorjpringen verhindert und 
war auch wirffich durch daS Ueberraſchende und Fürchterliche 
Diefer Anklage jo betäubt, daß er faum wußte, ob er mache 
oder träume. Während aber jest von allen Seiten die übrigen 
Männer herbeieilten, Farmer und Boot3leute — zum Angriff 
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— zur Bertheidigung, die bis dahin offen getragenen ober 
verborgenen Waffen gezogen, riß Kelly zwei Heine Doppel- 
piftolen aus feinen Tajchen. 

„Berloren!” fchrie er mit heiferer Stimme — „verloren, 
und verdammt — herbei denn, Piraten, herbei! Schaart Euch 
um Euren Führer — Freiheit und Rache!“ Und die 
Erften, die ihm entgegenftürmten, fielen von den nur zu ficher 
gezielten Kugeln durchbohrt, während die Angreifer überrajcht 
zurüdfuhren, denn recht3 und links tauchten Feinde auf — 
in ihrem Rüden fnallten Piſtolenſchüſſe und blitten Meſſer, 
und für einen Augenblid wußten fie nicht, wie es der ent- 
jegliche Mann ja auch berechnet hatte, wer Freund noc Feind 
jei, und für wen oder gegen wen fie zu kämpfen hätten. 

Das Signal ward gegeben — oben und unten in ber 
Stadt wurde es beantwortet — aus den Straßen famen eilen- 
den Laufes milde, troßige Gejtalten — die Boote fpieen fie 
aus, mit Büchfen, Merten, Mefjern und Harpunen, der Eleine 
Chickenthief befonders, der dicht vor dem Dampfboot lag, wurde 
lebendig, und Cotton und Sander, von jubelnden Piraten ge— 
folgt, fprangen in’3 Freie, 

Der Bapitain des Ban Buren jah erjtaunt die plößlich der 
Erde und dem Waſſer jcheinbar entjteigenden Schaaren, und 
fürdhtete nicht mit Unrecht für die Sicherheit feines Bootes, 
denn über deffen Planfen flohen auch ſchon viele Einzelne an 
Bord. Raſch gab er den Befehl, die Taue zu fappen und die 
Planfen einzuziehen, während die Klingel des in fein Haus 
ipringenden Lootjen den Angenieur zum Bereitfein mahnte. 
Wohl kam eben jo fchnell die Antwort zurüd, und die Ma- 
trojen flogen an ihre Plätze, aber — e3 war zu ſpät. 

„An Bord, Boys!“ fchrie die donnernde Stimme des Pi— 
ratenhäuptlingg — „entert das Dampfboot — an Bord!“ 

Die Matrofen, die fich niedergebogen hatten, die Planfen 
zu fallen und einzuziehen, wurden von fchon früher Einge- 
Ichlichenen rajch zur Seite geworfen. — Im nächſten Augen: 
blid jprangen von allen Richtungen ber dunkle Gejtalten über 
die Bretter. An den Seiten des Bootes und ans Kähnen 
Hetterten fie herauf, und während die noch am Ufer Befind- 
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Yihen Front gegen die jet vorftürmenden Farmer machten, 
bemächtigten fich jene des ganzen Dampfers, rannten auf die 
erſte Rajüte und auf das Hurricane-Ded Hinauf, und eröff- 
neten von hier aus ein tödtliche3 Feuer gegen die mehr und 
mehr fie umzingelnden Feinde. 

Georgine, wenn aud für den Augenblid durch den fie 
bewältigenden Sturm der Leidenichaften betäubt, raffte jich 
jest, von dem Lärm und Schießen umtobt, wieder empor; 
Sames aber fah fih faum von feiner Laft befreit, ala er 
auh auf Adele zufprang und fie rajh aus dem Getümmel 
führte, wo ihr Leben ja von allen Seiten bedroht war. — 
Hier traf er glüclicher Weife Cäſar und Nancy, die gerade im 
Begriff geivefen waren, mit Koffern und Schachteln dem Van 
Buren zuzueilen, und übergab ihnen das arme Mädchen, das 
nah dem eben Grlebten fat Alles willenlos mit fich ge— 
ichehen ließ. 

Dann aber fammelte auch der mohlbefannte, ſcharf ausge- 
jtoßene Sagdruf die Seinen, mit denen er fi, von Coof, 
Smart und dem Birginier unterjtügt, im wilden Anſturm 
auf die Feinde warf. Diefe, von den Uebrigen umbdrängt, 
behielten natürlich feine Zeit, die abgefchoffenen Gewehre wie— 
der zu laden, und juchten die Angreifer nur mit Mefjern und 
Büchjenfolben abzuhalten. Mehr und mehr aber zogen fie fich 
dabei auf das Boot zurüd; der Raum, den jie zu vertheidigen 
brauchten, wurde immer fleiner, das Feuer vom Boot jelbjt 
aus immer vernichtender, und fait alle armer waren ver— 
wundet, während Kelly, in der Linfen fein breites Bowie, in 
der Rechten den Lauf einer abgebrodhenen Büchſe, Tod und 
Berderben um fich her fäete. 

Oben auf dem Hurricanedef jtand Sander und jubelte, 
während er jein Gewehr zwischen die am Ufer Stehenden 
abſchoß: 

„Hurrah, Boys! Kommt an Bord — Anker gelichtet, der 
Freiheit entgegen!“ 

Aus einem raſch in den Fluß hinausgeruderten Boot 
ſprang ein Mann und ſchwang ſich auf das Steuer des 
Van Buren. 
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„An Bord!" jchrie Kelly — „an Bord, Ahr Leute — 
fappt die Taue —“ 

„Hierher — Ihr Räder — hierher!” rief eine weibliche 
Stimme, und Georgine, den Tomahawk eines der Gejtürzten 
in hochgeſchwungener Rechte, ſprang den Kämpfenden zu. 

James, deſſen Abjicht es jebt war, die Planfe zu gewinnen, 
damit er denen, die am Ufer jtanden, den Rückzug abjchneiden 
und den Häuptling two möglich lebend fangen könnte, jprang 
in das Waſſer und wollte das Boot ſchwimmend erreichen, 
zwei Kugeln aber trafen ihn faft zu gleicher Zeit und er 
fanf. Cook warf ſich indeſſen, von Mill und Smart unter: 
ftüßt, auf den Kern des Ganzen, wo Kelly die Seinen an- 
trieb, auf das Boot zu flüchten, während er ſelbſt ihren Rüd- 
zug deden wollte. 

Der Virginier hatte ſich dabei den Eapitain der Schaar 
ganz bejonders zum Angriff auserjehen. 

„Zeufel!“ jchrie er und warf fih ihm mit fedem Sprung 
entgegen, „die Stunde der Rache iſt gefommen — fahre zur 
Hölle!“ Und mit feinem Mefjer führte er einen Streich nad 
dem Piraten, der fein Schickſal ficherlich beftegelt Hätte; doch 
Bolivar fiel dem jungen Mann in den Arm, umfaßte ihn 
und Schlug ihn mit dem Eifenihädel jo gewaltig gegen die 
Stirn, daß er bewußtlog hintenüber ſtürzte. Kelly jprang auf 
die Blanfe — die Taue waren gefappt, das Boot lag frei 
und die Räder fingen an zu arbeiten — die Blanfen bewegten 
ſich ſchon — ein Kolbenihlag warf Jonathan Smart, der 
überdies auf dem durch Blut jchlüpfrig gewordenen Holze aus— 
glitt, in den Fluß hinab — er war gerettet! 

„Du bit mein!“ drang da ein gellender Ton in fein 
Ohr — „mein und mein jei auch die Rache!“ Und Georgine, 
in wilder, Alles um ſich her vergefjender Wuth, jtürzte ſich 
mit funfelnden Augen und Jubelgeſchrei ihm entgegen. Fait 
unmwillfürlich zudte Kelly's Hand empor und die jtahlbemehrte 
Fauft jenfte fi im nächſten Augenblid auf die Schulter des 
ſchönen Weibes nieder — Georgine war zum Tode getroffen, 
aber fallend ergriff fie die Siniee des Verräthers, und während 
fich diefer bemühte, dag dadurch gefährdete Gleichgewicht zu 
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bewahren, jprang Cook vor, jchlug den Neger zu Boden, dedte 
fi) mit dem rechten Arm, indem er fein Bowie jchwang, 
gegen den nah ihm geführten Hieb eines der Feinde, ergriff 
mit der Linken den WBiratenführer und ftieß ihm, mit dem 
Racheſchrei auf den Lippen, das breite Mefjer in die Bruft. 
Eine nah ihm geſchoſſene Kugel jtreifte ihm die Schulter — 
ein Kolbenſchlag fuhr ihm am Haupte nieder, aber er wanfte 
und wich nicht, und als die Planfe von dem zurüdgleitenden 
Boot in den Fluß ftürzte und Alle in dem Hoch aufichlagenden 
Waſſer verfanfen, hielt er ſich frampfhaft feſt in die Kleider 
des Feindes geflammert und mußte mit dem Leichnam an’s 
Ufer gezogen werden. 

Da, während das flüchtige Boot vom Lande ſchoß, wurde 
ein Schrei vom menjchengedrängten Hurricanedef gehört. — 
Aller Augen richteten ſich dorthin, und der alte, ebenfall3 aus 
zivei tiefen Wunden blutende Lively, der jeinen Sohn gerade 
an’3 Ufer gezogen Hatte, rief erjtaunt aus: 

„Hawes — bei Gott!” Im nächſten Augenblick jtürzten 
aber auch jchon zwei menjchliche, feit zufammengeflammerte Ge: 
ftalten von der nicht unbeträchtlichen Höhe des obern Deds 
herab in den aufgewühlten Strom, während von allen Seiten 
Boote abftießen, die wüthenden Kämpfer aufzunehmen. 

Noch Hatte der Ban Buren die Landung aber feine zwei— 
hundert Schritte verlaffen, als der Black Hawk, jeine Deds 
mit Soldaten erfüllt, unter dem raschen Anjchlagen der Ölode 
beranfuhr. Wohl jtanden auch die Matrojen vorn mit den 
Tauen bereit, fie an’3 Ufer zu werfen, aber Bapitain Colburn, 
der das Schießen gehört und den Kampf jchon von Weiten 
mit dem Fernglas beobachtet hatte, ſchrie oben vom Bilothaus 
mit dem Sprachrohr fein — 

„What’s the matter?“ herunter. Die einzelnen, dem 
davonbraufenden Dampfboot nachgefeuerten Schüfje, das Winfen 
und Schreien der am Ufer Stehenden und die umbergejtreuten 
Leihen waren feine Aniwort und ließen ihn mit dem, was er 
ſchon ſelbſt über die Verhältniſſe in Helena erfahren, nicht länger 
mehr in Zweifel. 

„Give her hell, boys!“ rief er vom Ded herunter, — 
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„renert, daß die Meffel roth werden, den Burjchen da vorn 
müffen wir einholen — hurrah für old Kentucky!“ 

Raſch an den meiter oben liegenden Slatbooten vorbei glitt 
der Blaf Hawk, mie der Bogel, deſſen Namen er trug; die 
Fenerleute fchürten mit ihren mächtigen Eifenftangen in der 
Gluth, die Soldaten und Mannjchaften trugen Holz und Kohlen 
herbei, und die Mafchine that, ohne felber Gefahr zu Laufen, 
ihr Aeußerftes. Aber der Blad Hawk war ein altes, der Ban 
Buren dagegen ein neues und faft das jchnellite Boot des 
Miſſiſſippi. — Wie ein Pfeil ſchoß es eine kurze Strede den 
Strom hinauf, dann fiel fein Bug plögli vor der Fluth ab 
— von Helena aus fonnten fie das von Menjchen gedrängte 
Steragededf überjehen — und Jauchzen und Jubeln jcholl von 
dort herüber. Die Schnelle, mit der e3 die Fluth durchſchnitt, 
war entjeglich — der eingehemmte Dampf jagte die Räder in 
rafendem Wirbelfhwung um ihre Achſen — Fett und Del 
fchleppten die Piraten herbei und warfen es unter die Keſſel 
— mährend fih zwei der Männer an die Ventile hingen, um 
felbjt der unbedentenditen Quantität Dampf den Ausgang zu 
vermehren. &3 galt ja auch hier nicht allein dem Feind zu 
entgehen, jondern weiten Vorſprung genug zu gewinnen, um 
nicht Gefahr von anderen Booten fürchten zu müſſen. 

Uber wo war der Mann, der diefe wilde, zuchtlofe Schaar 
hätte in Ordnung halten fünnen? Wer verftand die Leitung 
diefer Mafchinen, um die Sicherheit ihrer Kraft zu beſtimmen? 
Nur wilde, ungeregelte Flucht war der Gedanfe der Piraten. 
— Die Mafchine arbeitete — Holz lag noch an Bord, die 
Keſſel alühten, die Budetplanfen der Räder peitjchten die Fluth 
— vorm am Bug ziichte der gelbe Schaum empor, und dort 
— ha, wie weit zurüd hatten fie Schon die Verfolger gelafjen. 
Faſt war die Landipige erreicht, die fie ihren Bliden entzog 
— ımd dort vor ihnen lag der weite ruhige Strom, Der fie 
der Freiheit entgegentragen jollte. Noch leuchtete Hoch und heil 
die Sonne am Himmel, und wenn fie unterging, wenn dunkle 
Nacht — Heiliger Gott, der Schlag, der das Innerſte Des 
ſtolzen Baues erbeben machte! — Weißer fiedender Qualm 
füllte den Raum oder quoll aus den Seiten des Decks, und 
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zum Himmel emporgejchleudert ſchoſſen zerjtüdte Leichname und 
Bootstrümmer, und ftürzten nah kurzem ſchauerlichen Flug, 
Ihmwerfällig und matt tönend, auf die zitternde Waflerfläche 
nieder. — Das halbe Boot war verſchwunden, aber Verzweifelnde 
fämpften noch mit den Wogen, als der Black Hawk vorüber: 
braufte und auf derjelben Stelle einjchwenfte, auf welcher we— 
nige Minuten vorher die Kefjel des Van Buren gejprungen 
waren. 

In Helena jtieg, als fie von dort aus die Erplofion des 
Piratenbootes erfannten, ein Jubelruf aus hundert Kehlen und 
mijchte fih mit dem fernen Angjtichrei und Todesröcheln der 
Verbrecher. — Die Feinde waren vernichtet, die Inſel hatte 
der Black Hawk geftürmt, und was nicht im Kampfe feinen 
Tod fand, brachte er gefejjelt an Bord. An der Landung von 
Helena aber juchten weinende Frauen und Mädchen unter den 
Todten ihre Lieben und Freunde und ernite Männer trugen 
die verwundeten Kameraden in die nächſten Häufer hinauf. 

Wer aber waren die Beiden, die noch immer mitjammen 
ringend dem Waſſer entjtiegen? — das Volk jammelte fih um 
fie, und Manche wollten mit Hand anlegen und die Feinde 
trennen. Tom Barnwell, der Eine von ihnen, hatte aber fein 
Opfer zu fejt und ficher gepadt, und wenn auch diejes in ver— 
zweifelter, wilder Wuth gegen ihn anfämpfte, und Nägel und 
Zähne einſchlug in das Fleisch feines ihm überlegenen Siegers, 
fo jchien der die Wunden faum zu fühlen, viel weniger zu 
achten. 

„gurüd!” rief er — „gleiden Kampf und Einer gegen 
Einen — der hier ift mein — bei diejer rechten Hand hab’ 
ich’3 geſchworen, daß ich ihn zwingen will, mir zu folgen, 
und meine rechte Hand fol den Schwur halten, ob er den 
Arm auch bis auf die Knochen abnagte.” 

„Hallo, Tom,“ rief ihn hier ein Bekannter an, „will ihm 
die Beine ein bischen heben, daß er's bequemer hat.“ 

„gurüd da, Bredſchaw — zurück!“ jchrie aber der junge 
Bootsmann — „hinauf Schleifen will ich ihn, wenn die Bejtie 
nicht mehr gehen fann, aber fein Mann weiter fol Hand ar 
ihn legen.” 
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Mit wilden Jauchzen fchleppte, in faft wahnfinniger Auf- 
regung, der milde Bootsmann fein heulendes Opfer die Straße 
hinauf, des Richters Wohnung zu; einzelne der Männer folgten 
ihm, aber er fah fie nicht — nur vorwärts — vorwärts ftrebte 
er. „Marie!“ war das Wort, das er manchmal zwischen den 
zufammengebiffenen Zähnen vorfnirichte, — „Marie, ich bring’ 
ihn Dir — ih bring’ ihn Dir.“ 

Jetzt erreichte er das Haus — Niemand war in dem Vor— 
faal — die Hausthür nur angelehnt — Adele Hatte, felbit 
faum jtarf genug, fich aufrecht zu erhalten, die über den Kampf 
zum Tod erjchrodene Hedwig hinauf in ihr Zimmer geführt, 
daß fie das Gräßlichite noch nicht hören, noch nicht erfahren 
follte. Unten aber in dem fleinen fühlen Gemach, das man 
erſt heute der Kranfen angewiejen, — an dent Lager, auf dem 
eine bleihe Mädchengejtalt ftarr und regungslos ausgeſtreckt 
lag, jtanden zwei Frauen — Mrs. Smart und Nancy — 
und der erjteren liefen, mährend fie mit gefalteten Händen 
vor fich nieder fah, die Haren, hellen Thränen über die Wangen 
hinunter, indeß fih Nancy zu Füßen des Bettes niederfauerte 
und die großen dunfeln Augen fejt und ängftlich auf die Züge 
der — Leiche geheftet hielt. 

„sh bring’ ihn, Marie — ich bring’ ihn!“ fchallte die 
wilde, jubelnde Stimme des Rafenden in das Zimmer der 
Todten — „hier herein, hierher, und jet auf die Kniee nieder 
por einer Heiligen — herein hier, Beſtie!“ Und mit gemaltigem 
Griff, dem ſelbſt der in verzmweifelter Angſt fich fträubende Ver— 
brecher nicht widerftehen fonnte, riß er den PVerräther in Den 
Ichmalen Hausgang und in die erite offene Thür, die er 
erreichte. 

Mrs. Smart und Nancy ftießen einen Schrei der Angſt 
und Ueberraſchung aus, und Tom, der den Berbreder nach- 
jihleppte, ſchlug jegt ſelbſt erfchredt die Augen auf und ftarrte 
verwundert umher. Sein Bli flog über die beiden entjegt 
zu ihm aufjehenden Frauen, über die ganze wohnliche Um— 
gebung de3 kleinen Gemachs, über die dichtverhangenen Fenster 
hin, duch die ſich nur hier und da ein einzelner [himmernder 
Strahl die leuchtende Bahn erzwang; — es war fait, alS ob 
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er Jemanden ſuche und ſich doch fürchte, nach ihm zu fragen. 
— Da — erkannte er das Bett, das in der dunkelſten Ecke 
ſtand; nur dort, wo ſich der Vorhang ein klein wenig ver— 
ſchoben Hatte, ſtahl ſich, von der dünnen Gaze noch gemildert, 
ein lichter Glanz hindurch und legte ſich wie ein Heiligenſchein 
um das bleiche, ruhige Todtenantlitz. 

Der Bootsmann zuckte, wie von einer Kugel getroffen, 
zuſammen — er ſah weiter nichts mehr, als jene blaſſe, 
rührende Geſtalt — ſeine Hand ließ bewußlos in ihrem Griff 
nach, mit dem ſie ihr Opfer bis dahin in eiſernen Fängen 
gehalten; Sander aber, den vielleicht nie wiederkehrenden 
Augenblick zur Flucht benutzend, ſchlüpfte, von jenem unbe— 
achtet, raſch aus der Thür und in's Freie. 

Tom ſah ihn nicht mehr — als ob er die vielleicht nur 
Schlummernde zu wecken fürchte, trat er auf das Bett zu, 
faltete die Hände und ſchaute ihr lange ſtill und ernſt in das 
liebe bleiche Angeſicht. — — Viele, viele Minuten ſtand er 
ſo; kein Laut entfuhr ſeinen Lippen, kein Seufzer ſeiner Bruſt, 
und die Frauen wagten kaum zu athmen, der ſtumme Schmerz 
des Armen Hatte etwas gar zu Ehrfurchtgebietendes und Ge— 
waltiges — fie konnten es nicht über's Herz bringen, ihn zu 
ſtören. Endlich beugte er langſam den Kopf zum todten 
Liebchen hinab, ein einzelner Wehelaut: 

„Marie !“ 
rang fich aus feiner Bruft, und laut fchluchzend fanf er neben 
der Leiche in die Kniee nieder. 



Schluß. 

Wenn die wilden und zeritörenden Wequinoctialftürme 
ausgetobt, den Wald recht tüchtig abgefchüttelt und die heißen, 
drüdenden Sommerlüfte mit polterndem Brauſen gen Süden 
gejagt haben; wenn die Wildniß ihr in den wundervollſten 
Farben und Tinten prangendes Herbſtkleid angelegt; wenn der 
Safjafras feine blutrothen Fleden befommt, die den Jäger 
jo oft irre führen und neden; wenn die Hickoryblätter, während 
das übrige Laub ſich noch einmal, um nur nicht alt zu jcheinen, 
von Friſchem ſchminkt und pußt, ganz allein jenes herrliche 
bellleuchtende Gelb annehmen; wenn die Wandervögel lebendig 
werden, und die fallenden Eicheln und Beeren das Wild 
jchreden und jcheu machen: dann beginnt im nördlichen Amerika 
die ſchönſte, herrlichite Zeit — der „indianische Sommer” — 
und blau und wolfenlos jpannt fich das ätherreine Firmament 
Monate lang über die fruchtbededte Erde aus. 

Dann fommt die Zeit, wo im fernen Weiten der naſch— 
bafte Bär Fenfterpromenaden unter den Weißeichen macht, die 
Ihönjten und reichiten ausjucht, Hinaufflettert und mit einem 
Kennerblid und leiſem behaglichen Brummen die ſchwerbe— 
ladenen Aeſte faßt und niederbridt. Dann zieht der Hirſch 
auf den Fährten der Hirſchkuh durch den Wald, die Trut- 
hühner thun ſich in Völker zufammen und geben fich nicht 
einmal mehr die Mühe, ihrer Nahrung nah in die Bäume 
hinauf zu fliegen, denn die füßeften, herrlichiten Beeren decken 
ja den Boden; das graue Eichhörnchen rafchelt im Laub und 
hajcht nach den fallenden Nüffen; der blaue Heher jchreit und 
lärmt in den Zweigen, und die Taube ftreiht in ungeheuren 
Bügen gen Süden. Die ganze Natur lebt und athmet, und 
wirft und webt fich aus weichen welfenden Blättern, in Die 
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fie gar finnig Früchte und Aehren Hineinflicht, ihr warmes, 
behagliches Winterffeid, ihren Schuß gegen den Falten, un— 
freundliden Nordwind 

Es war an einem folchen milden, lauen Sonnentag zu 
Ende de3 Monats Detober, ald im Staat Georgia zwei 
Reiter auf der breiten, trefflichen Straße dahintrabten, die 
von dem Fleinen Städtchen Cherofee aus, dicht an dem 
raſch dem Golfe zufluthenden Apaladicola hinauf, einer 
großen, mohlbejtellten Plantage zuführte.e Bor dem Garten- 
thor des reizend gelegenen Herrenhaufes, neben dem aus 
fruchtbededten Drangenhainen die hellen Dächer der Neger- 
wohnungen hervorjchimmerten,, hielten fie einen Wugenblid 
und überjahen von hier aus das wunderliche Schaufpiel, das 
fih ihren Blicken bot. 

Das nur einjtöcdige, aber mit breiter, e3 rund umlaufender 
Beranda verjehene Haus ftand mit dem Thor durch eine Allee 
fchlanfer, breitäftiger Chinabäume in Verbindung, um deren 
mächtige Beerenbüfchel Schaaren von Seidenvögeln ſchwärmten 
und die beraufchenden Früchte najchten. Die Treppe, die von 
der Gallerie in den Garten führte, war von wilden Myrten 
falt wie von einer Laube umfchloffen, und daneben glühten 
fchwellende, würzig goldene Orangen und überreife Granaten. 

An den beiden Eden des Haufes ftanden zwei ftattliche 
Beconbäume, von deren Zweigen lange, wehende Streifen 
grauen Mooſes herabhingen; einen faſt wunderbaren Anblick 
aber gewährte ein Hoher, grauftämmiger Magnoliabufh, an 
dem die weiße, rothgefüllte Lianenroje ihre Ranfen Hinauf- 
gefehlungen und die herrlichen, duftigen Arme feit hinein in 
jein tief dunfelgrünes Laub und zwiſchen die vollen, faftigen 
Blätter gewoben hatte. Wie mit lebendigen Guirlanden um: 
Ichlofjen fie diefen duftenden Strauch, und noch einmal fo laut 
und freundlich jang hier zu Nacht der Modingbird feine Füßen, 
Ichmelzenden Weifen, wenn taufend und taufend Feuerfäfer die 
jtillen, heimlichen Plätzchen mit ihrem Funkenlicht erhellten. 

„Wahrhaftig, Bill,” fagte jebt der Eine der Reiter und 
ſtrich fi) zugleih den Spann des nadten Fußes, auf den 

Fr. Berftäder, Flußpiraten. Neunte Aufl. 33 



514 

ihn ein Mosquito geftochen Hatte, unter dem Bauch feines 
Pferdes — „Jimmy mohnt merkwürdig fein hier — jeh’ 
mir Einer den ungen an, wird nun Pflanzer und läßt 
feinen alten Vater in Arkanfas figen und trodenes® Hirjch- 
fleiſch Fauen.“ 

„Hat er Euch denn nicht bis auf's Blut gequält, Lively, 
Euh und die Schwiegermutter, daß Ahr mitfommen jolltet 
und bier bei ihm wohnen?” frug da der Andere, „habt Ihr 
denn gewollt ?“ 

„Werde nicht jo dumm fein, Cook,“ Tachte der Alte und 
richtete fih ein wenig in den Steigbügeln auf, um über das 
Stafet zu ſehen — „werde nicht jo dumm fein. Sind wir 
nicht heute Morgen fieben richtige Meilen geritten und haben 
wir auch nur eine Hirfchfährte gefehen? Iſt hier ein Trut— 
hahnzeichen in dem ganzen Wald? — von Bären gar nicht 
zu reden, die wahricheinlich in Menagerien hergebracht werden. 
Nein, Billy, für und Beide paßt Arkanſas am beten, wir 
müßten denn Luft friegen, in Californien drüben mit anzu: 
fangen. Ich werde aber beinahe zu alt dazu. Doch — wie 
ijt'’3 denn da drinnen, wie fommen wir hinein? Ob die Thür 
wohl auf iſt?“ 

Er ritt dicht an die Gartenpforte Hinan und trat auf die 
Klinke; dieſe ging auf und die Thür knarrte langjam in 
ihren Angeln. 

„Hallo the House!“ rief der Alte mit weit dröhnender 
Stimme, und biigfchnell glitt um die vieredigen Badftein- 
jäulen, die das ganze Gebäude trugen, ein Mulatte und eilte 
auf die Männer zu. 

„Dein Mafter zu Haufe, Dan?“ frug Coof und bog ich 
nah ihm hinüber. 

„Mein Mafter ?” wiederholte der Mulatte und ſtarrte 
dazu die beiden Männer fo verwundert an, als ob er jie 
eben hätte aus dem Monde fallen jehen. Da plöglid, als er 
ſich erjt überzeugt, daß es Die auch wirffich feien, für die er 
fie im Anfang, faum feinen Augen trauend, gehalten, fprang 
er hoch empor und rief jauchzend: 

„Bei Golly — Mafia Lively — Mafia Cook — oh 
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Jimmini, Jimmini, wie wird ſich Miſſus freuen!“ und er 
flog raſch auf die Männer zu, ergriff ihre Hände, die er küßte 
und drückte, und dachte gar nicht daran, die Pferde abzu— 
nehmen, die ihm ungeduldig entgegenwieherten. 

„So, Dan — das thut's nun,“ ſagte Cook und gab ihm 
den Zügel feines Thieres in die Hand — „wie geht's hier? 
Alle wohl?“ 

„Alle wohl, Maſſa!“ beſtätigte freudig der Burſche, während 
er geſchäftig nach den Zäumen griff und einen Kratzfuß nach 
dem andern machte — „Alle mit einander, Dan auch — be— 
hielt fein Bein ſelber — Leichendoctor kann ſehen, wo er ein 
Mulattenbein ſonſtwo Herfriegt —“ 

„Und Dein Herr?" frug der Alte. 
„Seht auch beſſer!“ verficherte Dan — „nur noch ein 

bischen krank. — Hier, Nancy — führ' 'mal die Gentlemen 
zu Mifjus und Maffa 'nauf; Golly, was für eine Freude 
wird Miffus haben!“ | 

Dan plauderte noch fortwährend vor fich Hin, die beiden 
Männer aber folgten rajch dem jungen Mädchen, das fchnell 
die niedere Treppe hinaufſprang und die Thür des Hauſes 
öffnete Da blieb der alte Lively auf einmal ftehen. 

„Wetter noch einmal! Das hätt' ich bald vergefien, 
Dan — heh, Dan — bring einmal jchnell mein Pferd 
wieder her!" 

„Was giebt'3 denn?“ frug Eoof erjtaunt und ſah fich 
nah ihm um. „Dan führt es in den Stall und bringt ung 
unfere Sachen nachher herauf.“ 

„Willfommen, taufend und aber taufendmal willfommen!” 
rief da eine freudige Stimme, und Adele — aber nicht Adele 
Dunmore, jondern James Lively'3 reizendes Feines Frauchen 
— flog die Treppe herab und ihnen entgegen. „Lieber, 
lieber Bater Lively — Herzlih willkommen — Schwager 
Cook — das ift jchön, daß Ihr endlich einmal Euer Ber- 
fprechen erfüllt habt.“ 

Sie fiel dem Bater um den Hal3 und reichte dem jungen 
Farmer die Rechte hin. Obgleich der alte Mann aber mit 
dem herzlihen Kuß, den fie ihm auf die Lippen drüdte, voll 
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fommen einverjtanden fein mochte, fo blieb er doch immer noch 
wie verlegen ftehen und ſah ſich ängftlich nad) dem ruhig mit 
feinem Pferd davonschlendernden Mulatten um. Sa, er rief 
ihm fogar noch einmal mit lauter ——— nach und ver— 
langte das Pony. 

„Aber ſo kommen Sie doch nur herauf, Vater,“ bat 
Adele — „James wird auch gleich wieder da fein. Nancy 
mag Ihnen nachher bringen, was Sie brauchen.“ 

Der alte Lively ſtand auf dem einen Fuß und hielt den 
andern dahinter veritedt. Adele jah zufällig hinunter und 
lachte laut auf: 

„Hahaha — wieder feine Schuhe — nod immer der 
Alte — oh, Mr. Lively — Mr. Lively!“ 

„Sie fteden wahrhaftig in der Satteltafche,“ betheuerte der 
olte Mann und blidte wehmüthig Hinter dem eben um die 
Ede verſchwindenden Dan ber. 

„Aber die wollenen Soden hat er unterwegs verloren,“ 
late Eoof. „Wie wir aus Cherofee herausritten, jchob er 
fie in den Hut, um fie nachher anzuziehen, und da find jie 
ihm wahrſcheinlich herausgefallen.” 

Der alte Lively drohte feinem nichtswürdigen Schwieger: 
john mit der Fauft, Adele aber faßte ihn unter dem Arm, 
gelobte ihm jtrenge Verſchwiegenheit gegen Mrs. Lively, die 
ältere, und führte nun ihre lieben Gäſte rajh in das Haus 
binauf. 

Hier mußte übrigens Dan ſchon Lärm gejchlagen Haben, 
denn aus dem Garten fprang, zwar noch den linken Arm in 
der Binde, aber fonjt wohl und Fräftig, James herbei, und 
in dem Saale oben begrüßte fie mit herzlichem Wort und 
Händedruf Mrd. Dayton. Sie ging ganz in Trauer ge- 
Heidet, und um den fleinen, feingeformten Mund Hatte 
fih ein wehmüthig ernfter Zug gelegt, der dem bleichen, 
zarten Untlig etwas ungemein Nührendes gab; Freude aber 
über die lieben, jo lange herbeigewünfchten und erwarteten 
Säfte röthete ihre Wangen ein menig und verlieh ihren 
janften Augen einen höheren Glanz. 

Cook und Lively mußten jept erzählen, wie e8 al’ den 
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Lieben zu Haufe ging, mad Mutter und die Kleinen machten 
— wie ſich Bohs und die übrigen Hunde befänden, ob die 
und die Kuh noch recht wader Milch gäbe und das und das 
Kalb noc immer den Melfeimer umjftieße, und taufend und 
taufend Kleinigfeiten über Farm und Haus, über Feld und 
Wald. Immer aber, wenn Einer der Beiden nur mit Wort 
oder Miene auf jene entjeglichen Vorgänge in Helena zurüd- 
fommen wollte, lenkte Adele raſch ein und hatte jo viele und 
wichtige Fragen zu thun, fo manche Kleinigkeiten und Schäße 
zu zeigen und bewundern zu Iaffen, daß Coof wohl endlich 
merfte, fie wollte die Sache nicht berührt haben, und nun 
auch jeinerjeitS die dorthin zielenden Aeußerungen des alten 
Lively parirte. Diejer aber, Winfe und Blicke nicht achtend, 
arbeitete nur immer auf da3 neue Ziel wieder 103, fing fchon 
wenigjtens zum zehnten Mal von Helena an und fchien noch 
eine ganze Menge Sachen auf dem Herzen zu Haben, die er 
unmenſchlich gern los zu fein wünſchte. 

Endlih ftand Mrs. Dayton auf, flüfterte Adelen Teije 
einige Worte in's Ohr, füßte fie und verließ dann mit ihr 
das Zimmer. 

„So — nun fchießt los!“ ſagte jetzt Cook zum Alten, der 
ihn verwundert anſah — „ift mir fchon im ganzen Leben fo 
ein alter Mann vorgefommen —“ 

„Aber, Coof,” rief erftaunt Vater Livey — „id will 
mein Lebenlang Schuh’ und Strümpfe tragen, wenn ich weiß, 
was Ihr wollt!“ 

„Beiter Vater!“ fjagte James und trat, jeine Hand er- 
greifend, auf ihn zu, „nit von Helena reden, wenn 
Mı3. Dayton dabei if. Wir vermeiden es hier ftets, und 
e3 erneut nur ihren Schmerz.“ 

„Aber,“ entgegnete der alte Mann — „fie weiß doch —“ 
„Kein Wort von dem, was ihr, wenn fie nur eine Ahnung 

davon hätte, das Herz brechen würde.“ 
„Was?“ rief Cook erftaunt — „fie weiß noch nicht, daß 

Dayton der heimliche Führer der Piraten und ein Verbrecher 
war, wie ihn die Welt faum mieder aufzumweifen Hat?‘ 

„Nein — und Soll es nie erfahren,“ jagte James — 
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„Ihr erinnert Euch noch, daß fie an jenem unglüdjeligen 
Tage gleih auf die Farm hinausgefchafft wurde, und wie fie 
nad der Nachricht von ihres Gatten Tode, den fie im Kampf 
gegen die Piraten geblieben glaubte, lange Wochen krank lag.“ 

„Allerdings,“ ermwiderte Cook, „und Ihr mwaret ja alle 
Beide damals fo elend, daß Euch der Arzt mit Gewalt aus 
Arkanjas fortſchickte; wir glaubten aber immer, fie müßte die 
Wahrheit am Ende do noch erfahren.“ 

„Sie würde e3 nicht überleben,“ verficherte James, „und 
Adele wacht forgfältig darüber, daß fie mit Niemandem fpricht, 
der ihr das Schredlihe aus Unwiſſenheit oder Schwaßhaftigfeit 
verrathen könnte. Auch die Zeitungsblätter find deshalb für 
jegt noch ftreng aus unferem Haufe entfernt gehalten, jo daß 
ich eigentlich felbft nichtS Genaueres über die damaligen Vor— 
gänge weiß, obgleih ih im Anfang mittendrin ſtak. Dies 
Andenken bier werde ich wohl noch eine Weile zu fchleppen 
haben, bin aber doch froh, dak ic) Monrove damals nicht ge= 
währen ließ, der mich faft auf den Knieen bat, ihn den Arm 
abjägen zu lafjen.“ 

„Der Leichendoctor Hat in jener Zeit eine gar bedeutende 
Rolle gefpielt,“ ſagte Cook ſchaudernd — „ist denn Dayton’s 
Leiche, die er einbalfamiren mußte, glüdlich hier angelommen ? 

„Ja,“ erwiderte James — „wir haben den Körper in 
unferem Garten beigejegt, und Mr3. Dayton verbringt an jedem 
Morgen die Stunde, in der fie in Helena Abjchied von ihm 
nahm, auf feinem Grabe. Sie ift auch jetzt dorthin gegangen, 
und findet in diefem ZTodtenopfer Beruhigung und Troſt.“ 

„Da haben die Uebrigen, die es vielleicht weniger verdient, 
ein jchlimmeres Bett bekommen,“ jagte Coof düſter — „Dayton 
ftarb doch noch im wilden Kampfe, Mann gegen Mann und 
mit den Waffen in der Hand, aber feine Kameraden —“ 

„Alſo ift es wahr, was das Gerücht darüber ſagt?“ frug 
James leife. 

Cook nicdte ſchweigend mit dem Kopf, und der alte Lively 
flüfterte: 

„sa, Jimmy — das war ein fchlimmer Tag, und Du 
magjt froh fein, daß Du im Bett lagſt und nicht3 davon 
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wußteſt. — Ih kann feit der Zeit gar fein Miffiffippimwafjer 
mehr trinken, denn es iſt mir immer noch, als ob ich die 
weite Blutflähe vor mir ſähe. Denfe Dir nur, vierundfechzig 
Menſchen nahmen fie dem Conjtabler weg und —“ 

„sh bitt' Euch, Bater — Hört auf,“ bat Cook — „laßt 
die Todten ruhen -— fie haben fürchterlich genug gebüßt. 
Nein, da Iob’ ich mir offenen, wadern Kampf, wie wir's zu- 
erjt begonnen, und da bat von Allen Tom Barnmwell, den fie 
mit mir aus dem Gefängniß holten, den Fedjten, vermwegenjten 
Streih ausgeführt. Auf dem Hurricaneded des Ban Buren 
erfah er jich feinen Feind, Hetterte ganz allein zwijchen die 
Piraten an Bord, die ihn natürlich eben diefer grenzenlofen 
Tollfühnheit wegen für einen der Ihrigen halten mußten, Tief 
auf das oberſte Ded, faßte mitten aus der Schaar feinen 
Mann heraus und riß den Entjegten mit ſich über Bord.” 

„Aber er hat fich doch ſpäter wieder von ihm losgemacht,“ 
fagte der alte Lively — „er war wenigſtens bald nachher 
wieder allein auf der Straße und wollte ſpornſtreichs in den 
Wald.’ 

„Run, fort ift er nicht,‘ erwiderte Cook — „denn Breb- 
ſchaw muß ihn gleich nachher wieder aufgefangen haben. Ach 
ſah jelbft, wie er ihn dem Flufje zujchleifte. — Er fam zu 
den Uebrigen.“ 

„Bas ift denn nur aus Tom Barnwell geworden ”‘ frug 
James, „dad muß ein wackerer Burſche geweſen fein.‘ 

„sh weiß nicht,“ fagte der alte Lively; „Edgeworth, 
jener AIndianafarmer, der eigentlich die Urſache war, daß die 
Inſel jo raſch und glüdlich geftürmt wurde, blieb noch ein 
paar Tage in Helena, und ging dann auf den nächſten jtrom- 
aufgehenden Dampfer; Tom jeboch, der zu feinem Boot ge— 
bört Hatte, blieb zurüd und ift wohl jpäter nach New-Orleans 
gefahren; ich glaube, er wollte nach Terad. Aber höre, Jimmy, 
Dan fcheint fi) ja ganz hübſch Hier eingerichtet zu haben — 
find die alten Muden vergeflen ?“ 

„Die Lection jcheint ihm ſehr gut befommen zu fein,“ er- 
widerte James, „Dan ift jet ein recht waderer Burjche, und 
Adele Hat ſchon nad Teras an Atkins gejchrieben und ihm 
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angezeigt, daß fein Neger bei ung fei und mir ihn zu behalten 
wünſchten. Sch ſchickte den Brief an Smart, der ihn aud 
bejorgt haben wird.“ 

„Apropos, Smart,“ rief der alte Lively, „wo jtedt denn 
der jest eigentlih? — Aus Helena, wo er Alles verkauft hat, 
ift er jeit vierzehn Tagen fort; jeine Frau behauptet aber, er 
wäre mit D’Toole nah New-Orleans gefahren, um fich eine 
neue Einrichtung zu faufen, die er hier in Georgia zu benußen 
gedenfe. Iſt das wahr?” 

„Allerdings,“ lachte James — „ich habe für ihn, hier in 
Cherofee, das Bunker Hill-Hotel gekauft, und erwarte ihn jchon 
feit geftern Morgen jeden Augenblid, um das Weitere mit ihm 
in Richtigkeit zu bringen.“ 

„Und er fommt wirklich hierher?“ frug Cook rajdı. 

„Gentleman noch zu Haufe?” frug in dieſem Augenblid 
unten eine Allen bekannte Stimme, und Cook, der rajch das 
Fenſter aufwarf, rief fröhlich Hinab: 

„Smart — hallo da — mie geht's in Georgia?“ 

„Gut — uncommonly fo,“ fagte Smart, glitt von feinem 
Rappen und rieb fich, während er zu dem Fenſter hinaufnidte, 
vergnügt die Hände — „prächtige Gegend bier — ungemwöhn- 
lich prächtige Gegend.“ Damit fprang er in zwei Säben die 
fleine Treppe hinauf, die aus dem Garten in’3 Haus führte, 
und jtand im nächſten Augenblid im Zimmer zwiſchen den 
Freunden, denen er die Hände fchüttelte, ala ob er ganz be— 
fonderd hier nad) Georgia gefommen wäre, ihnen bei erfter 
Gelegenheit fämmtlich die Arme auszurenfen. 

„Run, Smart,“ rief James, als die erjten Begrüßungen 
vorüber waren, „habt Ihr Euer neues Beſitzthum fchon in 
Augenschein genommen? Gefällt's Euch und feid Ihr mit 
dem Handel zufrieden ?* 

„Unmenſchlich,“ ſagte Smart und fing an James’ gefundem 
Arm die faum eingeftellte Operation von vorn wieder an, „un— 
menjchlich, in vier Wochen bin ich mit Kind und Regel Bier; 
O'Toole ift jest ſchon drin geblieben und fommt heut Abend 
nad. Uber — mo ift denn die Feine Frau?“ ſagte er, fich 
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überall dabei im Zimmer umſehend — „Mrs. Adele Lively 
möcht' ich doch vor allen Dingen begrüßen.” 

„Wird gleich wieder da jein, Smart,“ erwiderte James; 
„aber was Habt Ihr in Eurer Taſche? — Was arbeitet Ihr 
denn da aus Leibesfräften — fie hat jich wohl verjtopft?“ 

„Ich weiß nicht,“ murmelte Smart und fuchte dabei mit 
aller nur möglichen Anjtrengung ein feit zufammengedrüdtes 
Paket aus der linken Fracktaſche an's Licht zu bringen, „ich 
habe da auf der Straße hierherzu "was gefunden,” — Cook 
fprang auf und trat rajch neben den Yankee — „es muß es 
wohl ein Reifender oder Jemand aus Cherofee verloren haben.“ 

„Hurrah, Schwiegervater — das iſt ein Glück!“ jubelte 
jegt Cook, al3 Smart ein Paar mwollene Soden zum Vorſchein 
bradte — „ſie find wieder da!“ 

„Hätten eben jo gut fortbleiben fünnen, Bil,“ brummte 
der Alte — „hol’ der Henker die Dinger — meinen Kautabak 
hab’ ich auch verloren, den bringt mir fein Menjch wieder — 
die aber find nicht lo8 zu werden.“ Er fuhr raſch mit ihnen 
in die eigene Tafche, denn die Thür ging in diefem Augen- 
blif wieder auf und die Damen traten ein. 

„ad, Mr. Smart!” rief Adele und eilte mit ausgeftredter 
Hand auf ihn zu — „willflommen in Georgia — herzlich 
willfommen — und Sie werden jeßt, wie früher in Helena, 
unfer Nachbar.“ 

„Berlafje die Union,“ jagte Smart lächelnd, „und ziehe 
nah Bunfer Hill. Schade, daß Mrs. Breidelford nicht eben— 
falls —“ 

„Und Ihre liebe Frau kommt auch bald nach, wie?“ fiel 
ihm Adele, die jede Beziehung auf jene Zeit gern vermeiden 
wollte, raſch in die Rede. Jonathan Smart aber war, der 
alten Gewohnheit treu, nicht leicht aus dem einmal einge— 
ſchlagenen Satz zu bringen. 

„— im Stande iſt, ihre „beſcheidene Wohnung“ hier auf— 
zuſchlagen,“ fuhr er deshalb höchſt bekümmert fort — „könnten 
doch noch manchmal eine Taſſe Thee zuſammen trinken. Sehen 
Sie, Mis. Lively, da hatt’ ich doch einmal wieder Recht — 
Gottes Wort im Munde und den Teufel im Herzen; dieſe Frau, 
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die fih und ihren „jeligen Mann”, wie fie ihn fo gern nannte, 
in einem fort lobte, gehörte ebenfall3 mit —“ 

„Ad, beiter Mr. Smart, wenn Sie nur mwenigjtens Mr. 
Eoof und Bater Lively bewegen fönnten, Hierher zu ziehen, 
es wäre gar zu hübſch, wenn wir Alle zufammenmohnen 
fönnten —“ 

— „zu jener ſchändlichen Raubbande,“ verficherte Jonathan, 
ohne für jegt wenigjteng von dem Einwand Notiz zu nehmen. 
„Man Hat in ihrem Haufe eine Unmaffe von Waaren umd 
viele über die ganze Sache Aufklärung gebende Briefichaften 
gefunden. Etwas aber, was ein noch fürchterlicheres Licht über 
die Thätigfeit und Wirkfamfeit diefer ſcheußlichen Verbrecher gab, 
ift ein Theil von des ertrunfen geglaubten Holf Saden, von 
dem e3 nun außer allem Zweifel bleibt, daß er ebenfall3 er— 
mordet wurde. Der Bube, der fi für Holk's Sohn ausge- 
geben, war denn auch richtig mit unter den Gefangenen. Mrs. 
Breidelford joll übrigens, wie man aus unter der Diele ver- 
ftedten Papieren erfehen, früher fchon einen andern Namen 
geführt und Datoling geheißen, ihren erjten Mann aber mit 
Hülfe des zweiten und vermitteljt eines großen, ihm in den 
Schlaf getriebenen Nagels getödet haben, wonach Breidelford 
in Miffouri von NRegulatoren gehangen wurde, fie ſelbſt aber 
mit genauer Noth nah Arkanſas entkam.“ 

„ber, mein guter Mr. Smart, wenn ich fie nun recht 
herzlich bitte, alle die alten gräßlichen Geſchichten ruhen zu 
lafjen,” bat Adele — „thun Sie mir den Gefallen und erzählen 
Sie uns lieber etwas Freudiges.” 

„Hm,“ meinte Smart, „auch damit fann ich dienen — 
Mrs. Everett hat nach ziemlich einftimmigen Beſchluß einen 
ſehr großen Theil der gefundenen Güter als Entfchädigung aus— 
geliefert befommen, und in Helena ift jeßt Ruhe und Frieden. 
Doh um mieder auf Ihre frühere Anfrage zurüdzulommen, 
Mrs. Lively, jo jtimme ich felber dafiir, daß die Firma Cook 
und Lively fo ſchnell al3 möglih Anftalten mache, den Sqatter— 
Itaat Arkanſas zu verlaffen, um Hier zwifchen EChinabäumen 
und Cocograz ein neued Leben zu beginnen. Wie, Gentlemen 
— feine Luft, Ihre Farm zu verfaufen und mit herzuziehen ? 
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Prähtiges Land hier, und die ganze Familie dann auf einem 
Plätzchen zujammen !“ 

„Hm,“ meinte Coof, „ich weiß nit — ich wohnte wohl 
gern hier — meine Frau wünſcht ſich's auch —“ 

„Ne, Kinder!” jagte Lively senior und jchüttelte bedeutend 
mit dem Kopfe, „ich hab’ Euch recht lieb und meine Alte auch, 
und id — id wäre ganz gern mit Euch zufammen, aber 
öftlich zieh’ ich nicht mehr. — Hier giebt’3 feinen Wald, 
lauter Plantagen und Niggers — die wildeften Thiere find 
die Kaninchen und die größten Vögel die zahmen Gänſe. — 
Selbjt die Hunde wiſſen hier nicht mehr von Bärenfährten als 
Smart da, der, glaub’ ich, noch gar feine gejehen Hat, und 
man fann feine zehn Schritt von der breiten Straße abgehen, 
ohne über zwölf Fenzen Elettern zu müſſen. Jimmy ift nun 
einmal aus der Art gefchlagen, aber ich pafje nicht hierher, 
und da wir die Flußpiraten einmal —“ 

„Mr. Lively, da bringt Dan Shre Schuhe,“ Flüfterte Adele 
lächelnd und deutete nach dem grinfenden Mulatten zurüd. 

Kinder,” fagte Lively und fah erfchredt und mit fomifcher 
Berzweiflung zu dem jungen Frauchen auf — „morgen — 
morgen will ich wahrhaftig Schuh’ und Strümpfe anziehen und 
jo lange tragen, wie ich hier bin, aber heute — heute wollen 
wir noch einmal recht vergnügt fein.“ 

Ende. 



Drud von &. Bis in Naumburg a. ©, 
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